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Vorwort. 


ie Geschichte keines irgend bedeutenden sächsishen Stuhles 
oder Districtes ist wohl bis jetzt so vernachlässigt worden, wie 
die Geschichte des Brooser Stuhles, und doch gibt es kaum eine 
deutsche Ansiedlergruppe in Siebenbürgen, die eine stürmischere 
und bewegtere Vergangenheit aufzuweisen hätte, als gerade der 
Brooser Stuhl, dieser westlichste Grenzstrich des Hermannstädter 
Gaues, der Eck- und Prellstein der VII Stühle. Was darum vor 
fast einem Vierteljahrhundert der verdiente D. J. Leonhard in 
seinem dem Vereine für siebenbürgischbe Landeskunde als Festgabe 
der Stadt Broos im J. 1852 dargebrachten Werkchen „Denk-, 
würdigkeiten von dem alten Város und dem gegenwärtigen Broos“ 
an kargen Andeutungen einer ereignissreichen Vergangenheit zu 
Tage gefördert, musste nur noch mehr beitragen, den Mangel 
einer eingehenden und kritischen geschichtlichen Darstellung der 
Geschicke dieser Colonistengruppe um so empfindlicher hervor- 
treten zu lassen. Diese, in dem engen Rahmen der vaterländischen 
Geschichte immerhin fühlbare Lücke auszufüllen, entschloss sich 
der Herausgeber des vorliegenden Urkundenbuches zur Ausarbeitung 
einer Monographie von Stadt und Stuhl Broos, als deren wesent- 
lichste Vorarbeit gegenwärtiges Diplomatorium entstand. 
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Der Brooser Stuhl (urkundlich 1349 sedes Waras, 1563 
Broser Stwel) enthält auf einem Flächenraume von 7:06 Geviert- 
meilen die Stadt Broos und dreizehn Dörfer. Während 
der Stuhlsvorort Broos (urkundl. 1224 Waras, 1271 Brasium, 
1309 Varasium, 1421 Zazwaras, 1452 Bros, 1477 Broos, 1494 
Bras,1521 Braes, 1553 Pros, 1561 Saxopolis, 1577 Szászváros etc.) 
und das nahe Rumes (urkundl. 1206 Rams, 1487 Rwms, 1563 
Rhwmesz, 1579 Romas, 1659 Romosz etc.) bereits im ersten Viertel 
des XIII. Jahrhundertes erwähnt werden, erscheinen Alkenyér 
(urkandl. 1320 Cogner, 1330 Kunyrthu, 1332 —1338 Kunertu, 1349 
Koyngir, 1515 Alsokenyr etc.), Felkenyér (urkundl. 1330 villa 
Wolkani, 1332 —1838 villa Vulkan, 1577 Felső Kenyer etc.), 
Tordasch (urkundl. 1334 Tordas, 1659 Thordas etc.), Perkáss 
(urkundl. 1334 Purkaz, 1494 Parckas, 1673 Perkaz), Berin 
(urkundl. 1334 Bereen, 1332—1338 Byrni, 1673 Bereny etc.), 
Szereka (urkundl. 1334 Zarkad, 1673 Szarka, 1673 Szaraka eto.) 
und Kasto (urkundl. 1334 Koztow, 1332—1338 Koztev, 1673 
Kaszto etc.) ein volles Jahrhundert später. Erst am Ende des 
X V. Jahrhundertes treten Scbeshel y (urkundl. 1493 Schebeschel, 
1663 Sebeshely), Romoshely (urkundl. 1493 Ramaschel, 1579 
Romasel etc.) und Kudsir (urkundl. 1493 Kudzyr, 1567 Kwezyer, 
1617 Kutser, 1673 Kucsir ctc.) auf; Balomir (urkundl 1517 
Balamjr, 1599 Balamer) und Vayde (urkundi. 1532 Waydey 
und Wyffalw, 1659 Vayde, 1673 Vajdenj etc.) dagegen werden 
gar erst in der ersten Hälfte des XVI. Jahrhundertes erwähnt. 

Wenn als feststehend angenommen werden darf, dass die 
ursprüngliche Lagerung jeder Ansiedlergruppe mit ihrer nach- 
maligen kirchlichen Eintheilung congruirte, und erst bei der sich 
in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhundertes vollziehenden Cristalli- 
sation der politischen Gruppen (Stühle) durch die Arrondirung 
einzelner Stücke eine Verschiebung stattfand, so dass nun die 
Grenzen des Stuhles nicht mehr auch die Marken der alten An- 
siedlung waren, so stellt sich uns die ursprüngliche deutsche Be- 
volkerung des Brooser Stuhles als eine Verschmelzung von Ange- 
hörigen dreier verschiedener Kolonistengruppen dar. Zur ersten 
Gruppe, dem Hauptstocke, zählen wir die im Brooserbach- und 
Miereschthale gelagerten sechs Ortschaften: Broos, Tordasch, 
Perkass, Kasto, Berin und Szereka; zur zweiten Gruppe rechnen 
wir die „primi hospites“ von Rumes, und zur dritten Gruppe 
eudlich die am Mieresch und Kudsirerbache gelegenen Dörfer 
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Alkenyér und Felkenyér, die, wie ihre kirchliche Eintheilung hin- 
weist, ursprünglich zur Mühlbàcher Ansiedlergruppe gehört haben 
mochten, später aber, wie auch Rumes, ihrer natürlichen Lage 
wegen zum Brooser Stuhle geschlagen wurden. Die fünf andern, 
erst im XV. und XVI. Jahrhundert auftauchenden Dörfer sind 
zweifellos erst nach dem ersten Türkeneinfalle in Siebenbürgen 
im J. 1420, durch welchen der Brooser Stuhl fast ganz entvölkert 
wurde !, zur leichteren Erschwingung der dem Stuhle auferlegten 
Lasten und Umlagen planmässig angelegte romänische Ansiedlungen, 
Durch die wiederholten Türkeneinfälle, besonders von 1438 und 
1479®, erlosch indess das Deutschthum auch jener ursprünglich 
rein sächsischen Ortschaften bis auf Broos und Rumes, und mit 
dem letzten deutschen Laut daselbst sind auch deren deutsche 
Namen wohl für immer verklungen. In die verödeten Wohn- 
plätze rückten alsdann Magyaren und Romänen nach, deren im 
Brooser Stuhle erst 1464 urkundlich Erwähnung geschieht. 


Dieselben Stürme, welche die im Zeitalter der Anjou’s so 
freudig aufblühende Colonie dem Ersterben nahe brachten, haben 
auch die in den Gremeindeladen der einstigen sächsischen Dörfer 
gewiss in nicht geringer Zahl niedergelegten Urkundenschätze mit 
vernichtet. Aehnlichem Schicksale hat auch der älteste Theil des 
Brooser Stadtarchivs nicht zu entgehen vermocht, und es ist 
zweifellos dem ersten Türkeneinfalle von 1420 zuzuschreiben, wenn 
man heute keine einzige speciell nur die Stadt und den Stuhl 
Broos betreffende öffentliche Urkunde aus dem XIII. und XIV. 
Jahrh. anzutreffen vermag. Aber was auch innerhalb des Mauer- 
ringes der Brooser Burg vom XV. Jahrh. herwärts an Königs- und 
Hattertbriefen durch all die bösen Zeiten bis auf unsere Tage 
glücklich herübergerettet wurde, hat die Fahrlässigkeit gewissenloser 
Beamten im gegenwärtigen Jahrhundert schmählichem Verderben 
preisgegeben. Den letzten, schwersten Verlust hat jedoch das 
Brooser Archiv in den Jahren 1848 und 1849 traurigen Andenkens 
- erlitten. Damals wurde von ruchlosen Händen der letzte, noch 
immerhin bedeutende Rest der darin befindlichen Urkunden theils 
im Archivslokale vernichtet, theils aus den Fenstern des Rathhauses 
hinaus auf die Strasse geworfen und so nach allen Richtungen 


! Vergl. Seiwert, die Stadt Hermannstadt, S. 15, Anm. 2. G. D. Teutsch, 
Gesch. der siebenb. Sachsen, 2. Aufl. Bd. L, S. 151. 
2 Teutsch, 1. c., S. 174, 195, 
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der Windrose zerstreut. Leider ging zur selben Zeit auch das 
Repertorium zu Grunde, so dass sich der diesbezügliche Verlust 
nicht einmal annähernd bestimmen lässt. Daher kommt es denn, 
dass sich gegenwärtig im Brooser Stadtarchive nur noch sechs 
Originalurkunden vorfinden. Vor mehreren Jahren hat Herausgeber 
von Leipziger und Berliner Antiquaren eine ansehnliche Anzahl 
von Originalien zu erwerben Gelegenheit gehabt, die allem An- 
scheine nach einst obigem Archive angehort haben dürften. Auch 
von Privaten hat Herausgeber manches werthvolle Dokument er- 
halten, und war derselbe auf diese Weise in der angenehmen Lage, 
eine Sammlung speciell Stadt und Stuhl betreffender Original- 
Urkunden anlegen zu können, die zu vorliegendem Diplomatarium 
manch' wichtiges Stück geliefert. 

Um jedoch das Urkundenbuch so vollständig als moglich 
werden zu lassen, mussten nebst den Dorfsladen der Stuhls- und 
sonstigen Nachbargemeinden auch all' jene andern Archive durch- 
forscht werden, in welchen auf Grund der historischen Beziehungen 
einschlägiges Material zu vermuthen war. Wesentlich die Geld- 
mittel, welche die Brooser Stadtvertretung dem Ilerausgeber ge- 
währte, setzten denselben in den Stand, die hiezu erforderlichen 
Exkursionen nach den betreffenden Orten machen zu können. Von 
den durchforschten Archiven spendete das mit dem Archive der 
Stadt Hermannstadt vereinigte sächsische National-Archiv aus 
naheliegenden Gründen die reichsten Beiträge. Nicht uninteressante 
Stücke lieferte auch das gegenwärtig in Mühlbach befindliche 
Unterwälder Capitels-Archiv, sowie auch das Mühlbächer Stadt- 
Archiv. Das Karlsburger Landes- oder siebenbürgische Capitular- 
Archiv gewährte leider die gehoffte reiche Ausbeute nicht, indem 
in demselben nicht mehr als neun einschlägige Urkunden eruirt 
werden konnten. Die arg mitgenommenen Archive von Deva, 
Hunyád und Hatzeg, deren Archivalien kaum bis zum Ende des 
XVII. Jahrhundertes zurückreichen, enthielten, wie die Dorfladen 
von 18 Nachbargemeinden — blos Tordasch und Deutsch-Pian 
spendeten je eine Urkunde — gar kein einschlägiges Material. 

Was die zeitliche, wie stoffliche Begrenzung des hier ver- 
wertheten Urkundenmaterials anbetrifft, so haben sämmtliche auf 
Stadt und Stuhl Broos bezügliche Urkunden bis zum Jahre 1690 
Aufnahme gefunden, und zwar wurden diejenigen, die sich ihrem 
gesammten Inhalte nach auf Broos und dessen Umgegend bezogen, 
wenn dieselben bisher unedirt, oder in verschiedenen Zeitschriften 
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zerstreut, oder auch in einem der bekannteren Urkundenbücher 
uncorrect oder unvollständig edirt waren, vollinhaltlich aufgenommen. 
Solche Urkunden jedoch, die bereits in einem Urkundenbuche 
veröffentlicht worden, und deren correcter Text eine erneute 
Wiedergabe überflüssig erscheinen liess, wurden, wie die Broos 
nur nebenbei berührenden, blos im Regest verwerthet. 

Die den Urkundentexten vorangehenden Ueberschriften ent- 
halten zunächst die aufgelöste Datirungsformel, dann das Regest 
und hierauf, wenn der Herausgeber die diesbezüglichen 
Archivalien selber eingesehen und benützt hat, die 
entsprechenden Bemerkungen über die Form der Ueberlieferung, 
den Stoft, den Aufbewahrungsort und das Siegel der betreffenden 
Urkunde, sonst aber die Anführung des benützten Textesab- 
druckes nebst Angabe der Quelle, aus welcher dieser geschöpft 
worden. Bei mehrfach abgedruckten oder erwähnten Urkunden 
wird jedesmal das entsprechende Druckwerk genau angeführt. 

In den Regesten derjenigen Urkunden, deren Text aus den 
weiter oben angeführten Gründen nicht vollinhaltlich aufgenommen 
werden konnten, sind überall die nöthigen Schlagworte, sowie das 
Datum aus dem Original angezogen worden. 

Bezüglich der Bearbeitung der Urkundentexte bemerkt Heraus- 
geber, dass er den lateinischen Theil derselben im Hinblick auf 
den gegenwärtig bei Urkundenausgaben angenommenen Usus ganz 
in jener Schreibweise wiedergegeben hat, wie wir sie in unseren 
Drucken zu finden gewohnt sind. Die deutschen und magyarischen 
Urkundentexte jedoch erscheinen in der ursprünglichen Schreib- 
weise des Originals, wobei natürlich auf die Durchführung einer 
konsequenten Orthographie verzichtet werden musste. Zu diesem 
blos scheinbar inkonsequenten Vorgehen drängten wichtige sprach- 
liche Gründe, die bei dem Lateinischen nicht ın Betracht kommen 
konnten, insbesondere aber die dringend gebotene Schonung 
aller mundartlichen und provinziellen Eigenthümlichkeiten. Zur 
Ermöglichung des Verständnisses der magyarıschen Urkunden 
folgt für den dieser Sprache weniger Kundigen eine sich absichtlich 
möglichst genau den Wendungen des Urkundentextes anschliessende 
deutsche Uebersetzung in den betreffenden Anmerkungen. 

Die in den Urkunden vorkommenden Orts- und Personen- 
Namen sind überall getreu der Schreibweise des Originals wieder- 
gegeben. Auch die Verbesserung der Interpunction beschränkte 
sich blos auf eine leise Nachhilfe, wo diese durch das Verständniss 
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dringend geboten schien. Offenbare Schreibfehler, Correcturen 
und sonstige Eigenthümlichkeiten des Textes wurden entweder 
durch eine Anmerkung oder ein dahintergesetztes „sic!“ an den 
betreffenden Stellen angedeutet; Lücken in den Originalien aber je 
nach ihrer Ausdehnung durch eine entsprechende Punctreihe er- 
sichtlich gemacht. Wurden solche Lücken vom Herausgeber zu 
ergänzen versucht, so erscheint der ergänzte Text vom ursprüng- 
lichen durch Klammern geschieden. 

Das am Schlusse beigegebene Register, in welchem die 
Vereinigung sàmmtlieher Orts- und Personennamen durchgeführt 
worden, dürfte durch seine einfache Einrichtung die Benützung 
des Urkundenbuches nach jeder Seite hin erleichtern. 

Es erübrigt schliesslich dem Herausgeber noch an dieser 
Stelle einer angenehmen Pflicht zu genügen und dankend der 
pecuniären Unterstützung zu gedenken, die ihin seitens der Brooser 
Stadtrepräsentanz zu Theil geworden. Gleichzeitig damit vermag 
er es nicht zu unterlassen, dem Conservator des Karlsburger 
Landesarchives, Sr. Hochwürden, dem Herrn Domprobst Adam 
Hubacsek, ferner den Herren Wilh. Wenrich, Franz Zimmermann, 
D. Krasser, E. Emerich und Josef Molnár für ihr freundliches Ent- 
gegenkommen und ihre bereitwillige Unterstützung bei seiner Arbeit 
in den von ihnen besorgteu Archiven, sowie den Collegen, Prof. 
D. Dózsa und L. Vitus für ihre Mithilfe bei der oft äusserst 
schwierigen Uebersetzung der magyarischen Urkundentexte, und 
dem Freunde Dr. Fritz Teutsch für die treue Förderung des Ganzen 
seinen herzlichsten Dank abzustatten. 


Broos, am Tage Johannis des Täufers 1876. 
Dr. A. Amlacher. 


1. 
1206. 


König Andreas II. befreit die ,primos hospites regni de tribus 
villis Ultrasilvanis Krako videlicet, Chrapundorf et Rams“ von 
der Gerichtsbarkeit und der Pflicht der Bewirthung des Woiwoden, 
von den Abgaben, welche die andern Sachsen entrichten, von dem 
Dienst an der Grenze und der Heeresfolge, ausser wenn der König 
persönlich ins Feld zieht, sowie endlich von der Entrichtung jeglichen 
Zehends. Datum . . . . . anno ab incarnatione domini millesimo 
ducentesimo sexto.*) 

G. D. Teutsch und Fr. Firnhaber, Urkundenbuch zur Ge- 
schichte Siebenbtirgens (Fontes rerum Austriacarum, herausg. v. d. 
k. Akad. der W. in Wien Bd. XV) I, p. 7 aus der beglaubigten 
Abschrift eines Transsumts des siebenb. Domcapitels v. 24. Juli 1714 
und 14. Nov. 1776 im siebenb. Gubernialarchiv z. Z. 5284. 1788. 
— Eder, de initiis Saxonum Transs., p. 172, Benkö, Milkovia, II, 
p. 178; Schlözer, krit. Sammlungen zur Geschichte der Deutschen 
in Siebenbürgen, p. 290; Fejér, coder diplom. Hungariae, III, 1, 
33 und VII, 4, 257. 


*) Diese Urkunde hat Dr. G. D. Teutsch in seinem Abriss der Gesch. 
Siebenbürgens, zweite Auflage, Seite 24, Note 1, nachträglich für unächt erklärt. 
Laut freundlicher Mittheilung desselbewr stützt sich die dortige Behauptung der 
Unächtheit jener Urkunde — abgesehen von dem unrichtigen Kanzlernamen 
Gocholcus statt Gottfridus und davon dass ein Palatin Cepanus 1206 sonst 
nirgends bezeugt ist — auf Folgendes: „Niemand hat das Original der Urkunde 
gesehen. Der gegenwärtige Text gründet sich auf ein Schriftstück „in arca 
oppidi Magyar-Igen,“, aus der es Benkö, Milkovia, II, 178, zuerst veröffentlicht 
hat. Da wird jenes Schriftstück zwar Transumtum venerabilis capituli Albensis 
genannt, doch nicht Transsumtum authenticum. Zder kennt nur ein apographum 
capit. Alb. (de initiis Saxon. Transs., 172). Von einem authentischen Original- 
transsumt konnten auch wir, d.i. ich und Friedrich Müller 1852 trotz aller Nach- 
forschung im Karlsburger Capitular-Archiv keine Spur finden. Die Form des 
Transsumtes, wie dieses nach der von Magyar-Igen eingesendeten Abschrift im 
Gubernialarchiv vorliegt, aus der der Text im Siebenb. Urkundenbuch CCXXVII, 
S. 222. entnommen ist,' kommt nicht mehr vor, dass namlich ein Transsumt nicht 
vom Capitel allein, sondern von diesem vereint mit dem Dominikaner- und 
Augustinerconvent ausgestellt worden sei.? 


! „Die Angabe im Siebenb. Urkundenb., Reg. 35., ist nicht ganz richtig. Auch der 
Text gründet sich wesentlich auf die Abschrift im Gubernialarchiv," 
? Vgl. Urkundenbuch zur Gesch, Sieb. S. 222. 


2. 
1224. 


König Andreas II. verleiht den „a Waras“ bis Draas in Sieben- 
bürgen angesiedelten deutschen Colonisten in Aufrechterhaltung der 
Freiheiten, auf Grund deren sie durch seinen Grossvater, König 
Geisa JI. in das Land berufen worden, den sogenannten goldenen 
Freibrief. Datum anno ab incarnatione domini M.COxxnjj. —— 


Teutsch und Firnhaber, Urkundenb. z. Gesch. Siebenb. I, 28—31 
aus der Originalbestätigung König Karl Roberts vom J. 1317 im 
Hermannstädter und süchs. National-Archw U. I. 3. Schuler, 
Siebenb. Rechtsgesch., 1. Aufl, Bd. I, S. 58; Toppeltinus, origines 
et occasus Transsilv., p. 16 (schlecht); Katona, hist. critica, V, 455; 
Pray, annales regum Hung. IL, p. 227; Benkö, Transsilvania, T, 
439; Fejér, cod. dipl. Hung. III. 1, p. 441; Schlözer, krit. Samm- 
lungen z. Gesch. d. deutschen in Siebenbürgen, p. 535; @. Haner, 
hist. eccles. Transsilv. p. 94; Eder, de initiis Saxonum, p. 119; 
Szegedi, Andreas II, p. 84; Schuller, Umrisse z. Gesch. Siebenb., 
Urkundenb. p. 21. Verfassungszustand der sächs. Nation p. 111; 
Recht des Eigenth. der s. Nation, p. 19; Grundverfassungen der 
Sachsen, p. 7; Ungar. Magazin, I, 324. 


„Aber wozu wäre die Fälschung entstanden? Magyar-Igen hat im vorigen 
Jahrhundert Process geführt um die Rechte eines oppidi nobilium. Damit erklärt 
sich die Sache. Die ganze Urkunde ist um des Prooemiums (der Arenga) willen 
gemacht. Die achten Urkunden von 1238 und 1266, Sieb. Urkundenb., S. 61 
und 84, und andere hat der Falscher wohl gekannt.“ 

Obwohl die gegen die Aechtheit dieser Urkunde im Voranstehenden ange- 
führten Grunde sehr gewichtig sind, so lässt sich doch nicht mit Stillschweigen 
übergehen, dass die in dem Verzeichniss des Priesters Johannes von 1334 (s. Nr. 13) 
vorkommende gleichzeitige Aufführung von Krako und Igen mit den Gemeinden 
des Brooser Kapitels, und zwar dicht hinter Rumes (Bamaz) und von diesem blos 
durch die später dazwischen geschobene Summirung geschieden, jedenfalls 
keine zufällige ist, und nicht nur auf die einstige, wiewohl bereits zu jener 
Zeit nicht mehr willig anerkannte Zugehorigkeit dieser Gemeinden zum Brooser 
Kapitel, sondern vor Allem auf den thatsachlich denn doch uralten Zu- 
sammenhang der primi hospites von Karako, Chrapundorf (Igun) und 
Rams (Bamaz-Ramaz) hinzudeuten scheint. Als weiteren Beleg bemerke ich noch, 
dass auch in dem Register der pàbstl. Kollektoren Jacobus Berengarii und Rai- 
mundus de Bonefato von 1332— 1338, (s. Nr. 14) „Paulus plebanus de Kako“ 
(jedenfalls Schreibfehler für Krako) an der Spitze der Plebane des Brooser Kapitels, 
und zwar wieder unmittelbar neben dem Rumeser Pleban Sygumannus 
erscheint. Vergl. Archiv des Vereines für siebenb, Landeskunde, N. F., Bd, XIII, 
Heft II, Hermannstadt 1876, S, 365— 369, 


3. 
1271. 


König Stephan bestättigt den Grafen Chyel, Sohn des Erwin 
von Kelling, im Besitze des ihm von Teel, dem Sohne Ebl’s von 
Broos verkauften Blasendorf und der terra Zanchateluky. 

Teutsch und Firnhaber, Urkundenb. zur Gesch. Sieb. I, 95, Fejér, codex 
diplomaticus Hung. V. 1. 135. Eine wesentliche Stelle nach neuerlicher Kin- 
sichtnahme in das im k. ungar. Hofkammerarchiv in Ofen befindliche Original 
verbessert im Mühlbächer Gymnasial-Programm von 1867/8 S. 8. Anm. 32. 

Stephanus, dei gratia Hungariae, Dalmatiae, Croatiae, Ramae, 
Serviae, Gallitiae, Lodomeriae, Cumaniae, Bulgariaeque rex. 
Universis Christi fidelibus praesentes litteras inspecturis salutem 
in omnium salvatore. Ad universorum notitiam harum serie volumus 
pervenire, quod cum Chiel comes, filius Erwyn de Calnuk, et 
Teel, filius Ebl, de Brasio,! cognatus ejusdem, grata nobis semper 
et laudabilia servitia in diversis expeditionibus nostris, quas suo 
loco et tempore nos facere oportuit, et specialiter in castro Feketeu- 
holm, cum omni fidelitate laudabiliter impendissent, nos ob merita 
servitiorum suorum contulimus eidem Teel per se quamdam terram 
seu villam Herbordi? woyvoda, videlicet inter duos fluvios Kukullu, 
ubi iidem fluvii conjunguntur, adjacentem; et alteram quamdam 
terram, Zanchateluky vocatam, vicinam seu contiguam terrae seu 
villae supradictae; sed postmodum idem Teel dictas terras ex 
nostra permissione, seu voluntate, reliquit et vendidit eidem Chyel 
comiti, cognato suo, possidendas pleno jure. Nos igitur consideratis 
meritoriis servitiis ipsius Chyel comitis praedictas terras tum pro 
eo, quod easdem dictus Chyel comes ex nostra permissione ab 
eodem Teel dignoscebatur comparasse, tum etiam pro eo, quod 
easdem terras et pro servitiis ipsius Chyel comitis praefato Teel 
contuleramus, sicut superius est expressum, reliquimus et dimisimus 
eidem Chyel comiti et suis haeredibus, haeredumque suorum 
suecessoribus perpetuo possidendas, sine juris praejudicio alieni, 
cum pertinentiis et utilitatibus suis ac sub eisdem veteribus et 
antiquis metis, sub quibus hae eaedem terrae deguerunt. In cujus 
rei memoriam, firmitatemque perpetuam, praesentes eidem Chyel 
comiti concessimuslitteras dupplicis sigilli nostri munimineroboratas. 
Datum per manus magistri Benedicti, praepositi Orodiensis ecclesiae 
aulae nostrae vice-cancellarii, dilecti et fidelis nostri. Anno ab in- 
carnatione domini MCCL X X primo, regni autem nostri anno secundo. 


! Siebenb. Urkundenb, nnd Fejér: Brasu, gleichbedeutend mit Kronstadt, 
? Blasendorf, 


4. 
1283 Juni 23. Weissenburg. 

Bischof Petrus von Siebenbürgen beurkundet, dass das siebenb. 
Domkapitel drei Quarten des ihm gehörigen Zehntens in Mediasch 
den Pfarrern daselbst gegen den jährlich zu entrichtenden Betrag von 
40 Mark „boni argenti Albe, in Winch etin W ar asio currentis cum 
pondere terrestri* verpachtet habe. Datum Albe in vigilia Johannis 


baptistae. A. d. ect. octoagesimo tertio. 

Teutsch und Firnhaber, Urkundenb. z. Gesch. Sieb. I. 181, aus 
dem Orig. im sieb. Kapitular-Archiv, cista cap. Albens. fasc I. 14. 
Dr. R. Theil und C. Werner, Urkundenbuch z. Gesch. d. Mediascher 
Kapitels, S. 8; Szereday, notitia cap. Alb. p. 11 ad annum 1288; 
Fejer, cod. dipl. Hung. V, 3, 191 und VII, 3, 100 ad. ann. 
1298; Katona, historia critica VI, 883; Batthyani, leges ecele- 
siasticae II, 498, ad ann. 1298. Dr. G. D. Teutsch, Zehntrecht 
der ev. Landesk. A. B. in Siebenb., 30. 


9. 
1291 Juli 28. Wels. 

König Andreas III. bestättigt über Ansuchen des „magister 
Hench, plebanus de Wrasio*, und des Weissenburger Dekan’s 
Petrus die von dem Stellvertreter des Vicewoiwoden Ladislaus, Grafen 
Benedictus, bezüglich der terra Juanteleke gefällte Entscheidung. 
Datum in Austria juxta castrum Woller sabbatho proximo post 
octavas sancti Jacobi apostoli, anno d. M? CC? nonagesimo primo. 

Teutsch und Firnhaber, Urkundenb. z. Gesch. Sieb. aus dem 


Orig. im siebenb. Kapitular-Archiv, cista cap. Alb. f. 5. 36. Er- 
wühnt im Archiv d. Vereines f. siebenb. Landeskunde, N. F. VIII. 287. 


6. 
1291. 

Die drei Brüder Stephan, Dominicus und Miko, die Söhne 
Benchench’s, „de genere Sıculorum“, erklären vor dem Weissenburger 
Domcapitel, dass sie „terram suam Sotheluk ex collatione Stephani R. 
impetratam, atque intra vicinitates terrarum Joauche joblagionis 
eastri Albensis Transilvani juxta morisium, nec non Saxonum 
de Romosz et de Waras, item Galmar, Egidii f. Leustathii 
ac villae Gyog sitam“, für den Preis von zwanzig Mark feinen 
Silbers an die Grafen Daniel und Salamo, die Söhne Cheel's von 


Kelling verkauft haben. 
J. K. Schuller, Archiv für die Kenntniss von Szebenb. Vorzeit 
und Gegenwart, Bd. 1. S. 68 aus der von Rosenfeld’schen Samm- 
lung. Teutsch und Firnhaber, Urk. z. Gesch. S., Heg. 326. 


an 


3. 
1309 Jan. 8. Weissenburg. 

Der päpstl. Kardinallegat Gentilis trägt dem Bistritzer Domini- 
caner- Prior Christian, sowie ,Petro lectori minorum ordinis 
de Varasio*, und dem Stolzenburger Pleban Reynaldus auf, zu 
untersuchen, warum die im Streite mit dem siebenb. Bischofe befind- 
lichen Pfarrer der sächs. Kapitel auf seine Vorladung nicht erschienen 
seien, mit der Weisung, dieselben neuerdings wieder vorzuladen. Datum 
Bude Vesprimen. dioc. VI. idus Januar, pontificatus d. Clementis 
papae V. anno quarto. 

Batthyáni, Leges ecclesiasticae III, 72—75 aus dem Orig. im 
Vatican Nr. 4018; cod. dipl. H. VIII, 5, 42—45; Archiv des 
Vereines f. siebenb. Landesk, N. F. VIII, S. 305—307. Erwähnt 
bei Fabritius, Urkundenbuch zur Geschichte des Kisder Kapitels, 
S. 5—6. 

S, 
1309 April 5. Alvinz. 

Der Bistritzer Dominicaner Christian, der Stolzenburger Pleban 
Arnoldus, und „frater Petrus, lector minorum ordinis de 
Varasıo“, berichten dem in Ofen weilenden Cardinal Gentilis das 
Resultat des durch sie Freitag nach Ostern. zu Alvinz, bezüglich des 
Nichterscheinens der vorgeladenen 7 sächsischen Capitel, abgehaltenen 
Zeugenverhörs. Datum in Vinz inferiori, Sabatho in albis, nonis 
videlicet Aprilis, anno domini millesimo trecentesimo nono. 

Batthydni: Leges eccles. III, 72—75 aus dem Orig. Process 
im Vatican Nr. 4013; Fejér, cod. dipl. VIII, 5. 41—47. Erwühnt: 
Fabritius, Urkundenbuch zur Gesch. des Kisder Kap. S. 7. 


9. 
1309 Sept. 7. Weissenburg. 

Die Dekane von sieben dem siebenbürgischen Bischofe unterge- 
ordneten sächsischen Kapiteln, darunter ,Corradus decanus de 
Warasio*, zeigen dem päbstl. Kardinallegaten Gentilis an, dass 
die Hindernisse, welche dem Domkapitel bezüglich der Besetzung des 
seit Bischof Petrus’ Tod erledigten Bisthums im Wege gestanden, 
nunmehr hinweggeräumt seien, und bitten um Bestätigung des neuge- 
wählten Bischofs. Datum Albe feria tertia prox. p. f. exaltationis 
sanctae crucis, anno domini MCCC . nono. 

Theiner, vetera monum. hist. Hungariam sacram illustra I. p. 
430 aus dem Gesandtschaftsberichte des Kardinals Gentilis unter 
Clemens V., fol. 12—16, im Vatican. | Erwühnt bei Fabritius, 
Urkundenbuch z. Gesch. des Kisder Kapitels, S. 20. 


10. 
1317—1320. 

Der von dem siebenbürgischen Bischofe dem päpstlichen Collector 
Rufinus de Ciuino eigens als Subcollector für die Albenser Diöcese 
beigegebene „Corradus! plebanus de Varasio**? übergibt dem ober- 
wähnten Collector 20 Mark feinen Silbers als eingehobene Vakanz- 
Gebühr von dem in Erledigung gekommenen Telegder Archidiaconat. 

Theiner, vetera monum. Hung., I, f. 465, aus den päpstl. Orig. 


Regesten im Vatikan. Fejér, codex dipl. VIII, 2, 124; Archiv d. 
V. f. siebenb. Landeskunde, N. F., VIII. 310. 


11. 
1320. 


Der päbstliche Collector Rufinus de Ciuino verzeichnet die in 
der Weissenburger Diöcese noch ausstehenden Vakanz- Gebühren, 
welche er, da ihm nach des siebenb. Bischofs Tode kein Vertrauens- 
mann aus dem obgenannten Sprengel zur Seite gestanden, nicht ein- 
zuheben vermocht: „In primis pro fructibus ecclesiae de Coguer* 
dietae dioecesis, qui ascendebant in universo ad valorem duodecim 
marcharum, debentur eidem domino nostro (dem Papste,) sex 
marchae fini argenti." 


Fejér, cod. dipl. VIII, 2, 129, aus den püpstl. Orig. Reg. im 
Vatikan. Archiv f. Landeskunde, N. F., VIII, 313. 


12. 
1303 Mai 30. 

Das Wardeiner Domkapitel beurkundet, dass die Pfarrer des 
Mühlbächer Dekanates, darunter auch Johannes von Alkenyer 
(Kunyrthu) und Herbordus von Felkenyer (villa Wolkani), mit 
dem siebenb. Domkapitel einen Vergleich eingegangen wären, dem zu 
Folge sie sich verpflichtet hätten, statt der früheren Abgabe von einer 


! So bei Theiner und Fejér; im  Vereins-Archiv wohl irrthumlich 
„Conradus“. 

? So bei Theiner; bei Fejér und im Ver.-Arch. „Varisio.“ 

3 Rufinus weilte vom 22. October 1317 bis 12. März 1320 in Ungarn 
und Siebenbürgen, (Fejér VIII, 2, 102). Da die Erledigung der Pfarrer zu 
Coguer „circa finem triennii et post obitum episcop: Transsilv.“ (December 1319) 
stattfand, so kann sie nur in die ersten Monate des Jahres 1320 fallen. Vergl. 
auch Theiner, vetera monum. Hungar., I, f. 465. 

* Schreibfehler fur , Cogner*, 
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Mark für je 60 Feuerstellen, hinfort im Ganzen jährlich 52 Mark 
feinen Silbers an das genannte Domkapitel zu entrichten. 

Orig. Perg. Karlsburger Landesarchiv Cista cap. Alb. f. 6. Nr. 28. Das 
Hängesiegel fehlt, doch wird das frühere Vorhandensein desselben durch den 
entsprechenden Einschnitt im unteren, umgebogenen Rande des Pergamentes 
angedeutet. Die Urk. hat von der Stelle ausgehend wo das Siegel hing, 
zwei divergirende, bis über die Mitte reichende Risse. 

Szeredai, notitia capituli Albensis, p. 34, unvollständig und schlecht abgedr. 
Daraus: Fejér cod. dipl. H. VIII, 3, 473, und Archiv des Vereines für siebenb. 
Landeskunde, N. F., VIII, S. 315 u. f. 


Nos capitnlum ecclesiae Waradiensis praesentium per tenorem 
significamus quibus expedit universis, quod accedentibus ad nostram 
praesentiam discretis viris magistris Benedicto archidiacono de 
Thylegd, canonico nostro, Thoma praeposito Cybyniensi, canonicis 
ecclesiae Transsilvanae, et magistro Bulchu archidiacono de Zothmar, 
cum sufficientibus procuratoriis ab una parte, et providis ac honestis 
viris Michaele plebano de Kelnuk, decano de Sebus, et Johanne 
plebano de Apoldia superiori, decanus (sic!) ejusdem diocesis 
Transsilvanae, similiter cum sufficientibus procuratoriis ex altera 
per ipsos Michaelem decanum et Johannem plebanum viva voce 
ac spontaneaque voluntate animo solemniter stipulando propositum 
extitit et relatum, et confessi sunt coram nobis, quod licet hoste 
humani generis antiquo id agente, universi et singuli plebani de 
decanatu de Sebus, videlicet Georgius quondam de W ynch inferiori,! 
Petrus de Arkus,? Johannes de Kunyrthu,? Herbordus de villa 
Wolkani,* Nicolaus de Villa Petri," Nicolaus de Lancruk,® quondam 
Danyel de Sebus,” Jacobus de subeastro, Homideus de malo 
prandio?, Nieolaus de Rycho,!^ Michael de Kelnuk,!! Nicolaus de 
Reech. "9 Johannes de Orbow,!? Johannes de Duburka,!^ Johannes 
deApoldia superiori, !? Nicolaus de Omles,!6 Johannes de Thychelew,'? 
Arnoldus de Nigra aqua,!5, Petrus de Chapurka,!? Albertus de 
Olmur,?? Johannes de Ludas,?! Jacobus de Enyedino,?? Wernerius 
de Apoldia inferiori??? Nicolaus de Ruzmark,?^ Johannes de alba 


! Alvinez. ? Unbekannt. ° Alkenyer im Brooser Stuhle; der deutsche 
Name verschollen. * Felkenyer im Brooser Stuhle; der deutsche Name gleich- 
falls verschollen. ê Petersdorf im Mühlb. Stuhl. $5 Langendorf, M. St. 
* Mühlbach. ° Unbekannt. (Szassezor?) ° Giesshübel. '" Reichau. °! Kelling. 
"2 Rátsch. |? Urwegen.  '' Dobring.  '$ Grosspold  '5 Hamlesch. 
"Tetscheln. '" Szecsel. " Tschappertsch. ?" Alamor. ?! Logdes 
:2 Klein-Enyed. ?? Kleinpold. ?* Reussmarkt. 
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ecclesia? et Henchmannus de Zekes?5 contra venerabilem patrem 
dominum Andream, dei et apostolicae sedis gratia episcopum 
Transsilvanım et honorabile capitulum ejusdem ecclesiae Trans- 
silvanae insurgentes, indebite sedem apostolicam appellassent, et 
praetextu seu occasione ejusdem appellationis ab obedientia eidem 
domino episcopo tanquam eorum ordinario debita rescivissent, et 
per spatium quatuor annorum jam elapsorum censum ab eorum 
ecclesiis ipsi capitulo debitum et sine contradictione a fundatione 
suarum ecclesiarum persolutum subtraxissent, detinuissent : Tandem 
auctore deo ipsius hostis semper victore propitiante, supradicti 
plebani superstites ac ab eo tempore decedentium successores ad 
cor reversi, humiliter ac devote gratiam ipsius domini episcopi 
requirentes ac pietate ejusdem eam obtinentes, ad obedientiam 
debitam reversi essent cum effectu, et appellationi eorum ac pro- 
secutioni ipsius appellationis et omni liti ac actioni ac controversiae 
renunciassent et coram nobis praedicti procuratores nomine pro- 
euratorio renunclaverunt, et renunciatione ipsa sedi apostolicae ac 
eorum procuratoribus in ibi existentibus per proprium nuncium 
sine dilatione significare assumpsissent, ac coram nobis assumpserunt 
et praedicti Michael decanus et Johannes plebanus suorum procu- 
ratorium virtute et vigore subnixi vice et nomine universitatis 
plebanorum decanatuus de Sebus, se ipsos et plebanos praedictos 
universos et singulos ad gratiam et obedientiam praedicti episcopi 
Transsivani, tanquam eorum diocesi debitam reflexerunt, reddi- 
derunt ac submiserunt, et suos errores recognoscentes, in pristinae 
pacis praesidium, veritatem ac dilectionem remeantes, censum 
quoque praedicto capitulo ecclesiae Transsilvanae ab eorum ecclesiis 
sine contradictione qualibet dare et persolvere ac assignare, prout 
ab antiquo debebatur, assumpserunt, et saepe dictum capitulum 
ecclesiae Transsilvanae in solidum jus percipiendi restituerunt pleno 
jure, quas recognitiones, reversiones, reflexiones, submissiones, 
restitutiones praedicti discreti viri magistri Benedictus, Thomas 
praepositus et Bulchu archidiaconus de Zothmar virtute procuratorium 
vice ac nomine ipsius domini episcopi ecclesiae Transsilvanae et 
capituli ejusdem ecclesiae coram nobis benevole acceptarunt, et 
ipsos plebanos universos et singulos in sinum et gratiam ecclesiae 
Transsilvanae gratiose assumpserunt. Ut autem tam solemnis 
stipulatio, assumptio superius annotatae perpetue duraturae per- 
maneant, partes coram nobis modos, obligationes, poenas tales 


25 Weisskirch, untergegangen. ? Koncza. 
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assumpserunt, posuerunt et interjecerunt, primum, quia census tali 
modo exigebatur ab eorum ecclesiis, prout procurator seu nuntius 
capituli ad parochias singulorum plebanorum accedens, per ordinem 
villae eundo, omnes hospites et incolas per focos dicabat et a 
sexaginta focis dicatis et repertis plebanus villae ejusdem unam 
marcam fini argenti ponderis Budensis solvebat, et quod vel quotiens 
sexaginta foci in villa reperiebantur, plebanus seu rector eeclesiae 
ejusdem villae tot marcas cum praedicto pondere solvere teneatur, 
hoc partes taliter se mutasse et reformasse sunt confessi, et omnibus 
taliter mutaverunt et reformaverunt, quod nuncius seu procurator 
praedicti capituli ad dicandum ad eorum parochias amplius non 
accedat, sed iidem plebani de toto decanatu praedictum censum 
recolligant, prout eis videbitur expedire, et in summa sub eorum 
perieulo quinquaginta duas marcas fini argent ponderis Budensis 
Albe apud cameram capituli tertio die festi sancti Nicolai confessoris 
singulis annis ipsi capitulo assignabunt et persolvent semper in 
statera quatuor marcas elevando. Si autem pondus Budense tunc 
non haberetur, ad quamlibet marcam in pondere Transsilvano, et 
specialiter de Sebus, addent tres loctones, quam marcam vel 
marcas in aequipollentia additis ipsis tribus loctonibus capitulum 
pro Budensi pondere tenebitur accipere ab eisdem. Et omnia 
supradicta praedicti Michael decanus et Johannes plebanus procu- 
ratores supradictorum plebanorum nomine procuratorio ac vice 
eorundem plebanorum attendere, observare et in nullo vel nunquam 
contravenire sub talibus poenis infrascriptis assumpserunt, promi- 
serunt et solemni stipulatione se obligaverunt coram nobis, quod 
si in omnibus supradictis et singulis supradictorum aliquid contra- 
rium acceptaturi fuerint per eosdem plebanos vel eorum aliquos, 
vel aliquem, universaliter vel singulariter, vel quoquomodo ab ipsis 
supradictis obligationibus resilierint, vel contravenerint, vel in 
easdem temeritates relapsi fuerint, vel aliquis fuerit, ipso facto 
sententias excommunicationis et perjurii incurrant, vel incurrat, 
ineurrent, vel incurret, quas sententias ab ipso episcopo Trans- 
silvano eorum diocesano se dixerunt recepisse, et suis ecclesiis, 
vel sua ecclesia ipso facto privati existant vel privatus. Et si 
ipsam causam reincipere, vel quoquomodo ipsam appellationem, 
vel eontroversiam renovare attemptaverint, ducentas marcas fini 
argenti ponderis Budensis domino episcopo Transsilvano et ejusdem 
ecclesiae capitulo ante litis ingressum persolvendas pro poena 
adjecerint. Et ad id coram nobis spontanea se obligarunt voluntate. 


2 
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Datum quarto die Penthecostes, videlicet tertia Calendas Junii, 
anno domini millesimo cec? tricesimo, Stephano praeposito, Johanne 
lectore, Nicolao cantore, Jacobo custode, dominis et magistris 
ecclesiae nostrae canonicis salubriter existentibus. 

Auf der Aussenseite von anderer, doch gleichzeitiger Hand: super 
compositione cum ecclesiarum rectoribus de decanatu de Sebes. 


13. 
1334 November 10—20. 
Priester Johannes verzeichnet die durch ihn von den Pfarrern 
des Brooser Dekanates auf Grund vorangegangener Zählung der 


Feuerstellen in den einzelnen Gemeinden eingehobenen Abgaben. 


Orig. Perg., ein 31 Centimeter langer, 11.5 Cm. breiter, nur auf einer 
Seite, und zwar der Breite nach, beschriebener Streifen. Sammlung des 
Herausgebers. 


Abgedruckt im Archiv des Vereines für siebenbürg. Landeskunde, Bd. 
ALI, Heft 2., S. 367—369. 
o 0 mo 

[I]taque anno domini M. CCC. XXX quarto, feria quinta 
proxima ante festum beati Martini [con]fessoris (10. Nov.), ego 
Johannes sacerdos, exactor censuum dominorum de decanatu de 
Varasyo, dicavi fumos seu focos, sive inquilinos et hospites de 
Varasyo, et inveni in toto CCC" et quadraginta quatuor fumos, 
excepta domo balnearia et quatuor begi[n]as, et Nicolaus plebanus 
ejusdem loci solvit pro censu seu fumis sic computatis solvit (sic!) 
sex marcas argenti majoris ponderis [m]inus medio fertone. 

Item feria sexta seu in festo beati Martini (11. Nov.) dicavi 
villam Koztow, et inveni sexaginta quatuor fumos, simul cum 
molendino et domibus comitis, [s]colaris et pastoris, et Johannes 
plebanus ejusdem loci solvit.! 

Item sabbatho seu secundo die festi beati Martini (12. Nov.) 
dicavi villam Bereen, et inveni in ea C? et septem fumos in toto 
cum molendino et domibus comitis, scolaris et pastoris, et Lauren- 
cius plebanus ejusdem loci solvit.! 

Item in festo beati Briccij confessoris (13. Nov.) dicavi 
villam Zarkad et inveni in ea sexaginta fumos in toto et unum 
molendinum, et Vyncho plebanus de eadem solvit unam marcam 
majoris ponderis, et* ad petitionem sociorum suorum, quia non 
habebat, ut dixit, relaxavi unum kuntinum. 


! Der Betrag ist nicht angesetzt 

? Das Folgende von „et“ bis „kuntinum“ scheint erst nachträglich in den 
zwischen diesem und dem nächstfolgenden Absatze ursprünglich freigebliebenen 
Raum mit blässerer Dinte, doch von derselben Hand, eingeschaltet worden zu sein. 
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Item feria secunda seu secundo die beati Briccij (14. Nov.) 
dicavi villam Tordas et inveni in ea quinguaginta sex fumos, et 
Conradus plebanus de eadem solvit unam marcam majoris ponderis 
minus loctone. 

Item feria tertia (15. Nov.) dicavi villam Purkaz et inveni 
in ea triginta quinque [f]umos, et Petrus plebanus de eadem solvit 
mediam marcam et quinque kuntinos majoris ponderis. 

Item feria quarta seu in festo beati Othmari confessoris 
(16. Nov.) dicavi villam Bamaz! et inveni in ea CC" et quinqua- 
ginta quinque fumos in toto cum molendino et aliis, et Sigirmanus 
plebanus de eadem solvit quatuor marcas et fertonem majoris 
ponderis. 

Sic in toto sunt nongenti et XXV foci.? 

Item secundo die festi beatae Elyzabet (20. Nov.) dicavi 
villam Crakov et inveni in ea C" et octuaginta octo fumos, et 
Paulus plebanus tenetur solvere tres mareas et medium fertonem 
fini argenti majoris ponderis, et quia michi non solvit, posui sibi 
interdictum. 

Item eodem die dicavi villam Igun et inveni in ea CC" et 
XVII fumos, et Johannes plebanus de eadem tenetur solvere tres 
marcas et mediam cum dimidio fertone minus kuntino fini argenti 
ponderis majoris. 


14. 
1332—1338. 

Im Sinne des von Papst Clemens V. auf dem Concile zu Wien 
der Geistlichkeit auferlegten Besteuerung zahlen die Pfarrer der im 
Brooser Stuhle gelegenen Dörfer, und zwar ,Sygumannus pleb. de 
Bamas? mediam marcam fini argenti. Vinchov de Zarkad med. 
fertonem arg. Nycolaus pleb. de Varasio med. marc. sine kuntino. 
Cunradus sac. de Cordas* III loctones arg. Petrus de Purkaz 
III loctones arg. Joannes de Byrni I et med. fert. arg. Joannes 
de Kostev I fert. arg. Lihardus de villa Vilkani III loct. arg. 


! Diese seltsame Verwechslung von B und R, — es soll offenbar „Ramaz“ 
lauten, — auch im Regest Nr. 14. 


? Die Summirung scheint von dem Schreiber erst nachträglich an diese 
Stelle eingeschaltet worden zu sein. Ueberdies ist die Summe der Schornsteine 
oder Feuerstellen nicht richtig, indem sich selbe blos auf 921 belàuft. 

3 Fälschlich statt Ramas. 

1 Falschlich für Tordas. 
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Joannes de Kunertu III et med. loctonem", an die päpstl. Collectoren 
Jacobus Berengarii und Raimundus de Bonefato. 
Theiner, vetera monum. hist. Hung. I, 560, aus dem Original 
der rationes collect. Hung. an. 1332—1337. Nr. 177 (Nr. 1771) 
im Vatican. Archiv d. V. f. sieb. Landeskunde, N. F. Bd. III, 318. 


15. 
1344 Sept. 10. Villeneuve. 


Papst Clemens VI. trägt dem Erzbischofe von Kalocsa und den 
Archidiaconen von Telegd und Szathmar auf, „ut Andree Petri, 
rectori parochialis ecclesiae de Typsa,! Transilvanensis diocesis, 
ecclesiam parochialem de Warasio ejusdem diocesis conferri 
curent. Datum apud Villamnovam Avinionensis diocesis. VI. Id. 
Septembris, anno tertio. 


Theiner, vetera monum. Hung., I. f. 679. Excerpt aus den 
Orig. Hegesten Clemens VI, an. lib. IV. f. 99 im vatikan. Archive. 


16. 
1349 Juli 15. Hermannstadt. 


Die Vertreter der sieben | Sachsenstuhle, darunter „comes 
Syboldus de Koyngir de sede Waras, ceterique provinciales 
ejusdem sedis“, entscheiden einen Hattertprocess zwischen Heltau und 
Schellenberg. Datum in Cybinio in proxima tertia feria p. f. beatae 
Margarete virginis et martyris anno d. MCCCXL"" nono. 


Archiv für oesterr. Geschichtsquellen, Jahrgg. 1850, Bd. II, 
S. 366 aus dem Orig. in der Schellenberger Kirchenlade. 


17. 
1372 März 12. 


Die Vertreter der sieben Sachsenstühle, darunter auch „comes 
Stephanus de Warasyo“, bestättigen den vom Hermannstädter Kapitel 
in dem Streite des Abtes von Kerz und der Gemeinde Szakadat 1359 


gefállten Schiedsspruch. Datum in die s. Gregorii papae. Anno 


M.CCC.LX XII. 
Fejer, cod. dipl. H. IX, 4, 480—481 aus dem Orig. im sächs. 
National und Hermannst. Arch. U. I. 25 im Auszuge. 


18. 
1374 Februar 25. Hermannstadt. 


Die „jurati seniores septem sedium partis Transsilvanae“, 
darunter auch „comes Michael de warasıo“, bitten den Konig 
Ludwig I, sie zu beauftragen, in seinem Namen die Bewohner von 
G’rossschenk und Hundertbucheln, ob der Verwüstung der Aecker von 


t Dürrbach bei Bistritz. 
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Marienthal, mit schwerer Busse zu belegen. Datum Cybinio sabbato 
quatuor temporum proximo festo sancti Mathei a. d MOCCLXX° 


quarto. 
Archiv f. oesterr. Geschichtsquellen, Jahrgg. 1850, Bd. II, S. 
375—376 aus dem Orig. in der Marienthaler Kirchenlade. 


19. 
1374 Nov. 25. Hermannstadt. 

Die Vertreter der VII Sachsenstühle, darunter „Michael 
Blas, villicus de Varasio,* entscheiden einen schon seit langer 
Zeit zwischen Leschkirch und Marpod geführten Streit wegen eines 
Mühlengrundes zu Gunsten der Marpoder. Datum  Cibinio die 
sanctae Catherine erg, sub (anno) incarn. dom. nostri Jesu Christi 
millisimo tecentisimo septnagesimo quarto. 


Archiv d. Vereines f.s. L., N. F. XIII, S. 189 aus dem Orig. 
im Leschkircher Archive. Eine einfache Abschrift auf Papier, aus- 
gefertigt vom Prowinzial-Notür Johannes Hhyss in der zweiten Hälfte 
des XVI. Jhdts. im Hermannst. Archiv U. I. 32. 


20. 
1376 November 9. Hermannstadt. 
Die Senioren, Richter, Consuln, Bürger und Provinzialen der 
VII Stühle regeln die Einrichtung und Verfassung von neunzehn, 
fünfundzwanzig Gewerbe in sich fassenden, in den Städten Hermann- 
stadt, Schässburg, Mühlbach und Broos bestehenden Zünften. 
Orig. Perg. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. I. 84. Siegel gelbes 
Wachs, an bunter Seidenschnur, abgebildet bei Eder, de initiis, p. 166. 

Fehlerhafter Abdruck des Urkundentextes bei Fejer, cod. dipl. H. IX. 5. 131; 
correct: J. Grimm, Polit. Verwaltung d. Grossfürst. Stebenb. IIT, 5. Erwähnt: 
Schlözer, Krit. Sammlungen z. Gesch. d. Deutschen in Siebenb. 37 ; Verfassungs- 
zustand, der süchs. Nation p. 107; Ungr. Magazin JI 281. 

Nos seniores, judices, consules, cives et provinciales universi 
de septem sedibus terrae Transsilvanae memoriae commendamus 
tenore praesentium praesentibus et futuris quibus expedit universis, 
quod universis fraternitatibus mechanicorum nostrorum per gratiam 
serenissimi principis domini Lodoviei regis Ungariae, Poloniae, 
Dalmatiae ect, domini nostri naturalis gratiosissimi, de novo 
restitutis et concessis, sanis maturisqne deliberationibus et consiliis 
praehabitis, de voluntate et pleno consensu omnium mechanicorum 
nostrorum, de specialibus etiam praecipue ordinationibus et infor- 
mationibus reverendissimi in Christo patris domini Goeblini, epis- 
copi Transsilvani, ac nobilis viri domini Johannis domini de 


j4 


Scharpenek, castellani castri Lauzeron vocati, per ipsos eosdem 
dominos secundum commissum regium factis, communi bono, 
aequitati e£ commodis universorum intendentes, multas mechani- 
corum nostrorum constitutiones et consuetudines antiquas et malas 
abolentes, infrascriptas constitutiones et ordinationes pro singulis 
fraternitatibus mechanicorum in Cibinio, Castroschez,! Mülnbach 
et Warasio? existentium et futurorum duximus ordinandas, videlicet, 
quod in qualibet fraternitate singulis annis infra octavam festi 
nativitatis domini (25. Dec. bis 1. Jan.), duo magistri eligantur, 
qui jurabunt, quod civitati et provinciae aequitatem in eorum 
artificio teneant, quod nullam injustitiam prohabitam in eorum 
fraternitate per eos scitam, nec amicitiae, nec favoris, nec muneris 
ratione permittant, nec impunite transeant, quod nec etiam quem- 
quam innocentem odii causa perturbent. Illi etiam magistri proximis 
colloquiis civium et provincialium suae sedis post singula quatuor 
tempora praesentes intersint, ut, si qui fuerint defectus communes? 
populi aut mechanicorum, ibidem proponantur, emendentur pariter 
et suppleantur, quod etiam quilibet mechanicus opus suum quali- 
tercunque bene voluerit^ operandi, singula suo operi et artificio 
attinentia et necessaria, quantum voluerit et poterit, pro se solo, 
absque? alterius vel aliorum societate emendi de opere suo, quan- 
tumcumque voluerit et poterit operandi, foro exponendi et vendendi, 
tam in domo, quam in foro, servosque et juvenes pro labore suo 
quotcunque? voluerit habendi liberam habeat facultatem. Item, 
quod nullus mechanicus quemquam pro debito, quo sibi tenetur, 
quoquomodo inpignoret, nec alium mechanicum eidem laborare 
prohibeat, sed potius debitum suum judiciario repetat ct inquirat 
processu. ltem, quod nullus mechanicus duas aut plures artes 
mechanicas exercere debeat, sed quilihet eorum plura artificia 
sciens, ex his unum exercendum quod voluerit eligat, aliaque 
artificia sub poena viginti marcarum fini argenti modo infrascripto 
persolvendarum perpetue dimittat. Item quicunque aliquem advenam 
mechanicum de crimine aliquo aut infamia accusaverit, ipsum 
per hoc de fraternitatis consortio volens impedire, idem accusator 
tale crimen aut infamiam talem contra eundem accusatum probare 
teneatur propriis suis laboribus et expensis”, quod si probare non 
poterit, tanc poenam culpae talis criminis aut infamiae condignam 


! Fejér, cod. dipl. Hung. IX, 6, 131 castro Schez; ? ibidem Varasio; 
? F. communis; * F. valuerit; 5 P. atque; "P quoscunque; ” F. impensis, 
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patiatur. Nullus etiam advena pro ostensione honestatis et famae 
suae ad patriam suam ire est cogendus, sed quilibet mechanicus, 
tam advena, quam indigena, nulla in medio nostri publicae diffa- 
mationis macula obfuscatus, ad fraternitatem artificii sul assumi 
debet et admitti apprecatione debita infrascripta ab eo prius recepta, 
ita tamen, quod cuilibet mechanico pauperi in emendo fraternitatem 
pro solutione pretii emptionis competens terminus debet assignari. 
Item, quod universae emendae in fraternitatibus ratione excessuum 
receptae et recipiendae, pro candelis et sepulturis* pauperum ad 
honorem dei debeant extradari. Item, quod universorum mechani- 
corum fraternitatem habentium fili et filiae ac viduae integram 
habeant fraternitatem. Viri tamen, carentes fraternitate, talibus 
viduis conjuncti, mediam emant fraternitatem; juvenes vero artes 
mechanicas in aliqua praedictarum quatuor civitatum discentes, 
mediam habeant et mediam emant fraternitatem, exceptis paucis 
ratione viduarum et filiarum et talium juvenum artificia discentium 
specialiter infra aliter expressis. — Insuper carnificum fraternitas 
pro decem florenis numeri? Cibiniensis, duabus libris cerae, duabus 
urnis vini et uno prandio debet largiri. Ipsi vero carnifices civitati 
et ipsam ingredentibus universis mundas carnes et recentes in copia 
semper debent administrare. Et quotiens aliquis carnifex pecus 
furatum emerit, totiens privatione unius floreni et prohibitione a 
venditione carnium per quatuor hebdomadas puniatur. Quilibet 
etiam carnifex virum aut mulierem sub macellis vituperans, poena 
unius ortonis, sepulturam vero funeris negligens, poena trium 
grossorum debet emendari. Magistri etiam carnificum quaslibet 
carnes rancidas et immundas sub macellis inventas canibus proji- 
ciant devorandas. — Item pistorum fraternitas pro sex florenis, 
duabus libris cerae, duabus urnis vini et uno prandio debet? 
comparari. lpsique pistores sufficientes panes albos civitati et 
ingredientibus universis semper debent administrare. Quotiens autem 
in panibus albis erit defectus, totiens a quolibet pistore in ipso 
defectu culpam rationabilem habente, florenus debet aufferi. Quilibet 
etiam pistor pistans* panem non album, poena unius floreni et 
prohibitione pisturae per octo hebdomadas puniatur. Item cerdo- 
num fraternitas pro octo florenis, quator libris cerae, quatuor 
urnis vini et uno prandio tribuatur. Nullus cerdo cutes in domo, 
nec cutas absque cornibus emere audeat, propter cutes furatorum 


"E sepultura; ? fehlt bei Fejér; ? fehlt bei F.; "E pinsens; 
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pecorum evitandas. Nullus etiam «mercator, tam advena, quam 
indigena, cutes pecorales infra viginti quinque emere praesumat. 
Nullusque cerdo in die fori ante finem primae missae aliquas cutes 
emat. Cerdo insuper alium vituperans, poenae ortonis subjaceat, 
et corrium insufficienter aut non bene laboratum venditioni expe- 
ditum!, per magistros cerdonum totaliter auferatur. Item alborum 
pellipariorum fraternitas pro sex florenis, duabus libris cerae, 
duabus urnis vini et prandio debet tribui. Et specialiter viri filias 
aut viduas eorum ducentes, duas libras cerae, duas urnas vini et 
prandium pro fraternitate tribuant. Quilibet vero de illa fraternitate 
alium vituperans, aut funerum sepulturam negligens, libram cerae 
dabit pro emenda. Item sutorum fraternitas pro sex florenis, 
duabus libris cerae, duabus urnis vini et prandio vendatur. Item 
fabrorum fraternitas consimiliter pro sex florenis, duabus libris 
cerae, duabus urnis vini et prandio ematur. Nullus faber equum 
alicujus in angario retineat, nisi fiat ratione pretii? sufferationis 
pro tunc illa sola vice deservientis,? faber etiam sufferrando* equum 
gumpho laedens, equum laesum gratis curare teneatur, pabulum 
tamen possessor equi persolvat. Et faber alteri maledicens cuilibet 
magistro praesenti, undecim denariios pagabit, sepulturam vero 
funeris negligens undecim denarios ammittit. Insuper acufices, 
caldarifices, currifices, cingulatores, gladiatores et 
seratores simul cum fabris unam teneant fraternitatem. — Item 
pellificum fraternitas pro quatuor florenis, duabus libris cerae, 
duabus urnis vini et prandio largiatur. Et specialiter juvenis 
artificium discens, fraternitatem pro uno floreno, duabus libris cerae, 
duabus urnis vini et prandio comparabit. Et universaliter nullus 
mercator pelles aspriolorum infra centum, pelles agnorum infra 
quinquaginta, pelles vulpinas et marderinas (sic!) infra viginti- 
quinque emere praesumat.  Pellifices etiam de pellibus alienis 
nullum opus operentur, nisi possessor pellium opus illud pro se 
aut familia sua petat parari. Opus novum cum antiquo falsificatum, 
per magistros pellificum totaliter recipiatur et pro ara sancti 
Michaelis archangeli tribuatur. ` Nullus etiam pellifex aliquas 
pecunias super pelles emendas de mercatoribus advenis recipere 
audeat, neque mercatoribus extraneis pelles aliquas intra provinciam 
septem sedium vendere praesumat. Pellifex alium vituperans dabit 
cuilibet magistro praesenti sex denarios pro emenda. Ille vero 
pellifex, qui constituitur speculator, dabit singulis annis pro ara 


| F. expositum; ? fehlt bei F.; ° F. deseruitis; * F. sufferendo, 
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sancti Michaelis archangeli duos florenos. — Item cyrothecari- 
orum! fraternitas pro duobus florenis, duabus libris cerae, duabus 
urnis vini e£ prandio comparetur. Nullus eorum albas pelles ad 
vendendum debet parare, nec plures quam pro opere suo indiget 
et requirit. Item cultellificu m fraternitas pro quatuor florenis, 
duabus libris cerae, duabus urnis vini et prandio conferatur. — 
Item renovatores vestium, mantellarii dicti, et consimiliter 
pileatores, eorum fraternitates pro tribus florenis, duabus libris 
cerae, duabus urnis vini et prandio tribuant.? Item funifices 
pro uno floreno, quatuor libris cerae, duabus urnis vini et prandio 
eorum conferant fraternitatem. Et specialiter aliquis viduam de 
illa fraternitate ducens, unum florenum, duas libras cerae, duas 
ürnas vini et prandium, et juvenis illius artifici. discipulus, quatuor 
libras cerae et duas urnas vini pro eorum fraternitate dare teneantur. 
— Item lanifices fraternitatem eorum pro quatuor florenis, duabus 
libris cerae, duabus urnis vini et prandio vendant. ` Quilibet lanista 
pannum falsum faciens, privatione omnium bonorum suorum mobilium 
emendetur. Qui vero stamina debitam longitudinem aut latitudinem 
non habentia pro justo panno vendiderit, stamina talia et pannum 
talem totaliter amittat. Item textores, doliatores, lutifiguli, 
arcufices,sartores et peratores, eorum fraternitates pro duobus 
florenis, duabus libris cerae, duabus urnis vini et prandio largiantur. 
Et specialiter juvenis artem discens textrinam, pro textorum fraterni- 
tate tantum duas libras cerae et duas urnas vini donabit. Circulus per 
doliatorem dolio cireumpositus solum tribus denariis debet appretiari. 
Specialiter etiam lutifigulorum fraternitatem emens, simul cum prae- 
dicto pretio unam candelam sacris devotionibus in missis congruentem 
ad sanctam crucem dare teneatur. Insuper pro universorum prae- 
missorum roboratione ordinavimus, quod quaecunque fraternitas 
unquam alia statuta praescriptis statntis et ordinationibus, aut 
alicui ipsorum repugnantia de novo conderet, aut pro ipsa frater- 
nitate ab aliquo plus quam suprascriptum est, acceperit, aut alicui 
fraternitatem. indebite denegaverit, talis fraternitas solutione viginti 
marcarum fini argenti ponderis Cybiniensis debeat puniri, quarum 
marcarum decem domino nostro regi ad castrum supradictum 
Lanzeron vocatum, et aliae decem universitati provinciae nostrae 
debeant provenire?. Unde quaelibet fraternitas ipsam fraternitatem 
eam petenti per dies octo protrahens, postea vero per consules 


! F. Chyrotecariorum,  ? P. tribuantur. ° debeant provenire fehlt bei F, 
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civitatis, ut eundem ad fraternitatem recipiat, admonita, adhuc 
ipsam fraternitatem per alios octo dies proximos! eidem absgue 
legitima causa denegans, poenam praedietarum viginti marcarum 
fini argenti ipso facto se sciat incurrisse. In quorum perpetuam 
efficaciam et firmitatem praesentes literas appensione sigilli nostri 
provincialis duximus roborandas. Datum in Cibinio dominica 
proxima ante festum beati Martini episcopi et confessoris, anno 


domini MCCCLXX sexto. 


21. 
1377 Jan. 12. Hermannstadt. 
Die Tagfahrt der sieben Sachsenstuhle bestättigt uber Ansuchen 


des „comes Andreas de Purchberg, judex sedium Ruzmark, Sebus 
et Warasiensis“, und des Schenker Königsrichters, Joh. von 
Agnetheln, den Befund der in Folge des diesbezüglichen Auftrages 
K. Ludwig I. vorgenommenen Hattertbegehung zwischen Grosspold, 
Hamlesch und Tetscheln. Datum Cibinii in congregatione nostra 
generali dominica infra octavas festi Epiphaniarum domini, anno 
ejusdem MUCCLXX septimo. 


Orig. Perg. im Grosspolder Gemeindearchiv, Fasc. I, Nr. 2. Das 
Hüngesiegel fehlt. Erwähnt bei D. Krasser, Gesch. d. Dorfes Grosspold. 


2. 
1383 Pebruar 20. 
Königin Maria bestättigt über Bitten der vor ihr erschienenen 


Abgeordneten der VII Sachsenstühle, worunter auch „Nicolaus 
Muser de Warasio*, den zuletzt von K. Ludwig I. am 20. 
Juni 1366 bestättigten Frreibrief K. Andreas II. vom Jahre 1224. 
— Datum . . . . a. d. millesimo trecentesimo octuagesimo tertio, 


decimo Kalendas marcij, regni autem nostri anno secundo . . . 


Orig. Perg. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. I. 42. S. 
gelb. Wachs, an roth-grüner Seidenschnur hängend. 


23. 
1403 Jan. 25. Rom. 
Pabst Bonifazius IX. beauftragt über Klage der dem sieben- 


bürgischen Bischofe unterstehenden sächsischen Dekanate, darunter auch 
„Brasio*, den Hermannstädter Dekan, die denselben vom siebenb. 
Domkapitel bezüglich der Iiebesgaben und Bestättigungstawen auf- 
erlegten unerschwinglichen Geldforderungen auf ein bescheidenes 
Mass herabzusetzen. Datum Romae apud sanctum Petrum VIII. 


Kal. Februarii, pontificatus nostri anno quarto decimo. 
Theil und Werner, Urkundenb. z. Gesch. d. Mediascher Kap. 
S. 25—26, aus dem Orig. im. Superintendential-Archiv d. A. C. V. 
in Hermannstadt, Nr. 255. Erwähnt bei Fabritius, Urkundenb. z, 
Gesch. d. Kisder Kap. SS. 26. 


! F. proximas. 
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24. 
1403 Febr. 13. Rom. 

Pabst Bonifazius IX. beauftragt über Klage der dem sieben- 
bürgischen Domkapitel unterstehenden sächsischen Dekanate, darunter 
auch „de Brasio*, den Hermannstädter Dekan, dem siebenb. 
Bischofe zu untersagen, die ihm unterstehenden sächsischen Geistlichen 
in der Abfassung von Testamenten über ihr eigenes Hab und Gut zu 
verhindern. Datum Rome apud Sanctum petrum, II. idus Februarij, 
pontific. nostri anno quarto decimo. 

Theil und Werner, Urkundenb. z. Gesch. d. Med, Kap., S. 
27—28, aus dem Orig. im Mediascher Kapitulararchiv Nr. 6. Er- 
wühnt bei Fabritius, Urkundenb. z. G. d. Kisder Kap. S. 26. 


Sc, 
1421 April 21. Vissegrád. 
König Sigismund verleiht der Stadt Broos das Recht der freien 
Richterwahl. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. u. Hermannst. Archiv U. II. 35. Siegel roth. W., unten 
aufgedrückt, abgebröckelt, zeigt in seinen Resten einen einfachen Adler. Die Urk. 
hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten und ist an einigen Stellen ganz vermodert. 

Commissio propria domini regis. 

Nos Sigismundus dei gratia Romanorum rex semper Augustus, 
ac Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae ect. rex, memoriae com- 
mendamus tenore praesentium significantes quibus expedit universis, 
quod nos ad civitatis nostrae Zazwarus vocatae, in partibus nostris 
Transsilvanis habitae, curas, oculos nostrae piae desiderationis 
convenientes, civibus, populis et hospitibus ac toti communitati 
ejusdem nostrae civitatis Zazwarus donavimus et gratiose concessi- 
mus, ut propria dum eorum voluntati placuerit pro judicem ipsorum 
quem ipsi maluerint totius quotiens ipsis opus fuerit eligendi atque 
deputandi plenam et commodam habeant facultatem, praesentium 
patrocinio et testimonio mediante. Quocirca vobis fidelibus nostris 
magnificis Nicolao de Chaak partium nostrarum Transsylvanarum 
waywodae, neenon universis et singulis Saxonibus septem sedium 
Saxonicalium earundem partium nostrarum Transsilvanarum firmis- 
sime praecipimus et mandamus, quatinus dum . . . . . . . ! praefati 
cives, populi, hospites et tota communitas dietae nostrae civitatis 
Zazwarus quemcunque maluerint in eorum judicem eligerint, vos 
quoque si ad hoc requisiti fueritis, extunc ipsum judicem in hujus- 
modi judieatus honore debeatis confirmare. Aliud non facturi in 


! Das Original ist an dieser Stelle durchlöchert. fan 18- 


20 


praemissis nostrae majestatis sub obtentu. Praesentes etiam perlectas 
semper reddi jubemus praesentanti. Datum in Wyssegrad, feria 
secunda proxima post festum beati Lamberti martyris, anno domini 


M? CCCC"* XXI, regnorum nostrorum anno Hun[gariae]? V", 
Romanorum XI" et Bohemiae secundo. 


26. 
1431 December 3. Hermannstadt. 

Die Provinzialversammlung der sieben sächsischen Stühle, unter 
deren Theilnehmern auch „comes Henricus de Waras et comes 
Hees de willa Walkani sedis dictae“, inserirt und bestättigt die ihr 
von den Abgeordneten des Dorfes Dunesdorf vorgelegte, von den 
Richtern und Senioren des Schässburger Stuhles im Jahre 1393 be- 
züglich der Beilegung eines Grenzstreites zwischen Dunesdorf und 
Lasslen ausgefertigte Urkunde. Datum . . . . Cibinij in profesto 
beatae Barbare virginis et martyris, anno domini millesimo qua- 


dringentesimo tricesimo primo. 


Gleichzeitige Abschrift Perg. — Schässburger Archiv Nr. 5. 
Der Eingang fehlerhaft abgedruckt im Vereinsarchw, N. F., XII, 
S. 235, Anm. 66 b). 
24. 


1432 December 21. Hermannstadt. 

Die Vertreter der VII Sachsenstühle, worunter auch „Mathias 
Cristani, villicus de Waras“, geben, nachdem ihnen die güt- 
liche. Beilegung eines zwischen den Waldhüttenern und Halwelagenern 
wegen einer Mühle entbrannten Streites misslungen, dem Wunsche der 
beiden Partheien um Berufuug an den König Folge, gebieten denselben 
Jedoch den gefällten Spruch bis zum Herablangen der k. Entscheidung 
bei Strafe von 200 Gulden zu respectiren. Datum Cibinij ipso die 
festi beati Thome apostoli, a. d. millesimo quadringentesimo trice- 


simo secundo. 

Orig. Perg. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 66. Das 
einst unten hängende Siegel ist heraus und auch sonst noch das Per- 
gament an mehreren Stellen in demonstrativer Weise durchschnitten. 
Auf der Rückseite in Schrift des 16-ten Jahrhunderts: Cancellatae, 
scissae et annihilatae et aliae exhibitae. 


28. 
1433 April 9. Szuczawa. 

Elias, Woiwode und Herr der Moldau, sichert auf Ansuchen 
Jakobs, des Bürgermeisters, sowie Gaspars und Johannes’, geschworener 
Bürger von Hermannstadt, den Kaufleuten der VII Sachsenstühle, 
darunter auch Broos, unbehinderten Handelsverkehr in seinem Lande 
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zu, und verbrieft unter Einem die mit den obigen Bevollmächtigten 
der VII Stühle vereinbarten Sätze, nach welchen im Marktjlecken 
Egydhalma, sowohl bei der Ankunft, als auch beim Beginn der Rück- 
reise, dann beim Ueberschreiten der moldauischen Grenze und sonst bei 


Kauf und Verkauf dieWaaren der gedachten Kaufleute zu verzollen sind. 


Orig. Perg. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 67, mit an schwarz- 
rother Seidenschnur hängendem Siegel des Woiwoden. 


Elyas dei gratia waywoda et dominus terrae Moldawyensis 
ect. Universis et singulis ortodoxae fidei cultoribus praesentibus 
pariter et futuris, notitiam praesentium habituris harum serie volu- 
mus fieri manifestum, quod accedentibus nostri in conspectum 
circumspectis ac honestis viris Jacobo magistro civium, Gaspero 
et Johanne civibus civitatis Cybiniensis in eorum nec non septem 
sedium saxonicalium terrae Transsilvanae personis, videlicet ejusdem 
Cybiniensis, Segesvariensis et de Ozd, Lwehskirh, item Sebessyensis, 
de Senk, Warasyensis et de Zerdahel appellatis, supplicantes nobis, 
ut quia esset eorum rationabile propositum, terram dominii nostri 
certis ipsorum mercibus negotiandi causa visitare, quatenus pro 
Ipsorum securitate ac rerum eorundem imnercimonialium tranquillitate 
de et super tributis solvendis generosam cum eis faceremus con- 
cordiam. Volentes igitur tam terrae nostrae utilitati, quam eorum 
commodo et securitati providere, ex certa nostra sclentia ac nostro- 
rum baronum maturo consilio et praefatorum honestorum civium 
beneplacito, talem concordiae unionem de et super solvendis nostris 
tributis fecimus, imo facimus perpost duraturis, quod cum dicti 
cives ac universi alii mercatores dictarum?! sedium aut alter eorum 
quicunque, cum eorum venalibus seu mercibus terram dominii 
nostri sub intraverint, extune in opido nostro Egydhalma compu- 
tatis eorum rebus venalibus de qualibet marea dent quatuor grossos 
monetae terrae nostrae pro tributo. Similiter habita negotiatione 
dum ad propria revertuntur, alios quatuor grossos de marca, et 
in exitu graniciei de uno equo duodecim grossos, ac de una caballa 
sex grossos, item de uno bove vel vacca duos grossos, praeterea 
in quacunque civitate vel opido nostra negotiati fuerint, quantum 
vendent similiter de marca duos grossos; praeterea in quacunque 
civitate vel opido nostra negotiati fuerint, quantum vendent 
similiter de marca duos grossos. Quod si ibidem vel alibi 
boves vel vaccas, comperarint, debent solvere singulos duos grossos 
pro uno pecore vel pecnde et pro equo sex grossos, item pro 
scriptura equornm, pecorum vel pecudum singularem unum grossum 


! dictarum im Orig. eingeschaltet. 
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solvere teneantur. Ceterum ubicunque in terra dominii nostri 
ambulaverint negociare non valentes, de eorum rebus nichil dent. 
Si autem quantumlibet negocientur, de marca solvant ut supra. 
De parato autem auro vel argento penitus nichil tenebuntur. Ad 
quae praemissa observanda sub nostra ac dilecti filii Romani, nec 
non carissimi Stechko fratris, universorumque baronum nostrorum 
fidei constantia nos obligamus. In cujus rei testimonium praesen- 
tibus sigillum nostrum eisdem sedibus perpost et irrevocabiliter 
duraturum jussimus subappendendum. Datum Zwezawye die aprilis 
lr, anno domini M"? cecemo mo, 
29. 
1441 März 24. Némethi. 

König Wladislaus II. befiehlt den Edlen Johann und Benedict, 
Söhnen des Dionys von Ilye, das usurpirte Richteramt des Brooser 
Stuhles alisogleich niederzulegen und die widerrechtlich in Besitz ge- 
nommenen Ackergründe den Sachsen von Broos zurückzugeben. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Arch. U. II. 101. Siegel roth. W. 

unten aufgedrückt, abgebröckelt. 

Unvollst. abgedr. bei Seiwert: Akten und Daten über die gesetzl. Stellung 
und den Wirkungskreis der s. Nations-Universität, S. 6. Line Stelle bei 
Eder, observationes criticae, p. 118; Eder ad Schesaeum p. 241; Schlözer, krit. 
Sammlg. 48; Schuler, siebenb. Rechtsgesch. I. 430. 

Commissio propia domini regis. 

Wladislaus dei gratia Hungariae Poloniae, Dalmatiae, Croatiae 
ect. rex, Lythwaniae princeps supremus st heres Russiae ect., fidelibus 
nostris nobilibus viris Johanni filio Dionisii de Ilye, ac Benedicto 
fratri ejusdem, salutem et gratiam. Gravem quaerelam pro parte 
fidelium nostrorum Saxonum septem sedium Saxonicalium partium 
nostrarum Transsilvanarum nostrae majestati expositam percepimus 
valde displicenter, quomodo vos, nescitur quo jure, quave ex causa, 
judicatum sedis Zazwaras ad praedictas septem sedes Saxonicales 
pertinentis pro vobis contra jura et antiquas libertates earundem 
septem sedium nostrarum Saxonicalium occupantes, in medio Saxo- 
num dictae sedis Zazwaras vestros judices et officiales constituissetis, 
ipsos dietim diversarum injuriarum, dampnorum et perturbationum 
ilationibus afficientes, insuper sexingenta (sic) jugera terrarum 
arabilium ad civitatem nostram similiter Zazwaras vocatam spec- 
tantia et inter veras metas dictae civitatis adjacentia, pro vobis 
minus juste et indebite modosimili occupassetis, asserentes, ipsas 
terras arabiles a quodam homine pro vobis jure haereditario in 
perpetuum emisse et comparasse, cum tamen dictorum Saxo- 
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num nostrorum libertatibus et praerogativis requirentibus nec 
regalis majestas, neque alii quicunque homines quascunque judi- 
catus, villas, terras et jurisdictiones ad ipsas septem sedes Saxoni- 
cales de jure spectantes ab eisdem abalienare et cuicunque homini 
appropriare et perpetuare valeant quovis modo. Ideo nos, prout 
etiam aliis literis nostris superinde confectis ipsis exponentibus 
promittere spopondimus, eosdem in universis eorum juribus et 
libertatibus atque privilegiis conservare volentes, vestrae fidelitati 
firmissime praecipimus et aliud habere nolentes mandamus, quatinus 
visis praesentibus rebus sic ut praemittitur. se habentibus, alio 
nostro mandato superinde non expectato, praemissum judicatum 
ac terras arabiles per vos ut praedicitur minus juste et contra 
jura et libertates dictarum septem sedium Saxonicalium occupatas 
eisdem Saxonibus nostris remittere et relaxare, manus vestras et 
vestrorum de eisdem excipientes, a modo imposterum de juribus 
et jurisdictionibus ipsorum Saxonum nostrorum vos intromittere 
aut eos aliquo alio illicito modo impedire, molestare et dampni- 
ficare nusquaquam et nequaquam praesumatis nec sitis ausi modo 
aliquali. Alioquin commisimus et harum serie firmiter committimus 
fidelibus nostris magnificis Nicolao de Wylak et Johauni de 
Hwnyad inter cetera waywodis nostris Transsilvanis, ut ipsi scita 
veritate praemissorum vos ad observationem praescriptorum manda- 
torum nostrorum per remedia opportuna acrius adstringant et 
compellant, praefatos autem nostros Saxones, et praesertim in dicta 
civitate et sede Zazwaras residentes, contra vos et alios quoslibet 
illegitimos impetitores in praescriptis eoram juribus et libertatibus 
conservent et manuteneant, nostrae majestatis in persona et auc- 
toritate ipsis praesentibus in hac parte attributa et justitia mediante. 
Aliud ergo facere nullo modo praesumatis, gratiae nostrae sub 
obtentu. Praesentes quoque post earum lecturam reddi volumus 
praesentanti. Datum in descensu nostro exercituali prope castrum 
Nymethy vocatum, feria sexta proxima ante festum annunciationis 
beatae Marie virginis, anno domini millesimo quadringentesimo 


quadragesimo primo. 
(Unter dem zerbrockelten Siegel.) 
Commissio propria domini regis. 
Auf der Aussenseite der Urkunde von gleichzeitiger, anderer 
Hand: Johanni fratri ejus tum sedis terrarum Szaszvaros mittant. 


30. 
1449 Juni 13. Hermannstadt. 
Die Tagfahrt der VII Stühle, unter den Mitgliedern derselben 


auch „comes Bartholomäus, judex regius de Broos“, entscheidet den 
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zwischen der Hermannstädter Kürschner- und Schnaderzunft entstan- 
denen Rangstreit zu Gunsten der Letzteren. Datum Cybinij in ge- 
nerali nostra congregatione, feria sexta proxima post festum 
sacratissimi corporis Christi, anno domini millesimo quadringen- 
tesimo quadragesimo nono. 


Seiwert' aus dem Orig. in der Lade der sächs. Schneider in 
Hermannstadt. 
Der Eingang der Urk. abgedr. im Archiv d. V. f.s. L. XII, S. 240. 


31. 
1452 Juli 1. Hermannstadt. 


Die „jurati seniores septem sedium Saxonicalium partium 
Transsilvanarum*, darunter auch ,Ladislaus Greb judex 
terrestris de Bros et Johannes Byro villicus de 
eadem“, bestättigen den Grafen von Rothberg im  erblichen Besitz 
der dasigen Mühle. Datum Cibinij in generali nostra congregatione. 
In vigilia visitationis glor. virg. Marie anno domini MCCCC 
quinquagesimo secundo. 

Eingang und Schluss abgedruckt im Archiv f. oesterr. Geschichts- 


quellen, Jahrgg. 1850, Bd. JI. S. 373. aus dem Orig. im Bermamst. 
Archiv U. II. 185. 
32. 


1456 Juni 3. Hermannstadt. 

Die Richter und Senioren der VII Sachsenstühle, darunter „La- 
dislaus judex regius de Bros“, sprechen den Deutsch-Pianern 
in deren Streit mit den Erben des verstorbenen Mühlbächer Königsrichters, 
Grafen Nicolaus, die Hälfte von Wallachisch- Pian zu. Datum Cibinii 
in generali nostra judiciaria congregatione octavo die festi sacra- 
tissimi corporis Christi. Auno ejusdem millesimo quadringentesimo 


quinquagesimo sexto. 
Orig. Perg. Deutsch-Pianer Gemeindelade. Siegel wie bei Nr. 20. 


33. 
1456 December 9. Hermanustadt. 

Die Tagfahrt der sieben Sachsenstühle entscheidet auf Grund 
eines bereits im J, 1423 erflossenen Schiedsspruches derselben Ver- 
sammlung den von den Nachkommen der Mediascher Erbgräfen wider 
die Mediascher Commune angestrengten Process zu Gunsten der 
Letzteren. Unter den Mitgliedern der Tagfahrt auch „Ladislaus 
judex regius de Bros“ Datum (in hae civitate Cibiniensi) 
feria quinta proxima post. f. b. Nicolai ep. et conf, in generali 
nostra judiciaria congregatione, a. d. 1456. 

Graeser, Umrisse z. Gesch. d. Stadt Mediasch, S. 103—109, aus 


der Orig. Bestättigung K. Ladislaus V. von 1457 in der Mediascher 
Gymnasialbibliothek Nr. 35 und 95. 
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34. 

1459 Januar 19. Szegedin 
K. Matthias reiht die vom Nationalkörper losgerissenen deutschen 
Ansiedler von Broos und dessen Umkreis auf Grund einer Urkunde 
des Gubernators Joh. von Hunyad wieder in den Rechtsverband der 


VII Stühle ein. 

Orig. Pap. Sammlg. d. Herausg. Sieg. roth. Wachs, unten aufgedrückt, rund, 
Durchm. 7 Cm., mit einreihiger Umschrift in deutscher Minuskel: [secretum 
matth]ie dei [gratia regis Hungarlie dalmacie [et croac]ie ect. Die noch 
vorhandenen Reste zeigen einen gevierten, mit einer offenen Krone bedeckten Schild 
mit einem Mittelschild an der Herzstelle. Im ersten Felde die vier Querbalken, 
im zweiten das Doppelkreuz von Ungarn, im dritten die drei gekrönten Leo- 
pardenköpfe von Dalmatien, im vierten der gekrönte Löwe von Böhmen. 
Im Mittelschildchen der Rabe mit dem Ring im Schnabel. 

Eine Stelle daraus bei: Haner, königl. Siebenbürgen, 211. Kaprina:, 
Hungaria diplomatica, JI. 371. Eder, observ. crit, 247. Haner, chartophilacı 
II, 41.  Ungrisches Magazin, II, 227, 292. Leonhard, Transilvania, Zeit- 
schrift ect. I. 294. (Leonhard) Denkwürdigkeiten vom alten Varos, 11. 

Commissio propria domini regis. 

Nos Mathias dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae 
ect., memoriae commendamus per praesentes, guod guia nos circum- 
spectos et providos judicem, juratos ceterosgue cives et hos- 
pites nostros in Zazwaras et ejus pertinentiis! commorantes, 
ex certis literis quondam illustris domini Johannis de Hwnyad, 
gubernatoris et genitoris nostri carissimi, coram nobis in specie 
exhibitis, in omnibus jurisdictioni septem sedium Saxonicalium, 
et praesertim judicio et judicatai comitis Cibiniensis sub- 
jacere, cognovimus perexpresse, pro eo nos eosdem cives et hos- 
pites à servitio quorumlibet castrorum nostrorum, quibus ipsi 
forsitan antecedentes indebite compulsi et artati fuerunt, penitus 
sequestrando pristinae eatenus jurisdictioni duximus committendos 
et annectendos. Quocirca vobis fidelibus nostris castellanis Hwnya- 
diensium castrorum nostrorum praesentibus et futuris praesentium 
notitiam hujusmodi firmiter committimus et mandamus, quatenus 
visis praesentibus a modo imposterum antefatos judicem et juratos 
ceterosque cives nostros de Zazwaras et ejus pertinentiis commo- 
rantes ad nulla servitia circa praedicta castra nostra facienda 
artare et compellere, ipsosque ratione praevia in personis rebusque 
et bonis eorundem quibusvis impedire, dampnificare praesumatis, 
nec sitis ausi modo aliquali. ` Praesentibus perlectis exhibenti 


! Hamer: pertinentibus. 


à 
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restitutis. Datum Zegedini feria sexta proxima post festum beatae 
Prisce virginis et martyris, anno domini millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo nono. 


33. 
1463 April 30. Rom. 

Pabst Pius II. setzt auf Grund der Klagen mehrerer sächsischer 
Kapitel, darunter auch „de Brasio*, über fortwährende Bedrück- 
ungen, das Maximum der seitens derselben dem siebenb, Bischofe zu 
zahlenden Liebesgaben auf 50 Mark Silbers fest. Datnm Romae 


apud. s. Petrum a. 1463 pridie Calendas Man A. V". 
Fabritius, Urkundenb. d. Kisder Kap. S. 62—64. Orig. in 
Rom: Regesta lib. 4. anni V? P. P. II" , pag. 162. 


36. 
1464 Juli 3. Broos. 


Richter, Hann und Geschworene des Marktes Broos zeigen 
dem Bürgermeister, den Richtern und Geschworenen von Hermann- 
stadt an, dass sie auf Grund eines königl. Gnadenbriefes den Meister 
Matthäus, Sohn des Richters Ladislaus, zu ihrem Richter erwählt 
hätten, und bitten dieselben, sie gleich den übrigen Stühlen in ihren 
Freiheiten zu schützen. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. III. 233. Siegel weisses 
Wachs, verso aufgedrückt, abgesprungen. — Erwähnt: Eder, observ. crit. 235. 


Salutem omni cum humilitate, honorisque reverentiae ex- 
hibitione. Honorabiles, sapientesque viri domini nostri praeferendi. 
Noveritis, quod auribus nostris incubuit, qnomodo rex noster gra- 
tiosissimus his diebus proxime elapsis suae nos oculo pietatis 
respexit, suos munere speciali remunerando plebisanos videlicet, 
quod quaelibet sedes omnimodam libertatem ac voluntatem regium 
eligendi judicem habere deberet, uti litera in regali apud nos 
retenta continetur, de quo omnipotenti deo laudes, regiae celsitati 
et vobis grates infinitas referimus. Quamobrem magistrum Matheum, 
filium prudentis viri Ladislai judicis, voluntate cum totius sedis, 
signanter Saxonum, Hwngarorum ac Walachorum decrevimus 
eligendo nostrum in judicem, petentes vos et quemlibet vestrum, 
nos in libertatibus literis in regalibus retentis conservare, sicut 
et alias sedes conservastis, ac praenotatum magistrum Matheum 
vobis dignemini habere recommissum, scientes, si eundem vestri e 
medio rejicitis, pro tune alium nostra de sede eligemus indilate, 
quia per nullum adventum aliquem nobilem virum nostri in medio 
fovere possumus, sicut nec volumus habere. Quare humillime 
obnixeque petimus in libertatibus nostris in literis regalibus contentis 
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nos conservari. (Quod si secus feceritis, flagitemus nobis non 
imputari, quia arripiendo iterum regiam celsitudinem adire accele- 
rabimus eandem flendo vociferationibus rogantes supplicantesque, 
quatenus eadem sua magnificentia nos ıniseros hic in acie contra 
Turcismum constitutos, munere cuin aliquali dignetur intueri ac 
remunerari, sicut et alias sedes remuneratur.! Ex Zazwaras, feria 
tertia infra octavam visitationis gloriosissimae virginis Marie, anno 
domini MCCCCLXIV?. 

Judices, villieus, juratique cives 

oppidi Zazwaras, totaque sedes 

vestri humillimi servi. 
Aufschrift: Egregius honorabilibus diseretisque solertiae viris 

magistro civium, judicibus juratisque consulibus civitatis Cibiniensis, 
dominis ac praeceptoribus nostris plurimum honorandis. 


34. 
1466 Sept. 28. Broos. 

Richter und Geschworene melden, dass ihnen der Edle Ladislaus 
Kendefi soeben durch einen Boten die Nachricht übersendet hätte, dass 
die Türken, mit der Absicht auf dem gen Kelling führenden Wege einen 
Raubeinfall in das Land zu unternehmen, in den Grenzgebirgen versteckt 
auf der Lauer lägen, und ersuchen, eigener Sicherheit wegen, sich 


alsbald insgesammt mit Reisigen und Fussvolk in Bereitschaft zu setzen. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 253. Das unten in 
gelbem Wachse aufgedrückte halbzerbröckelte Siegel, ist klein, rund, und zeigt 

in seinen Besten eine dreizinkige Krone. 


Judices juratique cives oppidi Zazwaras notifivamus per prae- 
sentes, quomodo nobilis ac agilis Ladislaus Kendety in die sancti 
Wenezeslai circa horam vespertinam ad nos nuntio mediante novi- 
tates minus bonas transmisit, quod saevissimi Turci crucis Christi 
inimici in alpibus latitassent et adhuc latitarent, et intensio ipsorum 
circa aliud non versaretur, quam quod per viam quae ducit ad 
Kelnyngk aut per aliam exire intenderent, terram nostram praedare 
ac defastare (sic!). Quare requirimus vos obnixius, quatinus omnes 
eum equitibus ae peditibus statim visis praesentibus prompti ac 
parati sitis ad vos praecustodiendos. Nam secus non est, ut veniant 
percepimus. Item literam ad Cibinium celeriter transmittatis. Ex 
Zazwaras celeri manu in die et hora notatis, anno domini 


M*CCCC?LX sexto. 


! Sicut et alias sedes remuneratur ist Einschaltung im Originale. 
& 


28 


38. 
1467 August 18. 

Die Vertreter des siebenb. Adels, der Sachsen und Sekler er- 
klären vor dem Convent des Kolosmonostorer Klosters, dass sie sich, 
nachdem sie in Folge der Vernichtung und Aufhebung ihrer ver- 
brieften Rechte und Freiheiten durch König Mathias dem Untergange 
nahe gebracht worden, zum bewaffneten Schutze ihrer Privilegien 
gegen Jedermann verbunden. Unter den Vertretern der Sachsen auch 
„Ladislaus, judex de Zazwaras.* — Datum feria tertia prox. 
post festum assumptionis beatissimae virg. Marie a. d. millesimo 
quadringentesimo sexagesimo septimo. 

Notizenblatt, Beilage z. Archiv f. Kunde oesterr. Geschichts- 


quellen, Jahrgg. 1852, S. 193; aus dem Orig. im k. k. Staats- Archive 
in Wien. Archiv d. Ver. f. siebenb. Landesk., N. F., Bd. XII, S. 98. 


39. 
1468 Juni 11. Monyoro. 

Johannes | Pongracz, Woiwode von Siebenbürgen, trägt den 
Sachsen der VII Stühle auf, da ihm durch seine Kundschafter sichere 
Nachricht darüber zugekommen sei, dass die Türken mit grosser Macht 
die Donau übersetzten und einen Einfall nach Siebenbürgen planten, 
allsogleich mit Reiterei und Fussvolk aufzubrechen und „ad Zaz- 
waros“ in Eilmärschen vorzurücken. 

Datum in Monoros, sabato in profesto sanctae trinitatis, a. d. 


millesimo quadringentesimo sexagesimo octavo. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 277, 
ehemals mit kl. grünem Wachssperrsiegel verschlossen. 


40. 
1468 August 27. Schässburg. 

Der Bürgermeister und die Geschworenen. von Schässburg, 
vom Hermannstädter Rath davon verständigt, dass die Schäss- 
burger Fassbinder nicht berechtigt seien, ihre Erzeugnisse in den 
unteren Stühlen, darunter auch im „sedes Bros“, zu verkaufen, 
wesshalb ihnen auch im Betretungsfalle die Waaren vom betreffenden 
Ortsrichter weggenommen werden würden, ersuchen die Hermannstädter 
die endgültige Entscheidung über diesen Gegenstand bis zum kommenden 
Feste der Kreuzerhöhung in der Schwebe zu lassen. — Datum in 
Segeswar, sabbatho prox. ante fest. decollationis sancti Johannis 
Baptiste, a. d. M°CCCC° lx» VIII». 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Arch. U. II. 265. Siegel 
verso aufgedr., grün. Wachs, 2.8 Cm. Durchmesser, fast ganz abgefallen. 
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41. 
1468 September 2. 
Auszug aus dem Verzeichniss des Hermannstädter Bürgermeisters 
Nicolaus Risse über die Einzahlungen der VII Stühle an dem noch 
vom vorhergehenden Jahr ausstehenden mit 22 Goldgulden auf das 


Zahlhaus aufgeschlagenen . Martinszins. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 270, 
einem aus 6, in der Mitte gebrochenen Quartblättern bestehenden Hefte. 


(p. 9) Habet domus numerales V. 
Item Bros dedit secundo die festi beati Egidij (Sept. 2) per 
Gregorium Bachmeggon judicem ff antiquos Irrvi. 
Item tenetur ff. antiquos rrj. 


42. 
1468. 
Auszug der Broos betreffenden Daten aus dem besonderen Ver- 
zeichniss der vom Hermannstädter Bürgermeister Nicolaus Rwsse im 


Jahre 1468 gemachten Ausgaben. 

Orig. Pap. Sachs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 288 einem aus 6, in 

der Mitte gebrochenen Quartblättern bestehenden Hefte. 

(f. 5.) Tempore, quo Johannes Pangracz waywoda exercitna- 
liter contra Turcos ivit versus Bros, in Hommersdorff constituto, 
pro novem octualibus vini denarios novos jl. 

(f. 7.) Item domino Georgio decretorum doctori, plebano de 
Mwlenbach, ac Ladislao Folthy et Johanni Salfy et aliis, qui vene- 
runt ad subarracionem magistri Mathei, filii condam Ladislai Greb!, 
amicitia tres cuculos avenae pro denariis novis ru 


43. 
1468 (?). 

Die „Bwtner yn den nydersten Stwlen* bringen den „Herren 
vom Lande“? in Erinnerung, dass sie auf die Schutzbriefe, die man 
ihnen bezüglich der Verhinderung der Einfuhr von Fassbindererzeug- 
nissen aus den „obristen Stwlen" auszustellen versprochen, „noch 
wartende synth bisz off diszen Tag“, und fahren alsdann fort. 
„Item durch des wyllen, zo wir in Hermanstetir Stwl langst abe 
kegen Brosz vorhyn v Cwffen vnd in den obristen Stwl vj 
Cwffen vor j Gulden gebunden haben, wir aber nw yn den nedirsten 
Stwlen vj Cuffen vnd yn den obirsten Stwlen vij Cwffen vor 
j Gulden vns ezw bynden verpflicht haben. Zo also denne der 
Herbist kumpt, wir vns nw frewen sollen vnsers Lones, zo wirt 


! Vergl. Nr. 31, 32, 33,37 u. 38. ? D, i. denVertretern der VII Sachsenstühle, 
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vns gesost Müst für j Gulden, der czw der selbigen Czeyten eyn 
wenick mer gilt, wen ain j Gulden, zo wir doch haben einen Brieft, 
der do gebewth, vns czw geben vor unszer Arbeit j Gulden an 
Golde ader Mwzt alzo vil, alzo czw der Czeyth man kaufft vmb 


eynen bereytten Gulden.“ 


Aus dem Orig. im Sächs. Nat. u. Hermannst. Archiv U. TIT. 196, 
einem Papierbogen, von dem blos das erste Blatt beschrieben ist. Das 
Datum fehlt, jedoch weisen Schrift, Wasserzeichen des Papiers — 
die Wage im Kreise, — sowie der Inhalt auf die zweite Hälfte 
des XV. Jahrhundertes. Auf dem zweiten Blatte des Bogens be- 
findet sich ein Universitätsbeschluss aus dem Jahre 1485, der indess 
keine Entscheidung darüber zulässt, ob derselbe in irgend einer 
Beziehung zu obiger Denkschrift der Fassbinder gestanden sei, oder 
nicht. Zusammengehalten mit dem Inhalte der unter Nr. 40. ange- 
führten Urkunde, dürfte die Abfassung dieses Schriftstückes etwa 
in den September 1468 zu setzen sein. 


44. 
1469 Februar 14. 
Das siebenbürgische Domkapitel gestattet den Pfarrern der 
sächsischen Kapitel, darunter auch „Zazwaros“, Testamente über 
ihre eigene Habe zu machen. Datum in festo b. Valentini mart. 


Anno dom. MCCCC sexagesimo nono. 


Theil und Werner, Urkundenbuch zur Gesch. des Mediascher 
Kapitels, p. 37—38 aus dem Orig. im Mediascher Kapitelsarchiv Nr. 8. 


45. 
1469 Nov. 23. Ofen. 

König Matthias befiehlt dem Richter, den Geschworenen und 
der gesammten Bürgerschaft des Marktes Broos, sofort einen starken 
Wagen mit rother Decke und 4 guten Pferden, sowie dazu 5 Menschen, 
von welchen 2 mit Hacken, 2 mit Grabwerkzeugen und einer mit 
einer Axt zu versehen seien, auszurüsten, und diese derart in Bereit- 
schaft zu halten, dass dieselben nach Eintreffen weiteren Befehles all- 


sogleich dahin, wohin befohlen, entsendet werden könnten. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 314. Siegel unten 
aufgedrückt, rothes Wachs, sehr lädirt. Graf Teleki: Hunyadiak kora Magyar- 
országon, XI, 401. 

Commissio propria domini regis. 


Mathias dei gratia rex Hungariae, Bohemiae ect., fidelibus 
nostris prudentibus et circumspectis judici, juratis, ceterisque civibus 
et communitati oppidi nostri Zaazwaros, salutem et gratiam. Cum 
ad negotia belli quod pro fide catholica in diversis partibus geri- 
mus, hominibus curribusque indigeamus, mandavimus namque 
etiam ceteris civibus civitatum nostrarum, ut et ipsi currus et 
homines hujusmodi disponant. Ideo vobis strietissime mandamus, 
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quatinus receptis praesentibus unum currum cum quatuor bonis 
equis et cum cöopertorio rubro ac catenis ferreis loco cordarum 
redae, atque ad eundem currum quinque homines, quorum duo 
ligones, alii duo fossaria instrumenta, quintus vero securem habeant, 
disponere et ita paratos tenere debeatis, ut quam primum aliae 
literae nostrae ad vos pervenerint, eundem currum cum equis et 
homines cum expensis sufficientibus paratos illuc quo jusserimus 
transmittere possitis, servituros nobis per unum quartale anni. 
Secus facere non praesumatis. Praesentibus perlectis exhibenti 
restitutis. Datum Bude iu festo beati Clementis papae, anno 
domini millesimo quadringentesimo sexagesimo nono, regni nostri 
anno duodecimo, coronationis vero sexto. 


46. 
1474. 
König Mathias verordnet bezüglich der romänischen Neusiedler 


im Brooser Stuhle . . . . quia juxta consuetudinem regni nostri 
quilibet jobbagio et jobbagionalis conditionis homo, quam de 
nostris, quam alioram quorumvis bonis et possessionibus habita 
licentia et justo terragio deposito ahisque debitis persolutis ad quo- 
rumeunque possessiones se transferre voluerit moraturus, liberam 


recendendi habet facultatem . . . . . libere recedere et abire permittatis.* 
Schuler, Siebenb. Bechtsgeschichte, 2 Aufl. Bd. 1., S. 479, Anm. 
2, Belegstelle ohne jede weitere Quellenangabe. 


41. 
1476 Juli 1. Broos. 

Der Hann, die Geschworenen und die ganze Einwohnerschaft 
des Marktes und Stuhles Broos theilen dem Bürgermeister, den 
Richtern und Geschworenen von Hermannstadt mit, dass sie bezüg- 
lich ihrer Rechte und Gewohnheiten seitens ıhres Königsrichters so 
mannigfache Kränkungen erlitten, dass sie selbe länger zu ertragen 
nicht mehr vermöchten. Weil sie aber, ausser zu des Königs Maje- 
stät, nur zu ihnen, ihren Vorgesetzten, ihre Zuflucht nehmen könnten, 
so hätten sie einmüthig beschlossen, die Ueberbringer dieses Schreibens 
zu ihnen zu entsenden, deren Aussagen und Beschwerden vollen Glauben 


beizumessen sie hiemit ersuchten. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv, U. V. 1166. Sperrsiegel 1n 
weissem Wachs, rund, Durchmesser 4.5 Um, bis auf wenige undeutliche Reste 
abgefallen. 

Salutem cum honoris exhibitione. Sagaces, circumspectique 


viri domini et praeceptores nostri. Quia hujusque praeter jura 
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et consuetudines nostras plurima a judice nostro satis moleste 
sustinuimus agravamina, quae amplius sufferre non possumus, sed 
quia extra regiam majestatem nullum nisi ad vestras dominationes 
ut ad dominos et praeceptores nostros habemus refugium, quare 
unanima voce et consensu homines nostros, praesentium videlicet 
ostensores, ad vestras dominationes duximus mittendos, ut quid- 
quid quaerimonii coram vestris dominationibus proposuerint, fidem 
eaedem vestrae dominationes dignentur adhibere creditivam. Datum 
in Sazwaras in vigilia visitationis beatae Marie virginis, anno 
domini millesimo quadringentesimo septuagesimo sexto. 
Villicus, cives jurati ac universi 
incolae oppidi et sedis Sazwaras. 

Aufschrift: Sagacibus et circumspectis magistro civium, 
judicibus et juratis consulibus civitatis Cibiniensis, dominis ipsis 
praeferendis. 


48. 
1476 Sept. 14. Broos. 


Die Richter, Hannen, Geschworenen, sowie die gesammten Be- 
wohner des Marktes und Stuhles Broos benachrichtigen den Hermann- 
städter Rath, dass sie, — nachdem die Entscheidung ihres Streites 
mit Stephan Kroner wegen der Königsrichterwürde bis zum Feste der 
Kreuzerhöhung (14. September) vertagt worden, nunmehr bei der 
Masse der laufenden Geschäfte eines Königsrichters nicht länger ent- 
behren könnten, und sich desshalb entschlossen hätten, nach Brauch 
und Freiheit einen tauglichen Mann zum Königsrichter zu erwählen. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Arch. U. II. 368. Siegel fehlt. 

Kurz, Magazin für Gesch. Siebenbürgens, II. 170. 

Servitium paratum cum omni subjectione praescriptum. Pru- 
dentes viri domini et praeceptores nostri praeferendi. Vestrae 
noverint dominationes causam et litis materiam ratione et praetextu 
judicatus regii sedis et oppidi Sazwarus ab una parte, vero ab 
altera circumspectum Stephanum Croner motam. Sed quia lis et 
causa per vestras dominationes usque ad festum sanctae crucis 
dilata extitit, terminum et diem observandum, sed quia plurima 
et ardua negotia regalia et vestrarum dominationum nobis dietim 
incumbunt, quod nullo modo judice regio carere valemus: Igitur 
juxta consuetudines et libertates nostras a vestris dominationibus 
edoctas unanimi consensu et pari voto decrevimus nobis unum 
idoneum virum in judicem regium sedis et oppidi eligere, electum- 
que in praesentiam vestrarum dominationum statuere, ut idem nos 
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contra quoslibet impugnatores post vestras dominationes tueri et 
defensare teneatur. Ea de re easdem dominationes vestras dei 
omnipotentis intuitu servitiorum nostrorum ob respectum per intime 
supplicamus, quatenus praedictum Stephanum Üroner ultra volun- 
tatem totius sedis et oppidi in judicem regium angariare minime 
dignemini, quia nullo modo eundem propter suas plurimas injurias 
reassumere volumus, sie et remedium coram gratiosissimo domino 
nostro rege obtinere oportebit. Ex Zazzwar in die exaltationis 
sanctae crucis, anno millesimo quadringentesimo septuagesimo sexto. 
Judices, villici juratique cives 
ac tota communitas sedis et 
oppidi Zazzwarus vestrarum do- 
minationum subjecti. 


Aufschrift: Prudentibus ac cireumspectis viris magistro civium, 
judicibus et juratis senioribus civitatis Cibiniensis, dominis et 
praeceptoribus suis praeferendis. 


49. 
1477 Juni 6. Hermannstadt. 

Die Vertreter der VII Sachsenstühle, darunter auch „Stephanus 
Croner, sedis Brooz judex regius“, heben die Erbrichterwurde in 
Gross Kopisch auf. Acta Cibinii feria VI proxima post festum 
exellentissimi corporis domini, in generali judiciaria sessione, a. d. 

Abschriftlich in Dr. G. D. Teutsch’s Urkundensammlung aus 
dem Original in der Gross-Kopischer Dorfslade. 


90. 
1478 Aug. 26. Ofen. 

König Matthias befreit den Richter, die Geschworenen und die 
gesammte Bürgerschaft des Marktes Broos von der Entrichtung Jeg- 
licher Mautgebühr für sie, ihre Untergebenen und ihre Waaren. 

Gleichzeitige Copie. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv, U. II. 386. 

Erwähnt: Schuler, siebenb. Rechtsgesch., I. 341. 

Commissio propria domini regis. 

Mathias dei gratia rex Hungariae, Bohemiae, ect. fidelibus 
nostris universis et singulis tributariis et teloniatoribus nostris et 
aliorum quorumcunque in terris quam super aquis in regno nostro 
ubilibet constitutis et existentibus quibus praesentes ostenderunt, 
salutem et gratiam. Quia fideles nostri judex juratique cives et 
communitas oppidi nostri Sazwaras antiqua libertatis eorum prae- 
rogativa per divos reges Hungariae, nostros scilicet praedecessores, 
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ipsis! gratiose concessa requirente a solutione cujuslibet tributi, 
tam de personis propriis, quam de rebus et bonis suis mercimo- 
nialibus penitus et per omnia exempti esse perhibentur et suppor- 
tati, ideo vestris fidelitatibus et vestrum cuilibet harum serie 
firmissime mandamus, quatenus a pracfatis judice juratisque civibus 
ac populis et incolis dicti oppidi Sazwaras hominibusque et fami- 
liaribus eorum, necnon rebus et bonis ipsorum in locis dictorum 
tributariorum, tam nostrorum, quam aliorum quorumcunque, in 
eundo et redeundo atque pausando contra libertates eorum nullum 
tributum, nullamque tributariam solutionem petere et exigere, 
petique seu exigi facere, aliquatenus facere praesumatis. Ubi 
autem quipiam ex vobis secus in praemissis facere attemptaverit, 
extunc serie praesentium committimus fidelibus nostris comitibus 
et vicecomitibus et judicibus civium comitatuum in quibus fortassis 
hujusmodi mandata nostra non observarentur, ut ipsi scita prae- 
missorum mera veritate vos et quemlibet vestram ad praemissa 
facienda et observanda non siue vestris dampnis et gravaminibus 
in talibus fieri solitis. artius. compcllant. Praesentibus perlectis 
exhibenti restitutis. Datum Dude feria quarta proxima post festum 
beati Bartholomei apostoli, anno domini millesimo quadringen- 
tesimo septuagesimo octavo, regnorum nostrorum anno Hungariae 
ect. vigesimo primo, Bohemiae vero decimo. 
Auf der Aussenseite: Sassschebesz 
Wincz trinas literas. 
Sazwaras | 
91. 
1486 Juli 3. Klausenburg. 

Der oberste Reichsrichter König Mathias’, Graf Stephan Bathori, 
bestättigt uber Ansuchen der vor ihm erschienenen Abgeordneten aller 
Sachsen den Befund der von den beiden Landrichtern Ladislaus de 
Doroghaza und Stephanus de Hassagh am 20. Mai und etlichen 
nachfolgenden Tagen zwischen den Brooser Stuhlsdörfern Rumes, 
Felkenyér und Alkenyer einer, sowie den im Albenser Comitate be- 
legenen Ortschaften Gyalmar, Benzenz und Piskinz anderseits voll- 
zogenen Grenzbegehung. 

Insert aus der Orig. Urk. K. Johann I. d. dto. Dewa, 17. April 1582 (s. Nr 119.) 

Nos comes Stephanus de Bathor judex curiae serenissimi 
viri domini Mathie dei gratia regis Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, 


* Darüber eingeschaltet von anderer Hand: instar aliorum Saxonum septem 
sedium, 
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Croatiae ect., memoriae commendamus tenore praesentium signi- 
ficantes quibus expedit universis, quod nobis in vigilia festi visi- 
tationis virginis gloriosae proxime praeteriti in civitate Colos- 
wariensi constitutis et existentibus, egregii magistri Ladislaus 
de Doroghaza, personalis praesentiae regiae, et Stephanus de 
Hassagh noster prothonotarii, item prudentes et circumspecti 
Thomas Althemperger Cibiniensis et Michael Polnar Seges- 
wariensis magistri civium, nec non Stephanus Kronar de Zaz- 
waras, Petrus Krych de Zazsebes judices regii, nec non Bene- 
dictus Carnifex, Laurencius Sartor, Jacobus Literatus Cibinienses, 
Stephanus Magyary de dicta Zaazsebes cives, Petrus judex et 
Martinus juratus civis de Alwynez, in eorum ae universorum 
aliorum Saxonum personis nostram venientes in praesentiam, quas- 
dam duas literas praefati domini nostri regis, unam videlicet uni- 
versis et singulis nobilibus et alterius cujusvis status possessio- 
natis hominibus partium regni Transsilvanarum, et aliam modo 
simili universis ct singulis septem et duarum sedium Saxonicalium 
Saxonibus earundem partium Transsilvanarum loquentes, ad pro- 
priam commissionem praefati domini nostri regis suo secreto sigillo 
ejusdem patenter editas et confectas, nobis praesentarunt. Quarum 
unius tenor is est : Mathias dei gratia rex Hungariae et Bohemiae ect., 
fidelibus nostris universis et singulis nobilibus et alterius cujus- 
vis status possessionatis hominibus partium regni nostri Trans- 
silvanarum, salutem et gratiam. Multi saepenumero jam ex vobis 
perpluribus terrarum occupationibus, metarum abolitionibus di- 
stractionibusque, atque multis aliis injuriis et damnorum illationibus, 
multorum denique aliorum malorum generibus contra sese suam 
injuriam et oppressionem expostulantes conquaesti sunt majestati 
nostrae, pro quarum revisione atque reformatione, prout diebus 
superioribus vobis hoc ipsum nos promisisse meminerimus, mittimus 
nunc ad vos et in medium vestri hunc fidelem nostrum egregium 
magistrum Stephanum de Hassagh, prothonotarium judicis curiae 
nostrae, cum pleno et sufficienti mandato atque inforinatione nostra, 
qualiter ipse una cum fidele nostro egregio magistro Ladislao de 
Doroghaza, prothonotario nostro, omnia et singula praemissa atque 
etiam alia, quae forsitan praesentibus non sufficienter essent ex- 
pressa, de quibus coram easdem (sic!) fiet actio, revidere, judicare 
et reformare autoritate et jn persona majestatis nostrae debeant et 
teneantur. Quocirca fidelitati universitatis vestrae et enjuslibet 
vestrum harum serie mandamus firmiter, quatenus acceptis prae- 
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sentibus, postque praefati magistri Stephanus et Ladislaus ad vos 
et in medium vestri pervenerint, protinus in uno apto et convenienti 
loco, qui eisdem magis accomodatus competensque videbitur, ad 
eosdem convenire atque unusquisque vestrum quaestionem et 
actionem suam contra sese agitatam coram eisdem proponere ac 
eorundem judicio et judicatui per omnia parere et obtemperare 
atque ea omnia et singula, quae ipsi in medio vestri judicaverint, 
rectificaverint et concluserint, pro ratio babere, tenere et conser- 
vare debeat et teneatur. Plenariam autem habent ipsi magistri 
Stephanus et Ladislaus autoritatem et informationem, prout superius 
diximus, qualiter et quemadmodum ipsi revidenda videant, judi- 
canda judicent, remque judicatam executioni demandent, refor- 
manda vero per omnia possint et valeant praemissa autoritate et 
in persona majestatis nostrae rectificare, omniaque et singula facere 
et exsequi, quae administratio juris et justitiae videbitur postulare. 
Secus ergo non facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti restitutis, 
Datum Bude feria secunda proxima post dominicam Qnasimodo- 
geneti, anno domini millesimo quadringentesimo octogesimo sexto. 
Alterius vero continentia verbalis haec est: Mathias dei gratia rex 
Hungariae et Bohemiae ect., fidelibus nostris universis et singulis 
septem et duarum sedium Saxonicalium Saxonibus partium no- 
strarum Transsilvanarum, salutem et gratiam. Multi saepenumero 
ect. (Der weitere Inhalt wörtlich gleichlautend mit dem der vorher- 
gehenden Urkunde.) Datum Bude feria secunda proxima post domi- 
nicam Quasimodogeniti, anno domini millesimo quadringentesimo 
octogesimo sexto. Quibus praesentatis annotati magistri Ladislaus 
et Stephanus prothonotarii nobis retulerunt hoc modo: Quod ipsi 
sabbato proximo ante festum sacratissimi corporis Christi ad facies 
possessionum regalium Ramas, Felkenyer et Alkenyer vocatarum, 
ad oppidum Zazwaras pertinentium, in comitatu Albensi existentium, 
vicinis et cometaneis earundem universis inibi legitime convocatis 
et praesentibus accedentes, praetactas possessiones regales a 
possessionibus nobilium Petri de Dach, Georgy Kryschor Gyalmar, 
ac Demetrij Loez Benezenez et Pyskencz vocatarum egregii Petri 
Tharnok de Machkas in eodem comitatu Albensi existentes, ad- 
jacentes, vigore praetactarum literarum regalium a sese et ab 
invicem his metis et signorum metalium distinctionibus seques- 
trassent et distinxisset: Quod primo incipientes juxta Marusium 
prope laeum Laak vocatum, ibi duas metas terreas inter aquilonem 
et orientem erexissent, Ab hine venissent ad dictum lacum, et in 
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eodem lacu parvum similiter inter aquilonem et orientem (sic!) 
plagas ivissent, et eundem girantes, in eodem lacu versus orientem 
processissent in bono spatio, de quo tandem declinantes ad plagam 
meridionalem prope eundeim lacum duas metas terreas elevassent. 
Dehine procedentes in quadam via graminosa inter orientem et 
meridiem pervenissent ad quandam metam lapideam, in cujus 
opposito a parte occidentis unam metam terream cumulassent, et 
adhue in eadem via non longe procedentes penes eandem viam a 
parte occidentis unam metam terream de novo erexissent, de qua 
tandem ad plagam meridionalem pergentes, attigissent ad quosdam 
duos lapides pro meta positos, quoram quemlibet elevantes, duas 
metas de eisdem terris circumdatas fecissent. Abinde ascendentes 
ad orientem pervenissent ad locum Gyalmarbegh vocatum, ubi 
unam metam cursualem de terra posuissent. Deinde ad eandem 
plagam orientalem procedentes, venissent ad quoddam pratum, ubi 
unam metam cursualem de terra posuissent. Adhuc ad eandem 
plagam orientalem euntes, applicuissent ad quandam metam lapideam, 
juxta quam duas metas terreas erexissent, qua scilicet meta lapidea 
possessioni Gyalmar praedictae, terrearum vero metarum una dictae 
possessioni Ramaz, altera vero possessioni Demetrij Loz praedicti 
Benezenez vocatae separarent. Abhinc tendentes modicum inter 
orientem et meridiem, tenentesque metas cum possessione Ben- 
czencz, venissent ad quendam collem, in cujus cacumine metam 
elevassent, de quo declinassent ad plagam orientalem in parvo 
spatio procedentes pervenissent ad parvos quosdam vepres, ubi 
unam metam terream elevassent. Abinde'in planitie ad eandem 
plagam longius procedentes, similiter unam metam cursualem de 
terra aggregassent, de qua adhuc ad eandem plagam orientalem 
accedentes, pervenissent ad locum Zylkerek vocatum, ubi duas 
metas terreas elevassent. Ibique metas possessionum Ramaz et 
Benczencz terminassent et attigissent metas possessionis annotati 
Petri Tharnok Pyskenez vocatae, declinantesque ad plagam meri- 
dionalem, venissent ad vallem, in cujus medio metam de terra 
fecissent. De qua adhuc ad eandem plagam eundo, venissent ad 
antiquam metam terream, illam renovantes, ivissent ad eandem 
plagam meridionalem et venissent ad quandam metam lapideam, 
quam pro meta et ipsi relinquissent. Abhinc divertentes, ad plagam 
inter orientem et meridiem, venissent ad quandam metam terream, 
juxta viam Felkenyerwth vocatam erectam, quam renovantes de- 
scendissent ad quendam rivulum Zenth Marthonpathaka vocatum. 
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In cujus meatu versus plagam meridionalem ascendentes, juxta 
eundem rivulum versus plagam orientalem, invenissent antiquam 
metam terream, quam renovassent. Ab indeque declinantes ad 
eandem plagam meridionalem in ascensu montis Zenthinarthonhegye 
appellati, ubi in latere cujusdam monticuli metam reperientes, 
eandem consimiliter renovassent. Ab hinc ascendentes ad eandem 
plagam in latere ejusdem montis in capite rubeti reperissent aliam 
antiquam metam bene apparentem, quam pro meta designassent.' 
Adhuc semper ad eandem plagam tendentes, in eodem monte in 
quadam magna antiqua via in eodem rubeto non longe per- 
gentes, reperissent unam antiquam metam, quam de novo terris 
cireumvallatam pro meta reliquissent. Ab hinc adhue ulterius 
scandentes ad meridiem (sic!) eandem plagam penes quandam 
magnam viam Barczan nuncupatam, reperissent antiquam metam, 
quam pro meta deputantes commisissent. Adhuc in eadem via 
ascendentes diutiusque ad dictam plagam meridionalem procedentes, 
juxta eandem viam, iterum sub arbore ilicis metam terream repe- 
rissent, quam pro meta modo simili deputassent. De hinc in eadem 
via progredientes in parvo spatio et de eadem via declinassent ad 
plagam orintalem, pervenissent supra vallem quandam Berthalom- 
velgye vocatam, ubi reperissent unam metam terream. Inde ab 
ipsa plaga orientali descendentes ad eandem vallem, in profundo 
cujasdam vallis reperissent quandam metam terream circum arborem 
icis positam. De hine iterum ascendentes ad quendam montem 
Magoshegh vocatum versus dictam plagam orientalem, in eujus 
summitate tres lapides pro metis positos reperisseut, quarum una 
Ramaz, secunda vero Pyskencz praedictis et tertia siquidem Fel- 
kenyer possessionibus separarent. lnde revertentes versus plagam 
aquilonem (sic!) in eodem monte per Bercz non longe venissent 
ad unam metam antiquam, quam propter ejus antiquitatem reno- 
vassent. De hine procedentes semper in longitudine ejusdem 
montis per Bercz versus dictam plagam aquilonem (sic!) in des- 
censu eujusdam montis, prope viam, qua de dicta Felkenyer ducit 
ad oppidum Zazwaras, reperissent unam antiquam metam terream, 
quam pro cautela majori renovassent. Inde dictam viam ad ean- 
dem plagam aquilonalem pertranseuntes et inter terras arabiles 
procedentes, reperissent unam aliam antiquam metam terream, 
quam simili modo renovassent. De qua adhuc ad eandem plagam 
aquilonalem non longe procedentes, iteram ad unam metam terream 
satis apparentem pervenissent, quam ad futuram rei memoriam 


39 


renovassent. De hinc ad eandem plagam aquilonalem euntes, per- 
venissent iterum ad unam metam terream in parte abolitam, quam 
renovassent. Ab hine ad eandem plagam aquilonalem adhuc di- 
recte euntes, in campo Kenyer pervenissent ad aliam unam metam 
bene apparentem. Deinde iterum parvum procedentes, venissent 
ad aliam metam bene perspicuosam et evidentem. Adhuc ad ean- 
dem plagam tendentes, iterum venissent in eodem eampo Kenyer 
similiter ad unam metam terream satis notam. De hine modo si- 
mili servata ipsa plaga aquilonali, venissent usque ad quandam 
magnam viam, qua itur ab Alkenyer ad Zazwaras, juxta quam 
invenissent unam antiquam metam terream, quam renovassent et 
alias duas penes erexissent, quarum prima antiqua possessioni 
Felkenyer a parte meridionali, alia vero ab orientali Alkenyer, 
tertia denique ab occidentali plagis Pyskencz possessionibus prae- 
dictis metae separarent. Ab indeque ultra dictam viam adhuc 
eandem plagam aquilonalem servantes, in bono spatio euntes, juxta 
quendam valliculum a parte orientali unam metam de novo ele- 
vassent. Et hic metae possessionum antedietarum terminarentur. 
In quorum omnium fidem et testimonium praemissorum  prae- 
sentes literas nóstras privilegiales pendente authentiei sigilli nostri 
munimine roboratas ad petitionem praefatorum Thome Althemperg 
Cibiniensis et Michaelis Polnar Segeswariensis magistrorum ci- 
vium, nec non Stephani Kronar de Zazwaros, Petri Krych de Zaz- 
sebes judicum regiorum, et Benedicti Carnificis, Laurence Sartoris 
et Jacobi Literati Cibiniensium, Stephani Magyary de dicta Zaz- 
sebes civium, Petri judicis et Martini jurati civis de Alwyncz, 
duximus concedendas. Datum in praefata civitate Koloswariensi 
feria secunda proxima post dictum festum visitationis virginis glo- 
riosae, anno domini millesimo quadringentesimo octuagesimo sexto. 


GEI 
1486 Juli 3. Klausenburg. 

Graf Stephan Bathori, oberster Reichsrichter König Mathias’, be- 
stättigt über Ansuchen der Abgeordneten aller Sachsen, darunter auch 
des Kónigsrichters „Stephanus Kronar de Zazwaras*, den 
Befund einer zwischen Hamlesch, Szelistye, Szibiel und Kakova einer-, 
und Szecsel und Orlath anderseits vorgenommenen Hattertbegehung. 
Datum in praedicta civitate Coloswariensi, feria secunda prox. p. 


diet. f. visitationis virginis glor., a. d. ect. octuagesimo sexto. 
Orig. Perg. Süchs. Nat. u. Hermannst. Archiv U. II. 434. Siegel 
rothes Wachs an grün-rother Seidenschnur hängend. 
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93. 
1486 Juli 3. Klausenburg. 


Der oberste Reichsrichter König Mathias’, Stephan Bathori, bestattigt 
über Ansuchen der Abgeordneten aller Sachsen, darunter des Königs- 
richters „Stephanus Kronar de Szazvaros“, den Befund einer 
zwischen Leblang, Moha, Meschendorf und Seiburg vorgenommenen 
Hattertbegehung. — Datum in praef. civitate Coloswariensi, fer. sec. 
prox. post dict. fest. visit. beate Marie virginis, a. d. ect. octo- 


gesimo sexto. 
Einf. Abschrift auf 4 Papierbl. im Hermannst. Arch. U. II. 436. 


91. 
1486 Juli 3. Klausenburg. 


Stephan Bathort, oberster Reichsrichter König Mathias’, bestättigt 
auf Bitten der Abgeordneten sämmtlicher Sachsen, darunter des Ko- 
nigsrichters ,Stephanus Kronar de Szazvaros*, den Befund 
einer zwischen Sommerburg und Ujfalu vorgenommenen Grenzbegehung. 
— Datum in praedicta civit. Coloszwariensi, fer. sec. prox. post 
dict. visit. virg. gloriosae Marie, a. d. ect. octuagesimo sexto. 

Einfache Abschrift aus dem XVI. Jahrhundert auf einem in 
zwei Folioblätter gefalteten Papierbogen im Hermannst. Archiv U. II. 437. 


99. 
1486 Juli 3. Klausenburg. 


Graf Stephan Bathori, oberster Reichsrichter König Mathias’, be- 
stättigt über Ansuchen der Abgeordneten aller Sachsen, darunter des 
Königsrichters „Stephanus Kronar de Zazwaros“, den Befund 
einer Hattertbegehung zwischen Burgberg und Bell. — Datum in prae- 
fata civit. Coloswariensi, fer. sec. prox. p. fest. visit. virg. glor., 
a. d. ect. octuagesimo sexto, 


Orig. Perg. Süchs. Nat. u. Hermannstädt. Archiv U. IV. 1278. 
Siegel einst an schwarzer Schnur hüngend, abgerissen. 


36. 
1486 Juli 4. Klausenburg. 


Graf Stephan Bathori, oberster Reichsrichter König Mathias’, 
bestättigt über Ansuchen der Vertreter der Sachsen den Befund der 
von dem Landrichter des Königs, Meister Ladislaus de Doroghaza, 
sowie von seinem eigenen Landrichter, Stephan de Hassagh, am 
29. Mai und etlichen nachfolgenden Tagen vollzogenen Begehung der 
westlichen Grenze des Brooser Stuhles von Tordasch bis in das Ge- 
birge bei Városviz. 

Orig. Perg. Brooser Magisirats- Archiv, Lit. D. — Hängesiegel fehlt, blos ein 

Best grün-rother Seidenschnur noch vorhanden. 


Nos comes Stephanus de Bathor, judex curiae serenissimi 
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principis domini Mathiae, dei gratia regis Hungariae, Dalmatiae, 
Croatiae ect., memoriae commendamus tenore praesentium signi- 
ficantes quibus expedit universis, quod nobis in vigilia festi visi- 
tationis virginis gloriosae proxime praeteriti in civitate Coloswa- 
riensi constitutis et existentibus, egregii magistri Ladislaus de 
Doroghaza personalis praesentiae regiae et Stephanus de Hassagh 
noster prothonotarii, item prudentes et circumspecti Thomas Al- 
themperger Czybiniensis, et Micbael Polnar Segeswariensis magistri 
civium, nec non Stephanus Kronar de Zaazwaras, Petrus Krych de 
Zaazsebes judices regii, nec non Benedictus Carnifex, Laurencius 
Sartor, Jacobus Literatus Czybinienses, Stephanus Magyary de dicta 
Zaazsebes cives, Petrus judex et Martinus juratus civis de Alwyncez, 
In eorum ac universorum aliorum Saxonum personis nostram ve- 
nientes in praesentiam, quasdam duas literas praefati domini nostri 
regis, unam videlicet universis et singulis nobilibus et alterius 
cujusvis status hominibus possessionatis partium regni Transilva- 
narum, aliam modo simili universis et singulis septem et duarum 
sedium Saxonicalium Saxonibus earundem partium  Transsilva- 
narum loquentes, ad propriam commissionem praefati domini nostri 
regis sub secreto sigillo ejusdem patenter editas et confectas nobis 
praesentarunt, quarum quidem unius tenor is est: Mathias dei 
gratia rex Hungariae ect. (folgt der am Eingange der Urkunde Nr. 
51 bereits vollinhaltlich gegebene k. Befehl an alle adeligen Grund- 
besitzer). Datum Bude, feria secunda proxima post dominicam 
Quasimodogeniti, anno domini millesimo quadringentesimo octo- 
gesimo sexto. Alterius continentia verbalis haec est: Mathias dei 
gratia rex Hungariae ect. (folgt der in der Reambulationsurkunde 
Nr. 51 enthaltene k. Befehl an die Sachsen der sieben und zwei Stühle). 
Datum Bude, feria secunda proxime post dominicam Quasimodo- 
geniti, anno domini millesimo quadringentesimo octogesimo sexto.— 
Quibus praesentatis annotati magistri Ladislaus et Stephanus pro- 
thonotarii nobis retulerunt hoc modo, quomodo ipsi feria tertia 
proxima post festum sacratissimi corporis et aliis diebus ad id 
aptis et sufficientibus ad facies oppidi regalis Zaazwaras vocati, 
nec non possessionum Thordas, Zarka! et Waraswisze? vocatarum, 
in comitatu Albensi existentium, ad idem oppidum Zaazwaras per- 
tinentium, vicinis et convicinis ejusdem et earundem inibi convocatis 


! Szereka, Szarka. 
2 Varosviz. 
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et praesentibus accedentes annotatas villas seu possessiones Thordas, 
Zarka et Waraszwisze ad ipsum oppidum Saswaras vocatum per- 
tinentes, a villis et possessionibus honorabilis capituli ecclesiae 
Albensis Pyspeky! in de Hwnyad, nec non Paad? ejusdem capi- 
tuli, et Waynkeresth,? Thamaspathaka, necnon Kysdenk nobilium 
de eadem, et Tormas venerabilis et religiosi fratris abbatis de 
Bwlch,* omnino in dicto comitatu Albensi existentibus, habitis, et 
possessione Marthondeng? vocata similiter nobilium. de eadem, in 
eodem comitatu adjacente, vigore earundem literarum regalium a 
sese abinvicem his metis et signorum metalium destinationibus 
separassent et distinxissent, quod primo et principaliter incipientes 
metas terreas annotatae possessionis Pyspeky ipsius capituli Al- 
bensis juxta Marusium in vicinitate praetactae villae Thordas, quae 
posita est in planitie juxta nemus Marusii prope Marusium. Inde 
in continuitate ejusdem ab oriente remanentis procedit versus 
meridiem ad aliam terream metam erectam in eadem planitie. Hinc 
ascendit usque ad viam magnam, per quam itur de Warasio 
in Dewam, sub qua est meta terrea. Quam viam pertranseuntes 
et in quodam ribeto in laterre cujusdam beerez$ directe versus 
meridiem ascendentes, quasdam tres metas terreas antiquas satis 
eminentes reperientes, eas renovassent, quarum unam ab orientali 
Thordas, aliam vero ab occidentali Paad praetitulati capituli Al- 
bensis, tertiam siquidem a meridionali plagis Waynkeresth pos- 
sessionibus praedictis eorundem nobilium de eadem pro signis 
metalibus deputassent et designassent. Et ibi metae dictae pos- 
sessionis Paad cum praefata possessione Thordas terminarentur. 
Dehinc ribeto in praedicto adhue in eadem plaga meridionali simi- 
liter ın latere ipsius beerez per bonum spatium ascendentes, quan- 
dam arborem querei terris circumfusam pro meta cursuali dictae 
possessionis Thordas erexissent, deindeque similiter eandem plagam 
meridionalem servantes, ad cacumen ipsius beerez ascendissent, 
ubi duas metas de terris aggregassent, quarum una ab orientali 
possessioni Thardas predictae, reliqua autem antefatae possessioni 


1 Piski. 

? Paad oder Spiny. 

? Existirt heute nicht mehr. 

* et Urkundenbuch zur Geschichte Siebenbürgens, herausgeg. von Teutsch 
und Firnhaber, p. 55. 

5 Märtinesd, 

€ Magyarisch: bewaldete Hügelkette, Berg. 
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Waynkeresth metas separarent. Deinde divertentes et eundo in 
eodem beerez inter orientalem et meridionalem plagas quasdam 
tres metas de terra accummulassent, unamque earum ab orientali 
praefatae possessioni Thordas, alteram ab occidentali possessioni 
Waynkeresth praedictae, tertiam denique a meridionali plagis 
possessioni Marthondenk pro metis deputassent, ubi metae posses- 
sionis Waynkeresth cum praefatis possessionibus Thordas et Mar- 
thondenk terminarentur. Adhuc inter orientalem et meridionalem 
plagas per modicum spatium procedentes, in eodem beercz unam 
metam cursualem de terra pro meta dictae possessionis Thordas 
aggregassent, et inde progredientes directe ad dictam plagam orien- 
talem in vertice ejusdem beerez non longe transeundo attigissent 
quandam vallem, in cujus cacumine unam metam cursualem modo- 
simili de terra erexissent ct pro signo metali antedictae possessioni 
Thardas deputassent. Et de ipsa valle descendentes, ipsam plagam 
orientalem in eodem beerez per bonum spatium currentes, unam 
metam cursualem jamfatae possessioni Thardasch de terris accum- 
mulatam designassent. Abinde ulterius eundo in parvo spatio in 
eodem beercz versus dictam plagam orientalem similiter. unam 
metam de terra congregassent, quam pro meta annotatae posses- 
sioni Thordas elegissent. Et de eodem beerez adhuc descendentes, 
parvum similiter inter orientalem et meridionalem plagas pergentes, 
quasdam duas metas terreas elevassent, quarum una semperfatae 
possessioni Thordas, alia vero possessioni Marthondenk antedictae 
metas distinguerent. Exindeque modosimili inter orientalem et 
meridionalem plagas parvum procedentes, in latere seu descensu 
ipsius beercz unam metam cursualem pro meta praefatae posses- 
sioni Thordas consignassent. Abinde vero servata eadem plaga 
descendissent directe ad quendam rivulum Zekispathak vocatum, 
et dictam plagam inter orientem et meridiem servantes, juxta 
eodem rivulum duas metas terreas elevassent, quarum similiter 
una possessioni Marthondeng, alia vero possessioni Thordas prae- 
dictis separaret. Ibique metae ejusdem possessionis Marthondeng 
cum dicta possessione Thordas terminarentur. Abhinc ad eandem 
plagam pertranseuntes dictum rivulum Zekispathaka et tenentes 
metas adhue cum cadem possessione Thordas et possessione ab- 
batiae de Bwlch praedicta, Tormas vocata, prope eundem rivalum 
unam novam metam terream erexissent. Dehinc ad eandem plagam 
non longe procedentes, in planitie similiter unam novam metam 
sub quadam arbore piri cuminulassent, de qua per parvum spatium 
M 
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ad eandem plagam euntes similiter in planitie novam metam ter- 
ream erexissent, de qua tendentes ad montem adhuc ad eandein 
plagam in ascensu montis inter terras arabiles novam metam ter- 
ream elevassent. Abinde ad eundem montem semper eandem 
plagam tenentes ulterius ascendissent, abi penes quandam viam, 
per quam de dicta possessione Thormas ad dictum oppidum Zaaz- 
waras itur, novam metam terream erexissent. Inde adhuc eandem 
plagam servantes, ulterius ad montem ascendissent et in latere 
ejusdem montis novam metam terream elevassent. Dehinc ascen- 
dentes ad cacumen ejusdem montis tres novas metas accummu- 
lassent, quarum una possessioni Thormas, secunda vero Thordas, 
quam Nicolaus Egidy judex de eadem Thordas sacramento septimo 
se ibidem more solito praestito ejusdem possessionis fuisse com- 
probavit, tertia vero dieto oppido Zaazwaras separarent. Abinde 
in dorso ejusdem montis ad plagam meridionalem declinantes et 
montis semper in eodem dorso proficiscentes, circa finem ejusdem 
unam novam metam terream erexissent, de qua ad dictam plagam 
inter orientem et meridiem in dorso cujusdam alterius montis 
euntes, ad quendam monticulum ascendissent, in eujus cacumine 
unam novam metam elevassent. Abinde adhue semper in ejusdem 
montis dorso versus plagam orientalem divertentes, ad quendam 
alium monticulum pervenissent, ubi unam antiquam metam inve- 
nissent, quam renovassent et juxta eandem unam novam aliam 
erexissent, quarum una possessioni Thamaspathaka, alia vero op- 
pido Zaazwaras separarent, ubi Stephanus Wynczy judex de dicto 
oppido sacramentum (sic!) similiter septimo se super eo, quod a 
praeseriptis tribus metis in loco sacramenti per judicem de dicta 
Thardas praestiti elevatis veras ostensiones usque in hunc locum 
fecisset, et terra sub eisdem ostensionibus semper ad praefatum 
oppidum spectasset et pertinuisset, sed indebite ab eodem occu- 
passent, praestitisset, quarum quidem metarum ostensionibus et 
erectionibus a dicto rivulo Zekispathaka Johannes Cheh, famulus 
praefati abbatis de dicta Bwlch, usque ad praescriptam antiquam 
metam modo praemisso renovatam, in persona ejusdem abbatis 
contradixisset. Abinde adhuc versus plagam meridionalem proce- 
dentes et cum eadem possessione Thamaspathaka metas tenentes, 
in parvo spatio in dorso montis processissent et unam antiquam 
metam invenissent, quam renovassent. De ilaque ad quendam 
monticulum adhuc in dorso ejusdem montis versus dictam plagam 
meridionalem eundo pervenissent ad quendam monticulum, in cujus 
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sumpnitate antiquam metam invenissent, quam similimodo reno- 
vassent. Abinde eandem plagam meridionalem servantes, ad unam 
antiquam metam accessissent, quam modosimili renovassent. Ab- 
hinc semper in ipso dorso montis versus dictam plagam meridio- 
nalem per longum spatium progredientes, ad unam metam antiquam 
attigissent, qua renovata ulteriusque cum possessione Kysdengh 
vocata metas tenentes modicum in dicti montis ad eandem plagam 
meridionalem euntes in quendam montem ascendissent, in cujus 
cacumine unam antiquam metam inventam renovassent. Abinde 
in eodem dorso montis versus dictam plagam meridionalem in 
bono spatio proficiscentes, applicassent ad quandam magnam an- 
tiquam metam terream, in enjus superficie duas metas novas erex- 
issent, de quibus ad plagam inter orientem et meridiem in quodam 
beercz regredientes, penes quandam viam tres novas metas terreas 
erexissent, quarum una possessioni Zarka, alia vero Kysdeng prae- 
dictae, tertia autem Waraszwisze nuncupatae separarent. Hinc in 
eodem beercz ad eandem plagam inter orientem et meridiem euntes, 
circa finem ejusdem beerez duas metas terreas erexissent, de quibus 
descendentes versus plagam orientalem euntes in latere montis 
unam novam metam terream accumulassent. Inde modicum ulterius 
ad eandem plagam orientalem progredientes in ejusdem montis 
latere similiter unam novam metam terream erexissent, de qua 
servata eadem plaga orientali non longe descendentes pervenissent 
ad quendam valliculum brevem, in cujus capite duos metas terreas 
erexissent, a qnibus per medium ejusdem valliculi versus plagam 
inter orientem et meridiem descendentes pervenissent inter sata 
ad quandam metam lapideam, quam metam terra circumposnissent. 
Inde servata eadem plaga non longe venissent ad quasdam duas 
metas lapideas, super quibus similiter metas terreas elevassent, de 
quibus modicum versus eandem plagam euntes in planitie prope 
fluvium Waraswisze! appellatum, similiter metam terream elevas- 
sent. Inde eandem fluvium pertranseuntes et in planitie versus 
dictam plagam inter orientem et meridiem procedentes ad antiquam 
metam terream pervenissent. Qua renovata ulterius versus eandem 
plagam euntes iterum ad aliam antiquam metam terream pergentes, 
qua similiter renovata eademque plaga servata, amplius in parvo 
spatio procedentes unam antiquam metam invenissent, quam reno- 
vassent, et abhinc adhue eandem plagam servantes, pervenissent 
iterum ad nnam antiquam metam terream, quam similimodo reno- 
vassent. Et de eisdem metis non longe euntes inter meridiem et 


! Brooserbach, 
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occidentem, quandam silvam nemorosam intrassent, et in ipsa silva 
parvum procedentes unam metam terream antiquam invenissent, 
ipsaque renovata, servata eadem plaga per bonum spatium in eadem 
silva amplius eundo quandam metam antiquam de terra sublevatam 
reperissent, quam renovassent. Abindeque in silva nemorosa prae- 
dicta directe divertentes, ad plagam meridionalem tendentes, ad 
quandam viam antiquam, qua de dicta possessione Waraswisze 
itur versus quandam petram magnam Wereskew nuncupatam, in 
alpibus existentem. Et in eadem via satis longe procedentes de 
ipsaque silva nemorosa exeuntes, pervenissent ad quoddam nemus 
in fine ipsius silvae existens, Payonczthan appellatum, ubi secus 
viam praedictam metam antiquam de terra accumulatam conspex- 
issent, quam renovassent. Et per eandem viam dictum nemus Pay- 
nozthan transeuntes, similiter quandam magnam silvam nemorosam 
attigissent et in ascensu quasi in declivitate ipsius alpis penes 
eaudem viam antiquam quandam metam de quibusdam duobus 
lapidibus in terram fixis relevatam invenissent, quam terris circum- 
ponentes renovassent. Et adhuc semper eandem plagam meridio- 
nalem servantes, in dicta via antiqua progredientes per magnum 
spatium quasdam duas metas non longe abinvicem reperissent, 
quarum una in medio ejusdem viae ab orientali Zarka, alia vero 
prope viam ab occidentali plagis elevatae Waraswisze possessio- 
nibus praedictis metas separaret et distingueret. Et abinde ulterius 
procedentes in eadem plaga meridionah in ipsa via antiqua non 
longe quandam metam antiquam de lapidibus satis grandis (sic!) 
in terram conditis et locatis vidissent: Ibique metae possessionum 
supradictarum terminarentur. In quorum omnium fidem et testi- 
monium praemissorum praesentes literas nostras privilegiales pen- 
dentis authentici sigilli nostri munimine roboratas ad petitionem 
praefatorum Thomae Althemperger Uzybiniensis et Michael Polnar 
Segeswariensis magistrorum civium, nec non Stephani Kronar de 
Zaazwaras, Petri Krych de Zaazsebes judicum regiorum, ae Be- 
nedicti Carnificis, Laurentii Sartoris, Jacobi Literati Zibiniensium, 
Stephani Magyari de dicta Zaazsebes civium, Petri judicis et 
Martini jurati civis de Alwinez, duximus cencedendas. Datum in 
praefata civitate Coloswariensi feria tertia proxima post dictum 
festum visitationis virginis gloriosae, anno domini millesimo qua- 
dringentesimo octogesimo sexto. 

Auf dem unteren, umgebogenen Rande, durch welchen die Siegel- 
schnur gezogen: Lecta per magistrum Stephanum. Darunter; Lecta 
per magistrum Ladislauum. 
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94. 
1486 Juli 4. Klausenburg. 

Stephan Bathori, oberster Reichsrichter K. Mathias’, bestättigt 
über Ansuchen der Abgeordneten sämmtlicher Sachsen, darunter des 
Königsrichters „Stephanus Kronar de Zaz waros*, den Befund 
einer Grenzbegehung zwischen Burgberg und Gezes. — Datum in 
praef. civit. Coloswariensi, feria tertia prox. p. dict. fest. visit. virg. 


gloriosae, a. d. ect. octuagesimo sexto. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 433. 


Siegel an rother Seidenschur hängend. 


8. 
1486 Juli 4. Klausenburg. 

Der oberste Reichsrichter K. Mathias’, Stephan Bathori, bestättigt 
über Ansuchen der Abgeordneten sammtlicher Sachsen, darunter des 
Königsrichters „Stephanus Kronar de Zazwaros“, den Befund 
einer Hattertbegehung zwischen Martinsberg und Neudorf. — Datum 
in praef. civit. Coloswariensi, feria tertia prox. p. dict. fest. visit. 


virg. gloriosae, a. d. ect. octuagesimo sexto. 
Orig. Perg. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 435. 


Siegel an grün-roth-schwarzer Seidenschnur hängend. 


99. 
1486 Nov. 24. Ofen. 

König Mathias fallt in dem wegen Verzollung der Waaren säch- 
sischer Kaufleute bei der bischöflichen Wegmauth in Gyalu von den 
Siebenbürger Sachsen gegen den siebenbürgischen Bischof Ladislaus 
anhängig gemachten Rechtsstreite den dritten aujschiebenden Spruch. 

Unter den im Namen sämmtlicher sächsischen Städte und Dörfer 
vor dem während des Reichstages zu Gericht sitzenden Könige am 
Dienstage nach Invocavit als Kläger erschienenen Abgesandien auch 
Stephanus Kronar, judex regius de Zazwaros*. —- 
Datum Bude, quinquagesimo die octavarum festi beati Michaelis 
arch. praedictarum, a. d. millesimo quadringentesimo octuagesimo 


sexto. 
Orig, Papier. Sächs. Nat. und Hermannst. Arch. U. II, 438. 


Siegel rothes Wachs, unten aufgedrückt, abgelöst. 


60. 
1486 Dec. 4. Ofen. 
Konig Mathias erlässt an das Siebenbürger Domkapitel den Befehl 


zur Einführung der Sachsen der VII Stühle in die halbe Besitzung 
Rakovitza, Unter den vor den königl, Commissáren als Kläger er- 
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schienenen Abgeordneten jener Sachsen auch „Stephanus Kronar 
de Zazwaras judex regius“. — Datum Budae, sexagesimo 
die octavarum f. b. Michaelis arch. praedictarum, a. d. ect. octua- 
gesimo sexto. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 439. 
Siegel verso aufgedrückt, das königliche in rothem, ein anderes in 
weissem Wachse, von beiden nur geringe Reste. 


61. 
1487 Mai 13. Mühlbach. 


Die Richter und der Rath von Mühlbach theilen den Oberen 
der VII Stühle mit, dass sie, nachdem Nikolaus von Mühlbach, pro: 
vidus Petrus Sartor, concivis opidi Bras, et Mathias 
de Rwmsz“, den derzeitigen Bürger von Hermannstadt, Oswald 
Sartor, angeklagt, dass er den Tod seines Lehrlings, eines ihrer An- 
verwandten, durch gewissenlose Verwendung desselben zu Fuhrmanns- 
diensten während der Winterszeit verschuldet, den Beklagten nach er- 
folgter Einvernehmung der Zeugen zur Zahlung der Hälfte des Ho- 
magiums an jene Verwandten des Lehrlings verurtheilt hätten, gegen 
welchen Spruch jedoch Oswald die Berufung an die Richter und Se- 
nioren der VII Stühle angemeldet habe. — Datum ex Mwlenbach, 
in die sancti Servatij episcopi, auno d. ect. octuagesimo septimo. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. V. 1172. 
Siegel weisses Wachs, verso aufgedrückt, abgefallen. 


62. 
1489 Februar 11. Wien. 

König Mathias beauftragt den Kammergrafen von Neustadt, 
Stephan Zewld, auf die Klage der Einwohner des Marktes Broos 
und dessen Umkreis, dass die Vögte der Burg Hunyad sie mit Hint- 
ansetzung ihrer kechte von dem Niessbrauche gewisser Wälder und 
Hochgebirge, die sieh seit uralter Zeit frei und unbehelligt benützt, 
ausgeschlossen hätten, mit der Untersuchung und Schlichtung des Streites. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. Siegel rothes Wachs, unten aufge- 

drückt, rund, Durchmesser 76 Cm., bis auf wenige Reste abgefallen. 
Commissio propria domini regis. 

Mathias dei gratia Hungariae Bohemiaeque rex, nec non dux 
Austriae ect., fideli nostro egregio Stephano Zewld, comiti came- 
rarum nostrarum de hivulodominarum,! salutem et gratiam. Ex- 
positum est nobis pro parte et in personis fidelium nostrorum 
circumspectorum civium et inhabitatorum in oppido nostro ac sede 


Nagy-Bánya (Neustadt) in Ungarn. 
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Zaazwaras et pertinentiis suis commorantium, quod licet ipsi ab 
antiquo seu vetusto tempore quibusdam silvis et alpibus libere et 
pacifice usi fuerunt, tamen nune eosdem. castellani castri nostri 
Hwnyad, non curata hujusmodi libertate ipsorum, ab usu earundem 
silvarum et alpium prohibentes, graviter impedirent et molestarent 
in praejudicium et derogamen jurium eorundem manifestum. Quare 
supplicatum extitit nobis, ut ipsis superinde gratiose providere 
dignaremur. Accepta igitur hujusmodi supplicatione, revisionem 
hujusmodi negotii, ex quo tu impraesentiarum in illis partibus 
Transsylvanis agis, fidelitati tuae duximus committendum et com- 
mittimus per praesentes mandantes eidem firmiter, quatenus ac- 
ceptis praesentibus, si et in quantum praefatos exponentes ad 
hujusmodi silvas et alpes jura habere compereris, extunc com- 
mittas nomine nostro praenominatis castellanis nostris, ut ipsos non 
impediant, sed eisdem hujusmodi silvis et alpibus, prout ab antiquo 
usi fuerunt, ita etiam de cetero libere, pacifice et absque aliquali 
contradictione uti permittant et permitti faciant. Commisimus autem 
per alias nostras ipsis castellanis nostris, ut in hae parte ea faciant, 
quae tu eisdem dices et committes. Aliud non facturus. Praesen- 
tibus perlectis exhibenti restitutis. Datum Wienne feria quarta 
post festum beatae Apollonie virginis et martyris, anno domini 
millesimo quadringentesimo octogesimo nono. 


63. 
1489 Februar 11. Wien. 

König Mathias zeigt den Vögten der Veste Hunyad an, dass er 
auf die schweren Klagen der Brooser (s. die vorherg. Urkunde) dem 
Aammergrafen von Neustadt, Stephan Zewld, aufgetragen habe, unter 
Anderem auch die Rechte dieser Klageführenden zu prüfen, und be- 
Jiehlt ihnen ernstlich, sich der Entscheiduug seines Sendboten ohne 
jedwedes Sträuben zu unterwerfen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers; Siegel rothes Wachs, unten aufge- 
drückt, rund, Durchmesser 76 Cm., bis auf geringe Bruchstückchen abge- 
sprungen. 

Commissio propria domini regis. 

Mathias dei gratia Hungariae Bohemiaeque rex, nec non dux 
Austriae eet. fidelibus nostris egregii castellanis castri nostri 
Hwnyad, salutem et gratiam. Expositum est nobis pro parte et 
in personis fidelium nostrorum circumspectorum civium et inhabi- 
tatorum in oppido nostro Zaazwaras et pertinentiis suis commo- 
rantium gravi cum quaerela, qualiter vos ipsis quibusdam silvis et 
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alpibus, quibus scilicet iidem ab antiquo seu vetusto tempore libere 
et pacifice usi fuerunt, uti non permitteretis, et eosdem ab usu 
eorundem prohibentes, graviter turbaretis et impediretis in grave 
praejudicium eorundem et damnum. Quare supplicatum eet nobis 
pro parte eourundem, ut ipsis superinde gratiose providere digna- 
remur. Accepta igitur hujusmodi supplicatione scripsimus per 
alias nostras fideli nostro Stephano Zewld, comiti camerarum 
nostrarum de Rivulodominarum, ex quo scilicet idem impraesen- 
tiarum ibi in illis partibus Transsilvanis agit, ut ipse inter alia 
negotia etiam jura eorundem exponentium, si quae in facie hujus- 
modi silvarum et alpium habent, revideat. Mandamus idcirco 
fidelitati vestrae praesentium serie firmiter, nostris acceptis prae- 
sentibus, quidquid praefatus Stephanus Zewld in hac parte vobis 
dicet et committet, omnia suorum absque omni difficultate, absque 
etiam aliquali renitentia facere et exequi debeatis et teneamini. 
Aliud nullo modo facere praesumatis. Praesentibus perlectis ex- 
hibenti restitutis. Datum Wienne, feria quarta proxima post festum 
beatae Apollonie virginis et martyris, anno domini millesimo qua- 
dringentesimo octogesimo nono. 


64. 
1491 Jan. 13. Ofen. 

Bischof Oswald von Agram benachrichtigt den Hermannstàdter 
Rath, dass er dessen Briefe, sowohl bezüglich des Brooser Stuhles, als 
auch wegen der durch Sekler verübten Plünderung von Draas erhalten 
und dem Könige gen Kaschau nachgesendet habe. 

Org. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II, 487. Siegel rothes 

Wachs, verso aufgedrückt. 

Circumspecti ac providi amici nobis dilecti. Scripta vestra 
tum ex parte sedis Zazwaras, tum etiam ex parte injuriarum ac 
spoliorum civibus et inhabitatoribus possessionis Draws per Siculos 
his diebus praeteritis ilatorum clarissime intelleximus, juxtaque 
petita vestra. Si majestas regia coram fuisset, diligentissime effe- 
cissemus, ut ad omnia pro voluntate relationem accepissetis; quia 
vero majestas sua proximis diebus praeteritis Cassoviam versus 
cum copiis et ingenti exercitu suo se movit, unde adolescentem 
vestrum cum literis nostris, vestris in specie in illis inclusis, post 
majestatem suam misimus, ubi sine dubio optatam relationem vos 
aceipere credimus. Ex Buda feria quinta ante! Prisce virginis et 


! „festum“ fehlt, 
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martyris, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo 
primo. 
Osualdus episcopus Zagrabiensis, 
thesaurarius regiae majestatis etc. 

Aufschrift: Cireumspectis ac providis magistro civium, judi- 
cibus ac juratis consulibus civitatis Cibiniensis, amicis nobis dilectis. 


65. 
1491 April 21. 
Ein gewisser Martinus de Alba Jywla, auf dem Diebstahle 


ertappt und eingezogen, sagt vor dem Hermannstädter Stuhlsrichter 
und zwei Geschworenen unter Anderem aus, dass er dem Pleban von 
Meldemberg (Alamor) am Donnerstag nach Ostern zwei Pferde ge- 
stohlen, die er darauf „ìn oppido Zazwaros“ verkauft habe. 


(Datum) 1491 .... feria quinta ante Georgij... 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. III. 210. 


66. 


1491 Juli 8. Lager vor Stuhlweissenburg. 

König Wladislaus II. befiehlt dem Richter, den Geschworenen 
und der gesammten Bevölkerung des Marktes und Stuhles Broos unter 
Androhungvon Zwangsmassregeln sofort in den Verband der Sachsen der 
VII Stühle zurückzukehren, und wie früher, so auch in Zukunft, alle 


Abgaben in deren Mitte zu zahlen. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Arch. U. III. 88. Siegel rothes 


Wachs, unten aufgedrtckt, abgebröckelt. 
Commissio propria domini regis. 


Wladislaus dei gratia rex Hnngariae et Bohemiae ect., fidelibus 
nostris circumspectis judici et juratis, ceterisque civibus ac toti 
communitati oppidi nostri Zazwaras et pertinentiis ejusdem, salutem 
et gratiam. Nuper cum intellexissemus, quod vos e medio et a 
jurisdictione fidelium nostrorum prudentum et circumspectorum 
magistri civium ac judicum et juratorum ceterorumque Saxonum 
nostrorum septem sedium Saxonicalium, cum quibus semper ab 
antiquo unum fuistis, abstraxissetis, vobis scripseramus et com- 
miseramus, ut rursus ad eos audire et sicuti antea cum illis sedibus 
uniti extitistis, ita impracsentiarum quoque et perpetuis successivis 
temporibus uniti et conformes esse deberetis. Nunc vero ex eorundem 
Saxonum nostrorum quaerela intelleximus, quod vos spretis hujus- 
modi literis et commissionibus nostris id hactenus facere minime 
voluissetis, nec velletis etiam imposterum, quod profecto moleste 
ferimus ct vobis gravissime etiam imputamus, cum autem nos nulla 
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ratione pati velimus, ut vos a ceteris sedibus, cum quibus, ut in- 
telligissemus, semper uniti fuistis, quoquomodo separati sitis. Fi- 
delitati igitur vestrae harum serie strictissime praecipientes com- 
mittimus et mandamus, quatinus a modo deinceps ad praefatas 
sedes et Saxones nostros rursus audire et attendere, ac omnes 
solutiones et alia quaevis negotia in medio eorum, sicuti antea, 
facere et subire debeatis et teneamini. Praeterea etiam districte 
committimus, ut omnem etiam illam pecuniam, quam hactenus a 
tempore videlicet illo quo vos ab eisdem abstraxistis, in medio 
ipsorum non persolvistis, eisdem persolvere debeatis, alioquin nos 
informavimus et plenam etiam facultatem nostram dedimus, da- 
musque per praesentes eisdem magistro civium ac judicibus et juratis 
senioribus dictae civitatis nostrae Cibiniensis ac septem sedium 
Saxonicalium, quid vobiscum agere et qualiter etiam ac quibus 
modis vos ad haec facienda arctare et compellere debeant, aucto- 
ritate nostra praesentibus ipsis in hac parte plenarie attributa me- 
diante. Alıud ergo nullatenus facere praesumatis. Praesentibus 
perlectis exhibenti restitutis. Datum in castris exercitus nostri sub 
obsidione civitatis Albae Regalis, feria sexta proxima post festum 
visitationis beatissimae Marie virginis, anno domini millesimo 
quadringentesimo nonagesimo primo, regnorum nostrorum Hungariae 
ect. primo, Bohemiae vero vigesimo. 


61. 


1491, Juli 8. Lager vor Stuhlweissenburg. 

Graf Stephan Bathori, oberster Reichsrichter und Woiwode von 
Siebenbürgen, trägt dem Richter, den Geschworenen und der ganzen 
Einwohnerschaft des Marktes und Stuhles Broos, dringend auf, sich 
nach altem Brauche zu Sachsen der VII Stühle zu halten, dahin ihren 
Zins zu entrichten, ihrem Gerichte zu unterstehen, und jene Abgaben, 
die sie seit ihrer Trennung zu zahlen sich geweigert, zu entrichten, 
weil er sie sonst auf Grund des königl. Befehles zur Erfüllung dieses 


Gebotes mit Güte oder Gewalt zu nöthigen bedacht sein müsse. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. Il. 501. Siegel grünes 
Wachs, unten aufgedrückt, ist abgelöst. 
Erw. Denkwürdigk. p. 14. 


Comes Stephanus de Bathor judex curiae regiae, waywodaque 
Transsilvanus et Siculorum comes ect. circumspectis viris judici 
ac juratis ceterisque civibus et toti communitati oppidi Zazwaros 
ac pertinentiarum suarum, salutem et favorem. Saepius regia 
majestas vobis scripsit et mandavit, et tandem nos, ut sicut antea 
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semper, ita etiam nunc et imposterum in medium Saxonum septem 
sedium attendere, censusque dare et jurisdictioni illorum parere 
debeatis, vos autem mandata regia ac nostra spernentes hoc facere 
recusastis, asserentes, quod a nobis haberetis in commissis, ut in 
medium dictorum Saxonum attendere non deberetis, quod certe 
minime verum est. Quare rursus committimus et mandamus vobis, 
prout regia majestas mandat, ut more aliorum consueto in medium 
dietorum Saxonum attendere, censusque vestros dare et jurisdic- 
tioni illorum parere debeatis et teneamini, illosque census, quos ab 
eo tempore, quo vos ab eis abstraxistis persolvere recusastis, ex- 
solvere debeatis, alioquin nos juxta mandata regia vos ad hoc 
faciendum per omnia gravamina opportuna ac pericula vestra 
compellere et compelli facere curabimus. Secus nullo modo facturi. 
Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum in castris sub 
Alba Hegali metatis, feria sexta proxima post festum visitationis 
beatae Marie virginis, anno domini millesimo quadringentesimo 
nonagesimo primo. 


68. 
1491 Nov. 30. Ofen. 


König Wladislaus II. befiehlt dem Richter, den Geschworenen und 
übrigen Bürgern der Stadt Broos, zu dem auf den 2. Februar 1492 
nach Ofen ausgeschriebenen Reichstage etliche Angesehenere aus ihrer 
Mitte, versehen mit den nöthigen Vollmachten, zu entsenden. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 504. Siegel rothes 

Wachs, verso aufgedrückt, zerstört. 
Wladislaus dei gratia rex Hungariae et Bohemiae ect. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis sincere dilecti. Quibus 
incendiis et spoliis ab eo usque tempore quo serenissimus quondam 
dominus Mathias rex, noster praedecessor bonae memoriae, vita 
functus est, regnum hoc ab hostibus his circumvicinis undique 
afflictum, vexatutuque sit, et in quibus periculis positum, fidelitati 
vestrae probe planeque constat. Nos quantum viribus, facultate et 
ingenio voluimus pro sedandis et extinguendis ejuscemodi motibus 
omnia certe fecimus et nihil omnino praetermisimus. Nam superio- 
ribus his diebus pro communi quiete et tranquillitate regni hujus 
cum illustrissimo domino Johanne Alberto duce, fratre nostro, in 
certas conditiones pacis et concordiae condescenderamus, sed is 
pactis et foederibus hujuscemodi initis, nescimus quo suscepto 
consilio contravenire cupiens, novas guerras, novasque flammas in 
hoc regno temere exuscitavit. Nos vero considerantes, quod tot et 
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tantum simul hostibus difficiliter admodum viribus nostris et regni 
hujus resistere possemus, eain obrem cum imperiali et Romanorum 
regia majestatibus, veluti atrocioribus et potentioribus regni hujus 
hostibus, medio oratorum nostrorum his proximis diebus sempi- 
ternam pacem et concordiam, dei munere (quod felix faustumque 
sit) inivimus. Quibus autem legibus et conditionibus pacem ipsam 
pepigimus, necessarium putavimus inter certos regnicolas nostras 
etiam fidelitatibus vestris omnia communicare, ob quamquidem rem 
et alia plurima item negotia universi regni hujus de dominorum 
praelatorum et baronum ac procerum regni hujus apud nos in 
praesentia agentium maturo consilio ad festum purificationis vir- 
ginis gloriosae (2. Februar) proxime venturum, generalem quandam 
diaetam universis regnicolis duximus indicendam, et idcirco fideli- 
tates vestras requirimus et hortamur, eisdemque nihilominus districte 
praecipientes committimus et mandamus, quatinus ad hanc diaetam 
et ad festum jam expressum aliquos potiores de medio vestri cum 
plena et commoda vestra facultate et auctoritate deligere et trans- 
mittere infallanter debeatis, audituri pacis hujus modos et condi- 
tiones, traetaturique insuper nobiscum et cum alis civitatibus, 
fratribusque vestris, ad quos similia scripta dedimus de his, quae 
ad bonum statum et ulteriorem quietem regni hujus conducere 
videbuntur. Aliud iterum requirimus et committimus non facturi. 
Datum Bude in festo beati Andree apostoli, anno domini ect. 
LXXXX? primo. 

Aufschrift; Prudentibus et circumspectis judici et juratis 
ceterisque civibus civitatis nostrae Zazwaros !, fidelibus nobis sincere 
dilectis. 


69. 
1491. 


König Wladislaus regelt die Union zwischen den Sachsen und 
Magyaren in Broos. 


Orig. fehlt im Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 654. 
Dafür ein Zettel eingelegt mit der Angabe: apud .... dominum 
Simenyfalvi, 1771, die 17 Junii. 


40. 
1492. 


In der Provinzialrechnung des Hermannstádter Bürgermeisters 
Georgius Sartor kommt folgende Post vor: 


(p. 6.) Item missa una litera pro censu ad Bros. . ff. 1. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. V. 1183, 
ein aus 14 Halbfolioblättern bestehendes Heft. 


! Zazwaros scheint von anderer, doch gleichzeitiger Hand geschrieben und 


in einen ursprünglich freien Zwischenraum nachgetragen worden zu sein. 


41. 
1492 Mai 6. Hermannstadt. 


Die Vertreter der sieben Sachenstühle in Siebenbürgen, darunter 
Stephanus Croner de Zazwaros.... judex regius“ 
und „Nicolaus Pellifex deZazwaras....juratus senior,“ 
erklären ihre Zustimmung zu dem zwischen König Wladislaus II. einer-, 
sowie Kaiser Friedrich III. und Kaiser Maximilian andererseits zu 
Pressburg abgeschlossenen Friedens- und Erbvertrag. Datum Uininij 
in nostra generali congregatione dominica proxima post festum 
inventionis erucis, anno domini millesimo quadringentesimo nona- 


gesimo secundo. 

Eder, script. rer. transsilv. tom I. pag. 209; Archiv f. Kunde 
oesterr. Geschichtsquellen, Jahrg. 1849, Bd. II, S. 587—539, aus 
dem Orig. im k. k. Staats-Archiv in Wien; Seiwert, Akten und Daten, 
S. 14. Lichnowsky, Gesch. des Hauses Habsburg, Heg. 1777. 


72. 
1493 Juni 1. Broos. 

Richter und Geschworene berichten dem Hermannstädter Rath, 
dass sie das erwartete Geld nicht einzusenden im Stande seien, weil 
die Bewohner der drei Stuhlsdörfer Kudsir, Romoshely und Sebeshely 
am jüngstverflossenen Jahrmarkte die Fünfzigst-Einnehmer des Woi- 
woden unter Darreichung von Geschenken aufgefordert hätten, mit in 
ihre Gemeinden zu kommen und von ihnen den walachischen Lämmer- 
zins (quinquagesima) entgegenzunehmen, da sie die schweren und 


endlosen Lasten mit den Provinzialen weiter nicht zu tragen vermöchten. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 524. Siegel grünes 
Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 
Erwähnt: Leonhard in der Transsilvania I, 246. Denkwürdigkeiten 14. 
Schuler, Bechtsgesch. I, 840. 

Obsequiosum complacendi animum reverentia quovis prae- 
habita. Prudentes circumspectique viri domini ac praeceptores 
nostri honorandi. Optatum per prudentiarum vestrarum scripta 
desiderium pecuniae exequi non valemus proveniente hac causa, 
nam nostrae sedis haec tres villae scilicet Kudzyr, Ramaschel, 
Schebeschel, in proximis celebratis nundinis quinquagesimatores 
dominorum waywodarum muneribus oblatis accesserunt rogantes 
eosdem, ut cum ipsis in villas praedictas descenderent ae quin- 
quagesimas ab eis reciperent, et tantos census graves ac continuos 
cum provincialibus non posse portare atque sufferre dixerunt. 
Vestras igitur prudentias obnixe rogitamus, nos quid in his rebus 
agere debeamus informare velint, et non agere ferre censusque 
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assignati tam lentam expeditionem, de die in diem pro illius ex- 
torsione ac expeditione fatigare conabimur. Ex Zaazwarusz in 
vigilia Trinitatis individuae, anno millesimo quadringentesimo nona- 
gesimo tertio 
Judices juratique cives 
oppidi Sazwarusz. 

Aufschrift: Egregis prudentibusque viris magistro civium, 
juratisque civibus civitatis Cibiniensis, dominis ac praeceptoribus 
nostris colendis. 


43. 
1493 Oct. 31. Klausenburg. 

Königsrichter Stephan Kroner fordert die Brooser Richter, den 
Hann und die übrigen Geschworenen auf, den Martinszins unver- 
züglich einzusammeln, damit aus etwaigem Verzug keine Gefahr für 
sie erwüchse. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannzt. Archiv. U. II. 544. Siegel braunes 

Wachs, verso aufgedrückt, fehlt. 

Erwähnt: Vereinsarchiv I. 125. Denkwürdigkeiten 14. 

Post salutes plurimas providi ac circumspecti viri amici 
dominique mihi grate honorandi. Notum facio vestris providentiis 
per praesentes, quomodo egregius vir Blasius Magnus, camerarius 
salium regalium, universos dominos provinciales in Coluszwar 
convocaverat ac ibidem de novo nonum ab eisdem dari postulavit. 
Ubi omnes et singuli domini eidem respondentes dixerunt, quod 
propterea ad regiam majestatem exire volunt petentes uti in anti- 
quis juribus instar praedecessores ceterique reges ipsos tenuissent, 
ut ita et modernus eosdem tenere dignetur. Uensum vero ordi- 
narium videlicet sancti Martini eidem Blasio Magno in civitate 
Cibiniensi deponere promiserunt, ubi domini Brassouienses, Cibi- 
nienses ac de duabus sedibus Saxonicalibus universas pecunias 
composuerunt. Obflagito ac aviso vestris providentiis, quatenus 
in medio vestri censum taliter exigere ae festinanter, colligere 
debeatis, ut ipsam pecuniam simul cum ceteris dominis praesentare 
valeatis, ne periculum incidatis. Secus non sitis facturi. Datum in 
Coluszwar, in vigilia omnium sanctorum anno ect. 1493. 

Stephanus Croner 
judex regius oppidi 
Saszwarus. 

Aufschrift: Providis ac circumspectis viris judicibus, villico, 

ceterisque juratis civibus oppidi Saszwarus, dominis honorandis. 
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44. 
1493 December 18. Weissenburg. 


Dr. Johannes, Domkantor und bischöfl. Vicar, und Johann von 
Megerecz ersuchen den Hermannstädter Rath sich durch die Klage des 
Brooser Bürgers Johann Zeel gegen den des Ehebruches mit dessen 
Gattin angeklagten Plebans Anthonius nicht bewegen zu lassen, in den 
Gang der geistlichen Gerichte einzugreifen. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv, U. III. 242. Siegel grünes 
Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Prudentes et cireumspecti domini amici nostri honorandi. 
Accidit pridie, quod cum providus Johannes Zeel in Zazwaras 
commorans dominam Heduigem consortem suam per judices sac- 
culares eaptivari fecisset, ac eam de crimine adulterii accusaret, 
nec testes veri et condigni contra eam habere potuissent, sed 
qualitercunque ipsa timore et metu tormentorum percussa, prout 
mulierum fragilitatis moris est, et maxime ex fraudulenta suggestione 
quorundam iniquorum hominum quandam contra se faciendo fas- 
sionem per eosdem judices saeculares naturam causae et felicem 
rei exitum ponderare nescientes sententia capitali punienda perperam 
sine debita ratione fuisset abjudicata, ac eadem domina Heduigis 
foetum in utero habens animatum in manus ipsius Johannis Zeel 
mariti sui mortalem aquae submersionem patienda, ac foetus sui 
damnabile periculum sustinenda extitisset consignata. Ac providus 
Ladislaus Pocz in Borberk commorans, ipsam dominam impraeg- 
natam, ut ne innocens anima foetus uteris ejusdem dominae dampno 
tenebrarum traderetur in aeternum, de lacu mortis qualitercunque 
potuisset ea in hora extraxisset, tandem reverendissimo domino 
nostro praelato gratiosissimo innotuit, quod praefati judices saecu- 
lares in hujusmodi causa ita male, inique et sine ulla ratione pro- 
cesserint, primo ex eo, quod testes reales qui eam cum Anthonio 
plebano de Zazwaras peccantes vidissent, inveniri non potuerint, 
secundo quia ipsam dominam foetum vivacem in utero habentem 
ad mortem tradiderint, et tertio quia incusata fuit cum sacerdote, 
cujus rei causa nec habuerint ipsi judices de se tali causa intro- 
mittere, eandem causam de ipso foro saeculari ad se et in suum 
forum spirituale traxit, nec non per nos in ipsa causa procedi 
debere strictius mandavit, quare nos videlicet vicarius Albensis 
eundem Johannem vigore literarum nostrarum citatoriarum scilicet 
evocatoriarum ! nostram prout sese absentavit, nec unquam voluit 





! Hier scheint ein Wort ausgefallen zu sein: 
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comparere. Nunc autem accepimus, quod ipse Johannes ad quae- 
rimonia porrigenda ad vestras dominationes accessit, poterit itaque 
ipse inique et perperam prout voluerit et praesertim contra ipsum 
Ladislaum, qui penitus in nulla haberetur culpa, vestris domina- 
tionibus et loqui et conquaeri, sed eo praefatus Anthonius plebanus 
in captivitate ipsius reverendissimi domini nostri praelati extitit, 
prout igitur juris fuerit in causa ipsa in hoc foro spirituali procedemus. 
Quare vestras rogamus dominationes tanquam amicos nostros speciales, 
quatinus verba et quaerimonia ipsius Johannis Zeel contra jus 
et officium jurisdictionis ipsius reverendissimi domini nostri praelati 
acceptare et quovis modo vos de hujusmodi causa videlicet omnino 
spirituali intromittere, vel quemcunque propterea perturbare omnino 
non velitis, quoniam alioquin ipse reverendissimus dominus noster 
praelatus de remedio providebit opportuno. Conservet vos deus 
feliciter. Datum Albe feria quarta proxima ante festum beati 
Thome apostoli, anno domini millesimo quadringentesimo nona- 
gesimo tertio. 
Johannes doctor, cantor canonicus et vicarius ecclesiae 
Albensis, et Johannes de Megerecz provisor curiae epis- 
copalis castri Albensis, vestri ad omnia. 
Aufschrift: Prudentibus et cireumspectis viris magistro civium, 
judici juratisque civibus ac toti consulatui civitatis Zibiniensis, 
dominis et amicis nostris honorandis. 


d 9. 
1494 Dec. 20. Broos. 

Die Richter, der Hann und die übrigen Geschworenen von 
Broos zeigen dem Bürgermeister, den Richtern und geschworenen 
Bürgern der Stadt Hermannstadt die Berufung des Romänen Vornick 
gegen den in seiner Streitsache mit der Wittwe des Johannes Toreck 


gefallten Schiedsspruch an. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. V. 1191, Siegel fehlt, die 
Schrift ist sehr verblasst und die Einserstelle der mit arabischen Ziffern ge- 
schriebenen Jahreszahl 1R9R wegen eines Stockfleckens nur unter der Loupe 
deutlich erkennbar. 


Obsequiosum animum complacendi. Egregie circumspectique 
viri noveritis quoniam pridem nobis more solito pro tribunali 
consedentibus accesserunt nostri in praesentiam relicta Johannis 
Toréck Olachi una cum filio suo, praesentium videlicet ostensores, 
ab una, et Vornick Olachus in jus attractus, parte ab altera, per 
quam relietam Johannis Toreck una cum filio sno contra et ad- 


59 


versus praedictum Vornick Olachum propositum extitit eo modo, 
quoniam elapsis temporibus praedictus Johannes Toréck, eo adhuc 
vivente, cum omnibus bonis suis de Transalpinis venisse mansionis 
causa, ubi et quosdam porcos secum adduxit duodecim vero, quod et 
vigesimatoribus insinuasset, quod vero vigesimam eis exdare vellet. 
Non post multum tempus praedictus Vornick ex quo famulus 
vigesimatorum fuit, dolose adiisset praedictum Johannem Toréck 
in Parkas tunc eommorantem, dicens quod vigesimatores ei de 
poreis suis vigesimam eidem Vornick propriassent, et unum por- 
corum porcum ab eo rogasse pro vigesimis quem eidem praedictus 
Johannes Toréck dedit, sed Vornick iterum alio excogitato dolo 
dixit: se non posse pellere unicum illum porcum ad oppidum, sed 
cum caeteris porcis ut pellantur rogasse, quod cum praedictus 
Johannis Toréck anuisset et ad oppidum nostrum porcos impu- 
lissent, mox decimatores sea vigesimatores eosdem porcos rece- 
perunt et mactaverunt, super quibus omnibus et singulis praedicta 
Johannes Toréck sufficiens testimonium adduxit. Praedictus vero 
Vornick dixit, se nescivisse, quod vigesimatores praedictos porcos 
recipere vellent . . . . . .! dolo quoque egisse, unde nos intellectis 
propositionibus, responsionibus et probationibus partium ambarum 
iterum pro.... in causa suorum, quod ex quo per machinationes 
et dolos ejus porci sunt ablati, solutionem praedictos porcos tenea- 
tur et solvat. Ipse vero Vornick sententia nostra contentus minime, 
causam suam pro appellationis remedio ad vestram audientiam 
duximus provocandam. In cujus rei testimonium praesentes literas 
sigillo nostro duximus roborandas. Ex Saazwarusch, Sabato ante 


Thome apostoli anno 1595. 
Judices, villieus juratique cives 


oppidi Saazwarusch. 

Aufschrift: Egregio circumspectisque viris magistro civium, 
judicibus juratisque civibus civitatis Cibiniensis, dominis et prae- 
ceptoribus colendissimis. 

46. 
1494. 

Auszug der in dem ,registrum egregii domini Johannis Agathe, 

magistri civium civitatis Cibiniensis 1494“ befindlichen Broos be- 


treffenden Daten. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv R. I. 1. 

(p. 4.) Sedes Bros habet domus numerales 4, solvit per villicum 
de eadem et Thomam Nemez . à : ; ff. 250. 


' Das Original ist an dieser Stelle zerrissen, e 
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(p. 14.) Sedes Bras solvit per villicum Andream Remzer et Eras- 
mum Literatum feria quarta post corporis Christi (4. Juni) ff. 84. 
(p. 23.) Item literis ad Saszwaras super certis rumoribus Thur- 
carum . i ; : ir^ 
(p. 27.) Item Greg misso ad t n ex cerea salium per ma- 
jestatem regis illis de Mwllembach et Bras datorum ff. O den. 16. 
(p. 28.) Item famulo misso ad novos camerarios ad Thordam pro 
salibus dandis illis de Mwllembach et Bros ff. 0 den. 70 
(p. 43.) Item misso nuncio ad castellanum de Vingarth propter 
comminationes factas ilis de Bros propter quendam equum 
et ut fures in possessione domini sui captivaret ff. 0 den. 50. 
(p. 44.) Item famulo misso ad Zazwarasch pro quadam litera regis 
super quinquagesima salium et tandem cum eadem misso ad 
quinquagesimatorem . E 5 ’ ff. 2 


4 4. 
1495. 
Auszug der Broos betreffenden Daten aus der Provinzialrechnung 

des Jahres 1495. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv R. I. 2. 

(p. 4.) Sedes Bras ad praedictam contributionem solvit domino 
Georgio Hecht pro tune magistro civium Cibiniensium dominica 
Jubilate (10. Mai) videlicet eo tempore, quo in medio con- 
stitutus fuit, teste regestrationum earum . D 600. 

(p. 30.) Nuncio misso ad Bras et Sazsebes pro importatione flor. 
10 de domo numerali 1 i i T 

Item famulo misso in adventu domini er civium de Bras ad 
Dees propter quinquagesimam . e r ft. 2. 

(p. 33.) pro literis redemptis ex cancellaria tam pro septem sedibus, 
Segesszwariensibus et illorum (sic!) de Bras ex parte alpium ff. 40. 

(p. 35.) Item missis literis ad Mullembach et Bras, ut proclamari 
faciant, quod nemo per vias Ke ad partes transal- 
pinas veis À l s ; ff. 1. 

(p. 36.) Item famulo misso ad "ie BN in facto illarum trıum 
possessionem in sede Bras jacentium, quae per quinquage- 
simatorum dicatae erant . > i T. M 

(p. 97.) Item cuidam familiari Stephani NI misso ad Nicolaum 
Kapalnai ex parte ovium ab illis de Zazwaras receptarum in 
quinquagesima, pro supplemento expensarum ff. O den. 17. 

(p. 40.) Idem nuncio misso infra Bras ad sciscitandum de novita- 
tibus Thurcorum propter introitum Joze . ff. 1 den. 25. 
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48. 


1496 Januar 3. Bäcs. 


König Wladislaus II. zeigt dem Vogte der Veste Hunyad, 
Johann Bykly, — nachdem er aus Klagen des Hermannstadter Bür- 
germeisters Georg Hecht (Chwkas), sowie der Richter und Geschworenen 
der VII Stühle entnommen, dass er gewisse seit altersher zur Stadt 
Broos gehörige Grenzstriche widerrechtlich zur Burg Hunyad gezogen 
habe, — an, dass er demnächst etliche Landrichter zur diesbezüglichen 
Hattertbegehung und Besichtigung der kürzlich occupirten Gebiets- 
strecken dahin entsenden werde, und befiehlt ihm, bis dahin die Brooser 
im ungestörten Besitze der Grenzen zu belassen, wie sie in den zu 
Gunsten der Kläger sprechenden Briefen der Gesammtheit des Adels 
der Grafschaft Hunyad näher bezeichnet wären. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, unten aufge- 
drückt, rund, Durchmesser 7 cm., ganz abgebröckelt, nur die Haftstelle deutlich 
erkennbar. 

Commissio propria domini regis. 

Wladislaus dei gratia rex Hungarie et Bohemie ect., fideli 
nostro egregio Johanni Bykly, castellano castri Hwnyad, salutem 
et gratiam. Gravem quaerelam fidelium nostrorum prudentum et 
circumspectorum Georgii Chwkas, magistri civium civitatis nostrae 
Cibiniensis, ac judicum et juratorum civium septem sedium Saxo- 
nicalium coram nobis depositam accepimus continentem, qualiter 
tu certas metas ad civitatem nostram Zaazwaras ab antiquo per- 
tinentes, minus juste et indebite ad dictum castrum Hwnyad oc- 
cupasses et occupatas teneres etiam de praesenti. Quae res cedit 
manifeste in praejudicium nostrae majestatis et damnum, unde 
propulsati plurimis quaerelis eorundem et aliorum incolarum no- 
strorum earundem partium regni nostri Transsylvanarum ad festum 
resurrectionis domini proxime venturum certos magistros pro- 
thonotarios ad reambulandas hujusmodi metas, et revidendas 
novas occupationes mittere instituimus. Mandamus idcirco fidelitati 
tuae harum serie firmissime, quatinus infra hujusmodi reambulatio- 
nem et revisionem metarum eosdem cives nostros metis illis, 
quibus ab antiquo usi sunt, prout in litteris fassionalibus univer- 
sitatis nobilium comitatus de Hwnyad in favorem eorundem expo- 
nentium datis continetur, uti et frui modis omnibus ac sine omni 
difficultate permittere et permitti facere debeas et tenearis. Et aliud 
nullo modo, nullaque ratione facere audeas. Praesentibus perlectis 
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exhihenti restitutis. Datum Bachie die dominico proximo post 
festum circumcisionis domini, anno ejnsdem millesimo quadringen- 
tesimo nonagesimo sexto. 


49. 
1496 Juni 5. bis Oct. 28. 

Auszug der Broos betreffenden Daten aus den „Percepta egregii 
viri domini Georgii Sartoris magistri civium civitatis Cibiniensis 
ad rationem dominorum provincialium anno ut supra confecta." 

Orig. Papierheft in Folio. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv. R. I. 3. 


(p. 4.) Sedes Bras habet domus numerales 4, solvit per Stephanum 
Croner judicem regium, Thomam Nemesch et Andream Remser 


dominica post corporis Uhristi (5. Juni) . ff. 210. 
(p. 13.) Sedes Bras habet domus numerales 4, solvit per viros 
juratos de eadem ` 4 . ff. 139 den. 80. 
Item secundario solvit . e ff. 32. 


(p. 25.) Sedes Bras habet numerales 4, solvit per Johannem 
Schoffner villicum et quendam juratum civem in festo beatorum 


Symonis et Jude (28. October) , - ff. 398. 
Idem per Johannem Dewnagel vel civem Cibiniensem H 29. 
(p. 89.) Judici regio sedis Bras £r 
Judici sedis cum certis civibus ibidem Ir. E 
Pro fabrica ecclesiae Bras ff. 20. 


80. 
1497 Februar 22. Broos. 


Die Richter und Geschworenen von Broos übermitteln dem 
Hermannstädter Rath ein über Ansuchen des Johannes Aurifaber von 
Hermannstadt aufgenommenes Zeugenverhör. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv U. V. 1669. Siegel fehlt, die 

Urkunde selber sehr defect. 

Promtam voluntatem obsequendi summo cum honore. Hono- 
rabiles as sagaces viri necnon domini nostri praeceptores semper 
colendi, significamus praesenti nostro inscriptu vestris honorabilitis 
modo meliori quo potuimus, quomodo nobis loco et tempore 
solitis pro tribunali sedentibus venit nostri in medium providus 
Johannes Aurifaber Cibiniensis petivitque immo verius ex officio 
nos requisivit, quatenus subscriptos testes audire et de eorum 
fassionibus per vestra scripta sibi testimonium dare dignaremur. 
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Justis itaque ac legitimis petitionibus praefati Johannis inclinati 
infrascriptos testes singulos ad eorum conscientias interrogatos 
audivimus, qui fassi sunt in hunc modum: Mathias Magnus, 
Johannes Nemeth et Johannes Arcufex fassi sunt, quomodo certis 
superioribus temporibus currus honerati cum mercibus condam 
Georgii Chukas Cibiniensis per Zazwaras descendissent et condam 
Andreas Talmar de eadem eos videns dixisset [ . . . | objurgativis 
seu vitupiosis: quid est Georgius Chukas, ego vellem mihi etiam 
tales currus cum tantis mercibus [.........] adhuc nemini 
quidquam vellem obligari, sed ego volo potius esse in quiete et 
volo merces meas ponere super equum unde [. .] praenominati 
Mathias Magnus, Johannes Nemeth et Stephanus Johos fassi 
sunt: [...] mentio facta fuisset a quibusdam ex interemtione 
Thome Zaz, quomodo nominatus Andreas dixisset, assitis mihi 
tantum in colorem et formam ego possum pro hujusmodi duobus 
[......] persolvere; item uxor supradicti Mathie Magni sic 
fassa est: tempore dum ipsa circa praefatum Andream in vicinato 
habitasset una [.....] filia ejusdem Andree flebilibus oculis 
et cruento capite ad uxorem praefati Mathie venisset ipsa N. Clara 
Te, ] obeisset, Clara dixisset, vide quomodo 
teneor a parentibus meis genitrix mea in sua ira taliter |... . ] 
caput meum et quia me taliter tenent omnibus volo revelare quod 
mibi ex bonis Johannis Bugner saltant, cum autem uxor Mathie 
praefati interrogasset Claram, quid vidisset, ipsa respondisset: 
ego vidi unam magnam stellam vel circnlum aureum et unam mag- 
nam portionem etiam auri in quantitate magni disci, Ultimus praefata 
uxor N. fassa est, quod ipsa ex certo sub negotio visitasset domum 
ipsius Andree Talmar et ex inproviso intrasset stubam ejusdem 
et ambo Andreas videlicet et nxor ejus habuissent pecuniam 
splendentem super rotundam mensam tota cum pecunia tecta et 
pecunia vix potuit super mensa contineri ipsique hane pecuniam 
numerassent, dum autem praefati Andreas et uxor ejus ipsam con- 
toralem Mathie vidissent terrefacti eam post tergum e domo 
movissent januaeque domus seram apposuissent. In cujus testi- 
monium praesentes literas nostras sigillo nostro signatas duximus 
concedendas. Ex Zazwaros feria quarta proxima post dominicam 
reminiscere, anno salutis millesimo quadringentesimo nonagesimo 
septimo. 
Iudices juratique cives opidi Zazwaros. 
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Aufschrift: Honorabilibus ac sagacibus viris magistro civium, 
judici regio juratisque consulibus civitatis Cibiniensis necnon judi- 
cibus, villicis juratisque civibus septem sedium Saxonicalium dominis 
ac praeceptoribus nostris semper metuendis. 


81. 
1497 April 2. Thorda. 


Der als königlicher Bevollmächtigter nach Siebenbürgen entsendete 
Temeser Graf und Generalcapitän von Niederungarn, Josa de Som, 
entscheidet den von Valentin de Boythor gegen die Gemeinde Rumes 
wegen Besitzes mehrerer Aecker und Wiesengründe widerrechtlich vor 
dem geistlichen Gerichte angestrengten und zum  Austrage gebrachten 
Process, indem er gleichzeitig das vom Weissenburger Domherrn 
Michael de Herczegzantho in dieser Streitsache gefällte Urtheil als ein 
gesetzwidriges annullirt, zu Gunsten der Rumeser. 


Insert aus der Orig. Bestättigung König Johann I. d. dto. Déva, 17. April 
1532, s. Nro. 119. 


Nos Josa de Som comes Themesiensis et partium regni Hun- 
gariae inferiorum generalis capitaneus ect., memoriae commendamus, 
quod nobis feria sexta proxima ante Ramispalmaruım una cum 
magnilicis et egregiis dominis Emerico de Peren, Joanne regni 
Rasciae despoto et Bartholomeo Pathochy nobiscum scilicet per 
majestatem regiam ad revidendum rectificandumque multas et 
diversas quaerelas coram majestate regia Bude, ante ingressum 
majestatis suae ad regnum Bohemiae a trium generum incolis 
partium Transsilvanarum tum in alterutrum, tum vero contra mag- 
nifieum dominum Bartholomeum Dragfy waywodam Transsilvanum 
depositas, deputatis ac nonnullis aliis dominis et nobilibus partium 
praedictarum in possessione Saxonicali Naghekemezew vocata con- 
stitutis et existentibus, egregii et circumspecti judices regii et 
seniores septem sedium Saxonicalium una cum incolis possessionis 
regiae liaamaz vocatae, nostram in praesentiam venientes, nobis 
exponere curaverant In hunc modum, quomodo nobilis Valentinus 
de Boytor, nescitur quo motus spiritu, praefatos incolas posses- 
sionis Raamaz contra consuetudinem regni in sede vicarii ecclesiae 
Albensis Transılvanae ratione et praetextu quarundam terrarum 
arabilium et fenilium dictae possessionis Raamaz in pertinentia 
oppidi Zazwaros adjacentis jam a diuturno tempore per plurimos 
litium processus inquietaret et ab usu earundem terrarum arabilium 
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et fenilium per excommunicationis minas prohiberet, cum tamen 
causae factum possessionarium tangentes de consuetudine regni 
non in foro ecclesiastico, sed saeculari prosequi debeant et judicari. 
Quibus intellectis nos ad praefatum Valentinum Boythor literas 
nostras dederamus in eo, ut ipse interim ab excommunicatione 
praefatorum exponentium abstineret et ad feriam quartam pro- 
ximam post festum paschae domini, tunc proxime venturum, ad 
oppidum Thorda, quo ad ipsum diem generalem conventionem 
incolarum praedictarum partium Transsilvanarum indixissemus, cum 
toto jure suo, quod super ipsis terris arabilibus et fenilibus liti- 
giosis haberet, nostram et dictorum regnicolarum in praesentiam 
venire deberet, ubi eisdem partibus superinde judicium et justitiam 
regia in persona impartiremur, committentes nihilominus etiam 
praefatis incolis possessionis Raamaz, ut ad diem et locum prae- 
dictos ipsique cum jure ipsorum coram nobis compareant. Quo 
termino adveniente et nobis in praedicto oppido Thorda cum prae- 
dietis dominis collegiis (sic!) nostris ac praefato domino Bartho- 
lomeo Draffy (sic!) waywoda, nec non egregiis Petro Tharnok de 
Machkas bano Zewryniensi, Joanne Tharezay comite camerarum 
Transsilvanarum, Joanne Erdely, Nicolao de Bethleny, Petro Desy 
de Iklod, Joanne Barrabasy, Francisco Mykola de Zamosfalwa et 
aliis nonnullis nobilibus earundem partium Transsilvanarum pro 
tribunali sedentes prudentes et circumspecti Stephanus Losady, An- 
dreas Ramazy et Thomas Nemes in suis et aliorum seniorum oppidi 
Zaazwaros, rectorum scilicet praedictae possessionis Raamaz no- 
minibus et personis, praefato etiam Valentino Boythory, coram 
nobis personaliter astantibus, contra eundem Valentinum praemissam 
actionem eorum replicarunt suo modo. Quo audito praefatus Va- 
lentinus de Boythor exhibuit nobis quasdam literas venerabilis 
viri Michaelis de Herezegzantho, plebani oppidi Thasnadiensis, 
archidiaconi Hwnyadiensis ac canonici ecclesiae Albensis Trans- 
silvanae, nec non in officio vicariatus ejusdem ecclesiae judicis in 
spiritualibus et causarum auditoris generaliter surrogati, in quibus 
post varios et multimodos processus citationum contra praefatos 
villicum et incolas villae Raamaz praetextu praedictarum terrarum 
arabilium et fenilium ad instantiam dicti Valentini Boythorj, 
nomine et in persona nobilis dominae Elene, relictae condam 
Benedicti de Boythor, genetricis ipsius Valentini, factarum, et 
eorundem in eausam attractorum multis vicibus contumaciam, ali- 
quando vero comparitionem, ad objectaque responsionem, et tam 
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praecedenter, quam ex post saepissime respondere nulla ratione 
velle expressam declarationem. Summarie id continebatur, quod 
annotatus magister Michael de Herczegzantho declarata quadam 
metali distinctione praedictarum terrarum arabilium et fenilium 
litigiosarum sibi per executores commissionis suae reportata, propter 
contumaciam dictorum tunc in causam attractorum et responsionis 
proterviam, non obstante ipsorum astutia et contumacia, easdem 
terras arabiles et fenilia semper ab antiquo praedictae dominae 
actricis praefuisse ac eandem jure haereditario concernere et non 
ad praefatam Ramaz, sed ad possessionem dictae dominae Elene 
Gyalmar vocatam metaliter pertinuisse et pertinere etiam de prae- 
senti, ac easdem et eadem praefatos tunc in causam attractos vi 
et potentialiter ac mala fide possedisse et minus juste et indebite 
illis usas fuisse, fructusque et utilitates earundem et eorundem per- 
cepisse et propterea easdem terras arabiles et fenilia ab eisdem 
tunc in causam attractis praefatae dominae actrici et ejus juri 
rejudicandas esse per definitivam sententiam commississet et ipsis 
in causam attractis perpetuum in hae parte silentium imposuisset 
et Insuper eosdem in aestimatione fructuum et utilitatum earundem 
terrarum arabılium et fenilium per eos male perceptorum atque 
etiam in expensis per actricem in causa ipsa legitime factis con- 
demnasset et quidem hujusmodi aestimationem et expensarum 
taxationem pro se ipso imposterum reservasset, mandassetque per 
hujusmodi sententiam suam praefatos 1n causam attractos medio 
certorum plebanorum admonere et infra novem dies admonitionis 
illorum dietas terras arabiles et fenilia sine ulteriori allegatione 
dictae dominae tunc actrici remittere et manus ipsorum de eisdem 
excipere deberent, alioquin mox transactis ipsis novem diebus 
easdem (sic!) specifice et nominatim in ecclesiis eorundem pleba- 
norum coram omni populo accensis candelis publice excommunicari 
debere decrevisset. Quibus intellectis nos praefatorum dominorum 
et coassessorum nostrorum) quaesito et assumpto superinde consilio 
praematuro judicandem commisimus eo modo, ut ex quo factum 
ipsarum terrarum arabilium et fenilium juxta antiquam et appro- 
batam regni hujus consuetudinem non in praesentiis judicum eccle- 
siasticorum, sed judicum ordinariorum regni saecularium judicari 
consueverunt et per hoc praefatus Valentinus nomine genetricis 
suae praescriptam causam coram praenominato vicario non legitime 
movisse, et nec literae ipsius vicarii in ea parte locum habere 
videbantur manifeste, ideo praedictae terrae arabiles et fenilia in 
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manıbus regiis et per consequens praefatorum incolarum de Ramaz, 
in quorum manibus tempore sustentationis ipsius litis habebantur, 
remaneant, praefatus vero Valentinus et genetrix sua, si quid juris 
in illis habere cognoscunt, id in octavis transponant primum, vel 
si ibidem non contentabuntur, in curia regia juris ordine potius 
contra majestatem regiam quoque incolas dictae possessionis Ramaz 
prosequantur, immo committimus et decernimus autoritate regia 
nobis in hae parte attributa et praesentium literarum nostrarum 
vigore et testimonio mediante. Datum in oppido Thorda praedicto 
in dominica quasi modo geniti, anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo nonagesimo septimo. 


82. 
1497 Mai 22. — Oct. 9. 
Auszug der in der Provinzialrechnung des Jahres 1497 vor- 
kommenden auf Broos bezüglichen Posten. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archw R. I. 4. 


(p. 5.) Item Bros per judicem regium et Andream Remser de 
eadem feria secunda post festum trinitatis (22. Mai) solvit 
domus 4 . ; : i d e ff. 150. 

(p. 20.) Item Bras solvit polvit per villicum de eadem feria se- 
cunda post Francisci (9. October) domus 4 : ff. 367. 

(p. 68.) Item nuncio misso ad Bros pro importatione census do- 


minica ante Jacobi apostoli (23. Juli). il... 

(p. 80.) Item pro conductura cujusdam famuli domini way wodae 

usque Bros d d d ff. 0. den. 60. 
83. 


1499 Febr. 15. Broos. 


Richter und Geschworene von Broos ersuchen den Hermann- 
städter Magistrat dem Ueberbringer des gegenwärtigen Schreibens, 
dem Bauern Nago von Rumes, welchem durch den Bojaren Barb 
von Craljewa vierzig ungarische Goldgulden geraubt worden, durch 
Vermittlung des siebenbürgischen Woiwoden wieder zu seinem Grelde 
zu verhelfen. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv U. II. 228. Das Siegel 

fehlt, die Urkunde selbst ist halbvermodert. 

Circumspecti domini nobis semper observandi. Notificamus 
dominationibus vestris tenore praesentium, quod quidem jobagio 
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regius in possessione Ramaz commorans per quendam bojeronem 
indigenam Transalpinae commorantem, Barb de Cralyewa vocato, 
temporibus nuperime elapsis esset privatus in quadraginta florenis 
Ungaricalibus puri auri, pro quibus quadraginta florenis puri auri 
praefatus Nago jobagio regius praesens, territus ab eodem bojero 
Barb, illuc ineare non audet. Quare petimus dominationes vestras 
uti operam facere dignemini apud dominum nostrum waydam 
Traussilvanum, quatinus saepefatus Nago jobagio regius in dampno 
perseverare non valeat. Cetera lator dicet, cui dominationes vestrae 
fidem indubiam adhibere velitis. Ex Zazwarasz feria sexta post 
Cinerum, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo 
nono. 

Judices et jurati oppidi 

Zazwarasz, fideles v. d. 

in omnibus. 


Aufschrift: Civeumspectis ac prudentibus magistro civium, 
ceterisque civibus civitatis Cibiniensis, dominis nostris semper 
observandis ect. 


84. 
1499 Februar 25. Hermannstadt. 


Petrus Graf von Set. Georgen und Pösing, Woiwode von Sieben- 
bürgen, bestättigt den Broosern die ihnen vom Könige Wladislaus 
verliehene Zollfreiheit, der zu Folge sie und ihre Angehörigen weder 
für ihre Person, noch aber für ihre Handelswaaren irgend welche 
Abgabe zu entrichten haben. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs mit Papierdecke, 

unten aufgedrückt, rund, Durchmesser 1.8 Cmr., ohne Umschrift, zeigt einen 


einfachen gevierten Schild, der im ersten und vierten Felde einen sechseckigen 
Stern, im zweiten und dritten aber einen einfachen Adler enthält. 


Petrus comes de Sancto Georgio et de Bozin, waywoda 
Transsilvanus et comes Siculorum ect., universis et singulis tribu- 
tarıis et theloniatoribus ac vices eorum gerentibus ubivis intra 
ambitum partium Transsilvanarum constitutis et existentibus, quibus 
praesentes nostrae ostenderunt, salutem cum favore. Quia prudentes 
et circumspecti judex, juratique cives oppidi Zazwaras nostram 
venientes in praesentiam exhibuerunt nobis et praesentaverunt 
quasdam literas serenissimi principis domini domini Wladislaj, dei 
gratia regis Hungariae et Bohemiae ect., patenter continentes in 
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se antiquam libertatem eorundem civium praerogativam per dnos 
reges eisdem gratiose concessam, requirentes a solutione cujuslibet 
tributi, tam de personis propriis, quam de rebus et bonis ipsorum 
mercimonialibus penitus et per omnia exemptos et supportatos 
perhibere, uti literis in eisdem clarius specificautur, supplicantes 
nobis, ut et nos eisdem similiter literas nostras superinde dare et 
conferre dignaremur. Nos vero visis et intellectis dictis literis 
regiis eisdem modosimili has literas nostras super eorum libertatibus 
duximns couferendas; pro eo requirimus vos nihilo minus quam 
vobis regia in persona firmiter committimus, quatinus dum et 
quando ad loca vestra tributaria iidem cives et tota communitas 
dicti oppidi Zazwaras vel homines et familiares ipsorum cum rebus 
mercimonialibus pervenerint, eosdem contra formam praemissae liber- 
tatis eorum perregiam majestatem et nos concessis, in persona, rebusque 
et bonis eorum impedire, turbare, vel quovis modo dampnificare, sed 
et neque eosdem ad aliquam tributariam solutionem artare et compellere 
nusquaquam et nequaquam praesumatis, nec sitis ausi modo aliquali. 
Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum 
Cibinii feria secunda proxima post festum beati Mathie apostoli, 
anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo nono. 


85. 
1499 Mai 12. 


König Wladislaus II. schützt die Stadt Broos im Besitze ihrer 
Hochgebirge gegen die ÜUebergrife des Burgvogtes von Hunyad. 
Datum . . . . . . . dominica proxima post festam Ascensionis Domini, 
anno domini millesimo guadringentesimo nonagesimo nono. 

Aus dem „Deliberatum fori productionalis Cibinii die 5. Junii 
1772 intuitu alpium Szaszvarosiensium pronunciatum* und der gleich- 
seitigen „Copia einer Bittschrift an Ihro Majestät die Kayserin, 
übergeben am 15. Februario 1773,“ in der Sammlung des Heraus- 
gebers. 


86. 
1499 Mai 19. Klausenburg. 

Petrus, Graf von Sct. Georgen und Posing, Woiwode von Sie- 
benbürgen, beurkundet, dass die Abgeordneten der VII Stühle, da- 
runter „Stephanus, de Zazwaras judex regius, vor ihm Klage 
geführt hätten, dass die Einwohner mehrerer der Hermannstadter 
Marienkirche gehörigen Besitzungen von den Kokelburger Comitatsbeamten 
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widerrechtlich zur Ablieferung der Steuern an das Comitat gezwungen 
würden. — Datum in civitate Coloswariensi, tertio die term. praenot. 
(feria sexta prox. ante fest. Pentecostes), a. d. millesimo quadrin- 
gentesimo nonagesimo nono. 
Orig. Perg. Süchs. Nat. u. Hermannstädt. Archiv U. II. 636. 
Siegel rothes Wachs in weisser Schale, an grünrothweisser Seiden- 
schnur hüngend. 


3%. 
1499 Juni 21. Weissenburg. 


Ladislaus Gereb, Bischof von Siebenbürgen, gestattet den Ple- 
banen mehrerer sächsischer Kapitel, darunter auch ,Zazuaras,* die 
Abfassung von Testamenten, und bestimmt, dass nach dem erfolgten 
Tode eines Pfarrers das Kirchengut sofort revidirt und durch den 
Kirchenvater inventarmässig an den Nachfolger desselben übergeben 
werden solle. Datum Albae ect, vigesima prima die mensis Julij, 
anno domini ect. nonagesimo nono. 


Fabritius, Urkundenb. des Kisder Kap. S 121. aus der 
Orig. Bestüttigung der K. Isabella und Johann Sigismunds. d. d. 
Weissenburg 15. Juli 1558 auf Pergament im Superintendential- Archiv 
der A. C. V. in Hermannstadt Nro. 34. b. 


88. 
1500 —1501. 

In dem ,secundum registrum exactionis proventuum vigesi- 
malium civitatis Cibiniensis a feria sexta post omnium sanctorum 
(6. Nov.) a. d. 1500 usque ad annum 1501 feria tertia ante festum 
beati Martini (9. Nov.)* befindet sich nachstehende auf Broos be- 
zügliche Angabe : 


(pag. 3.) Item Lazar de Saszwarisch exportavit porcos 15, 
solvit i d i f ff. 0. den. 75. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv R. II. 2. 


89. 
1500—1501. 
Unter den vom Hermannstüdter Bürgermeister verzeichneten 
„exposita ad nundinas“ d. J. 1500—1501 kömmt folgende Post vor : 


(p. 9.) Misso Kellemen ad nundinas Brosz circa festum beati 
Nicolai confessoris (6. December) pro expensis ff. 1. den. 0. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv R. IL 3. 
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90. 
1504 Juli 26-28. 


Auszug der Broos betreffenden Daten aus den „Percepta domini 
Johannis Scheltmacher, locumtenentis magistri civium civitatis 
Cibiniensis*. 

Orig. Pap. ein aus 14 unpaginirten Folioblättern bestehendes Heft.. Sücha. 

Nat. und Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. 

Sedes Braz habet domus numerales 3., solvit medio judicis sedis 
et villici oppidi Braz in festo beatae Anne (26. Juli) in prae- 
sentia dominorum Petri Wolff et Joannis Helthner ff. 99. den. 0. 

Misso famulo versus Braz et Hwnyad ad sciscitandum de malıs 
rumoribus Thurcorum in profesto sanctae Margarethe (12. 
Juli) e A ff. 0. den. 50. 

Misso judici regio Tiaa vidélítét Nemes de Braz in facto Ste- 
phani Olach et judicatus regii ad Budam post dominos in die 
sanctae Anne (26. Juli) . ; d : ff. 8. den. O. 

Judici regio, villico certisque civibus de Braz, qui ad contionem 
dominorum de consulatu hie per aliquot dies usque ad ad- 
ventum Stephani Olach, contra quem agebant, pausaverunt, 
expensis eis deficientibus, dominica ante ad vincula Petri 


(28. Juli) . ; ff. 2. den. 0. 

Misso domino Paulo Reiser ad Leer TT civium de Braz 

domino wayvodae obviam fi. 1. den. 0. 

Pro semellis et albis panibus, quos idem secum detulit eidem do- 

mino wayvodae remunerandum ff. 1. den. 80. 
91. 


1504 August 4. Ofen. 

„Johannes Agotha, magister civium, Lanrentins Hann, judex 
regius Cibiniensis,* berichten dem Hermannstädter Rathe u. A.: 
„Praeterea introitum Stephani Olah in judicatum regium sedis 
Zazwaros percepimus contra privilegia nostra. Regiae majestati 
declaravimus, sua majestas nobis superinde consensum dedit re- 
sponsum ita, quod nec ipse, neque alius in aliquo judicatu contra 
privilegia nostra non sedebit . . . . Datum Bude, die dominica 


ante festum Marie virginis ad nives 1504.* 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv, collect. 
post. Nro. 44. K. verso aufgedrückt. 


92. 
1504 August 26. Broos. 
Der Königsrichter und die Raihsgeschworenen von Broos berichten 
dem Hermannstädter Rathe die Berufung der Edien von Alpestes 
* 
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wider den in ihrer Streitsache mit den Walachen von Perkass ge- 
fällten Schiedsspruch. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. S. fehlt. 

Öbedientiaın paratam intima cum salute. Egregii ac circum- 
specti viri domini et praeceptores nobis plurimam honorandi, gra- 
teque obsequendi. Praesentibus notificamus egregietatibus vestris, 
quod cum nos more solito simul pro tribunali consedisseiaus, 
accesserunt nostri in praesentiam nobiles de Alpestesz, ut Bene- 
dictus Ghanath una cum consanguineis et germanis suis parte ab 
una, ab altera vero parte de possessione Parckas Walachi omnes, 
quorum pars prima eo modo proponere curavit, quod ipsi Va- 
lachi irruissent super Albertum de Alpestes, germanum et fratrem 
eorum, qui etiam provisor curiae ipsius Petri Tharnog extitit, 1p- 
sumque coegissent in fluvium ipsius Marosij" saltare, ibique per 
eosdem morte miserabili fuisset interemptus. Eo tum tempore 
accesserunt nobiles illi ad judicem regium nostrum, noinine Ste- 
phanum Winczi, cui asseruerunt et dixerunt sic, an vellet exstare 
et respondere pro villa videlicet Perkasz, an non. Quibus tale 
fecit edictum et responsum, quod vellet stare et respondere pro 
tota villa, demptis tribus Walachis, qui dedissent saltam et deces- 
sissent. Cum autem his proximis diebus waywoda ad nostrum 
devenisset oppidum, nobiles illi ut supra nominati accesserunt ipsum 
dominum wayvodam, sibique conquaerebantur mortem germani 
suorum. Dominus autem noster generosus waywoda nobis commisit 
et mandavit, ut justitiam et jus ipsis facere debeamus. Cum autem 
partes ambae coram nobis extitissent requisiti, ibi et interrogati 
sumus nobiles illos, quo modo vel qua via id approbare vellent, 
quod isti Valachi interfecissent germanum et fratrem eorum, vole- 
bant quidem affirmare et probare literis eorum, quod ipsi in jure 
nobilium habent et utuntur, quod cum nos cognovissemus omnino 
esse contra jus septem sedium, retulimus sic, quod approbare 
debeant enim viam et tramitem nostrae provinciae, ubi nullam 
nobis praebere poterant approbationem. Pars vero adversa videlicet 
Walachi de Perkasz retulerunt et dixerunt, omnino se esse incul- 
pabiles hujus neci. Nos vero judices ct jurati quaerimoniam prae- 
dictorum audientes et intelligentes, jurisque ordine in hac parte 
debite observato, ex quo cum Walachi asserebant, omnino se esse 
immunes hujuscemodi, tulimus fecimusque sententiam secundum 
quod nobis cognitum est adeo, ut quivis Valachus metseptimus 
juramentum praestare debeat et teneatur. Quae pars nostram in 
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sententiam minime contenta est, et causam pro ampliorem de- 
clarationem per modum appellationis in praesentiam vestrarum saga- 
citatum duxit provocandam. Quare bortamur vestras sagacitates, 
quatinus dignemini revidere, an bene processemus nostro in jure, an 
non, harum literarum nostrarum vigore et testimonio mediante, sigil- 
loque nostro authentico. Datum ex Brasz, feria secunda post 
festum beati Bartholomei, anno millesimo quingentesimo quarto. 
Judex regius et 
jurati cives toti consulatus. 
Aufschrift: Egregio magistro civium juratisque civibus civi- 
tatis Cibiniensis, heris ac praeceptoribus nostris honorandis ac 
semper metuendis. 


93. 
1496 — 1504. 

Die Hannen der Brooser Stuhlsgemeinden stellen dem Hermann- 
städter Rath (?) vor, dass sie seinem Auftrage, sich bezüglich der 
bereits im verflossenen Jahre wider den Königsrichter Stephan Vinezi 
und die Geschworenen des Marktes Broos wegen deren rücksichtsloser 
Missachtung alter Rechtsgebrduche vorgebrachten Beschwerden gütlich 
zu einigen, nachzukommen ausser Stande wären. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv. U. III. 243. Sehr defect. 

Bezüglich der Zeitbestimmung des eines Datums ermangelnden Schriftstückes 

erhellt aus den vorangegangenen Urkunden, dass neben Stephan Vinezi oder 
Winezi, welcher 1504 als Königsrichter angeführt wird (s. Nro. 92.) von 
1476—1496 Stephan Kroner als regius erscheint, (s. Nro. 48, 49, 51, 73 und 79). 
1504 aber die Königsrichterwürde widerrechtlich dem Stephan Olah verliehen 
wird, (s. Nro. 90 und 91) derselbe bis 1520 inne hat, worauf ihm sein Sohn 
Matthäus im Amte folgt. (s. Nro. 113, 114, 115 und 120). Somit bleibt für 
das Judicat Vinezi’s blos der Zeitraum von 1496—1504 ofen. Auch der Schrift- 
character der Urkunde weist auf diese Zeit hin. 

Subjectum humillimum at (sic!) quaevis mandatorum genera 
pronum cum fidelitate famulatus. Egregie et sapiens domine et 
saplentes domini, domini nobis metuendi. Nuper bene noverint 
vestrae dominationes in persona communitatis pertinentiarum ad sedem 
Zazwarus villici profecti fuerant conquestum facturi, quae et qualia 
noeumenta anno jam elapso universitas jobagionum regalium serenitatis 
perpessi fuimus tam ex parte censuum regalium nobis impositum (sic!) 
multipliciter agravatum, tam ctiam in nostra jurisdictione a divis 
parentibus nobis revoluto (sic!) non servantibus (sic!) per circum- 
spectum Stephanum Vinczi judicem regium ac juratos cives oppidi 
legis nostrae non observatione. Vestrae itaque dominationes tem- 
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poribus elapsis probabile et utile consilium donaverunt, ut simus 
pacifici et in! sub vinculo amoris, nos invicem uniremus, quod 
benevole recepimus et regratiamur tanquam dominis honorandis. 
Scimus consilium salutiferum ad profectus donavisse, ut et terra 
domini nostri serenissimi regis non depopularetur, sed tamen 
secundum commissionem vestrarum dominationem cum dominis 
Stephano Vinezi et circumspectis civibus juratis pacificare et con- 
cordare non potuimus, nisi dominationes vestrae discutiant primo 
primis temporibus avorum nostrorum hujus legem, quae quo 
tempore venerunt census, ad hunc (sic!) sedem omnes villici 
cireumjacentes fuerunt vocati per judicem et juratos, et sic literam 
vestrarum dominationum resolverunt, tertiam partem census solvere 
oppido et dualitatem villis ad eundem (sic!) spectantibus solvi 
cominiserunt per limitationem, ut (sic!) unusquisque, quod suum 
erat, exsolvebat. In hoc judex et jurati cives omnem legem primam 
anihil ...... averunt, quia dum et quandovenerit litera dominationum 
vestrarum dicam portata ullum judex et jurati vocant ad audien- 
dim Ure eg B 
94. 
1505 Juli 18. Mediasch. 

Die Mediascher ernennen mehrere Procuratoren, darunter 
„Steffanum Olach de Sazwaros, jud. reg.“ (Actum) anno... 
millesimo quingentesimo quinto . . . . die. . . decima octava mensis 


Julij.. . . in ecclesia parochiali oppidi Medies. 


Archiv f. siebenb. Landeskunde, N. F., Bd. XII. 308—311 
aus dem Orig. Perg. in der Mediascher Gymnasial- Bibliothek Nro. 73. 


95. 
1505 (?) . . . . Déva. 


Der Vicewoiwode von Siebenbürgen, Scherthinger, trägt den 
Geschworenen des Marktes Broos auf, den Stephan Losadi, der in 
seinem. Processe mit dem dortigen Einwohner David nicht zum Ter- 
mine erscheinen konnte, mit keiner Strafe zu belegen, sondern für 


beide Partheien eine neue Tagsatzung anzuberaumen. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. Die Ur- 
kunde ist sehr defect, der Vorderrand, sowie der untere Theil derselben ganz 
abgerissen. 


Auf der Rückseite der Urkunde steht von späterer Hand, wohl noch zu jener 
Zeit, da das Dokument weniger defect war, notirt die Jahreszahl 1404. Dass 


! Hier scheint ein zweites et ausgeblieben zu sein. 


Hier endet das Bruchstück. Die ganze Urkunde mag ziemlich umfang- 
reich gewesen sein, da sie, nach den Falten zu schliessen, ein geschlossener Brief 
war, und auf der Rückseite obigen Bruchstückes von einer Adresse noch keine 
Spur zu sehen ist. 
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dieselbe indess falsch sei und die Urkunde dem 16. Jahrhundert angehöre, 
geht schon aus dem verstümmelten Datum derselben, 15 .., hervor. Bezüglich 
der Ergänzung der noch fehlenden Zehner und Einserstelle der Jahrzahl theilt 
mir Herr W. Wenrich mit, dass er im Bistritzer Archive eine Urkunde aus 
dem J. 1505 eingesehen, in der „Ladislans Cherthynger“ als Vicewoiwode und 
Castellan von Deva erscheint. Zusammen gehalten mit den in Nro. 98, 100, 
101, 102 und 103 vorkommenden Erwähnungen des Stephan Losadi und Da- 
vids dürfte somit anstatt 1404 wol 1505 su setzen sein. 

“0... Scherthinger vicewoywoda Transsilvanus, castellanus 
castri Dewa ect., cireumspectis....... juratisque civibus oppidi 
Zazwaras, salutem et favorem. Exponitur coram nobis.......... 
sona Stephanus Lozadi, quomodo in elapsis diebus habuit coram 
vobis litigium ......... mediante cum Dauid in medium vestri 
existente, et ipse praedictus Stephanus... adi ad illum terminum, 
quo debebat comparere coram vobis cum annotatum actorem ... 
. . . . na debuit venire coram nobis huc ad Dewa, sed tandem suum 
procuratorem miserat ... judicem vestrum, ut ipse sibi diem pe- 
teret respondendi, quia fuit necessitate compulsus ........ sic 
praescriptus Dauid ad suam actionem coram in specie judicis 
astans et sic........ quibus ipse debebat dare judici pro expe- 
dienda sua jura, quod factum ....... minus juste videbitur, nam 
bene potestis scire, quod in sedibus septem ...........n aliis 
locis semper attractus potuit petere diem prolongationis. Igitur 
requirimus .. ... nihilominus vobis regia in persona ac impersona 
domini nostri gratiosissimi waywodae ....... itimus firmiter 
praecipientescommittimus ac mandamus, quatinus agnitis praesentibus 
22000... nota omni occasione et difficultate praescriptum Stephanum 
Losadi, cum annotatum ... uid in medium vestri existente, dam- 
nificare, vel aliquo modo impraemissis . . . . , . .. . . . saltem mittatis 
ipsis ambobus unum terminum ............. comparere poterit, 
et sic acceptis amborum partium ... 2v... osse ef ede 
Dewa, feria.....proxima ........... no domini 15.. 

‚...atamprude... 


96. 
1505. ' 
In der Instruction der an den König entsendeten Abgeordneten 
der VII Stühle werden diese u. A. angewiesen, demselben die vielen 
Anfeindungen und Bedrückungen, welchen die armen Sachsen der VII 


! Die Zeit geht aus den Namen und Aemtern der in der Instruction wor- 
kommenden Persönlichkeiten, sowie aus dem nachfolgenden Mandat K. Wladislaus IT, 
vom 31, Juli 1505 mit zwingender Bestimmtheit hervor. 
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Stühle bezüglich ihrer Gemarkungen, namentlich aber in dem Streite, 
den die „Saxones sedis Sazwarasch cum illis de castro Hwnyad“ 
hätten, ausgesetzt wären, mit der Bitte auseinander zu setzen, der 
König möge geruhen den Protonotär Stephan mit seinem Anwalt 
Stephan Henczesfy als königliche Commissäre zur Begehung und Fest- 
stellung der Grenzen der betreffenden Gemarkungen zu entsenden. 


0. O. und D. 


Concept oder gleichzeitige Abschrift auf 3 Quartblättern 
Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv H 13. 


97. 
1505 Juli 31. Ofen. 

König Wladislaus befiehlt den Castellanen von Hunyad die der 
Stadt Broos widerrechtlich entrissenen Gebirge und Wälder derselben 
sofort und ohne Widerrede zurückzustellen. 

Einf. Copie, Pap., in Graf Josef Kemény's Diplomatarium Transsilvanicum, 
suppl. V., entnommen einer beglaubigten Abschrift im siebenb. Fiskal-Archiv, 
fasc. 10, liber 2, litera Q und S. — Siebenb. Museum in Klausenburg. 

Wladislaus dei gratia rex Hungariae et Bohemiae ect., fidelibus 
nostris egregiis castellanis in castro Hwnyad constitutis, salutem 
et gratiam. GConquaesti sunt nobis fideles nostri prudentes et cir- 
cumspecti magistri civium, judices ac jurati cives et seniores septem 
et duarum sedium Saxomcalium, qualiter vos his superioribus 
diebus, nescitur quibus rationibus moti, quosdam montes sive 
etiam silvas civitatis nostrae Zazwaras intra veras metas ejusdem 
habitas et ad ipsam civitatem nostram antiquo jure pertinentes ab 
eadem ad illud castrum Hwnyad indebite et violenter occupassetis 
in praejudicium et damnum ipsius civitatis manifestum. Et quia 
nos sicuti alias civitates nostras sic ipsam quoque civitatem nostram 
suis justis juribus et bonis destitui per quempiam nolumus, man- 
damus igitur fidelitati vestrae serie praesentium strictissime, ut 
statim acceptis praesentibus montes sive etiam silvas praedictas 
per vos, ut praemittitur, indebite ab ıpsa civitate nostra occupatas 
eisdem civibus nostris remittere et restituere modis omnibus de- 
beatis et aliud nulla ratione facere praesumatis. Praesentibus per- 
lectis exhibenti restitutis. Datum Bude feria quinta proxima post 
festum beatae Anne matris Marie virginis, anno domini millesimo 
quingentesimo quinto. 

Relatio magistri Petri praepositi 
secretarii, 


98. 
1506 Jan. 18. — Dec. 24. 

Auszug der Broos betreffenden Daten aus dem „Registrum 
egregii domini Pauli Remszer alias Horwath appellati magistri 
civium hujus civitatis Cibiniensis . . . . in annum domini millesimum 
quingentesimum sextum." 

Orig. Pap. unpaginirtes Heft in Folio. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv. 

Nicht registrirt. 
Sedes Braz habet domus numerales 3, praesentavit per Thomam 

Nemesz et alium juratum sabbatho ante Invocavit (28. Febr.) 

ff. 199. den. 62. 
Eadem iterum praesentavit per judicem regium et Thomam Nemesz 

praefatam feria secunda rogationum (18. Mai.) ff. 25. den. 15. 
Sedes Braaz habet domus numerales 3, praesentavit per Stephanum 

Lozady et Thomam Nemesz ipsa dominica post visitationis 

(5. Juli.) . ; « : í ff. 262. den. O. 
Sedes Braaz habet doinus ois 3, praesentavit per Thomam 

Nemes et alium juratum in "na beati Colmanni martyris 

(18. Oet.) t : ; s fi. 202. den. 0. 
Missis in festo beatae Prisce virginis (18. Jan.) dominis Petro 

Vrsule et Petro Wolff ad mullembach in facto electionis ju- 

dicis regii, praeterea ad Braaz ratione census atque restan- 

tiarum 3 ff. 4. den. 0. 
Stephano Olach, sadot regio de Brass pro refusione expensarum, 

quas in resa Budensi, cum den domino Jacobo missus se 

dicit, fecisse, die quo supra (vigilia nativitatis, 24. Deo.) 


ff. 16. den. O. 


99. 
1506 Nov. 29. Hunyad. 

Burghauptmann Nicolaus Benkowych ersucht den Hermann- 
städter Rath, die Sachsen von Broos zur endlichen Austragung ihres 
Streites mit ihm anzuhalten. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv. Coll. post. Nro. 58. Siegel 

grünes Wachs verso aufgedrückt. 

Egregii domini et amici honorandi. Prius etiam in literis 
nostris vobis pro negotio nostro, quod habemus cum Saxonibus 
de Zazwaras, scripseramus. Bene enim recordari poteritis, quomodo 
anno elapso magistrum Michaelem et quendam Andream, consocios 
vestros, circa nos miseratis et nos cum ipsis concordaveramus, 
prout vobis bene constat, Nos autem stetimus in eodem proposito 
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et expectavimus semper, ut ipsi Saxones de Zazwaras circa nos 
venissent, ut cum eos nobiles elegissemus, qui nos nunquam alie- 
naverint, ut eosdem nobiles elegissemus. Ideo vestras rogamus 
dominationes, uti velitis eisdem committere, quatinus promissioni 
et ordinationi, quam ordinaveramus, astare vellent, quum nos 
eiiam de praesenti prompti sumus ad certos homines electos causam 
eandem mittere et secundum jure cum eisdem Saxonibus in unione 
devenire. Ceterum vestras dominationes valere optamus. Datum 
in castro Hwnyad die dominico ante! beati Andree apostoli, anno 


domini millesimo sexto. 
Nicolaus Benkowych 


capitaneus Hwniadiensis. 
Aufschrift: Egregiis magistro civium ceterisque consulibus 
Cibiniensibus ect., dominis et amicis honorandis. 


100. 
1506 Dec. 17. Thorda. 

Petrus von Sct. Georgen und Pösing, oberster Reichsrichter König 
Wladislaus II. und Woiwode von Siebenbürgen, trägt dem Weissen- 
burger Domkapitel auf Grund der von Beatrix Frangepani, Wittwe 
nach Johannes Corvinus, gegen die Stadt Broos wegen Besitzstörung 
vorgebrachten Klage auf, die Streitsache zu untersuchen und die Edlen 
Stephan von Losad und Stephan Olah, den Richter David und 
die übrigen Rathsmänner von Broos auf den 13. Januar vor sein 
Gericht vorzuladen. 

Orig. Pap. Karlsburger Landesarchiv, Centuria O, Nro. 38, — Sperrsiegel 

rothes Wachs, rund, Durchmesser 572 Cm., bis auf geringe Reste abgesprungen. 

Amicis suis reverendis capitulo ecclesiae Albensis Transsil- 
vanae ect. Comes Petrus comes de Sancto Georgio et de Bozyn, 
judex curiae serenissimi principis domini Wladislaj dei gratia regis 
Hungariae et Bohemiae ect., nec non wayuoda Transsilvanus, amicitiam 
paratam cum honore. Dicitur nobis in persona illustris dominae 
Beatricis de Frangepanibus quondam illustris domini Johannis Co- 
ruini, Lypthoviae ducis ect., relictae, quomodo circa festum beati 
Demetrij martiris, cujus annalis praeteriisset revolutio praeteritum, 
nobiles Stephanus de Losad ac alter Stephanus Olah, et item pru- 
dentes et eircumspecti Dauid judex de Zazwaros, nec non Thomas 
Nemes, Benedictussimiliter Nemes, Valentinus et Johannes Hawassy, 
Thomas Warga, jurati ceterique cives et inhabitatores civitatis Zaz- 


? „festum“ ist ausgefallen, 
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waros praedictae, ignoratur quorum freti consilio, guosdam montes seu 
alpes glandinosas, Kethethawas vocatos, ad castrum dictae dominae 
exponentis Hwnyad appellatum pertinentes, in comitatu IIwnyadiensi 
existentes, habitas, praeter omnem viam juris de hoc castro Hwnyad 
ad dictam civitatem Zazwaros occupassent, occupatasque quousque 
voluissent, couservassent, in quibus praefatae dominae exponenti 
plusquam septingentorum florenorum auri dampna intulissent potentia 
mediantein praejudicium et dampnum dictae dominae exponentis valde 
magnum. Super quo vestram amicitiam praesentibus petimus dili- 
genter, quatenus vestrum mittatis hominem protestimonio fidedignum, 
quo praesente Simon Salfy de Salfalwa, vel Georgius de Baach, 
aut Osualdus de eadem, sin Nicolaus de Cholnakos, sive Michael 
de eadem, seu Georgius Nagh de Pesthes, nam Johannes Matha, 
namque alter Johannes de Pesthes, nempe Petrus de Bach, prae- 
dictis aliis absentibus, homo noster, scita prius praemissorum mera 
veritate, evocet praefatum Stephanum Losady et alios praedictos 
contra antefatam dominam Beatricem exponentem ad octavas festi 
epiphaniarum domini nunc venturi nostram in praesentiam rationem 
de praemissis reddituros efficacem, litispendentia, si qua foret inter 
ipsos non obstante, insinuantes ibidem eisdem, ut sive ipsi terminis 
in praedictis coram nobis compareant, sive non, nos ad partis com- 
parentis instantiam id faciemus in praemissis, quod jur! videbitur 
expediri. Et posthaec hujus modi inquisitionis, evocationis et in- 
sinuationis seriem, cum nominibus evocatorum, ut fnerit expediendum, 
octavas ad easdem nobis amicabiliter suomodo rescribatis. Datum 
in oppido Thordensi, feria quinta proxima post festum beatae 
Lucie virginis et martiris, anno domini millesimo quingentesimo sexto. 

Aufschrift: Amicis suis reverendis capitulo ecclesiae Albensis 
Transsilvanae, pro illustri domina Beatrice condam illustrissimi 
Johannis Coruini, Lypthoviae ducis, relicta, relatoria contra nobilem 
Stephanum de Losad et alios intrascriptos ad octavas festi Epi- 
phaniarum domini nune venturi. (Etwa 10 Centimeter weiter unten) 
Inquisitoria, evocatoria et insinuatoria. 

Darunter von anderer gleichzeitiger Hand: Keth Hawassa ad 
Zazwaros. 

Auf dem Umschlagsbuge von Aussen von gleichzeitiger Hand: 
Executio facta est feria quarta proxima post festum nativitatis 
domini proxime practeritum per nostrum discretum Johannem pres- 
byterum capellae saneti Nicolaj episcopi et confessoris ante castruin 
Albense fandatae rectorem, way wodalem vero Johannem de Pesthes, 
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et omnia introscripta eo modo facta fuisse rescivissent, et praeterea 
introscripti nobiles et .alii de Zazvaros contra introscriptam ex- 
ponentem ad octavas festi Epiphaniarum domini evocati sunt. 


101. 
1506 Dec. 17. Thorda. 

Petrus von Set. Georgen und Pösing trägt dem Weissenburger 
Domkapitel auf Grund der von Beatrix Frangepani gegen die Stadt 
Broos wegen Gewaltthátigkeit erhobenen Klage auf, den Fall untersuchen 
zu lassen und die Edlen Stephan von Losad und Stephan Olah, den 
Richter David und die übrigen Rathsherren von Broos auf den 
13. Januar vor sein Gericht vorzuladen. 

Insert aus dem Original-Berichte des Weissenburger Domkapitels an den 

Woiwoden vom 31. Dec. 1506 (s. Nro. 102.) 

Amicis suis reverendis capitulo ecclesiae Albensis Transsilvanae. 
Comes Petrus comes de Sancto Georgio et de Bozyn judex curiae 
serenissimi principis domini Wladislai dei gratia regis Hungariae 
et Bohemiae ect., nec non waywoda Transsilvanus ect., amicitiam 
paratam cum honore. Dicitur nobis in persona illustris dominae 
Beatricis de Frangepanibus, quondam illustris domini Johannis 
Coruini Lypthoviase ducis ect., relictae, quomodo ......! festum 
beatorum Simonis et Jude apostolorum in anno proxime transacto 
praeteritum nobiles Stephanus de Losad ac alter Stepbanus Olah, 
et item prudentes et circumspecti Dauid judex de Zazwaras, nec 
non Thomas et Benedictus Nemes, Valentinus et Johannes Ha- 
wassij Thomas Warga jurati ceterique cives et inbabitatores civi- 
tatis Zazwaras praedictae, ignoratur quorum freti consilio, dum 
praefata domina exponens homines suos ad alpes seu montes suas 
glandinosas Kéthethawassa vocitatas, in comitatu Hwnyadiensi 
existentes habitas, pro decimatione et .......? porcorum misisset, 
armatis et potentiariis manibus insurgentes ac eosdem homines et 
familiares ipsius dominae exponentis irruentes, eosdem porcos deci- 
matoribus decimare et connumerare non permisissent, eo minime 
contenti, certos ex eisdem familiaribus dictae dominae exponentis 
vulnerantes, duos vero ex ipsis captos abinde abduxissent, quos 
eadem domina exponens usque in hodiernum diem ignoraret, si 
vivos constarent, aut eosdem interimissent, in quibus omnibus dictae 
dominae exponenti plusquam quingentorum florenorum auri damna 


! Das Original ist an dieser Stelle durchlöchert. 
* . Vielleicht ,connumeratione.^ Die Schrift ist an dieser Stelle vollständig 
yerblichen, 
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irrogassent potentia mediante in praejudicium et damnum ipsins 
dominae exponentis valde magnum. Super quo vestram amicitiam 
praesentibus petimus diligenter, qnatenus vestrum mittatis hominem 
pro testimonio fide dignum, quo praesente Simon Salffij de Salf- 
falwa, vel Georgius de Bach, aut Osualdus de eadem, sin Nicolans 
de Cholnakos, sive Michael de eadem, sive Georgius Nagh de 
Pesthes, nam Johannes Matha, namque alter Johannes de Pesthes, 
nempe Petrus de Bach praedicti aliis absentibus homo noster, 
scita prius praemissorum mera veritate, evocet paefatum Stephanum 
Losadj et alios praedictos contra praefatam dominam exponentem 
ad octavas festi Epiphaniarum domini nunc venturi nostram in 
praesentiam rationem de praemissis reddituros efficacem, litis pen- 
dentia, si qua foret, inter ipsos non obstante insinuantes ibidem 
eisdem, ut sive ipsi octavis in praedictis coram nobis compareant, 
sive non, nos ad partis comparentis instantiam id faciemus in 
praemissis, quod dictaverit ordo juris. Et posthaec hujus modi 
inquisitionis, evocationis et insinuationis seriem cum nominibus 
evocatorum ut fuerit expediendum octavas ad easdem nobis ami- 
cabiliter suomodo rescribatis. Datum in oppido Thordensi, feria 
quinta proxima post festum beatae Lucie virginis et martyris, 
anno domini millessimo quingentesimo sexto. 


102. 
1506 Dec. 31. 

Das Weissenburger Domkapitel berichtet dem Woiwoden Petrus 
von Set. Georgen und Pösing, dass die auf Grund seines Auftrages 
vom 17. Dec. 1506 (s. Nro. 101) zur Untersuchung der von Beatrix 
Frangepani gegen die Stadt Broos erhobenen Klage entsendeten Com- 
missäre die Edlen Stephan von Losad und Stephan Olah, den Richter 
David, sowie die übrigen Rathsherren von Broos auf den 13. Januar 
vor das Woiwodalgericht vorgeladen hätten. e 

Orig. Pap. Karlsburger Landesarchiv, Centuria G. Nro. 22. — Sperrsiegel 

weisses Wachs, rund, Durchmesser 4.5 Cm., abgebröckelt. 

Magnifico domino comiti Petro comiti de Sancto Georgio 
et de Bozyn judici curiae serenissimi principis et domini Wladislaj 
dei gratia regis Hungariae et Bohemiae ect., nec non waywodae 
Transsilvano ect, amico ipsorum honorando: Capitulum ecclesiae 
Albensis Transsilvanae amicitiam paratam cum honore. Vestra 
noverit magnificentia, nos literas ejusdem inquisitorias, evocatorias, 
insinuatorias nobis amicabiliter loquentes et directas, honore quo 
decuit recepisse in baec verba: Amicis suis reverendis capitulo 
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ecclesiae Albensis Transsilvanae, comes Petrus ect. (folgt der 
Auftrag des Woywoden Petrus vom 17. December 1506, s. Nro. 101.) 
Datum in oppido Thordensi, feria quinta proxima post festum 
beatae Lucie virginis et martiris, anno domini millesimo quingen- 
tesimo sexto. Nos itaque amicabilibus petitionibus ejusdem mag- 
nificentiae vestrae aquiescentes, una cum praescripto Johanne de 
Pesthes, homine vestro waywodali in dictis literis vestris inter 
alios specificatos conscripto, hominem nostrum videlicet discretum 
Johannem presbyterum capellae sancti Nicolaj episcopi et con- 
fessoris ante hoc castrum episcopalem (sic!) Albense sitae et fun- 
datae rectorem ad praemissa fideliter peragenda nostro pro testi- 
monio transmisimus fide dignum. Ont tandem exinde ad nos 
reversi, nobis uniformiter retulerunt eo modo: Quomodo ipsi feria 
quarta proxima post festum nativitatis domini proxime praeteritum 
in praescripto comitatu Hwnyadiensi una pariter procedentes, ab 
omnibus, quibus decens et opportunum fuisset, nobilibus scilicet 
et ignobilibus dicti comitatus Hwnyadiensis hominibus palam et 
occulte diligenter inquirentes, omnia praemissa et quaevis prae- 
missorum singula sic et suo modo acta et illata fuisse rescivissent, 
quemadmodum tenor literarum vestrae magnificentiae per omnia 
contineret praescriptarum. Habita igitur hujusmodi inquisitione die 
in eodem praelibatus homo vester . . . . . . .! testimonio mediante 
praefatos nobiles Stephanum de Losad, alterum Stephanum Olah 
et item prudentes et circumspectos Dauid judicem et alios prae- 
scriptos in dicto opido Zazwaras commorantes de eodem opido 
Zazwaras contra annotatam dominam exponentem ad octavas festi 
Epiphaniarum domini nunc venturi vestram provocasset in prae- 
sentiam rationem de praemissis reddituros efficacem, litispendentia, 
sı qua foret inter ipsos non obstante, insinuantes ibidem eisdem, 
ut sive ipsi octavis in praedictis coram magnificentia vestra com- 
pararent, sive non, eadem ad partis comparentis instantiam id 
faciet in praemissis, quod juri videbitur expediri. Seriem vero 
hujusmodi inquisitionis, evocationis et insinuationis praemissorum 
cum evocatorum nominibus, ut fuit expediendum octavas ad prae- 
dictas eidem magnificentiae vestrae suo modo amicabiliter rescrip- 
simus. Datum secundo die dicti (sic!) inquisitionis, evocationis et 
insinuationis praemissarum. Anno domini supradicto. 

Aufschrift: Domino waywodae Transsilvano. (.Etwa 15 Centi- 
meter weiter unten:) Pro illustri domina Beatrice quondam illustris 


t Vielleicht „literarum.“ Die Schrift ist an dieser Stelle vollständig erloschen. 
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Johannis Coruni Lipthoviae ducis ect., relatoria contra nobilem 
Stephanum de Losad et alios intraseriptos ad terminum intra- 
scriptum (folgt ein weiterer Zwischenraum von 15 Centimetern) in- 
quisitionis, evocationis et insinuationis. 

Im zweiten Zwischenraum hinter intrascriptum von anderer, 
doch gleichzeitiger Hand: Exspiravit eodem tempore. 


103. 
1507 Febr. 7 — Dec. 19. 
Auszug der Broos betreffenden Daten aus dem „Registrum 
egregii domini Pauli Remser alias Horuat dicti, magistri civium 
civitatis Cibiniensis in annum 1507." 


Orig. Pap. ein mit defectem Pergamentumschlag versehenes, unpaginirtes 
Heft in Folio. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. 


Sedes Braz habet domus numerales 8, praesentavit per Stephanum 
Olach, judicem regium, et Stephanum Losadij et alium juratum, 
dominica sexagesimae (7. Febr.) . ff. 200 den. 0. 

Sedes Braz habet domus numerales 3, praesentavit per Sigis- 
mundum Kaba et Matheum Kalmar dominica post visitationis 


virginis (4. Juli) A ; , 5 ff. 300' den. 0. 
Eadem praesentavit per eosdem seniores in festo beati Jeronimj 
(30. Sept.) - ; : ff. 99 den. 90. 


Item dominica ante festum CS Thome (19. Dec.), amplius tem- 
pore videlicet sessionis judiciariae Stephano Olach, judici regio 
de Braz, pro subsidio expensarum . ff. 4 den. 0. 
Misso famulo cum literis domini wayvodae ad Brass in vigilia 
beati Mathie apostoli (23. Febr.) ; : ff. 1 den. 0. 
Eodem die (feria VI ante ad vincula Petri, 30. Juni) misso famulo 
Braz et Mullembach ex BY. rationum regalium et ex parte 
"census restantis . ff. 0 den. 60. 
Eodem die (sabbatho ante omnium sanctorum 30. Oct.) missis 
dominis magistro civium, judici regio, Jacobo Sartore et Si- 
gismundo Geller cum certis dominis provincialibus ad Saz- 
waros ad cognoscendum inter judices et communitatem, atque 


ad compescendum eos : ff. 29 den. O. 
Pro vectura eum duobus curribus . É : ff. 4 den. O. 
Judici sedis Braz 1 t: ; i ff. 4 den. O. 
Pro structura fortalitii. in Bit t x ff. 10 den. 0. 
Pro structura ecclesiae in Rumas ff. 8 den. 0. 
Fratribus (S. Francisci) in Zazwaros . A ff. 4 den. 0. 
Stephano Olach judici regio de Bras . à ff. 20 den. 0. 
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104. 
1509 März 25 — Dec. 21. 

Auszug der Broos betreffenden Daten aus dem „Registrum..... 
Johannis Wal, magistri civium civitatis Cibiniensis.... anni sui 
magistratus secundi . . . . 1509. 

Orig. Pap., ein mit Pergamentumschlag versehenes unpaginirtes Heft in Folio. 

Auf dem vorderen Schutzblatt das Zeichen: 1509 | W M. Süächs. Nat. und 
Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. 


Sedes Braz habet domus numerales 4, praesentavit per Michaelem 
Zaz, vilienm opidi, ac Sigismundum Kathona in festo an- 
nuntiationis beatae virginis (25. März) . ff. 100 den. 0 

Eadem iterum praesentavit per eosdem seniores feria quarta post 


palmarum (4. April) . ff. 100 den. 0. 
Iterum miserunt consules de Braz m famulum in vigilia pasce 
(7. Apri) . j i ú ff. 25 den. 0. 
Iterum . praesentavit per ite fetta Kaba feria secunda post 
Quasimodo (16. April) . ; ; ff. 50 den. 0. 
Sedes Braz praesentavit in profesto corporis Christi (6. Juni) per 
judicem regium et villieum opidi . ff. 100 den. 0. 


Sedes Braz habet domus numerales 4, praesentavit per Danidem 
et Michaelem Zaz villicum de Braz feria secunda ante nativi- 
tatis Marie (3. September) . . ; ff. 199 den. 0. 

Item praesentavit per judicem regium et dictum Michaelem Zaz 
villeum feria secunda ante festum omnium sanctorum 


(25. Ott) y . s e ff. 50 den. 0. 
Iterum praesentavit in festo Kë Thome apostoli (21. Dec.) 
ff. 100 den. 0. 


Missis dnobus famulis cum nonnullis Egiptijs ad Braz ad puniendum 
eos, qui ibidem in nundinis violentiam fecerant ff. 3 den, O. 
Dauidi de Braz misso post dominum wayvodam versus Enyed 
ratione victualium, quae dominus wayvoda per Brazienses ad 
Zewrin voluit, ut pauperes excusaret, feria tertia ante nativitatis 
Marie (4. Sept.) A ; 3 , ff. 1 den. 0. 
Missis literis ad Braz ad OT ne Tyburcius quempiam ar- 
restaret propter bovem in Appoldia amissum, in die beatae 


Barbare (4. Dec.) e ff. 0 den. 50. 


105. 
1514 Mai 12. Mühlbach. 
Johannes von Zapolya, Woiwode von Siebenbürgen, beauftragt 
den Hermannstädter Rath auf die Klage der Barbara Zarka, dass 
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der Königsrichter von Broos, Stephan Olah, ihren Sohn Blasius er- 
schlagen habe, mit der Untersuchung dieses Falles. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und, Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. Siegel rothes 
Wachs, unten aufgedrückt, ganz plattgedrückt und ohne erkennbaren Stempel. 
Johannes de Zapolya comes perpetuus terrae Scepusiensis, 
waywoda Transilvanus et Siculorum comes etc., prudentibus et 
circumspectis magistro civium ceterisque juratis consulibus civitatis 
Cybyniensis ect., salutem et favorem. Refert nobis honesta domina 
Barbara relicta relicta condam Valentini Zarka, nune in civitate 
Albensi Transilvanae commorans, qualiter providus Stephanus 
Olah judex regius civitatis Zazwaros providum Blasium, filium 
praefatae exponentis, minus juste et absque ullis suis culpis exin- 
gentibus interfecisset et eundem morti tradidisset, petens nos 
eadem domina Barbara humili cum instantia, quatinus de con- 
digno juris remedio providere dignaremur. Sed quod nos certis et 
arduis quibusdam implicitis negotiis ad ea impraesentiarum super- 
intendere et invigilare non valemus, requirimus igitur vos et nihil- 
ominus regia in persona harum serie committimus et mandamus, 
quatinus agnitis praesentibus in uno certo et brevi termino vocatis 
coram vobis partibus praedictis, auditisque earundem partium pro- 
positionibus, allegationibusque et responsis, admissis etiam qui- 
busvis probabilibus documentis, causa partium in praescripta favore 
quorumlibet postergato, merum et rectum judicium et justitiam 
facere et administrare debeatis; et si qua partium forsitan vestro 
judicio contentare noluerit, extunc vos causam tandem simul cum 
tota serie ipsius vestrae adjudicationis et processibus exinde secutis, 
nostram in praeseutiam ad terminum per literas vestras 1psis partibus 
praefigendum transmittere modis omnibus debeatis et teneamini. 
Secus non facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum 
Zazsebes feria sexta proxima post festum beati Stanislai episcopi, 
anno domini millesimo quingentesimo decimo quarto. 


106. 
1514 Juni 14. Broos. 

Graf Johannes, Woiwode von Siebenbürgen, befiehlt dem Her- 
mannstádter Rath die von allem Kriegsgeräth entblösste Brooser Burg 
sofort mit dem Nöthigen zu versehen. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv coll. post. Nro. 170. Siegel 

rothes Wachs, verso aufgedrückt, klein, oval, zeigt den Wolf der Zapolya. 


Prudentes et eircumspecti amici nobis dilecti. Cum nos deo 
volente jam hie in Zazwaros essemus constituti, perscrutantes de 
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ingeniis et pulveribus in arce existentibus, retulerunt nobis ingeniis 
ipsis et pulveribus ac aliis machinamentis ad conservationem domus 
hujuscemodi arx ista penitus nuda et vacua foret, profecto mirati 
sumus. Sed quod ut vos prout nobis datur intelligi et arces ejus- 
cemodi pulveribus et aliis indigentiis providetis, requirimus vos et 
nihilominus regia in persona committimus, quatinus acceptis prae- 
sentibus, quanto citius fieri poterit, huc ad arcem istam pulveres 
et alias necessitates mittetis, quoniam nimium in hac potissimum 
praesente tempestate inordinate arx ista est, nam et primum ante 
alias hanc fortuna tangit. Eam ob rem secus ne faciatis. Ex Zaz- 
waros praedieta feria quarta post Trinitatis, anno 1514. 
Johannes comes et 

waywoda Transsilvanus manu propria. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium 
ceterisque juratis consulibus civitatis Cybiniensis ect., amicis nobis 
dilectis. 


101. 

1515 April 26. Broos. 
Königsrichterstellvertreter Nicolaus Moldai, Stuhlsrichter Thomas 
Litto und die übrigen Rathsgeschworenen von Broos, ersuchen den 
Hermannstädter Rath, nachdem sie berichtet, dass sie den Franziskanern 
einen Platz auf Rumeser Hattert zur Anlegung eines Fischteiches ange- 
wiesen hätten, den jedoch die Rumeser herzugeben sich weigerten, um 

Entscheidung dieser Angelegenheit. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und, Hermannst. Archiv coll. post. Nro. 1241. Siegel 
rothes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Prudentes circumspectique domini plurimum observandi. Jam 
plerumque nos accesserunt religiosi fratres ordinis sancti Francisci 
nostri monasterii Zazuarusch, petentes locum seu unam terrae 
partem in territorio nec non possessione Ramas, in quo piscinam 
foderent et praepararent pro faciliori sacratissimae virginis monasterii 
aedificatione. Locus portioque terrae ipsis concessa fuisset a nobis, 
sed illi homines de Ramas nimium reluctant et contradicunt, cum 
tamen ex illa terrae plaga fructum nullum accipere possint, quod 
locus paludinosus sentibusque opertus est. Perinde praesentibus 
requirimus dominationes vestras tanquam observandos dominos 
orantes consilio vestrarum dominationum quidquid agere oppor- 
tunum sit, nobis manifestare. Quod si dominationes vestrae an- 
nuerint consuluerintque locum, et nos. Propterea id quod a domi- 
nationibus vestris fuerit determinatum conclusumque, illud et apud 


87 


nos ratum sit firmumque. Obligarunt etiam sese assignati fratres 
praebere literas, ut nullus praeter villieum una cum consulatu 
piscare habeat in piscina, cum jam tempore suo fructifera fuerit 
habundans piscibus, et expendere pecuniam, quae colligi poterit 
ex piscium venundatione ad structuram necessitatemque monasterii, 
Valeant dominationes vestrae optimo felicissimoque aevo. Datum 
ex Zazuarusch quinta feria post festum Marci evangelistae, anno 
domini 1515. Nicolaus Moldai loco regii judicis 

et Thomas Litto terrestris 

judex ceterique jurati consu- 

les oppidi Zazuarusch. 


Aufschrift: Prudentibus circumspectisque magistro civium, 
judicibus ceterisque juratis consulibus civitatis Cibiniensis, dominis 
observandis. 


108. 
1515 Juni 3. Weissenburg. 
Franz von Warda, Bischof von Siebenbürgen, bittet den Her- 
mannstädter Rath, den von den Walachen arg bedrängten Pleban 


Magister Clemens von Alkenyer in seinen Schutz zu nehmen. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 190. Siegel rothes 


Wachs verso aufgedrückt. 
Unvollständig abgedruckt in Teutsch’s Zehntrecht der ev. Landesk. A. B. in 


Siebenb. S. 145. 

Prudentes et cireumspecti amici nobis honorandi. Conquaestus 
est nobis honorabilis magister Clemens, plebanus de Alsokenyr, qua- 
liter cum in sua parochia pauci adniodum sint Christiani, Valachi ad 
civitatem Zazwaras pertinentes ipsum multis injuriis et damnis afficerent 
ac in dies variis modis vexarent et perturbarent, denique eundem 
omnibus modis de medio ipsorum ejicere conarentur, ut mox ipsi 
sessiones Christianorum pro se occupare et dictam plebaniam illius 
penitus tollere valerent, de qua reidem plebanus jam saepius judicibus 
ceterisque civibus civitatis Zazwaras conquaestus esset, sed iidem 
nunquam adhuc praefatos Valachos monuissent, ut a perturbatione 
ipsius plebani desistere deberent. Cum autem hujusmodi plebanorum 
protectio ratione praelaturae nostrae curae incumbat, rogamus ami- 
citias vestras atque hortamur, velint praefatos judices ceterosque 
cives dictae civitatis Zazwaras per literas rogare et hortari, ne a 
praefatis Valachis ipsorum dictum plebanum opprimi permittant, 
quin potius enndem atque ecclesiam ipsius ab hujusmodi Valachorum 
schismaticorum injuria et perturbatione defendant, simulque ipsis 

& 
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Valachis seriose committere et mandare velint, ut deinceps prae- 
fatum plebanum nullomodo perturbare aut damno vel injuria afficere 
praesumant, sed eundem pacifice et honorifice tractare ac proventis 
ejusdem de medio ipsorum juxta consuetudinem septem sedium 
Saxonicalium integraliter reddere debeant, alioquin si praefati Va- 
lachi dietum pauperum plebanum pertinaci animo perturbare per- 
rexerint, cogemur de remedio opportuno providere, ut eundem in 
suis juribus justitia mediante defendamus, ne praefata plebania in 
diminutionem fidei catholicae a dietis Valachis schismaticis pes- 
sumdetur et ex dei templo stabulum pecorum fiat. Datum Albae 
in festo sanctae trinitatis, anno domini 15195. 
Franciscus de Warda 
episcopus Transsilvanus m. p. 
Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium, ju- 
dicibus, ceterisge juratis consulibus civitatis Cibiniensis, amicis 
nobis honorandis. 


109. 
1516 Juni 8. Kronstadt. 

Richter und Geschworene der Stadt Kronstadt zeigen dem Her- 
mannstädter Rathe an, dass sie den Brief bezüglich des Haitertprocesses 
zwischen Broos und Alvinz erhalten, und, um künftigem Unheile 
vorzubeugen, auf jeden Fall auch ihrerseits Abgeordnete zur Schlichtung 
desselben entsenden würden. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 200 c. p. Siegel roth, 

verso aufgedrückt, zeigt eine fünfzinkige Krone. 

Prudentes et circamspecti domini et amici nobis plurimum 
honorandi. Literas dominationum vestrarum pro parte territoriorum 
possessionum regalium Alwyncz et Zazwarus nobis missas exce- 
pimus, tenoremque earundem suo modo intelleximus. Unde fu- 
turis periculis, quantum in nobis est, obviare volentes, decrevimus 
nuntios in omnem eventum illo mittere, qui tandem deo concedente 
singulariter una cum dominationibus vestris ordine et modo amico 
pariter erunt tractaturi. Interim easdem optime valere optamus. 
Ex Brassovia dominica proxima ante festum beati Barnabe apostoli, 


anno domini 1516. 
Judex juratique cives 


civitatis Brassoviensis. 
Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium, 
judicibus juratisque consulibus civitatis Cibiniensis ect., dominis et 
amicis nobis plurimum honorandis, 
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110. 
1517 Mai 10. Mühlbach. | 
Königsrichter Johannes Gereb und Stuhlsrichter Georg Rapoldth 
von Mühlbach berichten dem Hermannstädter Rath, was sie auf dem 
zwischen Broos und Alvinz strittigen Gebiete gesehen. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv, coll. post. Nro. 204. Siegel 
grün, verso aufgedrtickt, abgebrückelt. 


Observantiam sempiternam. Quandoquidem vestrae domi- 
nationes optaverint, quatinus ea quae super terram litigiosam 
vidissemus, vestras ad dominationes conscientiose conscriberemus, 
quocirca domini nobis semper observandi ego Joannes Gereb judex 
regius fateor me, dum simul essemus in praedicta terra litigiosa, 
quosdam homines mihi certe in numero incertos non tamen multos 
versus Zazwarosz a longe sessum tenentes vidisse, interroganti 
mihi a Stephano Olahy, qui illi essent, quos viderim, respondit: 
Hospites sunt de villa Balamjr sie dicta, illorum autem de Saz- 
warosz. Qui juramentum praestare debebant aut illi interesse 
constituti erant, ad decem vel duodecim famulorum exceptis, no- 
biscum in loco terrae litigiosae fuerunt ect. Et ego Georgius 
Rapoldth judex sedis fateor meme vidisse quendam famulum ad 
Alwynez equitantem. Interrogavi quis esset ille. Responderunt: 
Quendam de Sazwarosz, eorum esse famulum seu hominem, quem 
versus Álwynez misissent visendi atque explorandi cansa, si ipsi 
homines de Alwyncz cum multitudine seu populi impetu venirent, 
ut et ipsi sese modo aequali praepararent et disponerent. Hoc 
siquidem vestris dominationibus, qnod nos viderimus, perscribendum 
duximus. Quas felici sedere optamus. Ex Sazebes dominica quarta 
post festum pascae, anno domini 1517. 

Judices de eadem 
vestris dominationibus semper 
deditissimi ect. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis dominis magistro 
civium, judicibus juratisque consulibus civitatis Cibiniensis, doininis 
et majoribus suis aevo continuo observandis. 

Darunter von anderer doch gleichzeitiger Hand: Attestationes 
inter Braz et Alwynez. 


111. 
1519 Dec. 9. Broos. 
Die Richter des Marktes Broos bitten den Hermannstadter Rath, 
dem  Ueberbringer dieses Schreibens, ihrem Mitbürger Sigismund 
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Katana, dem, als er verwichen gen Salzburg um Salz gefahren, bei 
dem Dorfe Selistye ein Ochse entlaufen, welchen er erst nach 3 Tagen 
enthäutet und von Hunden angefressen bei einigen Hirten im Ge- 


birge gefunden, zu seinem Rechte zu verhelfen. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv. Nro. 1246, coll. post. Siegel 
grünes Wachs, abgefallen. 


Prudentes et circumspecti domini nostri honorandi. Nam tem- 
poribus jam transactis quidam nostri oppidi concivis, praesentium 
scilicet ostensor, Sigismundus Katana, cum versus Vizacna unacum 
curru suo petisset pro sale, cum devenisset ad Selesti paguno ad 
civitatem Cibiniensem attinentem ibique boves ejus solvisset, tra- 
didit suo proprio famulo ad custodiendum, sed suus famulus unum 
ex bobus amisit, eumque bovem tandem in triduo quaesivit, in- 
venit autem ultimate decoriatum apud nonnullo (sic!) pastores, ubi 
canes nocte desuper comedebant. A quibus illic in deserto corium 
non ausus est petere, inquit autem pastor (sic) !: Si ego illie 
corium rogassem, forte me interemissent. Tandem ultimate non- 
nullos homines de illos inquam pastores capere noster concivis 
jussit, et post tempus eosdem homines liberos fecit hac conditione, 
ut famulus nostri concivis cum hominibus septem hic apud nos 
juramentum praestaret, quod is fuisset bos sui domini, quem canes 
inter pastores devorassent; et praestitit. In cujus rei testimonium 
praesentes una nostro sigilo signatas damus literas et rogamus 
vestras dominationes, quatinus vestrae dominationes ne permitterent 
nostrum concivem in hujusmodi damno perseverare. Datum ex 
Zazwaros, secunda die post conceptionem beatae virginis Marie, 
anno domini 1519. Nos utrique judices 

oppidi Zazwaros. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis judicibus juratisque 
civibus civitatis Cibiniensis, dominis nostris honorandis. 


112. 
1520 März 20. Rom. 

Pabst Leo X. trägt dem Wardeiner und Csanader Bischof, sowie 
dem Hermannstädter Dekan auf, dafür zu sorgen, dass die Pfarrer der 
sächsischen Kapitel, darunter auch „de Brosio,“ im Verfügen über 
die eigene Habe von Seite des siebenbürgischen Bischofs nicht gehindert 
würden. Datum Rome ect. Anno incarn. domin. milles. quingentes. 


vicesimo, tertio decimo Kalendas Aprilis, pontif. nostri anno Dono, 


Theil und Werner, Urkundenb. 2. Gesch. des Mediascher Kap., 
p. 62—66. aus dem Orig., einem offenen Pergamentbrief mit hängen- 
dem Siegel im Mediascher Kapitelsarchiv Nro. 20. 


! Wohl lapsus calami statt „noster concivis,“ 
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113. 
1520 April 25. Ofen. 

König Ludwig II. befiehlt dem Hermannstädter Rath den Edlen 
von Broos, Matthäus Olah, welchem er die Brooser Königsrichterwürde 
auf Lebensdauer verliehen, allsogleich in dies Amt einzuführen und 
darin zu schützen. 

Orig. Perg. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 226. Siegel rothes 


Wachs, unten aufgedrückt. 
Commissio propria domini regis. 


Ludouicus dei gratia rex Hungariae et Bohemiae ect., fide- 
libus nostris prudentibus et circumspectis magistro civium ac 
judicibus et juratis civibus civitatis nostrae Cibiniensis, salutem et 
gratiam. Quia nos judicatum nostrum regium de Zazwaras nobili 
Matheo Olah de Zazwaras, quem nunc fidelis noster Stephanus 
Olah, pater ejus, possidet, simul cum omnibus ejusdem judicatus 
nostri birsagiis, proventibus, utilitatibus et emolumentis commi- 
simusque et concessimus, ut ipse Matheus Olah exeunte patre suo, 
qui jam senex esse dicitur, ad judicatum ipsum nostrum regium 
de Zazwaras admittatur, ideo fidelitati vestrae harum serie firmiter 
committimus et mandamus aliud habere nolentes, quatinus statim 
acceptis praesentibus praefatum Matheum Olah ad hujusmodi ju- 
dicatum nostrum regium de Zazwaras introducere et statuere, 
ipsumque in eo conservare et per cives etiam nostros de Zazwaras 
absque ulla renitentia tueri et conservari facere modis omnibus 
debeatis et teneamini. Aliud facere nullo modo, nullaque ratione 
audeatis. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum Bude 
in festo beati Marci evangelistae, anno domini millesimo quin- 
gentesimo vigesimo. 


114. 
1520 Mai 1. Ofen. 

Johannes von Zapolya, Woiwode von Siebenbürgen, eröffnet dem 
Hermannstädter Rathe, dass der König dem jüngeren Sohne des greisen 
Königsrichters von Broos, Stephan Olah, Matthäus, das Brooser Konigs- 
richteramt verliehen habe, und bittet denselben allsogleich in genanntes 
Amt einzuführen und darin zu schützen, wofür er gelegentlich seinen 
Dank zu beweisen nicht ermangeln werde. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv coll. post. Nro. 221. Siegel 

rothes Wachs verso aufgedrückt, zeigt den Zapolya'schen Wolf. 

Prudentes et circumspecti amici nobis honorandi. Quia 
nobilis Stephanus Olah judex regius de Zazwaros senio jam est 
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confectus, majestas regia domini nostri gratiosissimi contulit judi- 
catum ipsum regium de Zazwaras Matheo Olah, filio suo minori 
natu, et anuit concessitque, ut ex nunc idem Matheus vivo parente 
Suo possessionem ipsius judicatus regii de Zazwaras accipiat, id 
quod ex literis majestatis suae liquidius amicitiae vestrae intelligere 
poterunt. Quare nos propter servitia magistri Nicolai Olah secre- 
tarii reverendissimi domini episcopi Quinqueecclesiensis, fratris 
nostri eliarissimi, has nostras ad amicitias vestras dandas duximus, 
rogantes, velint nostri etiam respectu id negotium habere com- 
mendatui, et Matheum ipsum ad possessionem ipsius judicatus 
regii introducere et in eo tueri et conservare juxta regiam com- 
missionem, quod grato ab eisdem animo nos quoque accipiemus 
et rursus in rebus earum communitatisque suae singulariter eis 
gratificabimur. Secus itaque rursus rogamus ne facere velitis, ut 
alicujus momenti literae nostrae apud amicitias vestras fuisse vi- 
deantur. Bene valete. Ex Buda in festo Philippi et Jacobi aposto- 
lorum, anno domini 1520. 
Jobannes de Zapolya waywoda 
Transilvaniensis et comes Siculorum. m. p. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium ac 

judici et juratis civibus civitatis Cibiniensis, amicis honorandis. 


115. 


1520 Mai 1. Ofen. 

Bischof Georg von Fünfkirchen bittet den Hermannstädter Rath, 
den Bruder seines Sekretärs, Meister Nikolaus’, Matthäus, welchem der 
König ob des hohen Alters seines Vaters die Brooser Königsrichterwürde 
geschenkt hätte, ihrer Fürsorge empfohlen zu halten, wofür er sich ihrer 
sowohl bei des Königs Majestät, als auch anderswo erinnern werde. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv coll. post. Nro. 222. Siegel 

rothes Wachs, verso aufgedrückt. 

Prudentes et circumspecti domini et amici nobis honorandı. 
Magister Nicolaus, secretarius noster, habet fratrem germanum 
Matheum nomine, cui majestas regia domini nostri gratiosissimi 
judicatum suum regium de Zazwaras, postquam jam pater ejus 
senio est confectus, contulit, super qua re majestas sua literasque 
ad dominationes vestras dedit et eisdem commisit, ut ipsum Matheum 
in dominium et possessionem judicatus ipsius regii de Zazwaras 
introducant. Quare nos quoque rogamus easdem plurimum, velint 
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nostri etiam respectu id negotium curare et commendatui habere 
ac mandatum regiae majestatis exequi atque perficere, in quo nobis 
quoque rem pergratam a dominationibus vestris factam existima- 
bimus, si intuitu nostri aliquid fecerint, quod dominationibus vestris 
et communitati suae tam apud majestatem suam, quam alibi recog- 
noscere volumus. Cum bis autem easdem feliciter valere optamus. Ex 
Buda in festo beatorum Philippi et Jacobi apostolorum, anno 1520. 
Georgius episcopus 
ecclesiae Quinqueecclesiensis. m. p. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium, 
judici et juratis civibus civitatis Cibiniensis, dominis et amicis 
honorandis. 


116. 
1520 Sept. 3. Pressburg. 

König Ludwig II. trägt über Bitten der Mühlbächer, die einen 
mit den Broosern wegen einiger Grenzgebirge und Wälder geführten 
Process verloren haben, den Oberen der VII Sachsenstuhle auf, obige 
Streitsache nochmals zu verhandeln und zur Entscheidung zu bringen. 

Orig. Pap. Mühlbächer Stadtarchiv. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 


unten aufgedrückt, rund, Durchmesser 71 Cm. Umschrift und Gepräge nicht 
mehr erkennbar. 


Commissio propria domini regis. 

Ludovicus dei gratiarex Hungariae et Bohemiae ect., fidelibus 
nostris prudentibus et circumspectis magistris civium, juratis, cete- 
risque senioribus civitatis nostrae Cibiniensis et septem sedium 
Saxonicalium salutem et gratiam. Expositum est majestati nostrae 
in personis fidelium nostrorum cireumspectorum judicum et juratorum 
ac totius communitatis civitatis nostrae Szaszsebes, qualiter superio- 
ribus temporibus inter ipsos exponentes ab una, ac circumspectos 
judices et juratos ceterosque cives et inhabitatores oppidi nostri 
Szaszvaros ab altera partibus, ratione et praetextu quarundam 
alpium ac silvarum inter praedictam civitatem atque oppidum ad- 
jacentium, coram vobis quaedam causa fuisset mota, in qua vos 
secundum deliberationem vestram judiciariam pro parte dictorum 
civium de Szaszvaros contra eosdem exponentes, ex quo ipsi ex 
simplicitate et inadvertentia eorum, tempore judicationis dictae 
causae certas rationes, allegationes et exceptiones ac alia probabilia 
documenta ipsorum obmisissent, sententiam quandam nocivam 
protulissetis et pronunciassetis, in praejudicium et damnum eorundem 
exponentium manifestum. Cum tamen, si iidem exponentes debitas 

9 
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allegationes, exceptiones et alia eorum documenta facere scivissent, 
sperassent se et causam suam contra partem alteram de facili de- 
fendere potuisse, prout posse sperarent etiam de praesenti. Unde 
supplicatum extitit majestati nostrae pro parte annotatorum, exponen- 
tium, ut ipsis circa praemissa de opportuno juris remedio et gratia 
novi judicii providere dignaremur. Et quia novum judicium in omni 
eausa de jure et consuetudine regni nostri semel concedi potest, 
nos igitur exaudita supplicatione et gratiose admissa, fidelitatibus 
vestris harum serie mandamus firmissime, quatenus acceptis prae- 
sentibus partibus utrisque ad comparendum coram vobis unum 
locum ac terminum competentem praefigere et causam praesrciptam, 
non obstante praemissa sententia vestra singulisque processibus 
exinde hactenus qualitercunque secutis, iterum coram vobis assum- 
mere, auditisque partium earundem novis propositionibus, allegatio- 
nibus, exceptionibus et responsis, admissis etiam probabilibus 
documentis et legitimis quibuslibet probationibus, illam rursus 
secundum deum et justitiam suam revidere, cognoscere atque ad- 
judicare, et si praenotati exponentes hujusmodi novaque adjudicatione 
vestra contentare noluerint, ex tunc causam praemissam simul cum 
totali serie adjudicationis vestrae pro maturiori ejusdem revisione 
et finali determinatione in curiam nostram regiam, nostram videlicet 
personalem in praesentiam, absque omni praedictorum exponentium 
gravamine et difficultate aliquali partibus ambabus vestris in literis 
terminum praefigendo congruentem transmittere modis omnibus 
debeatis. Secus facere non praesumatis. Praesentibus perlectis ex- 
hibenti restitutis. Datum Posonii feria secunda proxima post festum 
beati Egidii abbatis, anno domini millesimo quingentesimo vigesimo. 

Auf der Rückseite von anderer, doch gleichzeitiger Hand: 
Anno domini millesimo quingentesimo vigesimo in generali con- 
gregatione dominorum provincialium septem sedium mox post festum 
beatae Catharine virginis hic Cibinii celebrata, praesentes literae, 
continentes novum judicium, per judicem et ceteros juratos cives 
de Szaszsebes fuerunt productae et praesentatae. 
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11%. 
1521 Jan. 25. — Nov. 17. 
Auszug der Broos betreffenden Daten aus der Provinzialrechnung 
„Petri Wolff, magistri civium civitatis Cibiniensis* des Jahres 1521. 


Orig. Pap. ein unpaginirtes Heft in Folio mit Pergamentumschlag, worauf 
in gleichzeitiger Schrift: 1521 domini Petri Wolff calculacio. Sächs. Nat. und 
Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. 

Braes eodem die (fer. V. ante Laetare, 7. März) per villicum et 
» certos seniores juratos in praesentia villici Cibiniensis prae- | 





sentavit . h ff. 150 den. 0. u 
Braes eodem die (sabb. ante Misericordia, 13. April) per Johaunem 
Bwda et certos alios seniores praesentavit ff. 200 den. 0. 


Braes eodem die (fer. III. post f. Mariae de Nive, 6. August) per 
Sigismundum Kawa et Johannem Naag praesentavit ff. 200 den. 0. | 
Braz praesentavit . 8 ff. 186 den. 50. 
Braas eodem die (domin. ante f. Elizabeth, 17. Nov.) per Sigis- 
mundum Kawa et alium juratum civem praesentavit ff. 200 den. 0. 
Braas eodem die (f. convers. Pauli, 25. Jan.) per Sigismundum | 


Kawa et Dauid Byro praesentavit . ff. 40 den. O. 
Misso Istok ad Braes ratione familiae domini waywodae ibidem 
existentis ad removendum eandem . ff. O den. 28. | 


Missis dominis magistro civium et Oswaldo Muratoris ad Bras ad | 
wayvodam ad optatum ejusdem wayvodae ratione motionis | 
gentis, pro expensis, panibus albis et vino ff. 11 den. 32. 


118. T 
1523 November 29. Broos. 


Richter und Geschworene von Broos zeigen dem Hermannstädter | 
Rath die Berufung der Gertrud Ramazi wider den in ihrem Prozesse | 
mit Blasius Farkas gefällten Schiedsspruch an. 
Orig. Pap. Sëch, Nat. und Hermannst. Archiv. Nicht registrirt. Siegel | 
gelbes Wachs, verso aufgedrückt, bis auf geringe Reste abgefallen. 
Obsequiorum indefessam exhibitionem. Prudentes circum- 
spectique domini nostri honorandi. Noverint dominationes vestrae, 
quod cum more solito in sede nostra judiciaria pro variis sedandis | 
causis consedissemus, venerunt nostri in praesentiam honesta domina 
Gerdrudis relictà quondam Andreae Ramazi ut actrix partibus ab J 
una, ab altera vero providus Blasius Farkas in causam attractus. A) 


ik 
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Quae quidem actrix contra et adversus dietum attractum nobis 
quaerulose proponere curavit tali modo, quod cum ipsa actrix 
tempore quodam sanctae Agnetis! neptis suae (sic!), nocte una ad 
domum convivii ejusdem suae neptis, cum eum sub confidentia 
quadam sub fenestram forinsecus pulsando perrexisset, extunc idem 
attractus, nescitur quo spiritu motus, candelabrum quoddam ac- 
cipiens, deliberato animo per fenestram ab intra projiciens, se quasi 
sciret, uno oculo excaecasset, sibi et vitae suae in detrimentum, 
periculum et dampnum maximum valde. Ad quae tandem objec 
et allegationes respondit hoc modo attractus, se hoc non delibe 
animo, ut praetactum est, in actricem fecisse, verum in ali 
quosdam nocturnales bibulos nocte devagantes portendisse. Quum 
hactenus nonnulli hujusmodi forinsecus sub fenestra extitissent, eam 
pulsassent, lignoque detrusissent, unde convivantes ipsi in domo 
hospitii indignati effecti fuissent, praesertim pater? neptis ipsius 
actricis, qui cum talia videret, inquit: Censebam, mi gener, hanc 
domum tuam quietam et honorificam esse, sed ecce nunc neque 
pax, neque quies ulla ab illis noctivagis forinsecus qui fenestras 
detrudunt tuas datur. Huic itaque hospes seu potius sponsus sibi 
attracto lignum praestitisset, quo illos noctivagos, si revenirent de 
cetero ab intra per fenestram trudendo ab eadem terrere abigeret. 
Super quae tandem accessisset actrix et eodem modo quo priores 
noctivagi fenestram manu pulsasset, nihilque ad intra locuta fuisset; 
ipse autem, qui existimasset, fore priores aut alios noctivagos sub 
fenestra, accepto candelabro ignorans tamen ibi actricem extra 
fenestram processisset, una cum audivisset ejulatum eam cogno- 
visset et ideo deliberato animo non fecisset tale facinus in eam. 
Quare nos judices auditis allegationibus et responsionibus ambarum 
partium ad testimonia relaxamus. Qui tandem adducti more solito 
servatis atque servandis ad puram eorum conscientiam et fidem 
jurati, interrogati, fassi sunt in hunc modum. Et prius quidem 
attract! testis Sigismundus Kaba fassus est, se certo qui pater 
sponsae in tali actu interfuisse et cum ipsi noctivagi fenestras 






! Sanctae Agnetis ist im Original Einschaltuug über dem daselbst ausge- 


strichenen Worte nuptiarum. Wahrscheinlieh wollte der Sehreiber nebst nuptiarum 
noch die beiden folgenden Worte neptis suae loschen, was er tndess übersehen 
haben mag. Daher die sinnlose Stelle oben. 


* Hier fehlt, wie aus dem Nachfolgenden hervor geht, sponsae. 
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detrusissent, dixisse se generi suo, se existimaret domum sui ge- 
neris honorificam esse, cum tamen neque pax, neque quies per 
noctivagos daretur; et quod jam post sedatam controversiam inter 
se venisset ipsa actrix sub fenestra, sic ipse, ut idem testis crederet, 
attractus existimasset esse priores noctivagos, accepto candelabro 
per fenestram projecisset. Secundus testis Matheus Brosz hospes 
idem fassus est, venisse illo tempore dum compotati essent in ho- 
norem sanctae N. sub fenestram quosdam noctivagos, qui fenestras 
detrusissent, propter quod prior testis se increpasset, inquiens, eum 
malefecisse fenestras ex quo quietem non haberent, sicque idem 
hospes commotus illos forinsecus vituperasset. Sicque tandem, 
postquam jam sedati fuissent, advenisse actricem ad fenestram et 
manibus pulsasse, unde tandem attractus, ut suprascriptum est, per 
fenestram projecisset, actricemque clamantem dixisse: Vae, quam 
perverse fecisti. Tertius testis relicta Thomae Nemesch jurata 
fassa est, ıllos de quibus suprascriptum est noctivagos sub fenestra 
existentes vituperasse, super quae post aliquot tempus horae ipsis 
ignorantibus verum priores noctivagos existimantes venisset actrix, 
pulsassetque fenestram. Sicque attractus arripuisset candelabrum 
et projecisset per fenestram. Asserens se non rectum considerasse, 
quia de mensa surgens circa ignem obsonia procurasset, verumtamen 
audito foris ejulato dum exivissent ibi sic invenissent actricem. 
Adducti praeterea et actricis testes, quarum una relicta Petri 
Schaffar jurata fassa extitit, quod cum supradicto tempore et domo 
sponsae prioris, scilicet Sigismundi Kabae, usque ante aedes suas 
perrexissent, dixisset: Veniamus ad domum neptis mei, namque 
video eos adhuc convivari. Sicque actrix stipate hac teste et puella 
una cum lumine usque coram domo neptis actricis pervenissent, 
ubi puella ad januam neptis actricis cum lumine ivisset, ipsa autem 
testis circa fenestram proximi vicini, actrix vero sub fenestram 
neptis suae divertissent. Asserens se, si actrix fenestram pulsasset, 
non audivisse, sed neque scire. Saltim quod postquam actrix 
ictum percepissct, clamasse: Vae miserae mihi, quomodo perii. 
Tandemque asserens se manibus propriis candelabrum elevasse et 
in domum neptis deportasse. Unde nos judices auditis testium 
recognitionibus, causaque meliori modo quo fieri potuit juxta pru- 
dentiam nobis divinitus datam et concessam revisa eisdem sententiam 
definitivam secundum tramitem juris edicere tali modo, quod idem 
attractus debeat actrici pro tali excaecatione oculi non voluntarie 
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facta florenos 10. Reliquam vero partem actrix pro eo, quod, ut 
praetactum est, fenestram pulsans nihil locuta sit ad intra, 
suppleat et sufferat. Qua sententia judicum actrix non contenta, 
causam ipsam coram juratis civibus protrahere curavit, coram 
quibus tandem civibus res, modus et processus juris cum definitiva 
sententia causae acta, ventilata et conclusa, sicuti coram judicibus. 
Pars tamen adversa in hujusmodi sententia nihilominus non con- 
tenta, eandem sententiam cum tota serie juris ad discussionem 
evidentiorem in vestrarum sagacitatum medium per modum appel- 
lationis provocare curavit. Quare vestras sagacitates rogamus, 
quatinus eisdem judicium et justitiam derogare non velitis. Valeant 
eaedem vestrae dominationes. Ex Zazwaras dominica prima adventus 
anno 1523. Judices, juratique cives 
de eadem. 

Ganz unten von anderer gleichzeitiger Hand: Bene judicatum est. 

Aufschrift: Prudentibus circumspectisque magistro civium, 
judicibusque nec non ceteris civibus civitatis nostrae! Cibiniensis, 
dominis nostris semper obsequendis. 


119. 
1532 April 17. Deva. 


König Johann entscheidet auf Grund des von Josa de Som zu 
Thorda am 2. April 1497 (s. Nr. 81.) gefällten Schiedsspruches, 
und einer von Stephan Bathori am 3. Juli 1486 zu Klausenburg 
(s. Nr. 51.) ausgestellten Reambulationsurkunde den von Blasius und 
Nicolaus de Boythor wegen etlicher Wiesen und Aeker widerrechtlich 
vor dem geistlichen Gerichte gegen die Gemeinde Rumes angestrengten, 
durch Vermittlung des Brooser Rathes jedoch zur Entscheidung vor 
den König gebrachten Process, zu Gunsten der Rumeser. 

Orig. Perg. Sammlung des Herausg. — Das Hängesiegel fehlt, die Urkunde 

selber ist mitten durchgerissen. 
Commissio propria domini regis. 

Nos Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae 
etc memoriae commendamus per praesentes, quod nobis feria 
secunda proxima post dominicam Misericordia domini novissime 
praeteritam unacum nonnullis dominis praelatis et baronibus et harum 
partium regni nostri Transsilvanarum nobilibus in hoc oppido nostro 


! Provincialismus. 
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Dewa constitutis et existentibus, Blasius de Boythor personaliter 
pro se et pro egregio Nicolao de eadem Boythor, fratre suo car- 
nale, cum procuratoris literis nostris, ut actores ab una, ac Dauid 
Kewzegy, jurato cive (sic!) oppidi nostri Zazwaros, in sua ac 
circumspecti Mathei Olah, judicis nostri regii, nec non juratorum 
ceterorumque civium et inhabitatorum ejusdem oppidi nostri Zaz- 
waros, villaeque nostrae Raamaz appellatae, ad idem oppidum 
nostrum pertinentis, veluti in causam attractis, ! cum sufficienti 
procurationis mandato ab alia partibus, juxta continentias literarum 
venerabilis Adriani de Enyed, artium liberalium et juris utriusque 
doctoris, archidiaconi Craznensis, canonicigque et vicarii ecclesiae 
Albensis Transsilvanae transmissionalium Albae Transsilvanae die 
Jovis vigesima prima mensis Marcij proxime praeteriti emanatarum 
in figura nostri judicii comparentes, easdem literas ipsius vicarii 
transmissionales patenter in papiro confectas utrinque nobis prae- 
sentarunt, inter cetera declarantes, quod eum diebus his novissimis 
quaedam causa inter ipsos Blasium et Nicolaum de Boyihor, ut 
actores ab una, ac inhabitatores praedictae villae nostrae Raamaz 
tanquam in causam attractos ab altera partibus, ratione et praetextu 
quarundam terrarum arabilium nec non pratorum et fenilium prope 
possessionem ipsorum actorum, Gyalmar vocatam, adjacentium, per 
ipsos populos et incolas annotatae possessionis nostrae Ramaz contra 
adjudicationem venerabilis quondam Michaelis de Herczegzantho, 
plebani oppidi Thasnadiensis, archidiaconi Hwnyadiensis canonicique 
etsurrogati praefataeecclesiaeA]bensisTranssilvanae,potentia mediante 
(utdicebatur) occupatarum et possessarum, mota suscitataque fuisset, 
et in qua idem Adrianus doctor prout juris est procedere voluisset, 
tunc praefati judex et jurati ceterique cives et incolae praedicti 
oppidi nostri Zazwaros in eorum ac inhabitatorum praenotatae 
possessionis nostrae Ramaz nominibus et personis, causam prae- 
narratam non spirituale forum, sed saeculare judicium tanquam 
factum juris haereditarii tangentem concernere allegantes, eandem 
eausam vigore quarundam literarum nostrarum praeceptoriarum ad 
ipsum vicarium exinde datarum in curiam nostram regiam trans- 
mitti postulassent. Idem igitur vicarius mandatis nostris obedire 
cupiens ut tenetur, causam praenotatam absque omni discussione 
adjudicationeque sua in ipsam curiam nostram regiam, nostram 


! „nominibus et personis“ ist ausgeblieben. 
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scilicet in praesentiam, cum tota sua serie in praetactis literis suis 
transmissionalibus luculenter declarata, ad terminum praesentem 
transmisisset revidendam discutiendamque, ea lege, ut si causa ipsa 
non saeculare judicium, sed spirituale forum concernere agnosceretur, 
rursus in sui praesentiam per nos remitteretur terminanda execu- 
tionique demandanda. Quibus exhibitis et praesentatis, praelibatus 
Blasius de Boythor in sua ut praemittitur et dicti Nicolai fratris 
sui personis, rationem appellationis transmissionisque causae suae 
praenarratae, cur scilicet illa forum ecclesiasticum non concer- 
neret, assignari postulavit per in causam attractos praenotatos coram 
nobis. Quo audito memoratus Dauid Kewzegi in sua pariter ac 
aliorum praenominatorumin causam attractorum nominibus et personis 
nostram exsurgendo, in praesentiam respondit tali modo: Quod licet 
causa praedeclarata coram antefato quondam Michaele de Herczeg- 
zantho surrogato ecclesiae Albensis Transsilvanae praetextu ipsarum 
terrarum arabilium  pratorumque et fenilium suscitata fuerit et ad 
certos etiam actus judiciarios deducta, tamen ipsi in causam attracti 
judiciariae deliberationi ejusdem surrogati, tanquam non judicis 
eorum in hac parte ordinarii et tanquam causae non ad forum 
suum pertinentis, parere obtemperareque noluissent, et propterea 
literaeque suae sententionales et adjudicatoriae, veluti legitimo 
fundamento carentes, per magnificum olim Josam de Som, comitem 
Themesiensem et partium regni nostri Hungariae inferiorum gene- 
ralem capitaneum, invaliditatae cassataeque extitissent. Nam et 
alioquin hujusmodi terrae prataque et fenilia ad praescriptam pos- 
sessionem Ramaz optimo jure pertinerent, et ipsi in causam attracti 
literas superinde haberent efficaces, quarum vigore easdem et eadem 
juri ipsorum pertinere facile possent comprobare. Et in horum 
verborum suorum verificationem binas quasdam literas, alteras 
seilicet quondam Jose de Som adjudicatorias in papiro patenter 
et alteras magnifici olim Stephani de Bathor, judicis curiae invic- 
tissimi principis quondam domini Mathie regis vaywodaeque Trans- 
silvanensis et Siculorum comitis reambulatorias in pargameno 
privilegialiter confectas, nostro judiciario examini curavit exhibere. 
Quarum primae continentia verbalis haec est: Nos Josa de Som 
etc. (folgt die Urkunde vom 2. April 1497, s. Nro. 81.) Altera 
vero earundem hanc verbalem servabat continentiam: Nos comes 
Stephanus de Bathor etc. (folgt die Urkunde vom 3. Juli 1486, 
s. Nro. 51.) Quarum quidem literarum exhibitionibus factis con- 
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tinentiisque earundem perspicue intellectis, partes praenotatae sibiipsis 
per nos in premissis juris aequitatem, justitiaeque complementum 
supplicarunt elargiri. Verum qnia causae in facto jurium posses- 
sionariorum, sive sint corporales villae seu possessiones, sive terrae 
arabiles, prataque et fenilia, motae et suscitatae, de veteri lege et 
approbata consuetudine praedicti regni nostri Hungariae partiumque 
sibi subjectarum non in foro ecclesiastico, neque coram comitibus 
parochialibus, sed in curia dumtaxat regia coram judicibus ejusdem 
ordinariis tractari vertique solent et adjudicari, pro eo praetactae 
literae memorati quondam Michaelis de Herezegzantho sententionales 
et adjudicatoriae, tanquam modo abusio et contra vetustam regni 
legem editae ac emanatae, et tanquam bono legitimoque fundamento 
carentes cassari et invalidari ac viribus per omnia destitui, prae- 
narratae siquidem terrae arabiles, prataque et fenilia sub inclusio- | 
nibus metarum in pracexhibitis literis antefati comitis Stephani 
de Bathor reambulatoriis expressarum et denotatarum sitae et ad- 
jacentia, saepefatis in causam attractis et per consequens villae 
Hamaz praenotatae in perpetuum adjudicari relinquique et com- 
mitti, ac metae ipsae in locis necessariis ex novo reformari debere 
nobis ae praefatis dominis praelatis baronibusque et harum partium 
regni nostri Transsilvanarum nobilibus, nobiscum in discussione et 
examine praesentis causae pariter constitutis, perspicue cognos- 
cebatur. De quorum consilio praematuro rationibusque et causis 
expraenissis nos praenotatas literas dicti quondam Michaelis de 
Herezegzantho, surrogati ecclesiae Albensis Transsilvanae, senten- 
tionales et cunctos suos processus cassarı ac invalidari, praescriptas 
terras arabiles, prataque et fenilia sub inclusionibus (ut praemissum 
est) metarum in praeinsertis literis annotati quondam Stephani de 
Bathor reambulatorüs expressarum sitas et adjacentia, memoratis 
in causam attractis, subsequenterque villae nostrae Ramaz prae- 
notatae, tanquam merum et sincerum jus eorum proprium, metas 
praedeclaratas in locis necessariis per alias literas nostras prae- 
ceptoriales exinde confectas reformari committendum duximus 
adjudicandum atque relinquendum in sempiternum tenere et pos- 
sidere, pariter et habere, authoritate nostra judiciaria, jureque et 
justitia mediante. Datum in oppido nostro Dewa praedicto, tertio 
die termini praenotati, anno domini millesimo quingentesimo tri- 
cesimo secundo. 
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120. 
1532 April 17. Deva. ' 


König Johann trägt dem Weissenburger Kapitel, nachdem durch 
die Revision des Processes, den Blasius und Nikolaus von Boythor 
gegen den Königsrichter Matthäus Olah und die übrigen Ge- 
schworenen und Bürger des Marktes Broos und des Dorfes Rumes, 
bezüglich etlicher nahe bei ihrer (der Boythore) Besitzung Gyalmar 
gelegener Wiesengründe angestrengt, aus einer die Grenzen jener 
strittigen Territorien enthaltenden, von dem obersten Reichsrichter 
König Mathias, Stephan Bathori, am 3. Juli 1486 zu Klausenburg 
ausgestellten, ihm selbst vorgelegten Urkunde hervorgegangen, dass 
genannte Richter und Geschworene ein unbestreitbares Anrecht auf 
jene Wiesen besässen, die Grenzzeichen zu erneuern auf. 


Insert aus dem Orig. des Königs Johann I. aus dem J. 1533 (s. Nro. 124.) 


Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae Croatiae ect., 
fidelibus nostris capitulo ecclesiae Albensis Transsilvanae, salutem 
et gratiam. Noveritis quod in examine et discussione cujusdam 
causae alias inter egregios Blasium et Nicolaum de Boythor, ut 
actores ab una, nec non prudentes et circumspectos Matheum Olah, 
judicem nostrum regium, ac juratos, cetetosque cives et inhabitatores 
oppidi nostri Zazwaros, villaeque nostrae Ramaz appellatae, ad idem 
oppidum nostrum pertinentis, velut attractos ah alia partibus, ratione 
et praetextu quarundam terrarum arabilium, nec non pratorum 
et fenilium prope possessionem ipsorum actorum Gyalmar dictam 
adjacentium, coram venerabile Adriano de Enyed, artium liberalium 
et utriusque juris doctore, archidiacono Crasnensi, canonicoque et 
vieario illius ecclesiae Albensis Transsilvanae, primum motae, ac 
deinde per viam appellationis et per modum transmissionis nostrae 
majestatis in conspectum deductae, hujusmodi terrae arabiles, pra- 
taque et fenilia in lite nunc (ut praefertur) existentia, inclusionibus 
metarum in literis magnifici condam comitis Stephani de Bathor, 
judicis curiae serenissimi principis olim domini Mathiae regis ect., 
ac waywodae Transsilvaniensis, in civitate Coloswariensi feria 
secunda proxima post festum visitationis virginis gloriosae (3. Juli.) 
in anno domini millesimo quadringentesimo octuagesimo sexto 
transacto, praeteritum, confectis et coram nobis in specie pro- 


Das in der Urkunde fehlende Datum muss nach Nro. 124 so lauten. 
Vergl. auch Nro. 119, 
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(Held 3. IM . ue. . . . . praefatis judici ac juratis, ceterisque | 
civibus et inhabitatoribus praedicti oppidi. ......... que Ramaz à 
praenotatae, ad idem oppidum nostrum (ut praemississum est) .. 
"EN. ii . rum et sincere jus eorum in prop... . . ...... a | 
relictae, metaeque ipsae de novo reformari............ adjudicator 
EE, .... latinga declara ... 5; regius "et... 2 A 
necessario ....... (Der Schluss der sehr defecten Urkunde fehlt gänzlich.) 


121. 
1532 Juni 20. Lippa. 


König Johann verpfándet dem Michael Gyulai und dessen Erben 
das zum Markte Broos gehörige, im Hunyader Comitate gelegene | 
Dorf Vayde, mit all den dazugehörigen Rechten und Liegenschaften, 
für 1000 ungarische Gulden. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 346. Siegel rothes 

Wachs, papierbedeckt unten aufgedrückt. 

Unvollständig bei Eder ad Simigianum, p. 159. Erwähnt: Siebenb. Quar- 
talschrift, VII. 353, Kemény, notitia, I. 206; II. 86. Bedeus in der Trans- 
silvania III, 83. 

Nos Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae etc., 
memoriae commendamus tenore praesentium significantes quibus 
expedit universis, quod nos attentis et consideratis fidelitate et | 
fidelibus servitiis fidelis nostri egregii Michaelis Gywlai aulici | 
nostri, quae idem nobis et sacrae coronae regni nostri Hungariae 
fideliter exhibuit et impendit, totalem possessionem nostram W yfalw 
alias Waydey nominatam, ad oppidum nostrum Zazwaras pertinentem, 
in comitatu Hwnyadiensi existentem et habitam, de praescripto ` 
oppido nostro sequestrantes simul cum cunctis suis utilitatibus et 
pertinentiis quibuslibet, terris scilicet arabilibus cultis et incultis, 
agris, pratis, pascuis, campis, fenetis, silvis, nemoribus, montibus, 
vallibus, vineis, vinearumque promontoriis, aquis, fluviis, piscinis, 
piscaturis, aquarumque decursionibus, molendinis et eorundem locis, 
generaliter vero quarumlibet utilitatum et pertinentiarum suarum 
infegritatibus quovis nominis vocabulo vocitatis sub suis veris et 
antiquis metis existentibus, memorato Michaeli Gywlai suisque 
heredibus et posteritatibus universis pro milleflorenis Hungaricalibus, 
quibus eidem in sortem praetactorum servitiorum suorum nobis 
exhibitorum debemus, infra tempus redemtionis ejusdem dedimus, 
impignoravimus et inseripsimus, Datum in civitate nostra Lyppa, | 
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feria quinta proxima post festum beatorum Viti et Modesti mar- 
tyrum, anno domini millesimo quingentesimo tricesimo secundo. 
Joannes rex 
manu propria. 


122. 
1532 Juni 20. Lippa. 


König Johann trägt dem Weissenburger Kapitel die Einführung 
des Michael Gyulai in den Besitz des ihm verpfändeten Dorfes 
Vayde auf. 

Orig. Pap. Sächs, Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 347. Siegel rothes Wachs 


verso aufgedrückt. 
Unvollst. Eder ad Simigianum 160. Erwähnt: Sieb. Quartalschrift VII, 353. 


Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae ect., 
fidelibus nostris capitulo ecclesiae Albensis Transilvanae, salutem 
et gratiam. Dicitur nobis in persona fidelis nostri egregii Michaelis 
Gywlay aulici nostri, qualiter ipse in dominium totalis possessionis 
nostrae Wyffalw alias Waydey nominatae, ad oppidum nostrum 
Zazwaras pertinentis, in comitatu Hwnyadiensi existentis et sitae, 
ipsum exponentem ex impignoratione et inscriptione nostra con- 
cernentis, legitime vellet introire, super quo fidelitati vestrae harum 
serie mandamus firmiter, quatenus vestrum mittatis hominem pro 
testimonio fide dignum, quo praesente egregii Nicolaus Gerlysthey 
de Arany, aat Dartholomaeus Horwath de Branchyka, vel Michael 
Erdely de Ilye sive Ladislaus Kendeffy de Malomwyz, aliis absen- 
tibus homo noster per nos ad id transmissus ad faciem praescriptae 
totalis possessionis nostrae Wyfalw alias Waydey, ut praefertur, 
appellatae, vicinis et commetaneis ejusdem universis inibi legitime 
convocatis et praesentibus accedendo introducat praefatum expo- 
nentem in dominium ejusdem, stataatque eundem eidem simul cum 
cunctis suls utilitatibus praemisso titulo pignoris infra tempus 
redemtionis ejusdem possidendum, si non fuerit contradictum. Con- 
tradietores vero, si qui fuerint, evocet eosdem contra annotatum 
exponentem ad terminum competentem in praesentiam waywodalem 
aut vicewaywodalem rationem contradictionis eorundem reddituros. 
Et post haec hujusmodi introductionis et statutionis seriem cum 
contradictorum et evocatorum, si qui fuerint, vicinorumque et 
commetaneorum, qui praemissae statutioni intererunt nominibus 
terminoque assignato, ut fuerit expediendum, dictis waywodae aut 
vicewaywodis Transsilyaniensibus fideliter rescribatis, Datum in 
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civitate nostra Lyppa, feria quinta proxima post festum beatorum 
Viti et modesti martyrum, anno domini millesimo quingentesimo 
tricesimo secundo. 


Joannes rex 
manu propria. 


Aufschrift: Fidelibus nostris capitulo eeclesiae Albensis Trans- 
silvanae, pro egregio Michaele Gywlay aulico nostro. 


123. 
1532. 


Artikel der Brooser Pfarrherren. 
Insert aus dem Orig. Präsentations-Instrument vom 21. Juni 1616 (s. Nro. 189.) 


Articuli quos antiquitus pastores ecclesiae Saxopolitanae observarunt 
ab anno 1532. 


1. Ut pastor pro officio et vocatione sua continuus sit in templo 
docens, inprimis diebus festis et dominicis, cujus exemplo res- 
publiea mota diligentior sit in audiendo verbo dei. 


2. Ut dimidiam partem omnium decimarum, percepta solita arenda, 
nempe fl. 100, singulis annis concedat rationi oppidi, sive sterilis, 
sive foecundus sit annus. 


9. Ut quotannis pastor teneatur 1n domo pastorali ad 8 fl. summam 
aedificare, si non aedificaverit, paratam pecuniam pendere. 


4. Quoniam quaedam promontoria vinearum sunt ima, sunt etiam 
genera uvarum, quae ad debitam maturitatem reliquaram generum 
non possint durare, solemus primitias seligere, ne majns in- 
commodum inde sequatur. 


9. Si dominus pastor difficultaverit aliquid, ne statim requirat aut 
dominum superintendentem aut illustrissimum dominum prin- 
cipem, neve de quavis minima re moveat litem, sed prius ma- 
gistratum, hoc est, judices et senatum requirat, coram quibus 
omnis lis dirimatur, ne inquiententur superiores judices, neque 
inutiles sumptus faciat oppido, quod quidem antecessores pastores 
fecerunt, unde maxima lis et discordia saepius orta est. 


6. In cummulatione decimarum eundem ritum observet, quem an- 
tecessores observarunt, et in solutione carrariorum.! 


t Diese Artikel konnen in obiger Fassung unmöglich aus dem Jahre 1532 
herrühren. Die Erwähnung des Superintendenten und des Fürsten, die um diese 
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124. 


1533 ' 


König Johann befiehlt dem Weissenburger Kapitel, — indem 
er gleichzeitig seinen demselben bereits am 17. April 1532 (s. Nro. 120) 
gegebenen Auftrag inserirt, — die in dem Streite des Marktes Broos 
und des Dorfes Rummes gegen Blasius von Boythor nöthige Grenz- 
begehung und Erneuerung der Hatterthaufen durch einen Abgeordneten 
des Capitels und den Sendboten des Königs vornehmen zu lassen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Sperrsiegel, rothes Wachs, rund, 
Durchmesser 10.6 Cmr., abgebröckelt. Die untere Hälfte der Urk. abgerissen. 


Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae ect., 
fidelibus nostris capitulo ecclesiae Albensis Transsilvanae, salutem 
et gratiam. Noveritis pro parte et in personis fidelium nostrorum 
prudentum ac circumspectorum judicis et juratorum ceterorumque 
civium ac inhabitatorum oppidi nostri Zaazwaras, quasdam literas 
nostras adjudicatorias, pariter et executionales, in oppido nostro 
Dewa feria quarta proxima post dominicam Misericordia domini, 
(17. April)in anno ejusdem millesimo tricesimo secundo novissime 
transacto, praeteritam, clausae in papyro confectas, fuisse coram 
nobis exhibitas, subinferentes, quod ipsi judex et jurati, ceterique 
cives praedicti oppidi nostri Zaazwaros diversis et ar... s? quidem, 
tum nostris regalibus, tum vero privatis eorum rebus et negotiis 
praepediti, hujusmodi literas nostras adjudicatorias debitae exe- 
cutioni demandare non potuissent. Supplicatum itaque extitit 
nostrae majestati in personis ipsorum, ut easdem ex gratia 
nostra regia, deque potestatis nostrae plenitudine non obstante eo, 
quod annalis revolutio ipsarum praeteriisset, per nostrum ac vestrum 
homines exequi, effectuque mancipare, permittere, annuere et 
concedere dignaremur. Quarum quidem literarum tenor talis est: 


Joannes dei gratia rex Hungariae ect. (folgt die Urkunde vom 
17. April 1532. Nro. 120.) 


Der Schluss der Urkunde fehlt im defecten Originale. 


Zeitgar nicht existirten, widersprechen einer solchen Annahme, wie denn auch die 
in Punkt 2 und 5 berührten Lokalverhältnisse zwingend auf das letzte Viertel des 
16. Jahrhundertes hinweisen, Vergl. Nro. 161, 162, 163, 164, 166, 175, 176, 
177, 179, 181 und 182. 


! Geht aus dem Inhalte der Urkunde hervor. 
2 


Die mittleren Buchstaben im Original verlöscht. 
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Aufschrift: Fidelibus nostris capitulo ecclesiae Albensis Trans- 
silvanae pro prudentibus ac circumspectis judice ac juratis ceterisque 
civibus et inhabitoribus oppidi Zaazwaros ac villae nostrae Ramaz 
contra egregios Blasium ac Nicolaum de Boythor, super quadam 
possessionaria reambulatione ac metarum reformatione per nostrum 
ac vestrum homines modo intrascripto facienda, cujus series ad 
terminum intra specificatum est..... 


125. 
1534 Nov. 7. Broos. 


König Johann tragt dem Woiwoden von Siebenbürgen, Stephan 
Mailath, auf, den Michael Gyulai in dem Besitz des ihm für 1000 ung. 
Gulden verpfändeten Dorfes Vaydé gegen alle unrechtsmässigen Störer 
und Angreifer zu schützen. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 349. Siegel rothes 
Wachs, unten aufgedrückt. 


Nos Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae 
etc., fideli nostro spectabili ac magnifico Stephano Maylath way- 
wodae nostro Transsilvaniensi ac Siculorum comiti, salutem et 
gratiam. Quoniam nos fidelem nostrum egregium Michaelem Gywlai 
aulicum nostrum simul cum totali possessione nostra Wyfalw alias 
Waydej nominata, ad oppidum nostrum Zaazwaros pertinente, in 
comitatu Hwniadiensi existente, quam nos eidem in sortem ser- 
vitiorum suorum nobis exhibitorum pro mille florenis Hungaricalibus 
infra tempus redemptionis ejusdem impignoravimus et inscripsimus, 
in nostram recepimus protectionem et tutelam specialem, viceque 
et in persona nostra vestrae commisimus tuitioni et defensioni: 
Pro eo fidelitatem vestram hortamur, eidem nihilominus harum 
serie firmiter committimus et mandamus, quatenus a modo deinceps 
infra tempus redemptionis ejusdem possessionis praefatum Michaelem 
Gywlai in eadem contra quóslibet illegitimos impetitores, turbatores 
tueri, protegere et defendere debeatis et teneamini, authoritate 
nostra regia praesentibus vobis in hac parte attributa et concessa, 
jureque et justitia mediante. Secusque nullomodo facturi. Prae- 
sentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum in oppido nostro 
Zaazwaros sabbato proximo post festum beati Emerici ducis, anno 
domini millesimo quingentesimo tricesimo quarto. 
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126. 


1537 Nov. 1. Grosswardein. 

König Johann zeigt dem Hermannstädter Rath an, dass er sein 
Schreiben in welchem er ihn gebeten, das dem verewigten Michael 
Gyulai verliehene Dorf wieder dem Brooser Stuhle zu überlassen, 
erhalten habe, und dass er über diese Angelegenheit mit dem bereits 
zu sich beschiedenen Bürgermeister verhandeln wolle. 

Orig. Pap. Sáchs. Nat. und Hermannst. Archiv. Nro. 351. Siegel rothes 

Wachs, verso aufgedrückt, bis auf geringe Spuren abgebröckelt. 

Joannes dei gratia rex Hungariae, Dalmatiae, Croatiae etc. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti. Literas vestras 
quibus supplicatis nobis, ut eam possessionem, quam nos fideli 
nostro egregio quondam Michaeli Gywlay contuleramus, ad sedem 
Zaaswaras, quo illa antea pertinuisset, possidendam relinqueremus, 
accepimus. Cum autem magistrum civium jam ! ad nos accersiri 
fecerimus, statuimus cum eo de ea aliisque de rebus agere. Ex- 
pectandum itaque vobis erit, quo ad nos veniat, per quem plenam 
de omnibus rebus vobis faciemus relationem. Waradini in festo 
omnium sanctorum, auno domini millesimo quingentesimo trice- 
simo septimo. 

Joannes rex 

manu propria. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium ac 

juratis consulibus civitatis nostrae Cibiniensis, fidelibus nobis dilectis. 


127. 
1537 Dec. 5. Bälvänyos. 

Stephan Maylad, Woiwode von Siebenbürgen, eröffnet dem 
Hermannstädter Rathe, dass er den wegen der Besitzergreifung von 
Vayde vor seinen Richterstuhl geladenen und ob ihres Nichterscheinens 
zu 10 Mark Busse verurtheilten Brooser Bürgern nicht anders, als 
durch Verwendung bei der Wittwe Gyulay um Nachsicht jener Summe 
helfen könne. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 346, b. Siegel rothes 
Wachs, verso aufgedrückt. 


Prudentes et circumspecti nobis dilecti, salutem. Accepimus 
literas vestras in quibus scribitis, cives de Zaazwaros, qui ratione 
occupationis villae W yffalw ad illam sedem pertinentis ad sedem 
nostram judiciariam evocati fuissent, propter non apparitionem 
ipsorum in decem marcis convictos esse. Dicitisque, quod posses- 


I „jam“ Einschaltung von des Königs eigener Hand. 
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sionem illam more vestro occupari fecissetis, et quod majestatem 
regiam de hac re requirere velletis. Nos quidem processum juris 
ad nullius favorem remorari aut alicui in hac re obsequi possumus, 
eum ex aequo omnibus jura administrare simus obligati, tamen 
hteris nostris etiam ipsi cives de Zaazwaros parere debuissent, qui, 
si non legitime fuissent evocati, mulcta illa qua cives vestri con- 
demnati sunt, in aliosa quibus non juris ordinecitati fuissent, recidisset. 

Scribitis praeterea hoc quoque, quod possessio illa W yffalw 
non esset nobilitaris, sed Saxonicalis, quam causam vos pro 
non comparitione illorum civium sufficientem esse allegatis. Pos- 
sessionem quidem illam ad sedem Zaazwaros pertinere, negare non 
possumus, eum primum tamen illa a majestate regia egregio quondam 
Michaeli Gywlay in mille florenis inscripta fuit, statim etiam 
conditionem illius possessionis mutatam esse opportuit, cum pos- 
sessoris statim personam possessio talis respicere videatur. Posses- 
sionem vero illam majestas regia non solum ipsi quondam Michaeli 
Gywlay, sed etiam dominae uxori suae et liberis usque ad tempus 
redemptionis gravissimis literis obligavit. Et si conditionem civitatis 
respicere volumus, mulcta illa quae de jure civibus illis apposita 
est, in majorem longe summam, quam si privato homini judicata 
esset, se extenderet. 

Consulimus tamen vobis, ut interim, quo pleniorem informa- 
tionem a majestate regia habueritis, possessionem illam dominae 
relictae ipsius quondam Michaelis Gywlay libere possidere per- 
mittatis, ita ut cives de Zaazwaros omnino a possessione illius 
villae vacui esse velint, alioqui jura, majora onera illis impositura 
erunt, ai se ab illa possessione abstinere noluerint. 

Nos vero apud ipsam dominam laborabimus, ut de marcis 
illis convicti cives liberi reddantur; hanc tamen admonitionem nostram 
consilii tantum loco apud vos esse volumus, non mandati, ut id 
vobis in hac re facere liceat, quod magis utile vobis esse videbitur. 
Credimus tamen vos non poenitere, si consiliis nostris aquiescere 
volueritis, cum nos et vestrum et totius ordinis vestri bonum re- 
Spiciamus. Vos autem felices valere optamus. Ex castro Bal- 
wanyos in profesto beati Nicolai episcopi, anno domini 1537. 

Stephanus Maylad comes et 
waywoda Transsilvanus etc. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium et 
judici ceterisque juratis consulibus civitatis Cibiniensis, nobis 
sincere dilectis. 
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128. 
1541 Febr. 13. Thorda. 

Stephan Maylath und die Gesammtheit der drei Nationen in 
Siebenbürgen bitten die Königin Isabella durch eine | Gesandschaft 
„velit sedes Zerdahel, Zazwaras et Zazsebes remittere Saxonibus 
septem sedium, et si repente id fieri non possit, dignetur remittere 
sedes inscriptas Mathie Armbruster, magistro civium civitatis 
Cibiniensis, a serenissimo domino Joanne rege etc. pro debitis 
ejusdem Mathie Armbruster. Thorda, dominica Septuagesimae, 
anno domini millesimo quingentesimo quadragesimo primo. 


Einf. gleichzeitige Abschrift Pap. Süchs. Nat. und, Hermannst. 
Archiv coll. post. Nro. 383. 


129. 
1543 Aug. 20. Hermannstadt. 

Die sächsische Nations- Universität theilt den Hattert des durch 
die Türken zerstörten Leschkircher Stuhlsdorfes , Undyrfft^ unter die 
Gemeinden Leschkirch, Alzen und Kirchberg auf. Unter den Ver- 
tretern der einzelnen sächsischen Stühle „Joannes Nagy, judex 
regius Szászvárosiensis.* — Datum Cibinii in generali nostra 
congregatione vigesima die mensis Augusti a. d. 1543. 

Archiv für siebenb. Landeskunde, A. F. Bd. IV., S. 78—82, 
aus dem Orig. im Leschkircher Markt- und Stuhlsarchiv. 


130. 
1545 Mai 31. Broos. 
Richter und Geschworene von Broos zeigen der sächs. Nations- 
Universität die Berufung der Schusterzunft wider das bezüglich ihrer 
Mühle gefallte Urtheil an. 


Insert aus dem Bericht der Untersuchungscommission vom 15. Juni 1545, 
8. Nro. 131. 


Judices ceterique jurati cives oppidi Zazwaras prndentibus et 
circumspectis dominis magistris civium, judicibus ceterisque juratis 
duarum ac septem sedium Saxonicalium, dominis nostris obser- 
vandissimis. 

Prudentes et circumspecti domini nobis observandissimi, ser- 
vitiorum nostrorum commendationem. Notum facimus dominationibus 
vestris praesentium serie, quod anno praeterito Mattheus Brwz, 
Fabianus Beller, Matthias Horwat, Sebastianus Hawassy jurati 
fassi sunt, cum magistri sutores difficile et oppidum et homines, 
qui circumcirca hortos haberent, et Antonium Moldvay et Joannem 
Kewre, quorum molendinum erat, persuasissent, ut illuc permitterent 
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molendinum facere. Magistri sutores se obligaverunt et astrinxerunt, 
si alicui molendinum eorum noceret, sive qui hortos habent, sive 
Joanni Nagh, sive qui illic molendinum habent, se damnum per- 
soluturos, demum si oppido noceret, molendinum loco moturos. Et 
illis, qui illic molendinum habent, promiserunt, ubi aqua parva 
fuerit et ambobus molendinis non sufficeret, tunc aqua tota ad 
eorum molendinum curreret: finaliter, si molendinum noceret, se 
illud amoturos. Item Michael Kantor, qui molendinum fecit, juratus 
fassus est, cum magno labore persuasissent eos, qui hortos in 
vicinatu habebant et eos qui illic molendinum habebant; magistri 
sutores promiserunt et se obligaverunt, quod si alicui noceret, se 
illud loco moturos. Item Dauid Romozy juratus fassus est idem 
omnino, quod superiores. Ex quorum fassionibus a nobis judicibus 
haec sententia est lata, quod molendinum illud jam praedictum 
magistri sutores loco suo amovere debeant. Qua sententia judicum 
non contenti, causam in senatum assumpserunt, in qua causa et 
senatus eandem sententiam reperit et protulit, quod molendinum 
loco suo amoveatur. Qua non contenti, causam in dominationes 
vestras transduxerunt. Easdem feliciter valere optamus. Datum in 
oppido Zazwaras die dominico in festo Trinitatis, anno domini 
millesimo quingentesimo quadragesimo quinto. 


131. 
1545 Juni 15. Broos. 

Die zur Schlichtung des Streites bezüglich der Verlegung der 
Schustermühle nach Broos entsendeten Abgeordneten der Nations- 
Universität, Konigsrichter Georg Kyser von Mühlbach und Senator 
Christoph Lyst von Hermannstadt, entscheiden unter Aufrechterhaltung 
des früher von den Brooser Richtern und Geschworenen in dieser 
Sache gefällten Urtheils (Nro. 130) den Process dahin, dass die 
Schuster die Mühle bis zum 11. Nov. l. J. abtragen, und um einen 
andern, jedoch solchen Platz zum Wiederaufbau derselben einkommen 
sollten, wo durch dieselbe kein Schaden angerichtet würde. 

Concept. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv 1305. c. p. 


Nos Georgius Kyzer judex regius de Zazsebes et Christophorus 

Lyzt civis juratus Cibiniensis damus pro memoria tenore praeseptium, 

quod nos universitas dominorum Saxonum in congregatione generali 

Cibiny celebrata elegit et transmisit ad oppidum Zazwaras ad 

dirimendam litem ex parte molendini sutorum et ad alias contro- 

versias rectificandas. Nos ergo venientes in praedictum oppidum 
x 
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Zazwaras loca cirea molendinum personaliter perlustravimus, postea 
et literas obligatorias sutorum et appellationis discussimus diligenter 
et intelleximus. In quibus literis appellationis fassiones quatuor 
hominum erant concordes, qui ejusmodi fassionem faciebant, quod 
si molendinum alicui noceret, sive qui hortos habent, sive Joanni 
Nagh, sive qui illic molendinum habent, sutores obligaverunt se 
et astrinxerunt, se damnum persoluturos, demum si oppido noceret, 
molendinum loco moturos. Unus autem fatebatur sic, quod magistri 
sutores obligassent se molendinum loco suo moturos, si alicui 
noceret. Quarum quidem literarum appellationis tenor is est: Judices 
ceterique jurati cives oppidi Zazwaras etc. (Folgt die Urkunde vom 
31. Mai 1545 Nro. 130.) 

Nos itaque pro maturiori causae discussione totum senatum 
coram nobis vocantes, interrogavimus, utrum molendinum oppido 
noceret, qui asseruit, nocere. Postea et quadraginta seniores in 
persona totius populi et oppidi advocavimus interrogavimusque, 
utrum molendinum oppido noceret, qui affirmaverunt oppido illud 
molendinum valde nocere. Propterea nos perlustratis jam locis circa 
molendinum et intellectis literis tam obligatoriis sutorum, quam appel- 
lationis responsionibus totius senatus et quadraginta seniorum auditis, 
priorem sententiam judicum et senatus in vigore relinquimus pronun- 
ciavimusque eandem, quod magistri sutores molendinum loco suo 
amovere usque ad diem beati Martini episcopi (11. Nov.) proxime 
venturi et alium locum molendino quaerere debeant et teneantur, 
sed talem, ut molendinum oppido nocumento nullo modo sit, ac 
ubi totum oppidum voluerit. In cujus rei firmitatem et evidens 
testimonium has nostras literas dedimus. Datum in oppido Zaz- 
waras feria secunda proxima post diem Barnabe, anno domini 1545. 


132. 
1545 Juni 15. Broos. 

Die von der sächs. Nations- Universität zur Schlichtung ver- 
schiedener Zwistigkeiten nach Broos abgeordneten Georg Kyser und 
Christoph Lyst entscheiden Namens der Universität mehrere von und 
gegen Matthäus Bruss vorgebrachte Klagen. 

Concept. Pap. Sächs. Nat. und Hermannstädter Archiv coll. p. Nro. 1305. 


Nos Georgius Kyzer judex regius de Zazsebes et Christophorus 
Lyzt civis juratus Cibiniensis damus pro memoria tenore praesentium, 
quod cum nos per universitatem dominorum Saxonum in congre- 
gatione generali Cibiny celebrata ad oppidum Zazwaras ad diri- 
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mendas et rectificandas lites ac controversias varias delecti et trans- 
missi fuissemus, Mattheus Brws nostram veniens in praesentiam per- 
sonaliter expositus est nobis per eum de damno, quod passus esset in 
pretio unius equi, asseruitque, quod cum ipse villicus fuisset, jurati 
cives sul dedissent sibi in pretio equi quadraginta sex cubulos 
tritici, quod ipse voluit coram nobis probare cum civibus juratis, 
qui tum fuerunt. Cuin autem eos ordine ad fidem eorum Christianam 
hac de re interrogassemus, omnes illi jurati cives unanimiter fassi 
sunt et asseruerunt coram nobis sic, quod Matheus quidem Brwz 
per Paulum Barchay optasset ab ipsis illos cubulos tritici in pretio 
equi. Qui cives jurati tum adfuerunt in senatu, nam non omnes 
simul erant, fassi sunt, ergo se dedisse quidem illos cubulos tritici 
Mattheo Brwz, sed sub tali conditione, quod si quadraginta seniores 
et oppidum hoc concesserint; nam triticum esset non ipsorum, sed 
oppidi. Qui hoc nequaquam concedere et admittere voluerunt, 
neque voluerunt illos juratos cives in hae re conservare, quia 
triticum fuisset oppidi, et illi Matheo Brwz dare non potuissent. 
Nos ergo intellectis praedictis hac in causa hujusmodi sententiam 
tulimus, quod illi cives jurati triticum Matheo Brwz dare non po- 
tuerunt, fuit enim oppidi, et fuit hoc factum contra voluntatem qua- 
draginta seniorum; propterea triticum illud quod oppidum a Mattheo 
Drwz accepisset, accipere bene potuit tanquam suum. 

Finita causa hac proposita est alia de eliberatione tritici 
cujusdam, de qua re coram nobis sequentes jurati testes fassi sunt. 

Primus testis Ladislaus Nemes juratus fassus est, quod in 
profesto Joannis veni e!......... ad Wyntz. [n Alkynyer 
hospitium habuimus apud kenezium, qui ibi ex parte tritici pro- 
testavit, quod Georgius Daniel sigillo judicis regii prohibuisset, 
et conquaerebatur ibi, quod diu jam in inhibitione triticum diri- 
missent et jam deinceps non possent servare, sed eliberarent. Mattheus 
Brwz interrogavit, plus ne in inhibitione fuisset quam essent 
quindecim dies, nam non esset jus amplius servare. Cum intellexisset 
Mattheus Brwz cum Anthonio Bernat villico, amplius quam quin- 
decim dies in inhibitione fuisse, dixit, Volachos libere posse jam 
triticum eliberare. Et cum Alkynyrienses vocati essent ad fassiones 
faciendas, quisnam esset in causa hujus eliberationis tritici, Mattheus 
Brwz delegit sibi judices quos ipse voluit, non ex juratis civibus, 
sed ex reliqua plebe. Fuerunt ergo judices Michael Dauid judex 
sedis, Laurentius Clipearius et Barrabas Kowach. Ibi Mattheus 


! Das nachfolgende Wort ist im Original absichtlich weggeschabt. 
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Brwz noluit judicem regium adesse in judicio, sed jussit e domo 
exire, dicens: Exi, tu nihil negotii hic habes; ego habeo curam 
cum Alkynyriensibus. 

Item idem testis fassus est, quod cum Joannes Literatus 
villicus infirmaretur, tres jurati venerunt ad eum et interrogaverunt 
de octodecim florenis ad fidem ejus Christianam, quos dedisset ex 
ladula oppidi. Respondit: Boni domini, videtis me esse filium 
mortis; fateor veritatem ad animam meam jam morituram. Mattheus 
Brwz seorsum me vocaverat e domo ad curiam, rogans aure florenos 
decem et octo, dicens: Da mihi ex ladula oppidi florenos 18, ut 
litem deponamus, ne duplo plus sit postea solvendum. Tandem 
id quod judicium vel ad me, vel ad judicem regium fert, pro 
debito floreni illi 18 reputentur. 

Secundus testis Anthonius Zaz juratus fassus est, quod 
superior testis, quod villieus in infirmitate sua ad fidem suam 
Christianam fassus esset, quod Mattheus Brwz ab eo rogasset ex 
ladula oppidi florenos 18., et ei extradedisset; et in reliquis ut 
primus. 

Tertius testis Georgius Magyary juratus fassus est, villicum 
in infirmitate sua hane veritatem dixisse: Ego fateor ad animam 
meam jam morientem, quod Mattheus Brwz rogavit a me florenos 
18, et ego extradedi illi cum civibus meis juratis. Et in reliquis 
ut primus. 

Quartus testis Michael Dauid judex sedis juratus fassus est, 
qnod ipse et Laurentius Clipearius et Barrabas Kowach fuissent 
judices in hae re, et cum Alkynyerienses venissent ad oppidum 
Zazwaras ad videndum, quis sit in causa, quod triticum eliberatum 
sit, ibi Mattheus Brwz füribundus cum maximo furore et indignatione 
haud exigua judicem regium e domo exire jussit, dicens, nullam 


‘rem sibi ibi esset, sed ipse haberet curam in Alkynyriensibus. Ibi 


Alkynyrienses fassi sunt et asseruerunt, Mattheum Brwz eliberasse 
triticum et omnino ei hane eliberationem tritici tribuerunt. Ac ju- 
dices illi tres quos eligerat Mattheus Brwz invenerunt ex responsis 
Volachorum, hane eliberationem tritici Matthei Brwz esse. A 
judicibus postea praedictus Mattheus duxit causam in senatum, et 
senatus invenit eandem sententiam, quam judices, quod Mattheus 
Brwz eliberaverit triticum et Alkynyrienses se ipsos in hac re 
penitus purgaverint. 

Quintus testis Laurentius Paysgyarto idem fassus est. 

Sextus Barrabas Kowach idem fassus est, 
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Fassionibus ergo praedictorum intellectis et renunciatis et nos 
eandem sententiam invenimus, quam judices, quod videlicet Mattheus 
Brwz sit in causa eliberationis tritici inscio judice regio, et jam 
Mattheus Brwz deberet reddere illos decem octo florenos, quos 
villieus dedit ei ex ladula oppidi, sed in pretio equi illi florenr 
computentur. Equum autem antea aestimaverant ad florenos duodecim, 
sed quia coram nobis Daniel Deway retulit eo modo, quod ipse 
sedecim florenos paratus fuisset dare pro illo equo et nos aesti- 
mavimus equum sedecim florenis. Sed quia adhuc oppidum de- 
bebat Mattheo florenos sex, simul computando cum pretio equi 
faciunt florenos viginti duos, et jam exceptis illis decem et sex 
florenis, pretio nempe equi, debet adhuc oppidum Mattheo Brwz 
quatuor florenos. 

Tandem finita et hac causa Daniel Deway assurgens rursum 
aceusavit praedictum Mattheum Brwz de pecuniis decimarum et 
conquaestus est, quod in pecuniis decimarum accepisset Mattheus 
Brwz florenos duodecim. Nos hanc sententiam tulimus: Cum 
Mattheo Brwz oppidum ponat rationem ex registris. Si oppidum 
debet Matheo, (quod Matheus affirmat), illi duodecim floreni, quos 
accepit in Alkynyer, sint pro debito; si vero invenerint ex re- 
gistris, quod Mattheus Brwz esset debitor oppido, Matheus de- 
bitum suum oppido persolvere debeat et teneatur. Insuper et 
florenos duodecim, quos in Alkynyer accepit, Danieli Deway de- 
beat deponere et ille oppido rationem reddere teneatur. In horum 
omnium praedictorum testimonium praesentes literas nostras sigillo 
nostro signatas dare voluimus. Datum in oppido Zazwaras feria 
secunda proxima post diem Barnabe, anno domini 1545. 

Darunter: Oppidum fatetur propter Mattheum Brwz Baltha- 
sari Bornemizza solvisse duos cantaros deauratos florenorum du- 
centorum et duorum, quos oppidum nunc per Mattheum Brwz 
quaret. Item cubulos sesquicentum et farinam unius currus, quod 
prorogavimus usque ad venturam congregationem generalem domi- 
norum Saxonum. 


133. 


1545 Juli 28. Gyalu. 

Königin Isabella ermahnt das Weissenburger Capitel den Zehent 

des Dorfes Kenyér auch in Zukunft dem Brooser Rathe gegen Erlag 
des Pachtschillings zu überlassen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen aufgedrückt, 
rund, Durchmesser 5 Cm., die Umschrift, weil ganz plattgedrückt, wuleserlich. 
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Die noch erhaltenen Bruchstücke zeigen einen gevierten, mit einer offenen Krone 
bedeckten Schild, welcher im ersten Felde die vier Querbalken und das Doppel- 
kreuz von Ungarn; im zweiten den einfachen Adler von Polen, im dritten die 
ein Kind verschlingende gekrönte Schlange von Mailand und im vierten die 
drei gekrönten Leopardenküpfe von Dalmatien enthält. — Eigenh. Unterschr. 
Isabella dei gratia regina Hungariae, Dalmatiae, Croatiae etc., 
fidelibus nostris reverendis ac venerabilis capitulo ecclesiae Albensis 
Transsilvanae, salutem et gratiam. Expositum est nobis pro parte 
et iu personis fidelium nostrorum prudentum et circumspectorum 
judicis et juratorum civium nostrorum oppidi nostri Zazwaras, 
qualiter ipsi decimam possessionis Kenyer ad praefatum oppidum 
pertinentis, quam ipsi semper retroactis annis justo pretio vobis 
persoluto emissent et accumulassent, hacque oppressum oppidum 
ipsorum adjuvassent et sustentassent, nunc ab eisdem exponentibus, 
licet integram arendam vobis pro eis deposuissent, occupare et ad 
usum vestrum proprium convertere velletis. Supplicatum itaque 
extitit majestati nostrae, ut ipsis circa praemissa de opportuno 
juris remedio providere, dictamque decimam possessionis Kenyer 
quemadmodum annis superioribus pro eisdem exponentibus libera- 
vimus et percipere permisimus, ita et nunc liberare et ipsis percipere 
permittere dignaremur. Hortamur igitur devotionem vestram eisdem 
nihilominus committentes, ut observata antiqua consuetudine, sicuti 
alias, ita et nune praefatam decimam dictae possessionis Kenyer 
ipsis exponentibus libere percipiendam permittere, et pretium apud 
vos depositum ejusdem decimae levare debeatis et teneamini, com- 
muni justitia suadente. Secus non facturi. Praesentibus perlectis, 
exhibenti restitutis. Datum in castro nostro Gyalw, feria tertia 
proxima post festum beatae Anne, anno domini millesimo quin- 
gentesimo quadragesimo quinto. 
Ysabella regina. 


134. 
1545 Dec. 27. Hermannstadt. 

Der Hermannstädter Rath befiehlt den Richtern, dem Hann, den 
Geschworenen und der Communität von Broos, die durch die ganze 
Gemeinde vorgenommene Rathswahl sofort zu kassiren und allsogleich 
die Communität allein zur Neuwahl schreiten zu lassen. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv, Nro. 482. Siegel rothes 
Wachs, verso aufgedrückt, abgesprungen. 


Unvoliständig abgedruckt: Seiwert, Akten und Daten p. 43. 
Prudentes et circumspecti domini et amici nobis honorandi, 
salutem, Intelleximus, quomodo vos contra formam et laudabilem 
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consuetudinem universitatis Saxonum (hucusque pie observatam 
in electione novi magistratus) inordinate et importune proceditis, 
neque ipsam debitam et legitimam electionem fieri permittitis per 
delectos quadraginta viros, sed tumultuarie una cum tota commu- 
nitate vestra ipsam electionem novi magistratus vestri peragitis in 
derogamen laudabilis consuetudinis universitatis Saxonnm, quod 
amplius a vobis nequaquam fieri volumus. Qnare praesentibus vobis 
omnibus a minori usque ad maximum firmiter committimus et 
mandamus, quatenus ipsis quadraginta delectis viris vestris elec- 
fionem novi magistratus vestri in ordinario vigore permittere ve- 
litis e£ debeatis, ut ipsi auctoritatem. plenariam electionis habeant. 
Et nemo ex communitate vestra in hac parte quicquam loqui aut 
votum dare audeat. Contrafacientem volumus, ut in vincula con- 
jiciatur et digna poena puniatur. Et si qui tali modo inordinata 
electione electi fuerint, ab officio dejiciantur et deponantur. Secus 
igitur nullo modo facere praesumatis. Valete. Datum Cibiny in 
crastino festi beati Stephani prothomartyris, anno domini 1545. 
Magister civium, judices juratique 
consules civitatis Cibiniensis. 

Aufschrift: Prudentibus et circumspectis dominis judicibus, 
villico et juratis senioribus oppidi Zaazwaros, amicis honorandis, 
una cum 40 viris. 


135. 
1546 Juli 1. Broos. 

Nikolaus, Pleban von Broos, Dionysius, Capellan des Altars 
der h. Katharina, und Gregorius, Capellan des Altars der zwölf 
Apostel, berichten dem bischöflichen Vicar Franciscus de Megges das 
Ergebniss eines durch sie veranstalteten Zeugenverhors. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel grünes Wachs, verso aufge- 

drückt, rund, Durchmesser 1'4 Cm., bis auf wenige Beste abgesprungen. 

Servitiorum nostrorum commendationem. Venerabilis et egregie 
domine. Accepimus literas vestrae egregiae dominationis, et se- 
cundum tenorem literarum citavimus nostram in praesentiam utrius- 
que sexus homines, quos actor voluit, eosque ad sancta dei Ewan- 
gelia tactis eorum dextris manibus jurare fecimus, tandem semotis 
partibus unumquemque seorsum examinavimus. Quorum primus 
est Georgius Magiary, fassus est tali modo: Quod mater actoris 
propter suam paupertatem vendidisset quatuor jugera arabilia, ultra 
fassus est, quod Laurencius, frater actoris, ipse reus, cum fratre suo 
Valentino tanta mala opera perpetrati sunt, videlicet furta et alia 


— 7 " 


— 








118 


latrocinia, ita ut mater actoris compulsa, coacta fuit vendere ea, 
quae habuit, et solvere pro eis. Secundus testis Dauiel concivis 
juratus fassus est: Quod mater actoris vendidisset propter suam 
nimiam egestatem iidem Danieli domum proprium pro florenis zLij, 
postquam autem is actor Adamus domum venisset, audito hoc 
negotio contradixit eidem Danieli ac juri. Sic ipse Adam actor 
per se reaccepit et redemit a Daniele, quasi heres hereditatis. 
Tertius testis Demetrius Literatus fassus est: Quod mater actoris 
Adamo ac Laurencio pari forma juris tradens, ut ipsi ambo ute- 
rentur, unam vineam, et sic isti fratres ambo inter sese dividentes 
vineam, ut unusquisque sciret suam partem, tam usus fructus, 
quam etiam vendere ut si liceret esset liber. Demetrius autem Late- 
ratus, tunc temporis servitor existens ipsius Laurencij, nee valens 
persolvere servitia sua ipse Laurencius tradidit eidem Demetrio 
partem suam e vinea concernentem, qui et nunc possidet vineam 
illam. Partem quoque Adami e vinea ipse Laurencius perdidit tali 
modo, ut hic in Zazwaros ab uno homine, nomine Johannes Barla, 
petierat unam pixidem manualem mutuo, et is Laurencius perdidit 
pixidem illam, non habens unde persolveret; pro pretio pixidis 
ipse Johannes Barla accepit vineam partem ipsius Adam. Quartus 
testis Barlabas fassus est: Quod quum testamentum fecisset in 
hora mortis suae mater actoris, praesens fuisset et audivit quaeque 
legasset mater ipsius actoris, ut continetur in literis testamenta- 
libus. Quintus testis relicta condam Vrbani Zabo fassa est: Quod 
cum Adam hine inde servivisset, quicquid acquirere potuisset, omnia 
matri dedisset et ex hoc sustentasset inopiam suam; semelque in 
Vizakna serviens ipse Adam misit per me florenum I den. L. 
Ultra fassa est, quod cum per incendium domum meam perdi- 
dissem, veni ad matrem Adami tamquam confidentissimam con- 
sanguineam meam, exoratum habens ipsam, ut me acciperet sub 
tegmine domus suae, ex quo ego non habebam domum ac requiem. 
Ipsa autem respondit mihi, quod non haberet quicunque negotii 
circa domum, quia non esset sua, sed filii sui Adami, et si ipse 
Adam concederet facultatem commorandi in domo, extunc libenter 
annueret. Sextus testis uxor Stephani Olach, nomine Helena Farkas, 
fassa est: Quod cum mater ipsius actoris, videlicet Adami, propter 
nimiam senectutem non valens victum acquirere, ex quo se ipsam 
sustentare quiret, ipse Adam curam matris exegit tam in victu, 
quam amictu usque ad obitum. Septimus testis relicta Andree 
Kowacz Deen est, se scire ac vidisse, quam ipse Adam habuisset 
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curam matris suae usque ad obitum suum. Octavus testis Bene- 
dictus Moldoway fassus est: Quod ipsa mater aetoris vendidisset 
mihi aliquas terras arabiles, sed ipse Adamus ex servitio liberatus 
et ad propria rediens, a me promptis pecuniis redemit et e ma- 
nibus meis exemit. Nonus testis Paulus Magiari fassus est quem- 
admodum ipse tertius testis fassus est, videlicet Demetrius Lite- 
ratus. Decimus testis Petrus Kozma fassus est: Quod cum ex 
incidenti fortuna venissem ad domum Nicolai Fabri! matrem 
actoris (sic!) ac intrassem, vidi matrem Adami jacentem in lecto 
atque allocutus ipsam interrogavi quomodo sese haberet, qua re- 
spondente, sic, inquiens, voluntatis dei est, et adjunxit, si, inquit, 
fillus meus Adam curam mei non haberet etiam oporteret, ante 
tempus fame et siti mori, quia reliqui filii mei fugam petierunt et 
solus Adam mecum remansit. Undecimus testis Stephanus Olach 
fassus est eodem modo, quemadmodum uxor ejusdem, videlicet 
Helena Farkas. Duodecimus testis Johannes Barla fassus est: 
Quod eum desolata esset domus ipsius matris Adam actoris, me- 
cum fecerunt contractum, ut tectum domus praepararem, tegerem- 
que, quod propriis manibus ego tegi, sed mater actoris mihi noluit 
persolvere, sed mittens me ad Adam in his verbis, quod domus 
ille (sic!) non esset sua, sed Adami, et ipse Adam persolveret 
servitium et laborem meum. Ista omnia conscienciose rescripsimus 
vestrae egregiae dominationi. Datum in Zazwaros, feria quinta in 
profesto visitationis Marie virginis? millesimo quingentesimo qua- 
dragesimo sexto 
Nicolaus plebanus Zazwarosiensis, ac Dio- 
nisius rector altaris divae Katerine, et Gre- 
gorius rector altaris duodecim apostolorum, 
v. e. d. paratissimi ad omnia etc. 

Aufschrift: Venerabili atque egregio domino Francisco de 
Mengen, decretorum doctori, vicario ecclesiae Albensis, domino 
nobis observandissimo. 

Auf der Rückseite von anderer, doch gleichzeitiger Hand: 1946 
die nono mensis July coram domino Michaele Chaky judice 
8......? pro tribunali sedente oblatae sunt praesentes per Adam 
Kowaez pràesente Benedicto Literato, procuratore actoris, qui pro- 
testatus est de nullitate? attestationum. 


Hier scheinen die Worte ,,et ad'* ausgefallen zu sein. 

„anno“ ist ausgefallen. 

Die übrigen Buchstaben sind vollständig erloschen. 

Hinter „nullitate steht das vom Schreiber ausgestrichene Wort „pro- 
cessus'*, statt dessen dann „attestationum‘“ gesetzt wurde, 
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136. 
1550 Jan. 5. Székely-Vásárhely. 

Franz Kendi und Georg Macskasi verbinden sich der sächsisehen 
Nation, auf Grund des Ueberéinkommens mit den Vertretern der- 
selben, das verpfándete Dorf Vaydé gegen Erlag von tausend Gulden 
am kommenden Martinstage zurückzustellen. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nr. 879. Innen zwei Siegel; 
links das Kendi’s in rothem, rechts das Macskası’s in grünem Wachs aufge- 
drückt, beide zusammen von einem Papierstreifen überdeckt. 

My Kendy Ferencz es Machkassy Giergh aggywk emleke- 
zethre myndeneknek, hog my wegeztunk az Zaz wraimal Haller 
Pether es Andras wram zek Bro altal illienmodon,, hog ez jeowen- 
dew zenth Marthon napyan, ky keowethkezyk, Waydetb, ky Zaaz- 
waroshoz walo wolth, nekyk meg erezttywk, de igh, hogh az mybe 
zalagon wolth az ezer fforinthba, az napra Machkassy Giergnek 
Bakayba az ew hazanal megh aggiak az ezer fforintoth, es megh 
lewen az ew penze kezebeol ky bochassa es ezen my leuelunkel 
el foglalhassak. Kynek byzonsagara attuk ez my leuelunketh. 
Keolth Zekelwasarheltb, wyzkerezth estyn wasarnap 1550 ezten- 
deoben. ! 


131. 
1530 Dec. 16. Nagy Sajo. 
Franz Kendy bestättigt den Empfang des Pfandschillings für 
das Dorf Voydé, und erklärt alle auf der Verpfändung dieses Ortes 
durch König Johann basirenden Rechte für erloschen. 


Orig. Pap. Sachs. Nat. u. Hermannstüdter Archiv Nr. 593. — Siegel rothes 
Wachs, innen aufgedrückt, zeigt das Wappen der Kendy. 


Nos Franciscus Kendy memoriae commendamus per prae- 
sentes, quod nos illam summam pecuniarum mille florenorum, pro 
qua videlicet serenissimus felicis memoriae condam Joannes Hun- 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir Franz Kendi und Georg 
Macskasi thun kund Jedermann, dass wir mit den Herren Sachsen durch Peter 
Haller und Herrn Andreas den Stuhlsrichter dergestalt übereingekommen sind, 
dass wir ihnen am nächsten Martinstage, welcher kommen wird, das zu Broos 
gehörig gewesene Vayde übergeben wollen, doch so, dass sie, weil es fur tausend 
Gulden verpfándet gewesen, an obigem Tage dem Georg Macskasi in dessen Hause 
zu Bokaj jene tausend Gulden erlegen, wornach dieser, nachdem er sein Geld 
empfangen, darauf Verzicht leisten soll, so dass sie es kraft dieses unseres Briefes 
in Besitz nehmen konnen. Zu dessen Bekräftigung fertigten wir diesen unseren 
Brief aus. Gegeben zu Szekely Vasarhely, Sonntag, am Vorabende des Dreikonigs- 
festes im Jahre 1590, 
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gariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae etc. rex totalem posses- 
sionem regalem Wayde, alio nomine Wyffalw vocatam, in sede 
Zazwaros existentem habitam, egregio condam Michaely Gywlay 
de eadem in rationem servitii sui tempus infra redemptionis titulo 
pignoris possidendam contulerat et obligaverat, ac ipso condam 
Michaele Gywlay praemortuo ad dominam Barbaram puellam, 
filiam ejusdem, jure successorio sub eodem titulo pignoris con- 
descensa et devoluta extiterat, a prudentibus et circumspectis ma- 
gistro civium, judice regio et ceteris juratis consulibus civitatis 
Cibiniensis, veluti legitimus tutor dictae dominae Barbarae puellae 
sua in persona accepimus, assumpsimus, accepimus et levavimus, 
super qua quidem mille florenorum summa dictos magistrum civium, 
judicem regium ceterosque juratos consules praedictae civitatis, 
necnon judicem regium ac juratos cives oppidi Zazwaros, quietos, 
expeditos, pariter et absolutos, universas quoque et quaslibet literas 
impignoratorias, donationales, causales super eandem possessionem 
Wayde aliter Wyffalw utcunque confectas et emanatas, viribus 
carituras ac destitutas jure et authoritate tutoria reddimus et com- 
mittimus, et nihilominus dictam possessionem Wyfalw reoccupan- 
dam et possidendam remittimus et resignamus praedicta authori- 
tate, harum nostrarum vigore et testimonio literarum mediante. 
Datum in oppido nostro Nag Sayo feria tertia post festum Lucie 
virginis, anno domini millesimo quingentesimo quinquagesimo. 


138. 
1551 März A Weissenburg. 

Königin Isabella gebietet den Oberbeamten des Hunyader Comi- 
tates der Verwüstung der Broos gehörigen Wälder Einhalt zu thun 
und die Schuldigen zum Schadenersatz zu verhalten. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen aufgedrückt, 
rund, Durchmesser 5 Cm., durchaus abgebröckelt und blos die Haftstelle 
erkennbar. — Eigenh. Unterschr. 

Isabella dei gratia regina Hungariae, Dalmatiae, Croatiae etc., 
fidelibus nostris egregiis ac nobilibus comiti vel vicecomiti ac judici 
nobilium comitatus Hwnyadiensis, salutem et gratiam. Ex sup- 
plicatione et gravi fidelium nostrorum universorum Saxonum ma- 
jestati nostrae porrecta accepimus, quemadmodum essent plerique 
ex vobis, qui non curatis et non intellectis eorundem Saxonum 
legibus, privilegiis et antiquis consuetudinibus in circuitu civitatis 
nostrae Saxonicalis Zaazwaras commorantium, silvas eorum incaeduas 
ac vetitas succiderent ae in utilitatem suam converterent, maximo 
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eorundem Saxonum dampno et periculo. Et quia nos universitatem 
Saxonum aeque cum alis fidelibus nostris convinetam defendere 
et protegere statuimus, fidelitati vestrae harum serie mandamus 
firmiter, quatenus vos ab ejusce modi impetitione Saxonum nostrorum 
continere, ac de illatis injuriis et succisione lignorum ex parte 
eorundem, quos ipsi vobis duxerint nominandos, judicium et ju- 
stitiam cum plenaria satisfactione impendere et administrare de- 
beatis et teneamini. Secus non facturi. Praesentibus perlectis ex- 
hibenti restitutis. Datum Albe Julie, feria quarta proxima post 
dominicam Oculi, anno domini millesimo quingentesimo quinqua- 
gesimo primo. 
Ysabella. 

139. 

1552 Jan. 25. Mühlbach. 
Johann Baptist Castaldo trägt den Broosern und Reussmärktern 
auf, da er auf des Königs Befehl Mühlbach befestigen wolle, zur 
Herstellung der Befestigungswerke 1500 Stück 24 Fuss lange Balken 


unverzüglich beizustellen. 

Orig. Pap. Mühlbächer Stadtarchiv. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 2:1 Cm. ohne Umschrift. Soweit das 
Gepräge noch erkennbar, zeigt dasselbe einen gevierten Schild, welcher im 
ersten und vierten Felde zwei Fische und darunter ein mit der Spitze auf- 
wärts gekehrtes Schwert, im zweiten und dritten aber je drei in der Mitte 
gebrochene Querbalken enthält. — KEigenh. Unterschr. 


Nos Johannes Baptista Castaldus, marchio Cassani, comes 
Platinae, sacrae Romanorum regiae majestatis consiliarius rerumque 
belliearum vice gerens generalis, universis ac singulis prudentibus 
praelibatae regiae majestatis fidelibus subditis, judici et juratis 
civibus oppidorum Zerdehel et Sasuaros praesentibus nostris re- 
quisitis. Salutem cum favore nostro. Noveritis, quod ex mandato 
regio proque defensione patriae vestrae, Zazebesiam civitatem 
muniri decrevimus. Cum autem ad coeptum opus certis lignorum 
generibus, quae commodius apud vos inveniri possunt, indigemus, 
hortamur ob id vos tenore praesentium firmiter, ut statim visis 
praesentibus absque ulla mora et tergiversatione mille quingenti 
trabes sive ligna in longitudine viginti quatuor pedum descindere 
et ad praedictam fortificationem Zezabesiam (sic!) advebi curetis. 
Et secus cum in rem publicam hoc ceditur, nequaquam facturi. 
Datum Zezabesy (sic), die XXV Januarii MDLII® 

Vester Joannes Dapt. 

Castaldus. 


Vgailel. 
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140. 
1553 Mai 24. Broos. 

Georg Kiser, Königsrichter von Mühlbach, Christoph List, 
Senator von Hermannstadt, und der adelige Schiedsrichter Matthias 
Bornemissa verzeichnen die in dem von Valentin Ispan von Gyalmar 
wegen etlicher Aecker wider die Richter und den Rath von Broos 
angestrengten Processe in ihrer Gegenwart gemachten, dahin gehenden 
Zeugenaussagen, dass die strittigen, auf Rumeser Hattert gelegenen 
Ländereien, rechtliches Eigenthum Valentin Ispan's seien. 

Concept, Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 583 c. p. 

Fassiones testium egregii Vallentini Ispan de Gealmar, quos 
adduxit una cum generosa domina Katharina sua conjuge ad faciem 
terrarum arabilium et fenetorum contra judices et senatores oppidi 
Zaz Waras, imo contra universum oppidum Zaz Waras. Qui 
quidem testes coram nobis Georgium Kizer, judicem regium civi- 
tatis Zazsebes, Christophorum Listium, juratum senatorem civitatis 
Cibiniensis, Matthiam Bornemizza nobilem, judicem adoptatum, fide 
praestita fassi sunt super quasdam terras arabiles et feneta, quas 
sua asseveratione asseveraverunt in territorio Ramaziensi esse Val- 
lentini Ispan. Feria quarta festi Penthecostes anno domini 1553. 

Primus testis Andreas Gealmari fide praestita sic fassus est, 
quod ab eo tempore, quo ipse suam rem familiarem cepit curare, 
agrumque colere, scit, quod Albertus Parosi possedit unam terram 
arabilem magnam et unum fenetum. Post mortem vero ejus devoluta 
sunt ea ad Vallentinum Ispan. Verum antea negavit se scire de 
quatuordecim terris arabilibus quicquam. 

Secundus Gregorius Vineze de Losad, tertius Petrus Zudor 
de eadem, quartus testis Katharina vidua Martini Farkas de eadem, 
fide praestita fassi sunt unanimiter, quod pater dominae Katharinae 
conjugis Vallentini Ispan, nobilis de Losad, Matthias Gergel nun- 
cupatus, possedit illas terras ab avis suae conjugis ad se devolutas 
atque lege reversas, eas nempe terras, quas coram ipsis demensi 
sunt. Hoc itaque se dixerunt scire, quod illinc in Gealmar ad 
praedictum nobilem frumentum convexerunt. At quot jugera sint, 
ipsi nescirent. 

Quintus Georgius Zazwarasi de Feierwar fide praestita sic 
fassus est, quod ipse olim emisset a Thoma Kako de Gealmar tria 
jugera et unum fenetum, quae domina Katharina, consors Vallentini 
Ispan, dedisset in sortem suae sororis, conjugis Thomae Kako. 
Cumque (ait Georgius Zazwarasi) voluisset migrare alibi, ambivit 
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cum illis Franciscum Medwe et Georgium Baniaz, at illi noluerunt 
emere, et postea, coactus vendere rursus dominae Katharinae con- 
jugi Vallentini Ispan. Ceterum fassus est, fuisse eas terras haere- 
ditarıas ad dominam Katharinam devolutas. 

Sextus Franciscus Gealmari fide praestita fassus est, quod 
ipse*scit undecim jugera habere Vallentinum Ispan sibi invicem 
contigua in uno ordine, in alio loco quatuor, "in tertio loco penes 
limitem duo, cis fluvium tria; praeterea feneta tria, unum Kerekret 
vocatum, alterum Nag ret, tertium Rekete, Has terras, fassus est, 
se scire esse haereditate ad Vallentinum Ispan devolutas. 

Septimus Johannes Gealmari fide praestita nihil scivit fateri. 

Octavus Petrus Havaj de Ramaz fide praestita sic fassus est, 
quod terrae quatuordecim jure haereditario redierunt ad dominam 
Katharinam, conjugem Vallentini Ispan. Quia, (inquit), cum olim 
imperator Turcarum desolavisset eam provinciam, in Ramaz tantum 
septem fratres evaserant Turcam in silvis montium. Cum vero de- 
scendissent in pagum, habitaverunt una in cella vinearia, ac tales 
terras totque occupavissent cujusmodi et quales eis placuissent. 
Ceterum alia jugera quoque fassus est jure reversa esse ad do- 
minam Katharinam, qua quidem demonstraturum se promiserat. 
At cum ad rem perveetus est, tantum hallucinatus est. 

Nonus Ramazi Foris fide praestita sic fassus est, quod ipse 
citatus est loco suae matris, quae jam senior est et aegrota. Quidem 
sibi fassa est, satis haereditatum habuisse matrem dominae Ka- 
tharinae. 

Decimus Speth Kerestel de Ramaz fide praestita sic asseve- 
ravit, quod ipse ex sua matre dedicit, quod septem fratres in mon- 
tibus evasissent Turcarum manum, cum vastavit eorum imperator 
hoc regnum, et post cladem descenderint illi fratres et habitaverint 
in una cella vinearia. Quorum quidem virorum unus dictus fuisset 
Georgius Hadnag, qui habuit quandam filiam nuncupatam Vzan, 
quae nupsisset cuidam nobili de Losad, Gregorio Losadi, qui una 
eum uxore satis superque egit in Ramaz, dein migravit in Losad, 
postremo in Gealmar, et inibi mortuus. Ceterum autem illi septem 
fratres relati, ubicunque voluerunt, et quales, tales occupaverunt 
terras, in paceque possiderunt. Verum fassus est alias fuisse terras 
prope pagum, quae fuerunt illorum fratrum, sed Janczi, alius vir, 
dominae Katharinae concambiavit illas. Quas terras 14 fassus est 
fuisse haereditarias. 

Undecimus Vinezi Kerestel de Ramaz sie fassus est, quod 
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ipse scit à pueritia, possedisse dominam Katharinam illas terras 
tanquam haereditarias, neque quis contradixit. 
Duodecimus Laurentius Kws fide praestita similiter fassus est. 


Nomina et asseverationes 
testium Valachorum de Gealmar. 

Primus Johannes Kower, secundus Bar Thoma, tertius Galie 
Ztoika, quartus Cziokan Iwan, quintus Solde Bukur, sextus Fauur 
Jowan, septimus Solde Roman, octavus Thwrk Jwon. Hae personae 
unanimiter fide praestita fassi sunt taliter, quod ipsis optime con- 
stat, quod illae terrae, quae dimensa sunt, primo duodecim, secundo 
undecim, tertio duae, quarto quatuor, et cis fluvium tria feneta 
fuisse haereditario devoluta ad dominam Katharinam ab avis. Quas 
demonstraverunt. 

Testes Valachı de Piskencz. 


Primus Jowan Grüa, secundus Dan Grüa, tertius Czewka, 
quartus Dikul, quintus Mihul, sextus Czioban, septimus Thoder, 
octavus Serbatin, fide praestita fassi sunt, quod ipsi sciunt, 35 jugera 
et feneta 3, quae haereditario jure devoluta sunt ad dominam 
Katharinam, quae nobis demonstrata sunt. Cum vero coarctati 
fuissent illi sex jugera demonstrare, non potuerunt. Has fassiones 
harum personarum, quas fassi sunt in facie terrae, nos fidelissime 
in has literas inscripsimus et sigillis nostris propriis obsignavimus 
in majorem rei evidentiam. Datum in Zaz Waras diebus et anno 
quibus supra. 


Auf der Aussenseite von anderer, doch gleichzeitiger Hand : Dye 
pezeygenn auff den Romosern irn Lanndt mitt denn Edllwyttven 
vonn Jallmarn inm Prosern Sthüel. Eyen geuisenn Ann 24. dag 


Mawy 1m 1553. 


141. 
1553 Nov. 15. Wien. 

König Ferdinand befiehlt den Woiwoden von Siebenbürgen, Franz 
Kendy von Szent Ivan und Stephan Dobo von Ruska, die Brooser, 
welche, ungeachtet sie durch die langdauernden Kriege und die Ver- 
heerung ihrer Stadt so viel gelitten, dennoch von der nahen Burg 
Deva aus zu allerlei unerträglichen Dienstleistungen gezwungen würden, 
da sie ein Glied der übrigen Sachsen seien und gleichen Rechtes mit 
denselben sich erfreuten, in Zukunft ausser den allgemeinen Lasten 
mit keinen anderen gegen ihre Vorrechte zu beschweren, sondern 
sie vielmehr in allen ihren Freiheiten zu schützen und zu schirmen. 


11 
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Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen auf- 
gedrückt, rund, Durchmesser 8.7 Cm., bis zur Unkenntlichkeit platt gedrückt 
und vielfach zerbrückelt. Eigenh. Unterschr. 


Ferdinandus divina favente clementia Romanorum, Hungariae, 
Bohemiae etc. rex semper Augustus, infans Hispaniarum, ar- 
chidux Austriae etc., fidelibus nostris magnificis Francisco Kendy 
de Zenthywan et Stephano Dobo de Rwzka, waywodis partium 
regni nostri Transsilvanarum, eorumdemque vicewaywodis, tam 
praesentibus, quam futuris, praesentes nostras visuris, salutem et 
gratiam, Expositum est majestati nostrae in personis fidelium 
nostrorum prudentum et circumspectorum judicis et juratorum 
civium civitatis nostrae Zaazwaras, quomodo vos non habita ratione 
multarum oppressionum et damnorum, quae ipsi exponentes proximis 
annis ob continua bella cum ingenti civitatis Ipsorum devastatione, 
rerumque et bonorum suorum direptione passi essent, eosdem contra 
libertates Saxonum nostrorum, ex quo arx et oppidum nostrum 
Dewa, nunc in confiniis hostium Thurcarum constitutum, ipsis in 
viciniis esset, ad diversa intollerabiliaque onera et servitia, puta 
victualium convectionem, crebrasque curruum et equorum sine pretii 
alicujus solutione exhibitiones compelleretis, magna ipsorum expo- 
nentium oppressione, inque derogamen libertatis eorum manifestum. 
Unde majestati nostrae pro parte et in personis dictorum exponen- 
tium supplicatum extitit humiliter, ut, quum ipsi quoque reliquorum 
Saxonum nostrorum membrum essent, parique cum eisdem libertate 
gauderent, ne pateremur ipsos contra libertates eorum tam crebris 
et insolitis oneribus ac serviciis opprimi et gravari Quorum 
nos humili supplicatione clementer exaudita, nolentes ipsos ex- 
ponentes alioquin satis superque oppressos ad aliqua insolita 
onera et servitia contra eorum et Saxonum nostrorum libertatis 
praerogativam cogi seu compelli, fidelitati vestrae harum serie 
firmissime committimus et mandamus, aliud habere nolentes, quatinus 
acceptis praesentibus et praemissis sic ut praefertur stantibus et se 
habentibus praefatos exponentes a modo deinceps extra generalem 
aliquam partium illarum regni Transsilvanarum omnium statuum 
expeditionem contraque libertates eorum convehendis victualibus, 
curruumque et equorum exhibitionibus molestare gravareque, sive 
ad alia quaevis insolita et alias nunquam consueta onera et ser- 
vitia cogere et compellere nusquam et nequaquam praesumatis, sed 
ipsos in libertatibus suis una cum aliis fidelibus Saxonibus nostris 
illaesos et indemnes conservare, conservarique facere modis omnibus 
debeatis et teneamini. Secus nullo modo facturi. Praesentibus 
perlectis, exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra Vienna 


- 
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Austrie, die decimaquinta mensis Novembris, anno domini millesimo 
quingentesimo quinquagesimo tertio. 
Ferdinandus. 
Nicolaus Olahus 


Strigoniensis. 


142. 
1553 Nov. 15. Wien. 


König Ferdinand trägt dem Bürgermeister, dem Richter und 
dem Rathe von Hermannstadt auf, den durch die langwierigen Kriege, 
die vielfachen Einquartierungen und Contributionen von Lebensmitteln, 
sowie durch den Brand ihres Ortes gänzlich heruntergekommenen 
Bürgern der Stadt Broos nach eigenem billigen Gutdünken einen 


Theil der ihnen auferlegten Steuer von 1300 Gulden zu erlassen. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 682. — Siegel rothes 
Wachs, verso aufgedrückt, bis auf wenige Beste abgesprungen.  Eigenh. Un- 
terschrift. — Erwähnt: Denkwürdigkeiten, S. 25. 


Ferdinandus divina favente clementia Romanorum, Hungariae, 
Bohemiae etc. rex semper Augustus etc. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti. Quoniam nos 
compatientes multijugis oppressionibus et damnis, quibus fideles 
nostri prudentes et circumspecti cives et inhabitatores civitatis 
nostrae Zaazwarassiensis proximis annis ob continua bella, crebrosque 
militum nostrorum in medio ipsorum descensus et damna, quibus 
tum ob violentam victualium omnis generis ab eis per milites nostros 
oblationem, tum etiam ob ejusdem civitatis nostrae combustionem 
affecti esse dicuntur, eisdem ad humilem eorundem supplicationem 
nobis superinde porrectam, aliqua gratia nostra adesse eisdem 
volentes, fidelitati vestrae harum serie committimus et mandamus, 
quatinus praefatos cives et inhabitatores dictae civitatis nostrae 
Zaazwaras ratione taxae mille et trecentorum florenorum, quae 
nune eis imposita esse dicitur, aliqua allevatione prosequi et in 
eadem taxa aliquid eis, prout vobis justum esse videbitur pro 
quantitate damnorum eis illatorum, relaxare debeatis, ut possint 
se a calamitate perpessa aliquo modo sublevare. Secus nullo modo 
facturi. Datum Vienne decimaquinta mensis Novembris, anno 
domini millesimo quingentesimo quinquagesimo tertio. 

Ferdinandus. 


Nicolaus Olahus 
Strigoniensis. 


Aufschrift: Prudentibus et circumspectis magistro civium, 
judici et juratis consulibus civitatis nostrae Cibiniensis etc., fidelibus 
nobis dilectis. 
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143. 

1554 April 26. Broos. 
Königsrichter Michael David von Broos bittet den Hermannstädter 
Königsrichter Joh. Weres und den Bürgermeister Peter Haller, ihm 


seine durch Krankheit bedingte Abwesenheit nicht übel zu deuten. 


Orig. Pap. Sachs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 598 Coll. p. — Siegel 
grünes Wachs, verso aufgedrüekt. 


Prudentes et circumspecti domini observandissimi, servitiorum 
meorum plurimam commendationem. Üertior factus sum, observandi 
domini, per quosdam veridicos nostros cives, vestras dominationes 
imo universos dominos praesentium comitiorum proceres commotos 
esse super mea absentia, quod nunc non intersim illis comitiis. 
Procul dubio certissimae sint vestrae dominationes, quod si deus 
pater optimus tali et tanta ex sua clementia donavisset prospera 
valetudine, qua me eo conferre potuissem, in medium vestrarum 
dominationum peroptassem. Nam multa negotia et multas ordina- 
tiones optavissem recipiendo ex vestris dominationibus discere. 
Habeo enim serias causas, quas per memet ipsum et voluissem et 
volo deo volente olim referre vestris dominationibus. Quare vestrae 
dominationes audacter certae sint, nullum fucum, nee dolum 
subesse meae remansionis praeter infirmitatem ingentem capitis et 
dentium, qua etiam num impedior licet non tam acerbe. Testis est 
mihi mea conscientia, testis fere totum oppidum, me ad septimanam 
non gustavisse unius nummi obsonium. Ergo rogo vestras domina- 
tiones, ne indignentur nunc ob banc non sponte praetermissam 
noxam, sed potius adsint eaedem, et alios dominos quoque exhor- 
tentur ad benevolentiam et favorem.  Felicissime valere cupio 
easdem vestras dominationes. Ex Zazwaras, 26 Aprilis, anno do- 


mini 1554. 
Michael Dauid 


judex regius oppidi 
Zazwaras. 
Adresse: Prudentibus et circumspectis dominis Johanni 
Weres, judici regio, Petro Haller magistro civium civitatis Cibi- 
niensis, dominis confidentissimis. 


144. 


1557 Mai 1. Benzenz. 

Michael Dawyth schreibt dem Hermannstädter Bürgermeister 
Augustin Zewch, dass er es eidlich zu erhärten vermöge, dass die 
walachischen Bewohner von Rumes noch zur Zeit, da er Stuhlsrichter 
gewesen, wegen des Besitzes etlicher Aecker, Mylgass genannt, einen 
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Prozess wider die dortigen Sachsen angestrengt, denselben jedoch auf 
Grund der beiderseits gemachten Zeugenaussagen verloren hätten. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel grünes Wachs, verso auf- 
gedrückt, oval, Durchm. L4 Om., zeigt eine weibliche Figur mit einer Wage 
in der Hand. 


Prudens et circumspecte domine mihi observande, post meorum 
servitiorum meipsiusque commendationem, salutem etc. Jewenek 
ez el multh napokban az Ramzyak en hozzam, kerdwen engemet 
egy dologrol, ky regenten meg az en Zeekbyrossagomban el we- 
geztetett wolth, hogy ha rea emlekezem, mynt wolth az ew dolgok 
es az ew therwynyek; kyre wgy emlekezem mynth ez mostani 
napra, hogy eljewenek az ramazy olahok perelwen az ramazy Za- 
zokat my ellewttwnk walamy kewes fewld felewl, kyt mylgaznak 
hynak az falunak az also wegen, kewannyak wala azt, hogy ew 
nekyek rezt hadnanak affewlddekbewl. Ez ramazy Szasz vraym ezt 
felelek, hogy soha még az attyoknak sem wolt rezek otth az kewes 
fewldben, az olahok penyg azt forgattyak wala hogy wolth. Akorbely 
tanachbely vraymmak ugy tetewk, hogy ky menneenk az fewldnek 
zynere es meglatnok, Isteny igassag zerynt kezettek es meg er- 
tenewk. Akor az Tanach en welem bochatanak ket polgart, Bernalth 
Antalth es Tongyoth. Mikor jwtattunk wolna az fewlnek (sic!) 
Zynere es meg mutattak volna, menenk be az faluban es az Kys 
Jakab hazanalalkanak elenkben. Az sok perpatwar kewzet akarak 
az szasz vraym ween jamborokkal ewnen kewzwlek walokkal meg 
byzonytany, az olahak penig ezt nem igazolak, azt mongyak wala, 
hogy az Zaz vraym magoknak walnak, hanem kewanak azt, hogy 
ew kewzwlekys legyen wallo, mynekwnkys tetwk az ew kewansagok. 
Ez meg lewen az Sasz vraym kewanak az olahok kewzwl egy igen 
wen embert, kynek Dwmytrw Zyrbul wala newe, kynel az olachok 
kewzet idesb ember nem wala, wyzontok az olahok kewanak az Szasz 
wraym kezzwl Scherpel Mattyast, Kynel esmeg az Zazok kezeth 
nagyol ideiw nem wala, meg eskwenek azon, hogy soha az ola- 
hoknak az darab fewlden rezek nem wolt meg az eleyknekys. Jol 
lehet hogy Dwmytrw Zyrbul az elewt az olahokal egyetemben azt 
perly wala, hogy wolt az attyoknak regen rezek, de hogy meg 
eskwwek nem mere azt vallamy, hanem az fellywl meg mondotth 
dolgot walla azert eztenthek : az en hytem zerynt mondhatom, kyre 
megeskwttem, hogy akoron az olachok megallanak ezen e dolgon 
es ez ew wallasokon. ) Reliquum est quod valeat dominatio vestra 


D Uebersetzung des magyarischen Textes: [n den letztverflossenen Tagen 
kamen die Rumeser zu mjr, um mich über eine Angelegenheit zu befragen, die vor 
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felicissime. Datum in possessione nostra Benczenez, die sabbato 
in festo Philippi et Jacobi apostolorum, anno domini 1557. 
Michael Dawyth. 
Adresse: Prudenti et circumspecto domino Augustino Zewch 
magistro civium civitatis Cibiniensis, domino mihi observando. 


145. 
1557 Mai 2. Broos. 
Die Richter, der Hann und die übrigen Geschworenen von Broos 
zeigen der Universität der sächsischen Nation die Berufung der mit 
dem zweitinstanzlichen Urtheile des Senates nicht zufriedenen Sachsen 


von Rumes in deren Streitsache mit den dortigen Walachen an. 
Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 756. Siegel grünes 
Wachs, verso aufgedrückt, rund, Durchmesser 3:2 Cm., abgefallen. 
Prudentes ac circumspecti domini domini nobis honorandi, sa- 


lutem et nostri commendationem. Venerunt in praesentiam nostram 


Langem, noch zur Zeit als ich Stuhlsrichter war, erledigt worden, falls ich mich 
darauf zu entsinnen vermochte, welcher Art ihre Streitsache und ihr Rechtsspruch 
gewesen. Darauf erinnere ich mich wie auf den heutigen Tag, dass die Rumeser 
Walachen vor uns erschienen und die Rumeser Sachsen etlicher weniger Aecker 
wegen, die man Mylgass heisst, an des Dorfes unterem Ende, anklagten, und ver- 
langten, dass sie auch ihnen Antheil an den Aeckern geben sollten. Meine Herren 
Sachsen antworteten dies, dass selbst deren Ureltern niemals irgend einen Antheil 
an jenen wenigen Feldern besassen, die Walachen aber es nur aufbrächten, dass 
sie solchen gehabt. Meine damaligen Herren vom Rathe beschlossen, dass wir zu 
jenem Grundstücke hinausgehen, es besichtigen, und gemäss gottlicher Gerechtigkeit 
zwischen denselben eine Verständigung herbeiführen sollten. Der damalige Rath 
entsandte mit mir zwei Bürger, Anton Bernalth und Tongyo. Als wir Angesichts 
des Feldes angelangt waren, und sie es uns gezeigt hatten, gingen wir ins Dorf 
hinein, und im Hause Jakob Klein's (Kys) verhandelten sie in unserer Gegenwart. 
Inmitten heftigen Gezànkes erboten sich meine Herren Sachsen durch die Aussagen 
greiser Biedermänner aus ihrer Mitte den Beweis zu führen; die Walachen jedoch 
biligten dies nicht, indem sie meinten, dass meine Herren Sachsen im eigenen 
Interesse handeln würden, vielmehr wünschten sie, dass auch Jemaud aus ihrer 
Mitte dabei sein solle, welchen Wunsch wir ihnen auch erfüllten. Nachdem dies 
geschehen, verlangten meine Herren Sachsen aus der Mitte der Walachen einen 
sehr alten Mann mit Namen Dumitru Syrbul, ausser dem kein Aelterer unter den 
Walachen war, andererseits heischten die Walachen aus der Reihe meiner Herren 
Sachsen den Matthias Scherpel, den bejahrtesten Greis unter den Sachsen. Diese 
beschworen, dass die Walachen niemals einen Antheil an jenem Stück Land gehabt, 
noch aber deren Vorfahren. Obgleich Dumitru Syrbul vorher in der Versammlung 
der Walachen gehadert, dass ihre Vorfahren vor Altem einen Antheil besessen, 
wagte er dies doch nicht irgendwie zu beschworen, und darum achteten sie auch 
das obige Streitsache Betreffende. Das vermag ich bei dem Glauben auszusagen, 
auf den ich meinen Eid abgelegt habe, dass die Walachen dazumal sich zufrieden 
gaben in dieser Angelegenheit und mit ihrem Urthei]. 
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Volachi, ut actores ab una, et villicus cum suis juratis ut attracti, 
partibus ab altera, de Ramaz, in possessione Zázwaros. Qui actores 
proposuerunt contra suos attractos de ratione cujusdam partis 
terrae ibidem in Ramaz situatae, quod qualiter de omnibus bonis 
decimalibus, ruralibus et de proventibus rectori scholae debentibus, 
et vectigalia e medio ipsorum concernentia aequali modo extradari 
contendentes ita quod nihil solutionis factum est, quod ipsi simi- 
liter cum Christianis onera non portarent, ergo quaedam pars terrae 
arabilis esset circa pagum Ramaz, quae olim erat pars pagi domibus 
extructa, nunc communiter destructa loca Christiani arant, Vo- 
lachis antem non faciunt copiam. Ipsi, inquiunt, omnia regi aequa- 
liter pendunt de solutione et serviciis, igitur aequalem portionem 
de praedicta parte terrae cupiunt, ut de ceteris terres arabilibus, — 
Villieus cum suis juratis ut attractis de eadem Ramaz responderunt, 
quod dudum colophon addita esset huic rei. Nam res devenit ad 
testes, qui ejusdem temporibus erant viri officiales. Adductis 
testibus Michael Dawid, nostri oppidi judex sedis sub judicatu 
regii Joannis Vinezy, qui fide mediante coram nobis fassus est hoc 
modo: Cum esset judex sedis, cum duobus juratis civibus, Ber- 
nardo Antal et Anthonio Varga venientes ad faciem terrae ex 
voluntate senatus tunc temporis existentis, et quod viri Christiani 
et Volachi promittentes se quod quiequid quidam isti duo viri 
senes, unus Christianus, alter Volachus, Matthias Serpel et Zyrb 
Demetrj, quasi electi viri, quiequid jure dicerent, utrum scirent, si 
aliquando Volachis ex illa parte terrae dedissent portionem aliquam. 
Ili vero uno fassi sunt, quod nunquam scirent, ut illam partem 
terrae fecissent Christiani copiam Volachis, eo quod proprius labor 
esset Christianorum sudoratus, et tandem ut erat istis duobus de- 
finitum, ita in eadem res est consita et sedata. Nos talem legem 
protulimus ad hoc, quod qualiter isti duo viri ad hoc constituti rem 
protulerunt, quod Volachj nunquam habuerunt partem in terris illis 
similiter neque hoc tempore habeant partem, sed ut hactenus 
Christiani possideant. Actores nostram sententiam non contenti, 
rem totam deferunt ad senatum. 

Ceterum venientes et in praesentiam senatus, qui actores et 
attracti de praefato Ramaz existentes. Qui Volachi ut actores 
proposuerunt coram nobis adversus attractos, quod essent quaedam 
terrae in territorio Ramaz arabiles, quae olim domibns extructae, 
nunc desolatae per defectum, ita, quod sint arabiles, si jure veniret, 
et ipsi aequalem portionem velint ex eis habere. Christiani attracti 
respondent, quod ipsi purgassent eas terras lapidibus consitas, magno 
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vum labore et sudore, et non Volachy. Volachi ad hic, etiam si Chri- 
stiani purgarent terram illam, tamen aequale onus in solutione 
taxarum, in serviciis, in pendendis stipendiis et solutione salarii 
rectoris scholae facimus. Nos aequalem portionem ut in terris 
ceteris optamus. llli nequaquam inquiunt. 

Nos ambarum partium propositionibus et responsis investigatis, 
talem protulimus legem inter partes litigantes, quod quum, ut nos 
cerio comperimus, terras illas de quibus lis est, non pretio aliquo 
emptas, nec propria aliquorum certorum virorum esse, sed liberae 
terrae essent illae, et quidem annuatim divisionales, igitur si Vo- 
lachy actores de eadam Ramaz aequale onus portant cum Chri- 
strianis, nihil exceptis quae Christiani solvunt et eos concernentes, 
etiam si Christiani purgaverant illas terras de lapidibus, tum ha- 
buerunt usum terrarum, similiter et terrae illae communes sint cum 
Valachis ; eo au ceteris solutionibus Volachi aggravantur, et in eis 
illis moram concernant, et praestent expetita Volachorum. Christiani 
ut attracti nostra sententia non contenti, rem, prout est acta, de- 
tulerunt ad vestras dominationes. Igitur et nos demisimus ad v. d. 
sub sigillo oppidi nostri, die domenico post Philippi et Jacob. 
Valere v. d. exoptamus. Ex Zazwaras 1557. 

Judices regius et sedis, villicus 
ceterique jurati cives, fideles 
v. A semper habiti etc. 

Adresse: Egregiis prudentibus et circumspectis dominis ma- 
gistris civium, septem et duarum sedium judicibus, nec non toti 
universitati dominorum Saxonum Transsilvanensium etc., dominis 
et amicis nobis honorandis. 

Auf der Rückseite, oberhalb des Siegels: 1557, decimoquinto 
die Decembris, in causa hominum de Ramasz judiciaria deliberatione 
dominorum septem sedium cognita est, et statutio dominorum ju- 
dicum in vigore rata conservata est. 


Joannes Rhyszus 
notarius provincialis. 


146. 
1558 December 7. Weissenburg. 
Königin Isabella befreit das Haus des Michael David in Broos 
von allen Lasten und Abgaben. 


Aus einer gleichzeitigen Abschrift in Reschner's Collectaneen Bd. VII. 
S. 118, im Baron Brukenthal’schen Museum in Hermannstadt. 


Nos Isabella regina Hungariae, Dalmatiae, Croatiae etc. 
memoriae commendamus tenore praesentium significantes guibus 
expedit universis, guod nos cum ad nonnulloram fidelium consi- 
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liarıorum nostrorum humillimam supplicationem nobis pro parte 
fidelis nostri nobilis Michaelis Dauid de Benzenz* factam, tum vero 
atfentis nostro sideratis fidelitate et fidelibus servitiis ejusdem per 
ipsum nobis et filio nostro serenissimo electo regi Hungariae variis 
locis diversis que temporibus constanter exhibitis et impensis, totalem 
igitur domum ipsius Michaelis Dauid in oppido nostro Zaßwaros 
in theatro inter domos cireumspectorum Ladislai Nemes et Am- 
brosi Domokos existentem a solutione quarumlibet taxarum censuum 
ac contributionis et servitiorum quorumlibet exhibitione, durante 
tantum vita ejusdem Dauid, eximendum et supportandum duximus 
imo eximimus et supportamus praesentium per vigorem. Quocirca 
vobis fidelitatibus nostris egregiis et nobilibus deeimatoribus et 
exactoribus contributionum nostrarum, item prudentibus et circum- 
Spectis magistris, judicibus regiis et juratis civibus civitatis nostrae 
Cibiniensis et praedicti oppidi nostri Zazwaros modernis et futuris 
cunctis et aliis cujuscunque status et conditionis hominibus prae- 
sentes visuris, harum serie mandamus firmiter, quatenus a modo 
deinceps tempus infra praemissum, memoratum Michaelem Dauid 
ratione praescriptae domus ad aliquam solutionem taxarum, censuum 
et contributionum ad exhibitione quorumlibet servitiorum contra 
formam praemissae exemptionis nostrae cogere ac compellere aut 
eundem propterea in persona rebus et bonis ipsius impedire turbare 
aut quovis modo damnifieare nullo modo praesumatis. Secus non 
facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum in civitate 
nostra Álba Julia, 7 die Decembris 1558. 

Isabella regina. 

111. 
1559 April 28. Broos. 

Die Richter und der Rath von Broos melden der Universität 
der sächs. Nation die Berufung des Sebastian Barbitonsor gegen das 
in seiner Streitsache mit dem vom Knesen des Dorfes Szereka, ob des 


Vorrechtes beim Zehentpacht, gsfällte Urtheil. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 657 Coll. post. — Siegel 
grünes Wachs, verso aufgedrückt, bis auf wenige Reste abgebröckelt. 


Prudentes et circumspecti domini amici honarandi. Salutem 
et officiorum nostrorum commendationem. Eisdem dominationibus 
vestris significamus causam quandam inter providos viros cnesium 
de Zarka ut actorem in persona totius pagi praefati ab una, et 
Sebastianum Barbitonsorem ut attractum, partibus ab altera, com- 
mansoren nostrum, motam esse ratione cujusdam decimae pagi 
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Szarka. Quibus pro more et consuetudine nostri oppidi coram 
judicibus nostris comparentibus, cnesius ut actor hoc modo pro- 
posuit, quod diebus superioribus venisset ad Michaelem presbyterum, 
ministrum ecclesiae nostrae, et ibi inquisivisset ab eodem, utrum 
venderet decimam pagi. Qui respondit, quod libenter venderet, 
sed minus fl. 12 nequaquam; instat actor, et primo petit fl. 8, 
secunda vice florenos decem, qui, cum tunc non potuissent con- 
ventionem facere, eo quod quanti commisisset, nullomodo velle 
coemere, domum se confert. His auditis Sebastianus Barbitonsor, 
ut attractus, taliter respondit, quod cum voluisset praefatam decimam 
a domino Michaele sacerdote comparare, interrogavit eundem ven- 
ditorem decimae, ut sibi sic venderet decimam, ne imposterum 
aliquibus litibus versaretur, sed ab omnibus litibus immunem sibi 
vendat. Michael sacerdos sie respondit ad quaesita: Non est, 
quod cures; nam bis venit ad me, et si voluisset emere ipse 
cnesius, certam conventionem facile potuisset facere, ubi et ipse 
eadem decima allexi eundem, qui, quanti ego licitarem, noluit, sed 
diggreditur. Petierunt verum fl. 10, sed nolui. Igitur, inquit at- 
tractus, quod ipse emit quasi justam et legitimam:'rem certo pretio 
et dudum solito, sed quod vident adversarii in valore esse, sata 
jam requirunt ab eo. 

Auditis itaque utriusque partis propositionibus et respon- 
sionibus, domini judices nostri inter partes praefatos pronunciantes 
talem jure mediante protulerunt sententiam, quod quia enesius in 
persona suorum aperte fatetur, se scivisse, quod Michael sacerdos 
quanti venderet decimam pagi Zarka, sed conventionem non fecit 
cum eo, imo ita relinquunt, ut nequaquam vult emere, merito 
ergo vendidit aliis decimam praefatam Michael sacerdos, deciditque 
cnesius ab ea decima. 

Quaquidem dominorum judicum sententia actor non contentus, 
eandem pro maturiori revisione coram nobis ad senatum apellavit. 
Quibus quidem suo termino coram nobis ab utraque parte com- 
parentibus, et postquam ambarum partium propositiones et respon- 
siones, prout coram dominis judicibus extiterunt, intellexissemus, 
qui actor juxta priorem hoc modo proponit, quod cum a Michaele 
presbitero peteret decimam, en, inquit, non vis mihi vendere deci- 
mam quanti peto, sed cuicunque et quanti vel pluris vel minoris 
vendideris, pro certo redimemus ab eo, quicunque sit. 

Quibus quidem omnibus auditis et intellectis atque denuo 
juxta priorem propositionem propositis et perceptis, deum, ejusque 
justitiam pro oculis babentes, jure midiante inter partes praefatas 
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pronunciantes talemque legem protulimus, quod quia actor cnesius tune 
cum peteret decimam dixerit sacerdoti, cuicunque et quanti vel pluris, 
vel minus vendideris, procul dubio redimemus ab eo, igitur at- 
tractus Sebastianus Barbitonsor decidit a decima, tali quidem 
causa, quod enesius dicti loci cum suis assessoribus sive civibus, 
quod cum coram domino Michaele prebitero dixerit haec verba, 
cuicunque vendideris decimam, tamen redimemus ab eo, juret cum 
omnibus assistentibus suis, ita decidet ab ea. 

Qua quidem nostra sententia attractus minime contentus, sed 
aggravatus est, eandem pro uberiori causae et justitiae suae de- 
fensione et discussione in vestrarum dominationum conspectu 
appellavit. Quapropter rogamus dominationes vestras, ut causam 
hanc ulterius discutere et cognoscere, et his cognitis utralibet parti 
juris ordinem justitiam administrare velint, quod nos amicitiae 
officiis vestris dominationibus perpetuo possimus cum gratiarum 
actione referre. Quas in reliquo feliciter valere optamus. Ex Zaäz- 


waras, die 28. Aprilis 1559. 
Judices, ceterique jurati et 
totus senatus oppidi 
Szaázwaras. 


Adresse: Prudentibus et circumspectis dominis magistris 
civium, judicibus et juratis consulibus civitatis Cibiniensis, septem 
et duarum sedium, necnon et universitati Saxonum in Transsylwania, 
ad congregationem die divi Georgij pro litium et differentiarum 
discussione Cibinii cogendis etc., dominis et amicis nobis plurimum 
honorandis etc. 

Auf der Rückseite des Briefes von anderer Hand: 1559. 3. die 
mensis Maij, judiciaria deliberatione dominorum Saxonum Trans- 
silvanensium in causa introscripta cognitum est, quod Valachi 
actores propter non comparentiam eorum, sententia dominorum 
judicum in suo vigore rata conservata est, et decimae Sebastiano 
Barbel adjudicatae sunt. 

148. 
1560 Mai 22. Weissenbnrg. 

König Johann Il. bestättigt über Bitten des Königsrichters 
Johannes Lugassi und der übrigen Rathsherren von Broos deren alte 
Freiheit, wornach jeder gegen einen ihrer Mitbürger von einem Ein- 
heimischen oder Fremden angestrengte Prozess in erster Instanz von 
ihnen, dann im Wege der Appellation von dem Hermannstädter Rathe 
und endlich in letzter Instanz von der Universität der Sachsen ent- 
schieden wird, 
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Aus einer gleichzeitigen Abschrift in Reschner's Üollectaneen Bd. VII, 
S. 69, im Baron Brukenthal’schen Museum in Hermannstadt. 

Johannes secundus dei gratia electus rex Hungariae, Dal- 
matiae, Croatiae etc. fidelibus nostris egregiis nobilibus comitibus 
vice comitibus judicibus et universitati nobilium comitatus Hunia- 
diensis salutem et gratiam. Ex humillima supplicatione fidelium 
subditorum nostrorum prudentium et circumspectorum Johannis 
Lugassai judicis regii caeterorumque juratorum civium oppidi nostri 
Zazwaros intelligimus, quod vetus eorum libertas et consuetudo 
talis fuisset, ut universi et singuli tam extranei quam in medio eorum 
degentes, qui contra ipsos qualicunque ratione causas motas vel 
movendas habuissent, primum coram judicibus et juratis civibus 
ejusdem oppidi nostri Zazwaros causas eorum movere debuissent 
et tandem, si qua partium litigantium judicio eorundem non con- 
tentari voluisset, pro maturiori eorundem discussione in praesentiam 
fidelium nostrorum judicis regii juratorumque civium civitatis nostrae 
Cibiniensis et deinde universitatis Saxonum per certos terminos 
octavales pro more et consuetudine ipsorum in talibus observata ex 
antiqua libertate et vetere consuetudine transmittere debuissent et 
consuevissent revidendum. Superioribus tamen diebus, cum inter 
nobiles Balthazarem Kemendy et Gregorium Boythory tamquam 
actores ab una et Blasium litteratum de Ramaz ac villicum anni 
praeteriti ejusdem oppidi nostri Zazwaros veluti in causam attractos 
partibus ab altera, ratione certorum quorundam negotiorum quaedem 
causa mota fuisset et suscitata, idém Balthazar Kemendy et 
Gregorius Boythory, impetratis quibusdam litteris praeceptoriis a 
magistris nostris prothonotarüs, praefatos Blasium litteratum de 
Ramaz et villicum dicti oppidi nostri, pro habendo causa in prae- 
missa maturiori judicio vigore praescriptarum litterarum praecep- 
toriarum, ad sedem nostram judiciariam vocare et trahere voluissent 
in manifestum derogamen antiquae libertatis tam ipsorum quam 
universitatis Saxonum nostrorum Transsilvaniensium. Unde sup- 
plicatum est nobis pro parte et in personis praefatorum judicis regii 
caeterorumque juratorum civium et inhabitatorum supradicti oppidi 
nostri Zazuaros humiliter, ut nos superinde de opportuno juris 
remedio providere et ipsos in veteri eorum libertate et consuetudine 
antiqua construare dignaremur, Et quia nos quoslibet fideles 
nostros pro functione nostra regia in eorum libertatibus et usu 
receptis consuetudinibus tenere illaesosque conservare velimus, humili 
supplicatione eorundem civium nostrorum faventer exaudita, fideli- 
tatibus vestris et vestrum cuilibet harum serie committimus et 
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mandamus firmiter, quatenus acceptis praesentibus et praemissis 
sic ut praefertur stantibus et se habentibus, vos attractos cives et 
incolas saepe dieti oppidi nostri in praemissa eorum libertate tenere 
et conservare modis omnibus debeatis et teneamini, neque ipsos 
de caetero litteris praeceptoriis a magistris nostris prothonotariis 
contra antiquam libertatem et usu receptam eorundem civium 
nostrorum consuetudinem impetratis et acceptis molestare et eos 
in curiam nostram regiam evocare praesumatis. Secns nullo modo 
facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum Albae 
Juliae feria 4 in vigilia ascensionis domini, anno ejusdem millesimo 
quingentesimo et sexagesimo. 
Johannes electus rex. 


149. 
1560 Juni 16. Broos. 

Der Brooser Königsrichter Johannes Lugassy berichtet dem 
Bürgermeister, den Richtern und dem Rathe von Hermannstadt, dass 
er soeben den Gesandten des Pascha von Temeswar empfangen und 
von demselben erfahren habe, sein Herr bereite eine grosse kriegerische 
Expedition gegen Gyula vor. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 668 Coll. post. — 

Siegel grünes Wachs, verso aufgedrückt. 


Prudentes ac eircumspecti domini nobis honorandi et con- 
fidentissimi. Salutem ac servitiorum nostrorum sedulam et fidelem 
commendationem. Eodem die, horam circiter nonam ante prandium, 
quo accepimus literas dominationum vestrarum, extitit in mea domo 
legatus bassae Temeswariensis, quas literas dominationum vestrarum 
quum perligissem ac desiderium earundem probe perspexissem, 
longe diligentius quam alias, ac valde sollicite expiscatus sum 
ex eodem legato de omnibus rebus, quae hoc tempore in partihus 
Temeswar ac circumjacentibus possessionibus haberentur. Ipse 
vero pro certo mihi retulit, bassam Timesuariensem existere 
in castris in confinibus civitatis Timeswar. Causam vero hujus 
castramelationis (sic!) hanc esse asserebat, quod hisce proxime 
elapsis diebus egressi sunt 112 viri militares Christiani Gywla, atque 
ex his 19 numero ascenderunt Fellak versus, ac incitarunt et al- 
lexerunt Turcas in eodem oppido commorantes, ut exirent ac eos 
perconsequerentur. Alii vero 100 latitarunt in quodam pago in in- 
sidiis. Waywoda itaque ejusdem arcis Fellak cum duobus agga et 
uno kaddia, ceterisque beslys numero 25 egressus et hos Christianos 
milites, quasi in spatio trium milliariorum persecutus, ac jam illos, 
qui in insidiis erant collocati praetergressus, ab eisdem post tergum 
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adortus, ipse una cum suis captus in civitatem Gywla perduxtus 
(sic!) est. Hac igitur de causa motus ipse bassa Temeswariensis 
sese in castro contulit atque composuit, ac etiam ceteris bassis, 
béegh, waywodis et officialibus ubique locorum commorantibus, 
et ipsi imperatori quoque Turcico hanc rem patefecit, ut et illi 
congregentur et hic mittat aliquot cohortes, quibus adjutus 
proficiseatur ad civitatem Gywlam ad expugnandam eam. Quia 
ipse bassa Temeswariensis valde dolet vicem praefatorum captorum, 
magnumque ex ea re coepit animi dolorem ac moestitiam, ac ipse 
bassa Temesuariensis descendet Lippam, ac ibidem defendendi ac 
custodiendi ejusdem causa perdurabit, donec novus béegh, quem 
ipse imperator missurus est Lippam, advenerit, quia a priore of- 
ficium sustulit, eumque ad se vocavit. Attamen ipse bassa Te- 
mesuariensis iis copiis, quas ipse habet, nisi alii beegh, bassae, 
waywodae, ceterique omnium locorum officiales, de civitate Bwda, 
Szolnak atque aliis in locis commorantes, congregati fuerint, atque 
milites ab imperatore missi, ad expeditionem Gywlayensem non est 
profecturus. Haec possum dominationibus vestris scribere nova de 
partibus Lippensibus et Temesuariensibus, quae mihi hodierno die 
quasi hora nona ab ipso legato bassae Temesuariensis pro certo 
relata sunt. Atque idem vehementer me precatus est, ut haec sint 
apud me sepulta, ne resciatur se cuiquam id revelasse, alioquin 
sibi de capite periclitandum esse. Porro easdem dominationes 
vestras quam felicissime valere exopto, in quorum gratiam solita 
mea servitia commendo. Datum ex Szazwaras, prima dominica 
post sanctae et individuae Trinitatis 1560. 


Joannes Lwgassy judex regius 
oppidi Szazwaras. 


Adresse: Prudentibus et circumspectis dominis magistro ci- 
vium ac judicibus ceterisque juratis consulibus civitatis Cibiniensis, 
dominis observantissimis semperque confidentissimis. 


150. 

1560 Nov. 16. Broos. 
Johannes Lugassy, Königsrichter, Stephan Banyaz, Stuhlsrichter, 
der Hann und die übrigen Rathsgeschworenen von Broos, übermitteln 
der Nations- Universität die Appellation des Edlen Balthasar von 


Kemendy in dessen Streitsache wider Blasius Literatus. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 669 Coll. post. Siegel 
grünes Wachs, verso aufgedrückt, abgefallen. 


Prudentes ac eircumspecti domini nobis observantissimi. Sa- 
lutem ac servitiorum nostrorum paratam commendationem. Memoriae 
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commendamus praesentibus dominationibus vestris, quomodo ve- 
nerunt nostri in praesentiam nobilis Balthasar de Kemendy, prout 
actor ab una, ab altera vero partium providus Blasius Literatus 
tanquam in causam attractus. (Qui actor contra in causam attractum 
proposuit modo infrascripto: Ego, inquit, habui in Ramaz quandam 
sessionem domus, quae jure sanguinis ad me redibat, fuit enim 
matris uxoris meae, seu socrus meae. Ipse vero in causam attractus 
domum quandam in eadem mea sessione extruxit absque scitu meo, 
quare, si jus monstraverit, dico eum id violenter et potentia usum 
fecisse. In causam vero attractus his propositionibus et allega- 
tionibus contra sese factis intellectis, respondit hoc modo: Hono- 
randi domini judices. Istum locum in quo ego extruxi et aedi- 
ficavi domum, pagus ipse mihi dedit. En, adest dominus villicus, 
dicat ipsemet. Procedens itaque villicus respondit: Sic est, nos 
dedimus ei locum aestimatum fl. 6, quia jam dudum in censum 
deperiit idem locus, (adoba weszed 9). Nos quidem singulis annis 
censum ad eundem locum imposuimus, sed nemo deposuit, sed 
coacti sumus ex publico nostro aerario solvere. Praeterea, si 
jus tulerit, nobilem apud nos patiemur neminem. Ad haec vicissim 
respondit actor, dicens: Heus, bone domine villice, quod dicis 
locum praefatum in censum deperisse, non est mea culpa. Si eum 
mihi significasses, utique solvissem censum. Quare nullo modo 
mihi placet, quod locum domus meae aestimastis ac in manus 
alienas tradidistis. E contra respondit villicus: Ego non potui vesiram 
dominationem nunc hic, nunc alibi in terra nobilium quaerere. Cur 
non venit dominatio vestra ac rationem posuisset mecum de censu, 
si eadem isto loco opus habuit. — His acceptis nos judices causam 
secundum intellectum nostrum discussimus ac hujusmodi decisionem 
fecimus, quod in causam attractus Blasius Literatus debet deponere 
aestimationem loci praedicti, nempe fl. 6 ac nobili Balthasaro de 
Kemendy reddere, et sic ipse debet manere in dominio domus. 
Hac ipsa nostra sententia actor non contentus, deduxit causam ad 


senatum. , | 
Joannes Lwgassy regius | 


Stephanus Bannyaz sedis / 

Nos itaque senatus, cum coram nobis iidem litigantes venissent, 

ac prorsus eodem quo coram dominis judicibus modo proposuissent, 
allegassent et respondissent, justitiam dei prae oculis habentes se- 
cundum tenuem intellectum nostrum causam discussimus. Et quia 
intelleximus, eandem domum emptam olim fuisse per Valentinum 


, judices. 


D Magyarisch : durch die Steuerauflage verzehrt. 
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Ispan, hominem ignobilem, ab Emerico Literato, et post incendium 
tantum locus istius domus remanserit atque in censum deperierit, 
(adoban veszed volna), ipsum actorem causam amisisse pronun- 
ciavimus, tantum hoc addito, quod ex summa aestimatae sessionis 
domus id contributionis, quod ab incendio ad eam cecidit, subtrahi 
debet, reliquum, nimirum fl. 1. debet reddi ipsi actori, quoniam 
fl. 5. cedunt ad censum praefatae sessionis domus. Porro pagus 
seu incolae Ramaszienses in dominio ejusdem permaneant. Cum 
autem pars adversa, videlicet nobilis Balthasar de Kemendy, prout 
actor, hae nostra sententia prolata non contenta (sic!), ad vestras 
dominationes hane causam ratione melioris discussionis per 
viam appellationis deduxit. Nos ergo hanc causam inter partes 
praedietas ambas vestrae prudentiae maturius revidendum (prout 
tenemur) cum tota sua serie nostrae adjudicationis transmisimus, 
quarum causam ratione justitiae dei tanquam membra nostra, seu 
majora, seu praecipua a quibus nos pendimus, humiliter supplicamus 
vestris dominationibus universitati dominorum Saxonum maturius 
revidere dignemini. Ceterum easdem omnium felicissime valere 
volumus, nosque dominationibus vestris ac universitati dominorum 
Saxonum tanquam dominis nostris clarissimis quam commenda- 
tissimos cupimus. Ex oppido Szaz Waras, sabbato post divi 
Martini 1560. 
Egregiarum dominationum vestrarum 

Villieus ceterique jurati cives 

oppidi et totius sedis Szaz 

Waras, prompti servitores. 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis dominis universitati 
dominorum Saxonum, dominis nobis observaniissimis. 

Auf der Rückseite von anderer Hand: 1560, 18. die Novembris, 
cognitum est in causa introscripta, quia nulli testes introducuntur 
per actorem se in causam attractum ab extructione domus prohi- 
buisse, neque etiam, ut ipse dicit, partem in ea domo sibi a fratre 
Valentino Ispan donatam esse, et nos Saxones eo utamur jure, 
quod si aliqua domus aut alia haereditas desolata jacuerit, traditur 
alteri qui eam aedificet et censum pendat, et hic actor de ea terra, 
seu loco domus nullum censum reddiderit, ideo pagus jure eam 
tradidit alteri, sed ita tamen, ut si non placet aestimatio, aestimetur 
secundo et recepto inde censu super dictam terram conflato, re- 
liquum, si quid remanserit, reddatur actori 

(Monogramm des damaligen notarius 


prov. Johannes Rhyszus.) 
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Weiter unten von derselben Hand: Actor volebat ad sedem 
judieiariam suae majestatis hanc sententiam appellare, sed non est 
admissus, cum sit causa infra valorem florenorum 40. Et tandem 
acquievit. 

151. 
1561 April 27. Broos. 

Königsrichterstellvertreter Johannes Bago und Stuhlsrichter Bar- 
tholomäus Litto von Broos berichten der Nations- Universität die in 
dem Processe des Königsrichters Matthias Bruss gegen Helena, die 
Gattin des Leonhard Szöcz, kürzlich gemachten nachträglichen Aussagen 


mehrerer Zeugen. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 687 Coll. post. Siegel 
grünes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Prudentes ac circumspecti domini nobis omni observantia 
colendi. Salutem ac servitiorum nostrorum perpetuam commen- 
dationem etc. 

Noverunt dominationes vestrae, quomodo dominus judex noster 
regius Matthias Brwz praeterita congregatione dominationum ve- 
strarum Cibiny facta causam quandam ratione appellationis deduxerit 
ad easdem, quae firmioribus testimoniis confirmandum eidem usque 
ad praesens tempus a dominationibus vestris prorogata est. Adduxit 
igitur idem dominus Matthias Brwz non multis elapsis diebus quos- 
dam testes, quibus ratus est causam suam stabiliri posse, qui coram 
nobis jurati ac pro more ad fidem suam, quam deo hominibusque 
debent, examinati, fassi sunt modo sequente. Judices proxime prae- 
teriti anni, nempe domini Joannes Lwgassy regius, et Stephanus 
Banyaz sedis, nec non et villicus ejusdem anni Matthias Henckenn, 
fide mediante fassi sunt, quod in cansam attracta Helena, ea 
quae in literis transmissionalibus scripta sunt, quoad propriam con- 
fessionem negare non potest, sed sicut ibidem ejus verba descripta 
sunt, sic vere ab eadem prolata sunt, cum coram judicibus, tum 
soram senatu. Porro de hac re sciunt nihil. 

Item dominus Andreas Szöcz juratus, examinatusque fassus 
est hoc modo: Ego, inquit, quodam tempore Cibinio veni Saxo- 
polim ac ibidem reperi Leonartum Szócz maritum in causam at- 
tractae vinculis ferreis inclusum a domino Matthia Brwz propter 
aes alienum, quo eidem tenebatur. Quem cum accessissem, rogavit 
me plurimum, ut proficiscerer ad Kiszd ad cognatos suos, nam 
ibi haberet quosdam debitores, a quibus opera illorum exigerem 
debitum, ae pecuniam exactam reducerem domino Matthiae Brwz. 
Hane rem ipse dominus Matthias Brwz intelligens, ipsemet sub- 
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ordinavit mihi equum, quo profectus sum ad Kyszd. Quo cum 
pervenissem ac omnem rem cognatis, ut sese haberet, exposuissem, 
vicem illius sane dolebant ac illico quicquid pecuniae ab iisdem 
debitoribus exigere potuerunt, collegerunt ac in crumenam magnam 
sub sigillo incluserunt, (nolebam eum absque sigillo ad me recipere), 
significabant quidem mihi summam pecuniae, sed profecto hactenus 
excidit mihi memoria, sed literas quoque adjunxerant pecuniae, 
quas item adduxi. In illis, opinor, numerum pecuniae assignatum 
fuisse. Postea quid inter eundem creditorem et debitorem actum 
sit, ignoro, sed hanc pecuniam qnantacunque fuerit domino Matthiae 
Brwz, una cum literis adjunctis, exhibui. 

Item Lucas Szöcz juratus et examinatus fassus est hoc modo: 
Ego, inquit, scio ac memini Leonartum Szöcz, maritum in causam 
attractae, dicere mihi, quod dominus Matthias Brwz dederit mutuo 
fl. 100 ad emendas pelles ovinas, et ut ipse eidem domine Matthiae 
Brwz pelliceas vestes pro eo debito faciat, quas vestes ipsemet 
dominus Matthias Brwz educat in Hungariam ac vendat, sed tamen 
idem non eduxit, sed misit ipsum Leonartum Szöcz cum vestibus 
pelliceis in Hungariam, qui illie quomodo vendiderit, nescio. Hoc 
scio, quod cum longo tempore post reversus fuisset, ac hic a domino 
Matthia Brwz captivus detentus fuisset, dixit idem Leonartus Szöcz 
mihi ore proprio : Ecce quomodo tractor à domino Matthia Brwz. 
Ego jam habita ratione invenio me in parata pecunia solvisse eidem 
fl. 60, sed insuper ademit mihi unum equum et unam vineam ; in 
summa solvi jam ei aliis atque aliis simul computatis fl. 80. 

Item Barrabas Szöcz, qui tuuc temporis servivit Leonarto 
Szócz, juratus et examinatus, fassus modo infra scripto. Ego audivi 
ex ore Leonarti Szöcz, quod dominus Matthias Brwz dederit ei 
mutuo fl. 100, ut emeret pelles pellificio aptas. Item dixit mihi 
idem: En, haberem vestes pelliceas namero 100, et isti homines, 
quos hic praesentes vides, (videram enim quosdam negociatores 
Valachicos adesse, sed ex ore eorum nihil audivi), acciperent pel- 
liceas vestes 100 pro fl. 85., sed dominus Matthias Brwz non patitur 
me vendere illis. ltem minores quoque vestes pelliceas habeo ex 
pellibus caprinis confectas numero 100 vero certe, eas quoque ac- 
ciperent fl. 9., sed idem dominus Matthias Brwz non concedit illis 
vendi, sed dicit, ut efferantur in Hungariam, quia ibi pluris vendi 
possint. Item hoc quoque fateor, cum instaret tempus vindemiae 
ac una iremus in vineam, retulit mihi idem Leonartus Szöcz : Scis ne 
tu, inquit, quomodo se res habet. Ego habeo te in mea officina ad 
rationem domini Matthiae Brwz. 





| 
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Item Joannes Nagy, qui tum temporis, cum haec acta sunt, 
fuit judex, juratus, fassus est hoc modo: Venit ad me dominus 
Matthias Brwz, ac dixit mihi: Domine judex, facias arrestare 
uxorem Leonarti Szócz, quia est mihi cum ea nonnihil negocii, ac 
vereor, ne hinc discedat. His acceptis una cum domino Matthia 
Brwz pro officii mei ratione ad arrestandam mulierem prodimus, 
quam tamen domi suae non invenimus, sed occurrit nobis in platea 
sedens in quodam vehiculo. Et sic ego apprehensa habena equi 
duxi eam una eum vehiculo in curiam domini judicis regii Joannis 
Wincy, ac vidi mulierem sedere in quodam cervicale, habentem 
in sinu infantem, et saccum quendam, in quo nescio avena ne, aut 
quid fuit, tantum fortassis quantum constitueret dimidium cubuli. 

Haec sunt fassiones testium a domino Matthia Brwz in con- 
spectum nostri adductorum, quas nos, sicut et factae sunt, ita et 
fide mediante dominationibus vestris universitati Saxonum trans- 
scripsimus. Porro easdem quam felicissime valere optamus. 

Datum Saxopolj XXVII Aprilis 1561. 


Joannes Bago surrogatus regius, 
Bartholomaeus Litto sedis judices. 


Adresse: Prudentibus ac circumspectis dominis universitati 
dominorum Saxonum Oibiny inclita civitate regia congregatis, 
dominis nobis summa reverentia colendis. 


152. 
1563 April 20. Mühlbach. 


Zeugenverhör behufs Feststellung der Hattertscheide zwischen 
Mühlbach und Langendorf. Unter den dabei aufgeführten Zeugen auch 
„Matheus Axman, Pffarherr zw Rhwmesz in Broser Stwel.* Datum 
Sabesii, die 20 Aprilis a. d. 1563. 


Orig. Pap. Mühlbächer Stadtarchiv. Siegel rothes Wachs, 
verso aufgedrückt, abgefallen. 


1253. 
1563 Nov. 25. Hermannstadt. 

Die sächs. Nations- Universität bestättigt den Befund der nach 
ihrem Beschlusse vom 23. April durch ihre Abgeordneten am 20. Sep- 
tember desselben Jahres zur Feststellung der Grenzen zwischen Broos 
und Mühlbach im Kudsirer Gebirge vorgenommenen Hattertbegehung. 

Orig. Perg. Brooser Stadtarchiv Litera, K. Hängesiegel gewaltsam abgerissen, 

Nos magistri civium, judices et ceteri jurati cives et seniores 
civitatis Cibiniensis et septem ac duarum sedium ac Brassoviensis 
et Bistriciensis civitatam Saxonicalium partium regni Transil- 
vaniensis, memoriae commendamus tenore praesentium quibus 


* 
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expedit universis significantes, quod cum nos profesto divi Georgii 
proxime praeteriti in civitate Cibiniensi in sede nostra solita de 
consueto congregati pro litium et controversiarum ac aliarum 
rerum compositione et complanatione pariter consedissemus, com- 
parentibus coram nobis prudentibus ac circumspectis Mathia Brwz 
judice regio Zazwarosiensi nomine et in persona totius oppidi 
Saxonicalis Zazwaros ab una, et prudenti ac circumspecto Blasio 
Kuertzer judice regio Sabesiensi uomine et in persona universorum 
civium civitatis Zazsebes parte ab altera, exposuerunt nobis, qua- 
liter ratione cujusdam portionis terrae in alpibus inter Sabesiensia 
et Zazwarosiensia territoria jacentis inter ipsos nonnullae lites, 
contentiones et differentiae a multis temporibus exortae fuissent 
et suscitatae, de quibus quidem inter se absque nostra moderatione 
et complanatione convenire ac concordare non possent, nosque 
debita cum instantia rogaverunt, quo nos certos ex potioribus et 
senioribus tam consulatus civitatis Cibiniensis, quam septem ac 
duarum sedium ad certum et brevem aliquem terminum ad faciem 
praedictae terrae litigiosae, ac singulas differentias ac litium materias 
partes inter praedictas sopire et complanare velimus. Nos itaque 
paci et quieti partium ipsarum consulere volentes, ad partis utri- 
usque diligentem instantiam ad praedictae controversiae revisionem 
et'ejusdem litigiosae terrae legitimam reambulationem facientes e 
medio nostri prudentes et circumspectos viros, videlicet e civitate 
Cibiniensi Mathiam Pontzler, Petrum Lutsch et Antonium Kyrein, 
juratos cives; ex civitate Segeswar Andream Heggyes, judicem 
regium; ex civitate Medies Christanno Hedes jurato ; ex sede Sa- 
xonicali Schenk Mathiam Welter judicem regium ; ex sede Saxo- 
uicali Leskirch Georgium Knoll judicem regium; ex sede Saxoni- 
cali Reismarck Georgium Chukas judicem regium et Demetrium 
Teilman juratum, duximus transmittendos. Qui quidem tandem ad 
nos exinde reversi, consona et pari voce nobis retulerunt, quomodo 
Ipsi feria secunda proxima ante festum beati Mathaei apostoli 
(20. Sept.) proxime praeteriti ad faciem praedictae terrae litigiosae 
in alpibus accessissent, atque ibidem praesentibus et personaliter 
coram constitutis prudenti et circumspecto Matthia Brwz judice 


regio, Stephano Banyaz judice sedis, Joanne Lugassi, Bartholomaeo 


Lytho, Jacobo Magary juratis senioribus, pro parte et in personis 
tam suis, quam etiam totius oppidi Zazwaros; item prudentibus 
ac circumspectis Blasio Kyrtzer judice regio, Simone Lanio judice 
sedis, Andrea Lintzing, Pangratio Pellione, Joanne Seler etc. 
juratis civibus, pro parte et in personis similiter tam suis, quam 
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etiam totius civitatis Zazsebes, auditis etiam ultro citroque partium 
praefatorum propositionibus, allegationibus et responsis, receptisque 
testibus partes per praefatas productis, perspectis, cognitis et in- 
tellectis, situm et habitudinem portionis terrae et territorii in alpibus 
considerantes, maturo praehabito consilio judicialiter deliberantes, 
eandem terram reambulassent, et modo ac ordine, quo sequitur, 
erectis et positis signis metalibus sequestrassent et distinxissent. 
Et primo quidem incipientes in jugo montis in loco Oburssye Ar- 
kyssylor Walachice vocato, ubi territorium egregii Casparis Bar- 
chay et reliquorum Barchyensium terminatur et finitur, infima et 
prima meta collocata jaceret, a qua progredientes non procul in 
ipso jugo montis Maghwyrele vocati secundum  metale signum 
antiquum renovatum esset, et ab hoc signo non procul descen- 
dentes supra jugum montis Maghwyrele ante silvam tertia meta 
erecta esset. Hinc supra jugum montis Maghwyrele progedientes 
et in vallem praedicti montis descendentes, quarta meta posita esset, 
a qua ulterius procedentes et versus jugum montis Maghwyrele as- 
cendentes in summitate et cacumine jugi quintam metam collocavis- 
sent. Inde supra jugum montis Maghwyrele ascendentes, progressive 
et paululum ad dextram deflectendo antiqua meta in ordine sexta 
vicissim renovata esset. Ab hac meta supra jugum jam saepe 
dicti montis in loco Kurmatura Pyenellurul Walachice vocato, 
nova et septima meta erecta esset. Hine ad collem quendam ve- 
nientes, qui vocatur Bordully, in jugo et dorso ejasdem collis 
octava meta esset constituta. Ab hoc deinde colle paululum versus 
sinistram in altam et acuminatum montem ascendentes et inde supra 
jugum montis declinantes usque ad collem alto monti vicinum et 
conterminum, sub quo nona meta locata esset. Inde altissimo in 
monte secus silvam vulgo Plesche Singur nuncupatam metam 
decimam collocassent, ac in illius montis jugo versus locum vulgo 
Facza Sakuluy dictum, undecima meta conspiceretur. Hine pro- 
cedentes per silvam supra montis jugum ad viam Rekyttensem ! 
in loco Oburssya Sakului vocato duodecima meta polita esset. 
Inde semper in jugo montis progredientes per silvam, in quadam 
planitie vulgo Radichyne vocata decimatertia meta erecta esset. 
A qua justo spatio per silvam in altera planitie, vulgo Rheeczye 
dicta, recta secus jugum montis decimaquarta meta, et prope juxta 
hanc commemoratam planitiem decimaquinta meta collocata esset. 
In fine deinde hujus planitiei ante silvam proximam decimasexta 


|! Rekite im Muüblbacher Stuhle. 











146 


meta, ac inde in silva et jugo montis procedentes versus orientem 
ad sinistram usque ad viam, quae ad alpes ducit, inter duos fagos 
meta decimaseptima jaceret. Ab hac meta ad viam meridionalem 
pergentes usque in vallem demissam, decimaoctava et ultima meta 
erecta esset, a qua juxta decursum rivuli in valle praedicta usque 
in flumen vulgo Kudehyrerbach vocatum sese territoria Sabesiensia 
et Zazwarosiensia terminarent, hoc modo, ut ea portio, quae ab in- 
fima et primitus commemorata meta in alpes ascendendo sinistram 
versus jacet et spectat, Sabesiensium, altera vero pars ad dexteram 
sita, Zazwarosiensinm esset, atque reambulatio, metarumque di- 
stinctio, sicut praemissum est, terminaretur. Quas quidem metas 
territoriales ex memoratorum dominorum deliberationibus praemissis 
positas et erectas, partes inter praefatas perpetuo irrevocabiliter 
observandum commissas, nos quoque relinquimus per perpetuo 
irrevocabiliter durataras, in quorum. omnium praemissorum fidem 
et testimonium praesentes literas nostras authenticas privilegiales 
sigillo nostro majori provinciali munitas parti petenti duximus 
concedendas. Datum Cibiny in judiciaria sessione nostra generali 
ipso die beatae Catharinae, anno domini millesimo quingentesimo 
sexagesimo tertio. 


154. 
1566 April 20. Broos. 

Die Richter und der Senat von Broos melden der Nations- Uni- 
versität die Berufung des Simon, Andreas und Blasius Carolinus in 
dem wegen eines in ihrem Hause entstandenen Brandes wider sie 
angestrengten Processe. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 724 Coll. post. — 
Siegel grünes Wachs, verso aufgedrückt, bis auf wenige Reste abgebröckelt. 

Prudentes circumspecti domini nobis plurimum observandi. 
Salutem ae officiorum commendationem non vulgarem. 

Significamus dominationibus vestris causam quandam inter 
providos viros Barrabam Pellionem, Benedictum Textorem et alios 
in eadem navi versantes, ut actores ab una, et Simonem, Andream 
et Blasium Carolinos in causam attractos ab altera, concives et 
commansores nostros, ratione cujusdam incendii motam esse. 
Quibus pro more et consuetudine hujus oppidi coram dominis ju- 
dieibus nostris comparentibus, actores in hanc formam proposuerunt: 
Honorandi domini judices, hac de causa suas dominationes coram 
eisdem dorninationibus vestris citavimus, quod detrimentum nobis 
inpstum ab ea domo in qua suae dominationes habitarunt, ac- 
cepimus, propter ipsos ac per injuriam ipsorum, quod quidem toto 
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oppido comprobabimus, videlicet ipsorum causa accidisse nobis hoc 
detrimentum. Quare nos domui isti insistimus ac damnum quod 
fecimus super is, qui ista domo habitarunt requirimus. Hac pro- 
positione finita, in causam attracti responderunt : Intelligemus sane 
propositionem actorum, qua asserunt, se damnum nostri causa ac 
injuria nostra fecisse ac accidisse, quodque comprobaturi sint. Nos 
vero dicimus ac fatemur, quod propter nos ac injuriam nostram 
non accidit. Hoc quidem inficias ire nequimus, quin ignis primum 
in ea domo, in qua nos habitavimus, visus sit, sed unde acciderit 
ignoramus. Illud sane scimus ac affirmamus, quod a nobis ac 
injuria nostra non sit factum. Sed quod ipsi dicunt, quod propter 
nos damnum fecerint, ac comprobare toto oppido parati sint, pro- 
bent, non erit quod agamus. His auditis domini judices nostri 
commiserunt utrique litigantium parti, ut pro causae ipsorum de- 
fensione testes et probabilia documenta constituto termino produ- 
cerent et proferrent. Sequuntur igitur testimonia ab attractis 
adducta, (quia actores nullum produxerunt). 

Valentinus Moldwaj fide mediante fassus est, quod cum jam 
periculum cessavit, ingressus est domum cum domino Laurentio, 
eo tempore similiter jurati cives existentes, videre quomodo res se 
haberet, ac viderunt ligna in camino ad pinsandum panem con- 
structa, insuper et fomite addito, sed nondum accenso. Respexe- 
ramus, inquit, et fumorium, sed nulla signa apparebant incendii. 
Dominus Laurentius ingrediebatur et hypocaustum, credo ipsum 
dicturum siquid vidit. 

Laurentius Bechy juratus fassus est idem quod proxime 
praecedens testis, hoc addito, quod ingressus sit hypocaustum 
videre focum, sed tantum aliquid ignis vidit congestum ac cinere 
coopertum. Illud etiam considerans, utrum aliquid extinctionis 
factum esset, sed nihil cognovit ejusmodi. Praeterea massam vidit 
in quodam capisterio. 

Lucas Sutor jurejurando fassus est, quod stetit in sua curia, 
et Petrus Figulus exclamavit e sua curia dicens: Domus accensa 
est. Respicens, inquit, videbam domum domini pastoris ardere ex 
parte Thomae Byro, parte in posteriore intra angulum. 

Stephanus Farkas jurando idem quod hic fassus est. 

Bartholomeus Aurifaber juratus etiam idem fassus est, hoc 
addito, quod quaedam mulier valde conata sit extinguere ignem 
tina aquae, in veste rubea, sed non novit eam a facie. 

Petrus Figulus jurando fassus est, quod ex parte Thomae 
Biro in posteriore parte domus trabs interius arsit. 
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Relicta Stephani Literati jurata fassa est, quod vidit domum 
retrorsum ex parte Thomae Biro in acie anguli ardentem. 


Uxor Simonis Caroli fide mediante fassa est, quod ipsa in 
cella cum farina negotiata est, unde quendam audivit strepitum, 
ac foras fugit, viditque domum in parte posteriore introrsum in 
acie flagrare. Sieque incurrens in domum clamans: Exite e domo, 
quia mox conflagravimus. 


Uxor Joannis Kadar jurata fassa est, quod retrorsum vidit 
fumum ascendere. | 


Auditis itaque ntriusqne partis propositionibus responsionibus et 
allegationibus, receptisqueet examinatis atque intellectis testimoniorum 
documentis et attestationibus, domini judices nostri partes inter prae- 
fatos pronunciantes, talem jure mediante tulere sententiam : Quod cum 
omnes testes uno et eodem tramite fateantur, quod ignis praefatus 
non penes focum accensus est, sed retro in acie domus ex parte 
Thomae Biro, ac ne unus quidem testis fateatur, quod incendium 
ab igne reorum ortum sit, ipsi quoque id intelligentes, hujusmodi 
incendium ex quo primum visum est de domo reorum, quod si 
fide mediante ausi fuerint singuli, quotquot in ea domo inhabitarunt, 
cum tribusmet ipsis asseverare, quod neque ab ipsis, neque ab 
igne ipsorum, neque a domesticis suis hoc accidit, liberi pronun- 
ciantur, sin minus, teneantur damnificatis satisfacere ac cum eis 
pacificari. Qua quidem dominorum judicum sententia actores minime 
contenti, coram nobis in senatum appellarunt. Quibus quidem suo 
termino coram nobis ab utraque parte comparentibus, et postquam 
nos ambarum partinm tum propositiones, tum etiam responsiones, 
allegationes et probabilia documenta, prout coram dominis judicibus 
nostris proposita, responsa, allegata et attestata extiterunt, intel- 
lexissemus, deum ejusque justitiam prae oculis habentes jure mediante 
partes inter praefatas pronunciandum hujusmodi sententiam tulimus: 
Quod cum ignis primum a domo in causam attractorum ortum 
visum est, teneantur cum damnificatis hominibus pacificari, siquidem 
in alium culpam transferre non poterint. Hac quidem nostra sen- 
tentia rei aggravati et minime contenti, causam eandem pro ulteriore 
et maturiore discussione in vestrarum dominationum conspectum 
appellationis via provocare curarunt. Quapropter rogamus easdem, 
ut negotium hoc ulterius discutere et cognoscere, eoque cognito 
utralibet parti juris ordine justitiam administrare velint. Quod nos 
omnibus amicitiae officiis dominationibus vestris perpetuo reposituros 
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promittimus. Quas bene valere optamus. Datum Saxopoli XX die 
Aprilis, anno d. M.D.L XVI. 


Sequuntur testimonia post latam 
sententiam producta. 


Actorum. Petrus Barbitonsor commansor noster juratus fassus 
est, quod uxor sui inquilini praeparavit se ad pinsendum panes 
penes domum vade (sic!) ardere ultra fumorium vel infamibulum. 

Reorum. Relicta Augustini Gyogy jurata fassa est: Conjux 
Thomae Biro egressa e domo sua vociferans clamabat: Impellite 
campanam propter deum, quia domus accensa est. Dixi illi :: Quae 
domus, mi vicina. Sed ipsa nihil respondens mox intra aedes suas 
sese surriplebat. Aspiciens videbam, quod domus domini pastoris 
ardebat, retro versus Thomam Biro in acie, ab imo usque ad summum. 

Judices totusque senatus 
oppidi ac sedis Saxopolitanae. 

Adresse: Prudentibus cireumspectis dominis magistris civium, 
judicibus regiis ceterisque juratis civibus et seniorihus universitatis 
dominorum Saxonum Transyluaniensium Cibinij ad festum divi 
Georgij pro litium differentiarum discussione coactorum ete., dominis 
nobis observandis. 

Auf der Rückseite des Briefes von anderer, gleichzeitiger Hand: 
1566, Aprilis 29 die, in causa introscripta talis lata est sententia, 
ut tres in causam attracti cum septemmet ipsis fidei sacramentum 
honestis et sufficientibus personis subeant, neque per se, neque 
familiam suam, neque injuriam suam incendium exortum sit. Uxores 
quoque ipsorum et familia, quae est in aetate legitima, singulae per 
se saltem jurent de sua innocentia. Quo facto liberi et ab ul- 
teriore impetitione expediti sint. 


1525. 


1566 Dec. 3. Broos. 

Die Richter und der Senat von Broos berichten der Nations- 
Unwersität die Appellation des vom Rumeser Hann Georg Hoshower 
der Brandlegung im Walde beschuldigten Radul Belde von Kudsir. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 720 C. p. Siegel grünes 

Wachs, verso aufgedrückt, Durchmesser 32 Cm. mit einreihiger Umschrift in 
Uncial:#SFSAS+ WI[ARIENn.]! Im sternbesäeten, durch einen Quer- 
balken in zwei Hälften gespaltenen Siegelfeld ein Bischof (der h. Ambrosius?) 
in aufrechter Stellung, bekleidet mit einem langen, faltenreichen Mantel, um 


! Nach einem gleichen, im Besitze des Herausgebers befindlichen besser 
erhaltenen Siegelabdruck ergänzt, 
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die Schultern das Pallium, auf dem Haupte eine hohe, zweispitzige Bischofs- 
Mitra, in der linken Hand den Krummstab haltend. Rechts vom Heiligen 
acht, links neun Sterne. 
Prudentes circumspecti nobis plurimum observandi. Salutem 
ac officiorum perpetuam commendationem etc. 


Significamus dominationibus vestris quandam litem inter pru- 
dentes et circumspectos seniores possessionis Ramaz, (Georgium 
Hoshower, villieum, et reliquos ejusdem fratres conjuratos, ut ac- 
tores ab una, et providum Raduly Belde de possessione Kwezyr 
nt in causam attractum, ab altera partium de damno quodam in 
silva ineaedua facto motam. Qui quidem, litigantes, postquam et 
coram dominis judicibus et coram senatu contendissent, nec tamen 
causa ipsa medio appellationis coram universitate dominorum Sa- 
xonum deducta fuisset, sed tantum quaestionem instituendi causa 
prudentem et cireumspectum dominam magistrum civium Cibini- 
ensem convenissent, ac ab eodem, ut ex eorundem litigantium 
utraque parte accepimus, commissum esset, ut quatuor ex fratribus 
nostris juratis exirent, ac in facie terrae de damno aestimationem 
facerent, ac si reconciliari possent, bene, sin minus, istum revisionem 
ac damni aestimationem literis d. v. descriptam transmitteremus. 
Non existimavimus totam seriem litis, quomodo coram dominis 
judicibus ac senatu acta est, transeribendum fuisse, praeter id, 
quod Ramazienses sive actores sive actores et coram dominis ju- 
dicibus et coram senatn causam obtinere. Proinde nos commissioni 
prudentis et circumspecti domini magistri civium satisfacere vo- 
lentes, prout tenemur, ac studentes, miseramus ad locum seu faciem 
terrae, ubi damnum factum fuisse perhibebatur, prudentes et cir- 
cumspectos dominos Bartholomeum Litto, villicum nostrum, cum 
Ladislao Nemes ex ordine seniorum, et Brictio Sutore, Valen- 
tinoque Moldway ex ordine juniorum senatoribus. Qui quidem 
inde redeuntes, retulerunt nobis, quod primum omnium cum ad 
locum praedictum pervenerunt cum utraque parte litigantium, ipsos 
actores fide mediante fateri fecerunt, quousque et quantum ipsi in 
causam attracto sua sponte arbores frondesque desecari concessissent. 
Qua quaestione conscientiosa facta, extra et praeter id, quod actores 
sua sponte in causam attracto desecandum permiserunt, justitiam 
dei prae oculis habentes, aestimarunt ac conscienciose judicaverunt, 
per in causam attractum damnum constituens fl. 14. ipsis actoribus 
illatam esse. Praeterea (ne et ejus dominationes vestrae sint nesciae) 
et casam seu tuguriolum quoddam in illa eadem plaga terrae sive 
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silvae idem in causam attractus extruxit, quam demoliendum 
jusserunt. Haec est revisio et damni aestimatio, quam nos ut jussi 
sumus d. v. fide mediante nostra cum tota serie in tabellis sigillo 
nostro publico obsignatis descriptam pro ulteriore ac maturiore 
d. v. revisione ac discussione transmisimus. Ac rogamus d. v., 
eaedem velint iisdem litigantibus omnem justitiam, prout solent, 
administrare. Ceterum easdem quam feliciter valere cupimus. Datum 
Saxopoli, 3. die Decembris 1566. 

Hancque revisionem ac aestimationem damni domini judices 
nostri hic domi quoque intellectam a praefatis dominis nostris in 
suo vigore conservarunt. Inde coram senatu deducta, iterum in 
eodem vigore relicta est, sieque tandem via appellationis coram 
universitate d. v. deducta per attractum. 

Judices ac totus senatus 
oppidi ejusdem. 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis dominis magistris 
civium, judicibus ac reliquis dominorum Saxonum senioribus Cibinij 
pro litium discussionibus nunc coactis, dominis et amicis nobis 
plurimum observandis. 

Auf der Rückseite des Briefes, oberhalb des Siegels, von anderer 
Hand: 1567. die 19. Junij, in causa introscripta Radul Belde pro 
damno in silva incaedua contumaciter dato, Ramasiensibus in so- 
lutione fl. 14. convictus esse debet, juxta sententiam senatus Zaz- 
warosiensis. Darunter das Monogramm des damaligen notarius pro- 
vincialis Joh. Rhyszus. 

156. 
1567 Juni 5. Broos. 

Die Richter und der Senat von Broos melden der Nations- 

Universität die Berufung des von dem Rumeser Hann Clemens der 


DBrandlegung im Walde beschuldigten Radul Belde aus Kudsir. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 742 C. p. Siegel grünes 
Wachs, verso aufgedrückt, rund, Durchmesser 3:2 Cm., abgelöst. 


Prudentes circumspecti domini nobis plurimum honorandi. 
Salutem ac officiorum perpetuam commendationem. Non fugere 
debet dominatio vestra causam quandam inter prudentes et cir- 
cumspectos Clementem Ramaziensem, villicum ejusdem nominis 
possessionis, cum suis adjuratis civibus tanquam actores, et providum 
Radul Belde de Kwezyr ut reum, ratione incendii in silva facti 
motam esse, quorum illi coram dominis judicibus constituti, contra 
hos in hune modum proposuerunt : Honorandi domini judices, hac 
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de causa hunc bonum virum in jus vocavinms, quod cum esset 
illi pratum quoddam in ipsa silva in territorio nostro, ibi operando 
et ignem excitando, relicto igni illinc discessit, a quo igni tandem 
silva accensa, multae arbores glandiferae cum infinitis sive innu- 
meris minoribus arboribus perierunt, ac maximum damnum in silva 
fecimus, qnod pluris aestimavimus fl. 100. Quare tantum ab eo 
requirimus, nisi culpam transferat seu transferre possit. Hac pro- 
positione facta, in causam attractus respondit: Ego, inquit, cum 
ignis accensus est, non fui ibi, sed domi in vinea, ac jure eo quo 
domini Saxones uti solent, probabo ignem non ab isto meo igni 
excitatum esse, His utriusque litigantium partibus probe intellectis, 
domini judices remiserunt causam ad testium fassiones. Qui quidem 
suo sibi praefixo termino adducti videlicet per actores, in hune 
modum fassi sunt : 

Petrus, filius Opra Leb, juratas fassus est sic, quod cum in- 
cendium vidisset, accurrere coepit ac obvium sibi habuit filium 
Radul Bölde plorantem, causamque quaesivit. Qui respondit: Quia 
ab igne patris mei silva accensa est a trunco magno (vero az nagy 
tenkótul). ! Ad haec ille vicissim: Non, noli accurrere; sunt enim 
adhuc duoillie, sed nihil agunt. Etiam dimidia pars pagi vix extinguet. 

Jowanos Lazaran jurejurando examinatus fassus est eadem, 
quae hie proxime testificata sunt. 

Petrus Sztanka de Wyfalw (ut procedens WYyfalwiensis fuit), 
fide mediante fassus est: Cnesius exclamabat in pago, nt singuli 
accurrerent extinguendum silvam accensam. Ego quoqne, tum enim 
veneram domum ex agro, tantumınodo portione panis in manus 
accepta coepl accurrere, jamque ceteri omnes abierant, veneramque 
ad pastores Radulij Belde ac objurgebam eos, sed ipsi dicebant: 
Non nos incendimus silvam, sed ab igni ipsiusmet Radul Belde 
incendium ortum est, nam toto triduo continue truncus arsit. Ecce 
res sive pecus ipsius, agite cum eis quidquid lubebit. 

Andreas Bukuryel Ramassely juratus fassus est hoc modo: 
Obtulerat se mihi Raduly Belde in itinere Sabesum versus sus- 
cepto penes possessionem Pyen vocatam, ac quaerebam, ubinam 
fuisset. Respondebat: Cibiny, literasque attuli. Viden, quid mali 
acciderit mihi causa incendii silvarum. Dicebam illi: Quidam 
incolae possessionis Wyfalw dictae venerant in medium nostri ac 
dicebant, te praesaepe accendisse. Respondens dixit: Sic est, sed 
rursum extinxi. Quidam, inquit testis, de Wyfalw dicebant mihi, 


! Magyarisch; Von dem grossen Strunke. 
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te truncum quendam incendisse, ab eoque incendium ortum. Sed 
Ipse in causam attractus ad hoc, sive de trunco nihil respondebat mihi. 

Auditis igitur utriusque partis propositionibus ac defensionibus 
ac testium fassionibus legitime receptis ac examinatis, domini ju- 
dices tamen sententiam ferre mox noluerunt, sed ex voluntate totius 
senatus emiserunt quosdam juratos fratres, dominos Brictium Su- 
torem, Valentinum Moldway et Mattheum Maggiary in locum damni 
accepti, ut rem penitus cognoscerent, quomodo se haberet, ac unde 
factum fuisset damnum ac ortum. Qui redeuntes dixerunt, deum 
posse tantum damnum aestimare, ac faciliori comparatione ac aesti- 
matione acciderit damnum fl. 100, nam magnae ac frugiferae salteın 
arbores numero 22 perierint, minores vero innumerabiles, ac quod 
incendium a prato in causam attracti initium habuerit. 

His quoque intellectis nempe revisionem dominorum nostrorum 
testimoniis probabilibus aliam sententiam proferre non potuerunt, 
quam ut in causam attractus damnum recompenset, nempe fl. 100, 
quos requirunt actores. Praeterea multam, quae est posita eis pro more 
nostro, qui silvas incendunt, similiter senatui persolvat, nimirum fl. 40. 
Hac dominorum judicum sententia reus aggravatus ac minime conten- 
tus, eandem pro maturiori revisione coram nobis in senatum appellavit. 

His igitur ipsis litigantibus termino suo coram nobis ab utraque 
parte comparentibus, et postquain nos ambarum partium tum pro- 
positiones, tum etiam responsiones, allegationes et probabilia docu- 
menta, prout coram dominis judicibus nostris proposita, responsa, 
allegata et attestata extiterunt, intelleximus, deum ejusque justitiam 
prae oculis habentes, jure mediante partes inter praefatas pronun- 
ciandam dominorum judicum sententiam in reliquis, tanquam legitime 
prolatam, in suo vigore servandam duximus ac approbavimus, nisi 
quod loco fl. 100 tantum fl. 22 soluendum pronunciavimus, eo quod 
arbores numero 22 magnas ac frugiferas igni perdidit ac inutiles 
redidit. Qua quidem sententia nostra attractus male contentus, pro 
ulteriori causae et justitiae suae defensione ac discussione in ve- 
strarum dominationum conspectum medio appellationis provocavit. 
Quapropter oramus easdem, ut negotium hoc ultesius discutere et 
cognoscere ac utralibet parti juris ordine justitiam administrare velint, 
quod nos amicitiis vestris amicitiae officiis perpetuo reponere velle 
promittimus. Quas et bene valere cupimus. Datum Saxopolj, 5 die 


Junij, anno domini 1567. 
Judices totusque senatus 


oppidi Saxonicalis 
Szazwaras. 
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Adresse: Prudentibuscircumspectis dominis magistris civium, ju- 
dicibus ceterisque universitatis dominorum Saxonum senioribus Cibinij 
pro litium revisione constitutis, dominis nobis plurimum observandis. 

Auf der Rückseite des Briefes von anderer gleichzeitiger Hand: 
1567, die 19. Juuij, in causa introscripta ab universitate dominorum 
Saxonum talis lata est sententia, ut Radul Belde pro damno per 
incendium in silva dato, quia arbores glandiferae 22 combustae 
sunt, fl. 22. Ramaziensibus persolvat. Pro violentia autem et suc- 
censione silvae judicibus fl. 20. deponat. 


157. 
i590... ees 
„Abram de Ozorra,^ ein „colonus egregii Casparis Barczai,* 
klagt die Walachen von Kener „Jowantaban, Sztan, Wlad, Opra et 
Demetre,“ , deren letztere drei bereits „manibus praesente kenezio 
junctis" ihre Schuld eingestanden, vor den Brooser Richtern des 
Kuhdiebstahls an. 


Aus dem Original, einer defecten Transmissionsrolle von 1570 


— deren Fundort nicht angegeben, — abgedrucktes Bruchstück in 
Schuler’s Siebenb. Rechtsgesch., 2. Aufl. Bd. 3, S. 126. 
158. 


1572 Jan. 15. Schässburg. 

Fürst Stephan Bathori ubergibt und vertraut die Brooser Burg 
der Obhut und Fürsorge der sächsischen Nations- Universität an, 
nachdem er aus deren Schreiben ersehen, dass dieser feste Platz zum 
Schaden des Landes von den wegen ihrer Glaubensversehiedenheit 


unter sich uneinigen Bürgern verwahrlost würde. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 1012. — Siegel rothes 
Wachs, innen aufgedrückt, abgefallen. Eigenh. Unterschr. 


Erwähnt: Denkwürdigkeiten §. 22. 

Stephanus Bathor de Somlyo waywoda Transsylvanus et 
Siculorum comes etc., prudentibus circumspectis magistris civium, 
judicibus, juratis civibus ac senioribus totius universitatis Saxonum 
in Transsylvania, salutem et favorem. Ex literis vestris accepimus 
fortalitium seu castellum in oppido nostro Szazwaros extructum, 
per cives ejusdem oppidi ob animorum disparitatem, potissimum 
eorum, qui in causa religionis a vobis dissident, non tantum non 
bene curari, sed omnia infeliciter administrari. Deinde, quod scholam 
publicam seu locum studiorum in castello ipso locando omnibus 
hominibus ex quacunque regione profectis causam eruditionis per- 
texentibus liberimus pateret aditus, quorum plerique essent ex 
variis locis atque suspectis. Ob quod obnixe a nobis postulastis, 
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ut provisionem castelli praedicti vobis demandare et concredere 
vellemus, ne huie patriae nostrae aliquod periculum ex injuriosa 
dicti castelli administratione oriri possit. Nos itaque accepta bujus- 
modi supplicatione, confisique de fide, integritate et constantia 
vestra erga nos et totum hoc regnum, habita etiam cum dominis 
consiliariis superinde deliberatione, memoratum castellum curae et 
industriae vestrae demandandum et coneredendum duximus, prout 
demandamus et concredimus praesentium per vigorem. Quocirca 
hortamur vos et nihilominus auctoritate nostra qua fungimur serio 
committimus, quatinus in negotio praescripti castelli oppidi Szaz- 
waros deinceps vos eam curam et diligentiam adhibere, ne aliquod 
insperatum malum et periculum huic toto regno inde evenire possit, 
modis omnibus debeatis et teneamini. Secus non facturi. Prae- 
sentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum in civitate Segeswar, 
die decima quinta mensis Januarij anno domini millesimo quin- 
gentesimo septuagesimo secundo. 

Stephanus Bathory 

de Somlyo. 
Franciscus Forgach 
cancellarius. 
159. 
1572 Jan. 15. Schássburg. 

Fürst Stephan Bathori befiehlt dem Königsrichter, den Ge- 
schworenen und der gesammten Bürgerschaft von Broos, da er ver- 
nommen, dass zum ofenbaren Nachtheile der dortigen Sachsen und 
gegen deren Vorrechte in den Rath und die Communität nicht eine 
gleich grosse Anzahl von Sachsen und Ungarn gewählt würde, hinfort 
unter die 12 Rathsgeschworenen und 40 Communitätsmitglieder ebenso 


viele Sachsen als Ungarn zu wählen. 


Orig. Pap. Sachs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 1013. — Siegel rothes 
Wachs, papierbedeckt, innen aufgedrückt. Eigenh. Unterschr. 
Erwähnt:: Denkwürdigkeiten S. 19. 


Stephanus Bathory de Somlyo waywoda Transilvanus et Si- 
culorum comes ete. Prudentibus circumspectis judici regio, juratis 
et universis civibus ac inhabitatoribus oppidi Zazwaras, salutem et 
favorem. Relatum est ad nos, quod in eodem oppido aequali numero 
Saxones cum Hungaris in ordinem juratorum et senatorum minime 
deligeretis in derogamen et damnum libertatis eorundem Saxonum 
manifestum. Unde requisiti sumus pro parte et in personis eorundem 
humillime, ut nos Saxones cum Hungaris in ipso oppido residentes, 
in ordinem juratorum duodecim ac quadraginta senatorum aequali 
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ac pari numero deligi facere dignaremur. Nos itaque volentes 
ipsos Saxones sicuti alios quoque subditos in suis juribus et 
consuetudinibus illaesos conservari ac certum ordinem ad tran- 
quillitatem et bonum commune eorundem constituere, hortamur 
vos et nihilominus authoritate nostra qua fungimur serio com- 
mittimus, ut a modo in posterum totidem Saxones in ordinem 
duodecim juratorum et quadraginta senatorum eligere, quot Hungari 
ipsi in medium vestri pro juratis et senatoribus delecti fuerint, 
modis omnibus debeatis et teneamini. Secus non facturi. Prae- 
sentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum in civitate Segeswar, 
decima quinta die mensis Januar, anno domini millesimo quin- 
gentesimo septuagesimo secundo. 
Stephanus Bathory 


de Somlyo. 
Franciscus Forgach 


cancellarius. 
160. 
1574 April 27. Hermannstadt. 

Die sächsische Nations- Universität entscheidet den von den Brooser 
Walachen gegen den dortigen Stuhlsrichter Valentin Moldaj wegen 
etlicher ihnen weggenommenen Widder angestrengten Process, und setzt 
sodann auf Grund der vom Konigsrichter Stephan Banyaz und dem 
FRathsgeschworenen Matthias Wargah vorgebrachten Klagen die den 
walachischen Ansiedlern von Broos obliegenden Pflichten fest. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 3'1 Cm., mit einreihiger Umschrift in 
deutsher Minuskel: + s + minus + seplemsedium + sarontcalium + t +. 
Das Siegelfeld zeigt einen Schild, darin ein Dreieck mit einem Seeblumenblatte 
an jeder Spitze, und darüber eine offene Krone mit vier längeren und drei 
kürzeren llienartig auslaufenden Zinken. 

Nos magistri civium, judices, jurati cives ac seniores Cibini- 
ensis aliarumque civitatum septemque ac duarum sedium Saxoni- 
calium in Transilvania, damus pro memoria, quod cum nos in 
praesenti congregatione nostra pro complanandis publicis negociis, 
faciendoque moderativo judicio causantibus pariter consedissimus, 
exhibitae et praesentatae sunt nobis in personis universorum Vo- 
lachorum incolarum Zazwarossiensium extra id castrum degentium, 
ut actorum ab una, contra prudentem et circumspectum Valentinum 
Moldaj judicem sedis oppidi istius Zazwarosiensis veluti in causam 
attractum ab altera partibus, quaedam literae transmissionales adju- 
dicatoriae dicti oppidi judicum et juratorum civium, seriem eujusdam 
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litis inter partes motae nobis referentes, in qua hanc fuisse actorum 
propositionem comperimus, quod ipse attractus tempore villicatus 
sui eosdem actores citra eorum demeritum saepius et diversimode 
mulctavisset, quarum mulctarum repetitionem licet remittere et haud 
prosequi parati essent. At quia etiam tres arietes de arinentis suis, 
duos e caula, tertium e campo indebite abduci et hunc mactari 
curaverit, damnorum refusionem jure admittendam habere vellent. Ad 
quam ipse attractus breviter respondit, se ipsos multo lenius, quam 
demeriti fuissent, mulctavisse, siquidem vix post tertium vel quartum 
quodque delictum mulctati fuerint. Duos etiam arietes justam ob 
causam, nimirum quod armenta ovium in vetito prato deprehenderit, 
abactos esse, tertium autem a publicis custodibus, postquam diu 
detentus, neque ab actoribus ablatus esset, mactatum fuisse, ejus 
vero pretium se soluturum polliceretur. Post partium allegationes 
testiumque fassiones intellectas, domini judices talem juridice pro- 
tulerunt sententiam, quod quoniam actores a reliquarum muletarum 
repetitione cedere vellent, duorum saltem arietum in causam attractus 
exsolvere teneatur pretium. Qua ipse aggravatus sententia, in prae- 
sentiam senatus appellavit. Qui et ipsi, licet testes comprobarint, 
juste arietes detentos esse, attamen quia de ceteris quaesitis actores 
cedunt, dominorum judicum sententiam ratam habuerunt. Et ea 
attractus non contentus sententia, in nostram sedem judiciariam 
maturioris revisionis gratia causam provocavit. Itaque partibus ipsis 
coram nobis comparentibus ex exhibitis literis transmissionalibus 
totius causae statum acurate revidimus, ac tam judicum quam sena- 
torum in hae latam sententiam emendantes, hanc jure mediante 
protulimus sententiam, quod quia constet ipsis actoribus tam mulctas, 
quam duorum arietum ablationis poenam condigne irrogatam esse, 
in causam attractus ab omni corum aquisitione liber esse cognos- 
catur, unius duntaxat arietis pretium per eos qui hune mactarunt, 
ipsis actoribus debere reddi. — Post cujus quidem causae decisionem 
significaverunt nobis prudentes et circumspecti domini Stephanus 
Banyaz judex et Matthias Wargah juratus in propriis ac reliquorum 
juratorum universorumque civium Zazwarossiensium, qualiter dicti 
actores universi extra castrum degentes sese publicis serviciis internis 
oppidanorum petulanter ingerere, eaque una cum reliquis civibus 
communiter subire niterentur, insuper pro sepeliendis suis diversa 
quaererent et occupare vellent loca, denique jumentorum oviumque 
suarum greges continue in territoriis eorum citra datam licentiam 
factamque conventionem alerent, quae quidem omnia in praejudicium 
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libertatum territorii, devastionem et magnum ipsorum exponentium 
damnum attentarent. Proinde et in his judiciaria nostra deliberatione 
ipsis obviari et haec arceri instanter postularunt, cui justae eorum 
petitioni nos benevolos exhibentes et super his talem aequitate 
juris dictante protulimus sententiam, ut dicti actores Volachi 
universi plane nihil novi tam in adfectandis et obeundis cum civibus 
publicis serviciis internis, quam in occupandis diversis sepulturae 
locis adfectent vel praesumant, verum sicuti hactenus, sic et post- 
modum segregatim ab oppidi civibus suas habeant mansiones et 
servitia, priorique sepulturae cum loco contenti maneant. Insuper, 
si armenta ovium vel alia jumenta, super quibus etiam generali 
edicto cautum est a dominis regnicolis, ut si quis ejusmodi alere 
vult, ipsis propria quaerat et conducat pascuorum loca, similiter 
ipsi quo alere et habere voluerint, non in dicti oppidi territorio ea 
alant et interteneant, sed alibi de pascuorum locis sibi prospiciant, 
vel cum dictis judicibus, juratis reliquisque istius oppidi civibus 
superinde inita conventione ab eisdem alendi ibidem greges ob- 
tineant licentiam. In quorum omnium evidentiorem firmitatem 
praesentes nostras literas sub minori sigillo nostro provinciali pro 
ipsarum partium jurium tuitione emanari fecimus, justitia requirente. 
Datum Cibinii in congregatione nostra, vigesima septima die Aprilis 


anno domini MDLXXIIII. 


161. 
1575 Febr. 20. Weissenburg. 

Der Weissenburger Pfarrer Benedict Ilosvay zeigt dem Bürger- 
meister, den Richtern und übrigen Rathsgeschworenen von Hermannstadt 
an, aus welchen Gründen er die ihm angetragene Brooser Pfarre 
ausgeschlagen habe. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 882. Coll. post. — Siegel 

grünes Wachs, verso aufgedrückt, zeigt das Lamm mit der Siegesfahne; oben 
die Buchstaben M. B. I. 

Clarissimi atque amplissimi viri domini ac patroni in Christo 
Jesu observandissimi. Precor a filio dei claritatibus vestris vitae 
innocentiam ac preces meas ad deum obsequiaque commendo. De 
statu ecclesiae Saxopolitanae et delata mihi vocatione ad ejus 
gubernationem prolixe scribendum esset, nisi me occupationum 
moles obrueret. Verum aperui omnia praestantissimo viro domino 
Blasio Feyer, eo nomine, ut claritatibus vestris fideliter ac tuto 
referat. Condicere meam operam illi ecclesiae non potui propter 
has causas potissimum, primo quia illustrissimus princeps me di- 
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mittere Enyedinum detractavit, neque alio quoque me hoc tempore 
iri dimissum scio, deserere qnoque hanc ecclesiam et periculo ex- 
ponere, ne in judicium dei hominumque incurram, non volo. Huc 
accedit altera, quod nescio quo praetextu oblata sit conditio per 
cives inter se discordes et Arianismum olentes, tales etenim sunt 
potiores plerique. Et conditiones, quas percensebant, sunt minus 
pro laude; praeterea omnium stolidissimus ille censebitur, quisquis 
eam provinciam et cum illis conditionibus et isthic haerente Lu- 
dovico Ario obierit. 

Paratus sum, viri clarissimi, clarıtatibus vestris et illis quoque 
ex hac mea statione ubi ubi usus tulerit, salvis rebus ecclesiae 
nostrae, conferre meam opellam et servitium. 


Oroquoque claritates vestras, ut diligenter abvigilent, ne prae- 
cipui cives Christianis imponant, id enim eos videri certo deprehendi. 
Amovendus est Ludovicus et ad ecclesiae illius gubernationem non 
admittendus quisque, nisi ecclesiae principis ac claritatum vestrarum 
calculo probatus. Filium dei invoco, ut claritatibus vestris adsit, 
regat ac sospitet easdem diutissimum. Amen. Datum Albae 20. Fe- 
bruarii 1575. Cita manu atque occupata. 

Claritatibus vestris deditissimus 
minister in domo domini 
pastor Albensis 
magister Benedictus Ilosuanus. 


Adresse: Clarissimis ac amplissimis viris magistro civium, 
judicibus ceterisque juratis civibus QCibiniensis etc. dominis ac 
patronis unice observandissimis. 


Auf der Rückseite von anderer Hand: 25 Februarij schreibt 
Herr magister Benedictus Iloswaj der Bröser wegen. 


162. 
1575 April 30. Katzendort. 

Fürst Stephan Bathori trägt der sächsischen Nations- Universitat, 
nachdem er aus ihrem Berichte ersehen, dass die arianische Ketzerei 
in Broos, trotz aller Gegenbemühungen, von Tag zu Tag immer 
mehr Anhänger gewinne, auf, sobald als möglich einen tuchtigen und 
rechtschaffenen Mann in die daselbst erledigte Pfarre einzuführen. 
Datum ex possess. nostra Saxonicali Kacza, ultimo die Aprilis 1575. 


Dr. G. D. Teutsch, Urkundenbuch der ev. Landeskirche A. B. 
in Siebenbürgen, I. 212—213, aus dem Orig. im Sächs. Nat. und 
Hermannst. Archiv Nro. 1057. Erwähnt Vereins-Archiv II. 61. 
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163. 


1575 April 30. Katzendorf. 

Ritter Martin Berzeviezei befragt den Hermannstädter Bürger- 
meister Matthias Miles über die Wahl der Mittel zur Ausrottung der 
arianischen Ketzerei in Broos. 

| Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 1054. Siegel rothes Wachs, 
verso aufgedrückt. — Erwähnt Vereins-Archiv II. S. 61. 
Egregie domine et amice mihi observande, salutem ac offi- 
ciorum commendationem. Doleo ex animo Árrianorum errore in vestra 
gente non modo plurimos correptos esse, sed etiam eum obstinate 
defendi. Quae res illustrissimum principem, ubi literas vestras per- 
legit, vehementer offendit, qui in supprimenda illa secta inposterum 
| omnia opportuna remedia est adhibitarus in auctoresque animad- 
versum. Audio erroris patronos in oppido Saxopolitano judices regios 
semper fuisse, quorum creandorum potestas unde pendeat, ignoro, 
nec principem hac de causa appellare volui. Nam si indultu priscorum 
regum inter vos sortitio magistratuum usque ad haec tempora obser- 

| vata est, quare ejusmodi homines muneribus praeferiuntur, qui 
aliqua labe infecti sunt, alioqui vobis primo quoque tempore ab a 
illustrissimo principe contendendum erat, ut illi ab officiis remo- 
verentur. Hoc enim diutius sicut neque pastorem ecclesiae illius 
non tulisset. Ne autem ad violenta remedia ante tempus proce- 
datur, mihi omnium commodissima ratio videretur, salvo tamen 
judicio vestro, primo doctum pastorem a vobis illuc mitti, deinde 
praecipuos quosque, quorum errores ad eorum exemplum vulgus 
libenter amplecti solet, a muneribus amoveri. Ita enim facturum 
esset, ut furor ille concitatus sensim iterum opprimeretur. De con- 
suetudine eligendorum inter vos magistratuum, atque etiam ubi 
nune haereat auctor blasphemae cantionis a dominatione vestra 
egregia certior fieri cupio. Id enim mihi erit gratissimum. Reve- 
rendissime valere dominationem vestram egregiam ex animo cupio. 
Datum in possessione Kacza, ultimo Aprilis 1575. 


Dominationis vestrae egregiae 


Nunciavi quaedam dominationi vestrae 
egregiae de equo per hunc Nicolaum, qui 
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Adresse: Egregio domino Simoni Miles magistro civium civi- 
tatis Cibiniensis etc., domino et amico observandissimo. 

Auf der Rückseite von anderer Hand: 1575 9. Maij schreibtt 
der H. Bersewiceij Martton Ettlicher sachen halben, vndt Eines 
rosz wegen, so baim Lorintz Endres czu raisen sein soltt. 


164. 
1575 Mai 12. Enyed. 

Der Weissenburger Pfarrer Benedict. Ilosvay ersucht den Bürger- 
meister, die Richter und übrigen Rathsgeschworenen von Hermannstadt 
dafür Sorge zu tragen, dass Einer der von ihm in Vorschlag ge- 
brachten Geistlichen von den Broosern zum Pfarrer gewählt werde. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermanst. Archiv Nro. 883 Coll. post. — Siegel 

grünes Wachs, verso aufgedrückt. 

Clarissimi atque amplissimi viri domini ac patres in Christo 
Jesu observandissimi. Precor dominationibus vestris a domino 
vitae innocentiam et meas ad deum preces obfero. Promiseram 
dominationibus vestris me tam apud illustrissimum principem do- 
minum nostrum clementissimum, quam etiam ubi ubi usus fuerat 
laboraturum, ut exclusis ab ecelesia Saxopolitana Arianis vere 
blasphemis in filium dei atque sincerae fidei adversariis aliquis 
honestus ac eruditus vir ad gubernationem illius ecclesiae delige- 
retur. Postquam scirem paucitatem in hoc regno docentium puram 
ac incorruptam Jesu Christi doctrinam, et eos quoque, qui essent 
in nostra gente, suam operam certis ecclesiis condixisse, scripsi in 
Vngariam ad quosdam eruditos viros, tum principis illustrissimi, 
tum et meo nomine, quos unice adhortatus sum, ut accurrerent ac 
nobiscum una salutaris militiae in domo dei nostri laborem in certis 
ecclesiis aggrederentur, inter quos concionatorem Üassoviensis ec- 
clesiae Vngaricum crebris literis huc adduxi, ut iter ad nos sus- 
ciperet. Nune Enyedini desidet exspectans reditum principis, inde 
Albam descensurus, ut aliquid certi cum eo concludere ex voluntate 
principis queamus. Commodius constat vero dominationibus vestris 
Cassovienses a consensu ecclesiarum piarum non dissentire. Habui 
et habeo rationem ecclesiae Saxopolitanae, cui si fieri possit, vel 
vitae dispendio consultum cuperem, quia vero scio eos necdum 
habere pastorem, quandoquidem cui nudius tertius oblique con- 
ditionem deferebant, nempe domino Emerico Regiovillano, pastori 
Igeniensi, viro erudito ac pio animadvertens clandestinam quo- 
dammodo vocationis limitationem omnino detractavit, eosque remisit 
ad doctissimum virum dominum Johannem Agricolam, concionatorem 
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Rivuliensem in Vngaria, quem ex voluntate illustrissimi principis 
per literas huc evocavi, ut aut mihi Albae in docendo collega con- 
stituatur, aut Saxopolitanae vel alicui alteri ecclesiae praeficiatur. 
Is nunc Albae quietim expectat reditum principis illustrissimi. 

Viderint ergo dominationes vestrae, ut primoquoque tempore 
horum alter requiratur per Saxopolitanos legitima vocatione ex 
mandato et consilio dominationum vestrarum. Ego quoque cum 
principe ad diem lunae Albam regredior ; meam interponere operam 
non gravabor et tam diu eos in cunctatione deliberationis retinebo, 
donec a dominationibus vestris docear de eo, quid consilii in hac 
re verti atque necessaria habeant. Scio voluntas principis erit pro- 
pensa ad hanc rem. Quando et ubicunque potuero, pro virium 
mearum tenuitate ecclesiae domini et dominationibus vestris, patres 
observandissimi, gratificari non desistam. Dominus noster Jesus 
Christus servet, sospitet ac protegat dominationes vestras in sui 
nominis gloriam. Amen. 

Datum Enyedini 12. May anno domini 1575. 

dominationibus vestris 


deditissimus in Christo Jesu 
minister 


mag. Benedictus Ilosuanus 
pastor Albensis. 


Nachschrift: Propter occupationes acerbas et festinationem 
jussu principis motus breviter scripsi. Usus mala papyro domina- 
tiones vestrae mihi agnoscant atque affectionem meam penitius 
introspiciant, rogo. 

Adresse: Clarissimis atque amplissimis viris magistro civium, 
judicibus ac juratis civitatis Cibiniensis, dominis ac patronis summa 
fide atque pietate observandissimis. 

Auf der Aussenseite, oberhalb des Siegels, von anderer Hand: 
1575. 17. May schreibtt magister Benedictus Illoswanus Brószer 
pfahr halben. 


165. 
1575 Juni 22. Weissenburg. 


Fürst Stefan Bathori ersucht den Hermanstädter Bürger Anton 
Mezaros, ihm allsogleich die fünf von dem Brooser Bürger Valentin 
Warga gekauften Lysimachos- Goldstücke, deren Inschrift er gerne 
beschauen möchte, zu übersenden. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 856. Coll. post. Siegel 
rothes Wachs, verso aufgedrückt. 


Circumspecte nobis dilecte, salutem et favorem. Numismata 
antiqua, seu monetas Lysimachy aureas quinque a provido Valentino 
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Warga de Szazwaros te coemisse intelligimus, quas nos cum suis 
inscriptionibus inspicere magnopere cupimus. Quare hortamur 
te et committimus quoque firmiter, ut eas monetas ab ipso Valen- 
tino Warga coemptas statim ad nos adducere debeas, quas ubi 
perspexerimus, tibi iterum restituemus. Secus ne feceris. Datae 
Albe Julie die 22 Junii, anno domini 1575. 
Stephanus Bathorj 
de Somljo. 

Adresse : Circumspecto Antonio Mezaros, civi et inhabitatori 
civitatis Cibiniensis, nobis dilecto. 

Auf der Rückseite des Briefes von anderer, doch gleichzeitiger 
Hand: 1575. 26. Junii, befilht fürstliche gnaden die gekaufte Li- 
simachos fon Broos hynunter czuschiken. 


166. 
1576 Juni 26. Broos. 

Der Weissenburger Pfarrer Benedict Ilosvay berichtet dem Bürger- 
meister, den Richtern und übrigen Rathsgeschworenen von Hermannstadt 
über den Erfolg der auf Befehl des Fürsten von dem Superintendenten 
Dionys Alesius, einem fürstlichen Abgesandten und ihm zur Klärung 


der kirchlichen Wirren in Broos dahin unternommenen Mission. 
Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 889. Coll. post. Siegel 


grünes Wachs, verso aufgedrückt. 
Clarissimi et amplissimi viri domini ac patroni semper obser- 


vandi. Praemissa orationum ae officiorum meorum propensissima 
commendatione precor a filio dei domino nostro Jesu Christo clari- 
tatibus vestris vitae inoncentiam. Duxi significandum claritatibus 
vestris jussu illustrissimi principis, domini nostri clementissimi, nos 
cum domino magistro Dionysio Alesio superintendente ecclesiarum 
Vngaricarum et quodam egregio viro homine nempe wayvodali huc 
Saxopolim descendisse, ut penitius statum ecclesiae hujus cognos- 
ceremus, ac si qua fieri possit ratione reformaremus quoque. Non 
vult etenim sua celsitudo, ut diutius pastore careans Saxopolitani 
aut ecclesiasticos reditus cuipiam Ariano concionatori conferant, 
multo minus, ut toties refutatam opinionem publice spargant, sed 
ut legitimus pastor ecclesiae ipsorum praeficiatur et doctrina vera 
perpetuo consensu ecclesiae confirmata doceatur, iisdemque consueti 
reditus tradantur, qui eam doctrinam docuerint, simul ut templum 
illis assignetur ac tradatur. Nos qua potuimus diligentia dominos 
cives totamque communitatem Saxopolitanam admonuimus et nobis 
a principe demandata proposuimus. Ipsi cum summa modestia 
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responderunt et rejecerunt pleniorem deliberationem in claritates 
vestras, ut eisdem consultis illustrissimo principi primoquoque 
tempore respondere commodius possit. Itaque vestrarum erit clari- 
tatum, viri amplissimi, sua authoritate, opera ac consilio Saxopo- 
litanis adesse et perficere, ut voluntati principis satisfiat, salutique 
animarum multarum consulatur. Ceterum, nisi verecundiae limites 
excedere videar, magnopere claritates vestras oro, dignentur nuper- 
tinae meae petitionis meminisse et equorum coemendorum rationem 
habere, qui s! modo sit generosus quicquid praeter missam eo 
pecuniam superadendum fuerit, eo momento, quo eos accepero, 
libenter exsolvam. Interea vero testari gratum animum claritatibus 
vestris (juvante me dei gratia) non desistam. Paene siquidem eo 
res redit, nt hae in parte destitnar potissimum ob hanc causam, 
quod duo equi his duobus mensibus mihi morbo perierunt. Servet 
Christus Jesus claritates vestras diutissime ac protegat propriam 
gloriam nominis sui etc. 

Datum Saxopoli 26. Junij anno domini 1576. 

Claritatibus vestris 
semper deditissimus minister 
magister Benedictus Ilosuanus 
pastor Albensis. 

Adresse: Clarissimis atque amplissimis viris magistro civium, 
judicibus ceterisque senatoribus urbis Cibiniensis, dominis ac patronis 
unice mihi ac semper observandissimis. 

Auf der Rückseite von anderer Hand: 1576 den 27. tag Juny 
schreib benedic vor won Weissemburg etliger sachen halwen. 


167. 
1577 Juni 22. Weissenburg. 

Fürst Christoph Bathori bestättigt den Schiedsspruch seiner Räthe 
Stephan Apafi und Emerich Sulyok bezüglich des von dem Weissenburger 
Spitalsmeister Andreas Literatus auf Grund einer vom König Stephan 
von Polen dem Weissenburger Spitale gemachten Schenkung bean- 
spruchten Zehent's von Alkenyer, Felkenyer, Kudsir und Balomir, indem 
er bestimmt, dass nach alter Gepflogenheit Kudsir vom ganzen, Balomir 
jedoch blos von einem gewissen Theile des Hatterts keinen Zehent zahlen, 
dagegen aber beide nach dem Brauche anderer walachischer Ortschaften 
den Fünfzigst von Schafen und Ziegen entrichten sollten. 


Insert aus dem Orig. des Fürsten Andreas Bathori vom 28. Juli 1599, 
Ürkundenb. Nro. 183. 


Nos Christophorus Bathori de Somlio, vaivoda Trassilvaniae 
et Siculorum comes etc, damus pro memoria, quod prudentes et 
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eireumspecti Joannes Kys judex regius, Briecius Varga, Gregorius 
Faszakas jurati cives oppidi et sedis Saxonicalis Zaszwaros, in 
suis et ceterorum juratorum civium oppidi nostri Zaszwaros nomi- 
nibus et personis ab una parte, vero ab altera circumspectus 
Andreas Literatus, magister xenodochii hajus Albensis coram nobis 
comparentes, dieti siquidem judex regius et cives Zaszwarosienses 
nobis significare curaverunt in hune modum, quomodo territorium 
possessionis Kuchier vocatae, in dieta sede Zaszwaros existentis, & 
territorio possessionis Felseo Kenyer vocatae, in eadem sede Zasz- 
warosiensi existentis, lapidibus metalibus existeret distinctum et 
seperatum, nec incolae ejusdem possessionis Kuchier de segetibus, 
frugibus et quibusvis terrae in teritoriis suis nascentibus, sed neque 
de pecudibus et apibus ullas unquam decimas solvissent, sed semper 
immunes a solutione decimarum extitissent. Ceterum territorium 
possessionis quoque Balamer vocatae, in eadem sede Zaszwaros 
existentis, ratione decimarum bipertitum fuisset, quando quidem in 
certis ejusdem partibus provenientibus frugibus decimas solvissent, 
ex altera autem parte (quae quidem altera pars circumquaque la- 
pideis signaculis limitata et designata est, in qua etiam parte eadem 
ipsa possessio Balamer adjacet), nunquam solvissent decimas, vel 
segetum, frugum, apum aut pecudum, jure antiquo ipsorum cou- 
suetudinario ita dictante. In quarum quidem suarum assertionum 
testimonium binas coram nobis produxerunt literas, unas egregii 
Michaelis Apathy alias provisoris arcis Dewa reambulatorias, alteras 
egregiorum Casparis More vicecomitis, Jacobi Keresdthury judieis 
nobilium comitatus Huniadiensis, praefati Michaelis Literati Apathy 
et Nicolai Dedachij, fassiones quorundam testium in se conti- 
nentes, sigillis eorundem nobilium obsignatas. Quibus exhibitis et 
praesentatis iidem Zaszwarosienses supplicarunt nobis humillime, 
ut dictos incolas possessionum Balamer et Kuchyer cognita eorum 
aequitate ratione decimarum suarum, in antiquis suis consuetu- 
dinibus et immunitatibus conservare dignaremur. Quo percepto 
dictus Andreas Literatus magister xenodochn Albensis in contra- 
rium allegavit, totales decimas possessionum Felseo Kenyer, et 
Also Kenyer, Kuchyer ac Balamer sine ulla exceptione in usum 
pauperum xenodochii Albensis per serenissimum principem et do- 
minum Stephanum, dei gratia regem Poloniae, magnum ducem 
Lytwaniae etc. alias vaivodam  Transilvaniae, dominum fratrem 
nostrum observandissimum, vigore literarum suarum donationalium 
superinde confectarum, jure perpetuo fuisse colatas, idque sine 
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ulla mentione distinctionis aut exceptionis, ob idque postulationem 
dictorum Zaszwarosiensium irritam esse, et vergere in praejudicium 
dicti xenodochii Albensis. Quibus sic habitis ac utrisque partibus jus 
suum urgentibus, judiciumque et justitiam postulantibus, hujus dif- 
ferentiae revisionem et adjudicationem submisimus judicio et examini 
egregiorum dominorum Stephani Apaffy, magistri curiae nostrae, 
et Emerici Suliok, cancellarii et consiliarii nostrorum, qui hic Albae 
Juliae in curia nostra pro faciendo ipsis partibus judicio consedentes, 
ac propositiones, allegationes et responsiones partium ultro citroque 
factas intelligentes et perpendentes praescriptasque literas, tam per 
dictos Zaszwarosienses coram ipsis exhibites, quam per praefatum An- 
dreamLiteratum productas perlegentes, quia ex praescriptis fassionibus 
testium per dietos judicem regium et cives Zaszwarosienses pro- 
ductis liquide constitisset et aparuisset, ex totali territorio posses- 
sionis Kuchyer, item ex parte certa possessionis Balamerque, quae 
pars lapidibus metalibus modo praemisso esset circumquaque limitata 
et designata, nunquam fuisse in usu, ut decimae penderentur. Ob 
id de cetero quoque eosdem in eadem consuetudine conservandos et 
a solutione decimarum immunes et liberos fore, atque ab actione et 
aquisitione dicti Andreae Literati successorumque suorum, ratione 
praevia absolutos judicassent et judicialiter deliberassent, ita tamen, 
ut more aliarum possessionumV alachalium hujus regni Transsylvaniae 
de ovibus et agnis, caprisque et capellis, iidem incolae possessionum 
Balamer et Kuchyer ad 1dem xenodochium Albense, cui ex libera- 
litate serenissimi regis Poloniae decimae fuerant collatae, quinqua- 
gesimas pendant; nam istam quinquagesimam nos eisdem pauperibus 
dedimus et donavimus. Quorum quidem Stephani Apaffy et Emerici 
Suliok judiciariam deliberationem causa in praemissa ad mandatum 
nostrum latam et pronunciatam praesentibus literis nostris inseri 
et inscribi facientes, dictis incolis possessionum Kuchyer et Balomer 
jurium suorum futura pro cautela sub sigillo nostro dandam duximus et 
concedendam. Datum Albae Juliae, vigesima secunda die Junii, anno 
domini milesimo quingentesimo septuagesimo septimo. Et inferius 
subscriptum erat Christophorus Bathory de Somlio manu propria. 


168. 


1577 Sept. 2. Tordasch. 
Georg Kultsar, Hann, Anton Kelemen und Michael Kiss, Ge- 
schworene von Tordasch, bestättigen den mit denPaadern abgeschlossenen 
Vertrag, dem zu Folge sie den letzteren den Weidegang in ihrem 
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gen Paad gelegenen Walde bis zum Bildwege, und zwar von der 
Ernte bis zum zehnten Tage nach Mariä Himmelfahrt, gestatten, 
wogegen diese ihnen die Benützung ihres am Miereschufer liegenden 
Eichenwäldchens einräumen. 

Durch den Brooser Magistrat 1750 angefertigte und beglaubigte Abschrift. 

Pap. Tordascher Kirchenarchiv H. B. Das Orig. nicht mehr vorfindig. 

Mi Kultsár György Tordasi Eskütt Folnagy, Kelemen Antal, 
Kiss Mihálly, Tordasi Eskütt Polgárok, az egész Falubelieknek 
kepeben, adjuk emlékezetire ez Level altal mindeneknek a kiknek 
illik; Hogy mikoron az Padiak, kiknek Barmainak a mi Eleink 
egy kis darab Erdőtskéért, melly vagyon a Maros Parton az Határ 
Halmontul, Pad felöll az mi Erdőnkbe nyomást engedtenek vólna 
az Kép utáig, az Erdő tetejetől fogva a Maros partig, mellyel 
akkor megis elégedtenek, mostan mi töllunk nagyobb nyomást 
kivántanak volna, tudniillik az Kép utan innét. Mi nekünk Falujul 
semmiképen nem tettzet, hogy az Kép utan innét az ő Barmoknak 
nyomást engedhessünk; Melly dolog végett, mikoron reánk erós- 
settenek vólna az Padiak, találtuk meg az mi Tisztelendő Urainkat, 
a’ Szászvárosi Birákat és Tanätsot, a’ más fel is az ő Földes Urokat, 
kiket az fóld szinére kiis hivtunk, tudniillik az Nemes és Tiszteletes 
Kiss Jánost Szászvárosi Királly Birót, Varga Benedeket, Szék Biró 
képét, Magyari Matet, Fenessi Antalt, Fazakas Gergelyt, Szabo 
Menyhártot, Tanátsbéli Urainkat egész Tanáts akarattyábol jelen 
lévén azon Föld szinén a Vitéziő Személlyekis, Aranyi Balika 
Péter, és Szászvárosi Abrahám Folthi Porkolab, az Padi Kenézzel 
és Vénekkel egyetembe a Vitézlő Folthi Ferencz képében holott 
meg járván az Padi darab Erdőtis, a mi Erdőnketis, a meddig a 
nyomást engedtük, ezen fellyul meg nevezett Uraink előtt az Pa- 
diakkal illyen kötest töttünk Faluul, hogy az mi Eleiknek vége- 
zések szerint a Kép Utäig a mi Határunkbol az ő Barmoknak 
nyomást engedtenek, Nagy Boldog Aszóny Nap után tized napig, 
hogy annakutánna tilalmas légyen tőllőg, illy ok alatt, hogy őkis 
a Maros parton valo kis darab Makkos Erdőtskét és annak hasznát 
minden Esztendöröl Esztendöre minékünk engedjék, holott edjik 
félis semmi nyesést a Fákon ne tégyen tiz forint birság alatt: Ha 
pedig az Padiak Gabonájokat a fellyül meg nevezett Napig bé nem 
hordhatnák; tehát a Kenéz tartozzék a Tordási Folnagyot, eskütt 
Polgárival és az Falubétiekkel ismét meg találni, és tovább való 
időt kérni, és az Folnagy a Venekkel egyetemben a Falu joaka- 
rattyábol ismét ideig mig az Gabonát bé takarhattyák nyomást 
adjanak, ha pedig az meg nevezett Nap után meg nem találná a 














168 





Kenéz a Folnagyot, hanem hatalmason akarna birni a nyomást, 
annak a Marattsága tiz forint légyen, Melly kötésen mind a két 
fél meg állottunk, mellyet valamelly fél fel bontana, tiz forint 
marattságon marad. Ennek nagyobb erősségére adgjuk ez mi 
Levelünket Petsétűnkel meg petsételvén. ! Datum in possessione 
Tordas, secunda die Septembris, anno domini millesimo quingen- 
tesimo septuagesimo septimo. 


I! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir Georg Kultsar, beeideter 
Hann von Tordasch, Anton Kelemen, Michael Kiss, Geschworene von Tordasch, 
thun im Namen sammtlicher Dorfbewohner kund durch diesen Brief Jedermann, 
so es gebührt, dass wir zu der Zeit, als die Paader — deren Vieh unsere Alt- 
vordern eines kleinen Stückchen Waldes wegen, welches am Miereschufer jenseits 
des Hatterthaufens liegt, den Weidegang in unserem gen Paad gelegenen Walde 
bis zum Bildwege, und von der Höhe des Waldes bis zum Miereschufer herab, 
gestattet, womit selbe damals auch zufrieden gewesen, — nun von uns einen aus- 
gedehnteren Weideplatz, und zwar auch diesseits des Dorfsweges, verlangten, wir 
sammt dem Dorfe durchaus nicht einwilligen wollten, ihrem Vieh auch diesseits 
des Bildweges den Weidegang zu gewähren. Als aber die Paader schliesslich mit 
Gewalt auf uns eingedrungen waren, gingen wir unsere ehrwürdigen Herren, die 
Brooser Richter und Rathsherren, die andere Parthei ihre Grundherren an, die wir 
auch an Ort und Stelle hinausberiefen, nämlich den edlen und achtbaren Königs- 
richter von Broos, Johannes Klein (Kiss), den Stuhlsrichterstellvertreter Benedikt 
Schuster (Varga), und die Rathsherren Mathäus Magyari, Anton Fenessi, Gregor 
Töpfer (Fazakas), Meinhard Schneider (Szabo); anwesend an jenem Platze waren 
auch in Vertretung des edelgeborenen Franz von Folth die edelgeborenen Herren 
Peter Balika von Arany und der Vogt von Folth, Abraham von Broos, im Vereine 
mit dem Knesen und Dorfaltesten von Paad. Nachdem dieselben sowohl das 
Wäldchen der Paader, als auch unsern Wald so weit, als wir den Weidegang 
gestattet, umgangen hatten, kamen wir in Gegenwart der obgenannten Herren mit 
den Paadern derart überein, dass wir ihrem Vieh, gemäss dem Beschlusse unserer 
Altvordern, die Weide auf unserem Hattert bis zum Bildweg, und zwar bis zum 
zehnten Tage nach Maria Himmelfahrt, — nach Ablauf welcher Zeit ihnen selbe 
verboten sein solle, — zugestanden, doch unter der Gegenbedingung, dass auch 
sie (die Paader,) uns die Benützung des kleinen Eichenwäldchens am Miereschufer 
von Jahr zu Jahr zugestehen sollten, wobei sich jedoch kein Theil ein Behacken 
der Baumstamme bei Strafe von zehn Gulden erlauben dürfe. Wenn jedoch die 
Paader ihr Getreide bis zum oben festgesetzten Termine nicht einzuführen im 
Stande gewesen, so soll der Knes gehalten sein, den Hann und die Dorfbewohner 
anzugehen und um Aufschub zu bitten, und der Hann sammt den Dorfàltesten 
solen im Vereine miteinander aus freiem Willen des Dorfes denselben den Weide- 
gang noch so lange gewähren, bis sie ihr Korn eingeheimst. Falls aber der Knes nach 
dem angeführten Tage den Hann nicht angehen sollte, sondern die Weide gewalt- 
thàtig erzwingen wollte, so soll selber in die Busse von zehn Gulden verfallen. Bei 
dieser Uebereinkunft verblieben beide Partheien, und falls eine derselben diese irgend- 
wie verletzen sollte, soll selbe mit zehn Gulden Strafe belegt werden. Zu dessen grosserer 
Sicherheit geben wir diesen unseren Brief, den wir mit unserem Insiegel besiegeln, 
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169. 
1578 Oct. 2, Klaussenburg. 

Fürst Christoph Bathori trägt auf die Klage des Ladislaus Sza- 
lancy de Braniczka, dass sich mehrere ihm gehörige flüchtige Leibeigene 
im Brooser Stuhle aufhielten, den Edelleuten Martin Deesi, Johannes 
Gyarmathy, Thomas Kopoczy u. A. m., auf, den Brooser Königsrichter 
Johannes Kis unter Androhung der gesetzlichen Strafe aufzufordern, 
die Flüchtlinge ihrem Herrn auszuliefern, oder wenn er dies nicht 


thun wolle, denselben vor seinen Richterstuhl vorzuladen. 
Insert aus der Orig. Urk. Christoph Bathori's d. d. Klaussenburg, 1578, 28. 
Nov., Urkundenb. Nro. 171. 


Christophorus Bathory de Somlio vaivoda Transsilvanus et 
Siculorum comes nobilibus Martino Deesi, Joanni Gyarmathy, 
Thome Kopoczy, Gregorio Coloswary; Johann Mogyory, Valentino 
Stephano Wasarhely, Christophoro Chieffey, salutem et favorem. 
Exponitur nobis in persona egregii Ladislay Szalancy de Braniczka, 
qualiter annis superioribus providi Awram et Petrus, filu Vlad 
Chiora, item Parczie Opra et Thodor Brathy alias jobagiones ipsius 
exponentis in possessione Thormas vocata, in comitatu Huniadiensi 
existente commorantes, clam et inscio exponente aufugassent, 
nuncque Abraham et Petrus Chiorra in Thordhas et Parczi Opa 
(sic!) in Romaz ac Thoder Brathj in Parkaz possessionibus vocatis 
in sede Saxonicalı Zazwaros existentibus personales foverent resi- 
dentiam, quos vellet idem exponens vigore publicorum articulorum 
dominorum regnicolarum super reductionibus hujusmodi fugitivorum 
colonorum addictorum una cum uxoribus, liberis ac omnibus rebus 
suis ad priorem residentiae eorum locum reducendos medio vestri 
a prudenti ac circumspecto Joanne Kis judice regio oppidi Zazwaras 
sub oneribus singulorum ducentorum florenorum repetere et rehabere 
jure admittente. Quare committimus et mandamus vobis harum 
serie firmiter, ut acceptis praesentibus simul vel duo vestrum sub 
oneribus alias in talibus observari solitis erga praefatum judicem 
regium oppidi Zazwaras accedentes, qui si personaliter reperiri 
poterit, eundem ibidem personaliter, alioquin de domo habitationis 
sive solitae suae residentiae ammoneatis dicatisque et committatis 
eidem valore nostro, ut ipse praefatos Abraham (et)! Petrum 
Chiora, Pareze Opra et Thoder Brathy jobagiones ipsius expo- 
nentis fugitivos sub praemissis oneribus singulorum ducentorum 
florenorum ad priorem residentiae suae locum reducendos, eidem 


Fehlt im Originale 
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exponenti reddere et restituere debeat et teneatur. Qui sı fecerit, 
bene quidem, alioquin evocetis eundem ad octavum diem a die 
evocationis vestrae computandum in .curiam nostram, nostram 
scilicet in praesentiam, prima ratione coram latius declarandum 
judicium receptare, certificantes eundem ibidem, ut sive ipse termino 
in praedicto coram nobis compareat, sive non, nos ad partis com- 
parentis instantiam id faciemus in praemissis, quod juris erit ordo. 
Et post haec vos seriem hujus modi ammonitionis, evocationis et 
certificationis vestrae, ut fuerit expedita, nobis terminum ad prae- 
dictum suo modo fide vestra mediante referre vel rescribere debeatis 
et teneamini. Secus non facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti 
restitutis. Datum in civitate Coloswar, feria quinta proxima ante 
festum beati Demetrj martyris, anno domin) millesimo quingente- 
simo septuagesimo octavo. 


170. 
1578 October 12. Klausenburg. 

Die Notare des fürstl. Gerichtshofes, Thomas Kopoczy und Jo- 
hannes Giarmathy, berichten dem Fürsten Christoph Bathori, dass 
sie dem Brooser Königsrichter Joh. Kys das in Angelegenheit der dem 
Ladislaus Zalanczy entflohenen und im Brooser Stuhle sich aufhal- 
tenden Leibeigenen erflossene fürstliche Mandat übermittelt hätten. 


Insert aus der Orig. Urk. Christ. Bathor:!'s d. d. Klausenburg, 1578, Nov. 28. 
Urkundenb. Nro. 171. 


Illustrissime princeps et domine, domine nobis semper gra- 
tiossissime (sic!) etc. Fidelium servitiorum nostrorum in favorem 
celsitudinis vestrae hummilimam (sic!) oblationem. 

Vestra noverit celsitudo nos literas ejusdem ammonitorias, 
evocatorias pariter et certificatorias pro parte et in persona egregii 
Ladislay Zalanezy de Braniczka ratione et praetextu repetitionis 
fugitivorum colonorum suorum literis in ejusdem celsitudinis 
vestrae clarius conscriptorum contra prudentem et circumspectum 
Joannem Kys, judicem regium oppidi Zazwaros confectas et ema- 
natas, nobisque inter .....! servitores, literis in eisdem celsitudines 
vestrae nominatim conscriptos praeceptorie sonantes et directas, 
summa qua decuit cum obedientia ac reverentia recepisse, unde nos 
mandatis celsitudinis vestrae in omnibus, ut tenemur, obedire vo- 
lentes, die domenico post festum beati Demetrj martyris hic in civitate 
Coloswar in vico hid vcza? vocato apud domum relictae circum- 


! Die Urkunde istan dieser Stelle durch Zusammenfalten durchlöchert worden. 
? Hid-üteza (magyarisch), die Brückengasse in Klausenburg. 
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specti quondam Anthoni Seoreolliy in comitatu Colosiensi existente 
habita, erga praefatum Joannem Kys, judicem regium accedentes, 
ibique eundem personaliter repertum, ammonuisse dixisseque et 
commississe (sic!) eidem verbo celsitudinis vestrae, ut ipse joba- 
giones praefati Ladislay Zalanczy in literis celsitudinis vestrae no- 
minatim conscriptos sub onere ducentorum florenorum. vigore 
publicorum articulorum eidem Ladislao Szalanczy reddere et re- 
mittere debeat et teneatur. Qui nobisgtale dedit respensum, ut 
praefatus Ladislauus Szalanczy descendat et ostendat jobagiones 
suos fugitivos, et si ibi in pertinentiis oppidi praedicti extiterint, 
juxta contenta publicorum articulorum paratus est restituere, cer- 
tificasseque eundem ibidem, quod sive ipse praefatos jobagiones 
fugitivos restituat, sive non, celsitudo tamen vestra ad partis 
comparentis instantiam id íaciet in praemissis, quod juris erit 
ordo. Hanc itaque executionem nostram, prout per nos est 
peracta, eidem celsitudini vestrae fide nostra mediante rescripsimus, 
quam deus optimus maximus ad vota usque fecilissime (sic!) 
conservare dignetur. Datum die et loco in praenotatis, anno domini 
millesimo quingentesimo septuagesimo octavo. 


In interiori parte autem margine fuerat scriptum : Ejusdem 
celsitudinis vestrae fideles servitores Thomas Kopoczy et Joannes 
Giarmathy notarii sedis judiciariae. 


In exteriori vero parte nempe in dorso sic erat scriptum : 
Illustrissimo principi, domino et domino Christophoro Bathory de 
Somlio, vaivodae regni Transsilvaniensis et Siculorum comitti (sic!) 
etc., domino nobis semper gratiosissimo. 


141. 
1578 Nov. 28. Klausenburg. 

Fürst Christoph Bathori inserirt über Ansuchen des Vertheidigers 
der dem Ladislaus Szalanczy entlaufenen Leibeigenen den Auftrag zur 
Vorladung des Brooser Königsrichters vom 2. Oct. 1578.(s. Nr. 169), 
sowie den diesbezüglichen Bericht der fürstl. Commissäre vom 8. Oct. 


1578 (s. Nr. 170.) 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 31 Cm., zeigt im Siegelfelde einen von 
zwei Engeln gehaltenen gekrönten Schild mit den drei nach links gewendeten 
Bathori'schen Drachenzähnen. Umschrift (Capital): CHRIST.F BATORI t 
VAIVODA + TRANSI t ET 1 ECT A 

Nos Christophorus Bathory de Somlio waivoda Transsilvanus 


et Siculorum comes etc. Damus pro memoria, quod nobis feria 





^ dum e 
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quarta proxima post festum beatae Chaterine virginis proxime prae- 
teritum, instante scilicet termino celebrationis judiciorum octavi diei 
festi beati Luce evangelistae novissime transacti, ad quem ut puta ter- 
minum universae causae dominorum regnicolarum Transsilvanensium 
ab obitu serenissimi quondam principis et domini domini Ludouici 
regis Hungariae etc. felicis reminiscentiae piae memoriae ex publica 
eorum constitutione adjudicari solitae, per nos generaliter fuerant 
prorogatae, una cum magitris nostris prothonotariis et juratis sedis 
nostrae judiciariae assessoribus pro faciendo causantibus judicio 
moderativo in eadem sede nostra judiciaria pro tribunal se- 
dentibus, in quadam causa, quae inter egregium Ladizlaum Sza- 
lanezy de Branizcka ut actore ab una, ac providos Awramum et 
Petrum Chyiora, filii Vlad, item Parezw Opra et Thodorum Ba- 
rathi alias jobagiones ipsius exponentis commorantes in possessione 
Thormas vocata, in comitatu Huniadiensi existente, partibus ab 
alia vertitur, nobilis Franciscus Haiosy de Fintjahaza pro prae- 
fato actore cum procuratoriis nostris litteris in figura judicii nostri 
comparens, idem procurator actoris exhibuit et praesentavit nobis 
in judicio binas quasdam literas, primas evocatorias ammonitorias 
et certificatorias pro parte exponentis, secundas vero nobilium 
Thome Kopocy et Joannis Giarmathj notariorum sedis judiciariae 
exinde responsionales nobis sonantes. Quo percepto egregius 
Martinus Radwancy de Abosfalwa procurator legitimus praefatorum 
in causam attractorum simul cum nostris literis procuratoriis in 
figura judicii nostri comparens, paria praescriptarum literarum per 
nos sibi dare postulavit. Primarum autem evocatoriarum, ammo- 
nitoriarum et certificatoriarum tenor talis est : Christophorus Ba- 
thory (folgt der Auftrag des Fürsten vom 2. Oct. 1578. Urkundenb. 
Nro. 169). Secundarum autem relatoriarum verbalis continentia 
haec est: Illustrissime princeps (folgt der Bericht der beiden Comis- 
sare vom 12. Oct. 1578, Urkundenb. Nro. 170). Quas nos de verbo 
ad verbum sine ulla diminutione et augmento aliquali transsumi et 
transscribi, praesentibusque literis nostris patentibus inseri et inscribi 
fecimus, memorato domino juris ipsius uberiorem ad cautelam dandas 
duximus esse et concedendas, communi justitia et aequitate suadente. 
Datum in civitate Coloswar, feria sexta proxima post festum Cha- 
terine virginis, anno domini millesimo quingentesimo septuage- 
simo octavo. 
Lecta. 
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172. 
1579 April 4. Weissenburg. 


Fürst Christoph Bathori erklärt dem Königsrichter und den Raths- 
geschworenen von Broos, dass er ihr sächsisches Vorrecht, demgemäss die 
Zeugenaussage aus Stadt und Stuhl nur in ihrer Gegenwart, oder vor 


seinem Boten in der Stadt selbst stattfinden solle, nicht antasten wolle. 
Orig. Pap. Sammlg. des Herausg. Siegel rothes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 
Eigenhändige Unterschrift. 


Prudentes cireümspecti nobis dilecti, salutem et favorem. Meg 
ertettuk keonyeorgesteket attiatokfia altal ki ide hozzank bochia- 
tatok wolt, melyben keonyeorgeotettek azon, hogy a mynemw zabad- 
sagotok volt ennek eleotte, hogy onnet a Varosbul es hoza tartozo 
falukbolis masua senkj attestalni ne menne, hanem ty eleotettek, 
auagy ugian ott a varasban a my embereink eleott lenne az attes- 
tatio, abban mostis meg tartanank. Azert, ha vgy wagion, hogy az 
zaszagnak illien zabadsaga vagion errul, myes meg tartiuk abban 
es meg nem haboritiuk.! Et valete. Datum Albae Juliae 4. die 
Aprilis, anno domini 1579. 

Christophorus Bathori 
de Somljo manu propria. 

Adresse: Prudentibus circumspectis judici regio ceterisque 

juratis civibus civitatis Zazwaros etc., nobis dilectis. 
173. 
1579 Sept. 27. Weissenbnrg. 

Fürst Christoph Bathori befiehlt dem Pfarrer von Rumes, Petrus 
Saliceus, von gewissen Stellen der Romoscheler Flur, von denen ob 
ihrer Unfruchtbarkeit seit Menschengedenken nie Zehent entrichtet worden, 
auch in Zukunft keinen solchen zu nehmen. 

Insert aus der Orig. Best. des Fürsten Georg Rakotzi II. vom 19. Mai 1656. 

5. Urkundenb. Nro. 216. 

Nos Christophorus Bathori de Somlyo, vayvoda Transilvaniae 
et Siculorum comes etc. Honorabili Petro Saliceo, pastori ecclesiae 
possessionis Romas, futurisque pastoribus, ejus successoribus, prae- 
sentes visuris, salutem et favorem. Ex significatione prudentum et 


! Ueberseizung des magyarischen Textes: Wir haben Eure Bitte durch Euren 
Rathsverwandten den Ihr zu uns entsendet, vernommen, worin Ihr batet, dass Ihr 
früher solche Freiheit besessen, dass von dort aus der Stadt und auch den dazu- 
gehörigen Dörfern Niemand anderswohin Zeugniss ablegen gehen, sondern dass in 
Eurer Gegenwart oder doch dort in der Stadt vor Unserem Boten die Zeugenaus- 
sage stattfinden solle, und dass wir Euch auch jetzt hierin belassen möchten. Wenn 
es sich nun demalso verhält, dass die Sachsen in dieser Beziehung solche Freiheit 
haben, erhalten auch Wir sie darin und werden sie nicht beeintrachtigen. 


14 
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eircumspectorum judicis regii et juratorum civium oppidi ac sedis 
Saxonicalis Szász Város intellegimus, incolas possessionis Romasel 
vocatae, in sede Szásswaros existentis, ex agricolationibus, frumentis 
et vineis suis in certis partibus et locis territorii sui provenientibus, 
propter eorundem locorum sterilitatem et asperitatem nunquam in 
ulla hominum memoria fuisse solitos decimas pendere, te autem 
nunc novam et inusitatam consuetudinem inducere, decimasque ab 
ipsis Romaseliensibus ex eisdem locis habere velle. Unde supplicatum 
est nobis pro parte ipsorum Romaseliensium, ut ipsis hac in parte 
gratiose prospicere dignaremur. Cum autem nostra intersit subditos 
nostros in suis usitatis juribus et consuetudinibus conservare, vobis 
itaque harum serie committimus et mandamus firmiter, ut ex illis 
locis, ex quibus ante decimas ab incolis possessionis Romassel non 
exegerunt, vosque exigere minime praesumatis, sed ex praescriptis 
locis frumenta et vina Romasseliensibus eisdem pacifice, absque 
decimarum solutione accumulare permittatis. Secus non facturi. Prae- 
sentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum Albae Juliae vigesima 
septima die Septembris, anno domini millesimo quingentesimo 
septuagesimo nono. 
Christophorus Bathori 


de Somlyo. 


174. 
1580 Sept. 4. Weissenburg. 


Fürst Christoph Bathori trägt auf die Klage seines Hermann- 
städter Dieners Horvat Miklos, dass Derselbe bei der Theilung des Nach- 
lasses nach Anna Horvat, der Gattin des Brooser Predigers Ludwig, 
durch Verheimlichung verschiedener Erbstücke seitens des Letzteren, 
verkürzt worden sei, den Brooser Richtern und dem Rathe auf, falls 
dies ihrem Stadtrechte nicht zuwiderliefe, eine erneuerte Theilung im 
Beisein des ganzen Rathes vorzunehmen. 

Orig. Pap. Sammlg. des Herausg. — Siegel rothes Wachs unter Papierdecke, 

verso aufgedrückt, oval, Durchmesser 2 Cm., zeigt einen einfachen Schild mit 
den drei Bathori'schen Drachenzähnen. Darüber die Buchstaben (Capital): C. B. 
Eigenhändige Unterschrift. 

Prudentes circumspecti nobis dilecti, salutem et favorem. 
Horwat Miklos Zebeni zolga talalth megh minket keonieörgese altal, 
jelenthy minekwnk, hogj Laios Papra az otth valo Predicatorra, az 
felesege reöl Horwat Annarol, az minemeo Eöreoksegh es marha 
maradoth volna, azok ver zerint teöb attiafiajwal egietemben eöteth 
illetnek, mellieket eczer ozlasra Laios Pap eleóys hozot volna es 
valamı rezebeol ozlasis leöt volna keozteok, de mywel hogy nemi- 


E 
| 
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nemeo egywgywsegebeol es vigiazatlansagabol zep zonak hywen, 
akkor nem tudot volna mindeneketh hitth zerint eleo kerny es 
immar mostan venne ezeben, hogy sokat nem hozot volna eleo 
Laios Pap az felesege az eő attiafia marhaiaban eleő, hanem chak 
az myth akarth, es ezokon az ozlap nem jawalna, keonyeorgeoth 
miezokon az ozlap nem jawalna, keonyeorgeoth minekwnk, hogy 
megh engedneők es megh parancsolnok thynektek, hogy Laios Paptul 
hitt zerint mindeneket eleo kernetek, es a my megh oztozatlan 
volna keozteok, aual egyetemben megh oztatnek thy eleottetek, 
az eghez tanách elöth. Haggywkazerth hogy az dolog ig (sic!) lewen, 
es ha az varosnak ellene ninchen, Laios Paptul mindeneket hith 
zerint keryetek eleő, es ty eleottetek aual az marhaual egyetemben, az 
mely megh keozteok oztazatlan, ozzatok megh keozteok.! Nec secus 
feceritis. Datum Albae Juliae 4. die Septembris anno domino 1580. 
Christophorus Batborj 
de Somljo manu propria. 

Von Aussen: Prudentibus circumspectis judici regio, caeterisgue 

juratis civibus oppidi Szazwaros etc., nobis dilectis. 


175. 
1581 Aug. 22. Weissenburg. 

Fürst Sigismund Bathori trägt dem Hermannstädter Bürger- 
meister und Königsrichter, — nachdem er ihnen mitgetheilt, dass 
Leonardus Vncius, pastor Saxopolitanus, poeta noster,“ von den 
Anhängern der Sekte des Franz Davidis, die ihm den Zehnten zweier 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Unser Hermannstädter Bediensteter, 
Michael Horwat, hat Uns bittlich angegangen und Uns angezeigt, dass dem dasigen 
Píarrer Ludwig nach dessen Gattin Anna Horwat allerlei Erbe und Vieh übrig 
geblieben wäre, das der Blutverwandschaft gemäss nebst andern Verwandten ihm 
gebuhre. Pfarrer Ludwig hätte auch einmal dasselbe zur Theilung vorgebracht und 
es habe auch von einem gewissen Theile eine Theilung zwischen ihnen stattgefunden; 
aus Einfalt und Unachtsamkeit habe er aber damals schönen Worten Glauben 
sehenkend, nicht Alles eidgemàss vorzufordern vermocht, und nun komme es ihm 
in den Sinn, dass Pfarrer Ludwig den Verwandten seiner Frau vieles von dem 
Vieh nicht vorgebracht hatte, sondern blos das, was er gewollt, wesshalb denn 
auch die Theilung nicht zu Recht bestehen könne. Er bat Uns daher, dass Wir es 
gestatten und Euch auftragen möchten, vom Pfarrer Ludwig Alles eidlich vorzufordern 
und was noch zwischen ihnen ungetheilt sein sollte, in Gegenwart des ganzen Rathes 
zu theilen. Wenn sich daher die Sache so verhält und wenn dies nicht gegen die 
(Rechte der) Stadt verstosst, tragen Wir Euch auf, dass Ihr vom Pfarrer Ludwig Alles 
eidlich vorfordert und es sammt jenem Vieh, das sie unter einander noch nicht 
getheiit haben, unter dieselben auftheilt. 


x 
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Dörfer weggenommen und auch den Rector der Schule wider seinen 
Willen eingesetzt hätten, hart bedrängt würde, — auf, sich unver- 
zuglich nach Broos zu begeben und den Pfarrer in die ihm entrissenen 
alten Gerechtsame wieder einzuführen und darin zu schirmen. Datum 


Albae Juliae, 22 die Augusti, anno domini 1581. 
Dr. G. D. Teutsch Urkundenbuch der ev. Landeskirche A. B. 
in Siebenb. I, 228 aus dem Orig. im Nat. und Hermannst. Archiv 
Nro. 1118. Erwähnt Vereinsarchiv II, 61, Denkwürdigkeiten, 16. 


d. 176. 

| 1583 April 1. Weissenburg. 

Fürst Sigismund Bathori befiehlt den Richtern und Rathsge- 
schworenen von Broos, die ehedem zur dortigen Hauptpfarre gehörigen 

Revenuen, welche König Johann II. dem arianischen Prediger Ludwig 

VW Szegedi verliehen, da dieser gestorben sei, unverzüglich wieder der 


| Hauptpfarre zuzuwenden. 

d Orig. Pap. Sammlg. des Herausg. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 

innen aufgedrückt, Durchmesser 31 Cm., mit einfacher Umschrift in Capital: 

B ' SIGISM : BATHORI : VAIVODA : TRANS : ET : SICVL : COM : ETC. Das 
Siegelfeld zeigt einen ovalen, mit einer offenen Krone bedeckten Schild, darin 
die drei Drachenzähne. Eigenhändige Unterschrift. 


Sigismundus Bathori de Somlyo vaywoda Transsylvaniae et 
Siculorum comes etc., prudentibus et circumspectis regio et sedis | 
judicibus, nec non juratis civibus oppidi nostri Szazwaros, salutem 
| et favorem. Exposuit nobis honorabilis Georgius Vizaknaj, pastor 
| ecclesiae ipsius Saxopolitanae, qualiterserenissimus quondam princeps 
| 
















































Joannes secundus, rex Hungariae etc., decimas quasdam, sive pro- 
ventus unius altaris plebaniae istius principalis, Ludovico Zeghedino, 
quondam concionatori eorum, qui dogmata Francisi Dauidis in 
oppido isto Szazuaros sequuntur, contulisset, quam collationem 
l postea tam serenissimus princeps dominus Stephanus, dei gratia rex 
Poloniae etc., dominus patruns noster observandissimus, quam 
` dominus genitor noster piae memoriae desideratissimus ita ratam 
habuissent, ut dum dictus Ludouicus in vivis superstes esset, prae- 
| missos proventus perciperet, post mortem autem ejus statim ad 
principalem parrochiam redirent et devolverentur, prout haec omnia 
in literis domini genitoris nostri super hae re editis clarius con- 
tinentur, supplicans nobis ob id humillime, ut cum praefatus Lu- 
douicus jam e vivis sublatus sit, proventus istos ab ipso quidem 
d Ludouico percipi solitos, ab antiquo autem ad principalem par- 
| rochiam pertinentes, vicissim eo juxta literas domini genitoris 
nostri restituere et administrari facere dignaremur. Cuius nos sup- 
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plicatione benigne exaudita et admissa, committimus vobis et 
mandamus firmiter, ut acceptis praesentibus, rebus ut praefertur 
se habentibus, ante nominatos proventus, antea quidem semper ad 
principalem plebaniam administrari solitos, sed a Joanne secundo, 
rege Hungariae etc., memorato Ludouico Zeghedino vita ipsius du- 
rante collatos, denuo ad principalem parrochiam administrare atque 
in omnibus juxta contenta literarum domini genitoris nostri, quondam 
super hae re emanatarum, vos gerere debeatis et teneamini. Secus 
non facturi. Praesentibus perlectis, exhibenti restitutis. Datum Albae 
Juliae prima die Aprilis, anno domini millesimo quingentesimo 
octuagesimo tertio. 
Sigismundus Bathori 
de Somlio. 


177. 
1583 April 4. Krakau. 

König Stephan von Polen trägt den Statthaltern von Siebenbürgen 
auf, dafür Sorge zu tragen, dass die vormals zur Brooser Hauptpfarre 
gehörigen Einkünfte, welche bisher der arianische Pfarrer Ludwig 
bezogen, da dieser mit Tod abgegangen, wieder dem Pleban jenes Ortes 
zugewiesen würden. 

Orig. Pap. Karlsburger Landesarchiv Cista Szathmar. fasc. VI Nro. 17. 


Siegel rothes Wachs, verso aufgedrückt, ganz zerstört, die Urk. halbvermodert. 
Eigenhändige Unterschrift. 


Stephanus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Litvaniae, 
Russiae, Prussiae, Masoviae, Samogitiae Liuoniaeque etc. dominus, 
nec non Transylvaniae princeps. 

Magnifice fideles nobis sincere dilecti, salutem et gratiam 
nostram regiam. Talaltak meg minket keonyeorgesekkel az Szasz- 
varosiak, hogy az minemu Oltár mesterseg hez valo jeovedelmet az 
meg holt Janos Kiraly az ő plebanussoknok rendelt volna, egy 
Laos Pap nevü, ki Arianus hiten lévén, bizonyos ideokteol fogva 
birta azt, es holta utan az mi meg holt Attyankfia ez fellyul meg 
neuezet jeovedelmet ugyan az ott valo Praedikatoroknok is meg 
engedte volt az eleobbi es regi mod szerint, ugy hogy annak az 
Lajos Papnak halála utan ismegh az Plebanus hoz applicaltassék, 
melly Lajos Pap miuel meg holt, es mostansaggal volnának nemellyek 
az Varosbeliekben, kik azt az jeovedelmet ismiglen Arianus Prae- 
dicatornak tartására akarnak convertalni. Hadgyuk azert Kegyelme- 
teknek, hogy azt semmikepen ne szenuedgje, hogy ez utan Árianus 
Pap legyen keozteok; hanem az jeoved... az ott valo Plebanul- 
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saghoz applicaltassek. Tartsa meg Isten Kegyelmeteket.' Datum in 
arce nostra Cracoviensi, 4. die mensis Aprilis, anno domini 1583, 
regni nostri septimo. 

Stephanus rex manu propria. 


Adresse: Magnificis praesidibus regni nostri Transylvaniae, 
fidelibus nobis sincere dilectis. 


178. 
1588 October 1. Weissenburg. 

Fürst Sigismund Bathori verpachtet den Richtern und Raths- 
geschworenen von Broos die Gefälle des fürstlichen Dreissigstamtes in 
Broos für den Betrag von vierhundert ungarischen Gulden auf die 
Dauer eines Jahres. 


Liber regius II. Sigismundi Bathori, f. 88., Folhioband. Pap. Karlsburger 
Landesarchiv. 


Nos Sigismundus Bathory de Somlio vaiwoda Transsilvaniae 
et Siculorum comes etc. memoriae commendamus tenore praesen- 
tum significantes quibus expedit universis, quod nos ad nonnul- 
lorum dominorum consiliariorum nostrorum singularem intercessionem 
nobis propterea factam, tum vero confisi de fide et industria pru- 
dentum et circumspectornm regii et sedis judicum, ceterorumque 


juratorum eivium oppidi nostri Zazwaras, quibus ipsi commmendati 
nobis sunt, tricesimam nostram in praedicto oppido Zazwaras 
existentem habitam in annum praesentem, cujus initium a data 
praesentium incipiet, eisdem judicibus et jüratis civibus pro summa 
quadringentorum florenorum Hungaricalium iisdem conditionibus, 
quibus praecedentes tricesimatores eam tenuerunt, hoc est, ut pro- 
ventus tricesimae juste et secundum consuetum, usitatum, limita- 
tumque vectigal exigatur, locandam et inscribendam duximus, hoc 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Es haben Uns die Brooser bittlich 
vorgestellt, dass der verewigte Konig Johann ihren Plebanen die zu einer gewissen 
Altarmeisterstelle gehörigen Einkünfte — ein Pfarrer arianischen Bekenntnisses, 
Namens Ludwig, besass selbe seit geraumer Zeit, — verschrieben, und nach dessen 
Tode unser verstorbener Bruder obige Einkünfte nach fruherem und uraltem Brauche 
wiederum den dortigen Predigern zugewiesen hätte, so zwar, dass sie nach dem 
Ableben des Pfarrers Ludwig wieder an den Pleban übertragen werden sollten, und 
dass nun, nachdem jener Pfarrer Ludwig gestorben, dennoch auch gegenwärtig 
Etliche unter den Stadtbewohnern seien, welche obige Einkünfte von Neuem zur 
Erhaltung eines arianischen Predigers verwenden wollten. Darum tragen Wir Euch 
auf, hinkünftig auf keine Weise einen arianischen Pfarrer unter ihnen zu dulden, 
sondern jene Einkünfte mit der dortigen Plebanie zu vereinigen. Gott erhalte Euch. 
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addito, ut summam hanc quadringentorum florenorum quatuor pen- 
sionibus, hoc est, singulis angariis quartam partem istius summae 
plene et integre in fiscum nostrum deferre et administrare debeant 
et teneantur. Ceterum cavere debebunt, ne schedae differeantur 
ac ita excubias agant, eamque diligentiam adhibeant, ne negligentia 
sua alis quoque tricesimis incommodum pariant. Praeterea nulla 
in re officii sui limites excedant, neminem praeterius ex aequo 
injuria et damno afficiant, ac justis rerum importatarum et expor- 
tatarum vectigalibus muneris sui rationem metiantur. Imo condi- 
tionibus sub praemissis, tempus infra praescriptum, annotatis 
judicibus et juratis civibus oppidi nostri praedicti Zazwaras locamus 
et inscribimus, harum nostrarum vigore et testimonio literarum 
mediante. Datum Albae Juliae, die prima mensis Octobris, anno 
domini millesimo quingentesimo octuagesimo octavo. 


119. 
1593 Mai 7. Weissenburg. 


Fürst Sigismund Bathori trägt dem Mühlbächer Capitel, nachdem 
er aus dessen Vorstellung entnommen, dass es nicht Brauch sei, Processe 
von Brooser Pfarrern sofort vor den Fürsten zu bringen, weil dieselben 
in erster Instanz vor dem Brooser Capitel entschieden werden müssten, 
und erst nachdem dies geschehen, die Berufung an den Fürsten erfolgen 
könne, auf die diesbezügliche Bitte auf, den Mühlbächer, Reichauer 
und Urweger Pfarrer zur Schlichtung des zwischen dem Pfarrer und 


Schulmeister obwaltenden Streites nach Broos zu entsenden. 
Liber capituli Antesilvani fol. 38. Folioband, Pap. Unterwälder Capitelsarchiv. 


Honorabiles dilecti, salutem et favorem. Intelleximus ex literis 
vestris, non esse moris causas pastorum Saxopolitanorum coram 
nobis exordiri, quod contra antiquam vestram etiam consuetudinem 
foret, verum causae in capitulo eorundem Saxopolitano motae, ibidem 
etiam dijudicari deberent, ac si litigantes ipsi eorundem judicio non 
contentarentur, ita demum nostri in praesentiam eis provocationis 
dari viam. Ideoque petitis, ut in hoc legitimo juris processu con- 
servaremini simulque mandaremus, ut ex vobis aliqui transmit- 
tantur, qui una cum pastoribus ilius capituli causam illam inter 
pastorem et ludi vectorem Saxopolitanum discuterent atque diju- 
dicarent. Rebus itaque sic se habentibus, ac dictae etiam partes 
Szazsebesiensem, Rihoviensem ac Orbocensem pastores ad exami- 
nandam eandem causam velint habere, mandamus vobis, ut primo 
quoque tempore illos pastores in oppidum Szazvaros transmittatis, 
eisque injungatis, quo causam praefatarum partium diligenter dis- 
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eutiant, in eaque prout justitiae visum fuerit, judicium administrare 
debeant. Secus non facturi. Datum Albae Juliae, die 7. Maij, 
anno 1593. 

Sigismundus Bathori princeps. 


Adresse: Reverendis decano ceterisque pastoribus ecclesiarum 
capituli Sabesiensis ete., nobis sincere dilectis. 


180. 
1593 Nov. 1. Klausenburg. 

Die Einsammler der von dem Weissenburger Landtage am 
1. Sept. bewilligten ausserordentlichen Kornhaufensteuer, Gabriel Kendy 
de Kend, Johannes Sygher de Zent Lazlo, und der Hermannstädter 
Königsrichter Albert Huet alias Sywegh, bestättigen von Seiten des 
Mühlbächer, Brooser und Üzekescherr Capitels die Summe von 
201 Gulden und 19 Denaren erhalten zu haben. 

Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband authent. Urkunden Il., 


Oeconomica, Nro. LXXII. Innen drei papierbedeckte, neben einander aufge- 
drückte Siegel mit unkenntlichem Gepräge. Eigenhändige Unterschrift. 


Nos Gabriel Kendy de Kend, Joannes Sygher de Zent Lazlo 
et Albertus Huet alias Sywegh, judex regius civitatis Cibiniensis, 
pecuniae gelimalis per dóminos regnicolas trium nationum in pu- 
blicum regni usum et necessitates extraordinarie Coloswarium con- 
gerendae et deponendae, in comitiis eorundem generalibus Albae 
Juliae ad diem primum Septembris celebratis summo consensu or- 
dinatae et benevole oblatae conservatores, fatemur et recognoscimus 
tenore praesentium, quod dominus Thobias Jung, pastor ecclesiae 
Pihinensis, ex Sabesiensi, Saxopoliensi et Czyekesziensi capitulis 
Saxonicarum ecclesiarum | administravit in paratis pecuniis diver- 
sarum monetarum ducentos et unum florenos denarios novemdecem, 
de quibus eundem quietum, expeditum, modisque omnibus abso- 
lutum reddimus, praesentium per vigorem. Datum in civitate Co- 
loswar, die primo mensis Novembris, anno domini millesimo quin- 
gentesimo nonagesimo tertio. 

Gabriel Kendj Joannes Sygher 


manu propria manu propria 


Albertus Sywegh 
judex regius Cibi- 
niensis manu propria 
181. 
1595 April 18. Weissenburg. 
Fürst Sigismund Bathori verbietet allen geistlichen und weltlichen 
Behörden des Landes auf das Strengste, den Brooser Pfarrer Johannes 
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Szilvasi, den er in seinen ganz besonderen Schutz genommen habe, in 


irgend welcher Weise anzugreifen oder zu schädigen. 


Einfache, gleichzeitige Copie. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband IL, 
Oeconomica, Nro. LXXXIX, 


Sigismundus dei gratia Transsylvaniae, Moldaviae, Valachiae 
Transalpinae et sacri Romani imperii princeps, partium regni Hun- 
gariae dominus et Siculorum comes etc. Universis et singulis spec- 
tabilibus, magnificis, generosis, egregiis, nobilibus, comitibus, vice 
comitibus et judicibus civium quarumcunque comitatum, capitaneis, 
praefectis, provisoribus, castellanis arcium et aliorum quorumvis lo- 
corum officialibus, tricesimatoribus, teloniatoribus, pontium, passuum, 
viarum et vadorum custodibus eorumque vices gerentibus, item pru- 
dentibus et circumspectis magistris civium, judicibus regiis et juratis 
eivibus quarumlibet civitatum, oppidorum, villarum et possessio- 
num, earumque rectoribus, nec non honorabilibus superintendentibus, 
pastoribus et ministris quarumque ecclesiarum, cunctis etiam aliis, 
tam ecclesiastici, quam saecularis ordinis et status hominibus, ubivis 
in ditione nostra existentibus, praesentes nostras visuris, salutem 
et gratiam nostram. Quia nos honorabilem Johannem Ziluasi, pa- 
storem eeclesiae Saxopolitanae, una cum rebus et bonis suis om- 
nibus in nostram recepimus protectionem ac tutelam specialem, 
ideo harum serie committimus et mandamus firmiter, ut nullus 
omnino vestrum praefatum Johannem Ziluasi in persona vel rebus 
et bonis suis impedire, turbare, molestare aut quovis modo damni- 
ficare praesumat. Sed si quid actionis aliqui ex vobis sese contra 
eundem habere praetenderint, ejus causa serenitatem nostram requi- 
rere debeant et teneantur. Secus non facturi. Praesentatibus (sic!) 
perlectis, exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra Alba Julia 
decima octava die mensis Aprilis, anno domini millesimo quingen- 
tesimo nonagesimo quinto. 

Sigismundus princeps. 
182. 
1595 Juni 22. Broos. 

Die Richter, der Hann und der ganze Rath von Broos ersuchen 
den Unterwälder Capitelsdechanten, im Vereine mit dem | Urweger 
Pfarrer Georg Salisfodiensis (Salzburger) zu ihnen herüberzukommen, 
um die mit ihrem zum Katholicismus übergetretenen Pfarrer Johannes 


Szilvasi obschwebenden Streitigkeiten endgültig zum Austrage zu bringen. 


Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. XC.— 
Siegel grünes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Reverende domine, salutem precamur et officia nostra offerimus. 
Quomodo res nostrae successerint cum Joanne Zilnasio, non fugit 
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dignitates vestras. Per multas supplicationes nostras impetravimus 
a serenissimo principe, ut Ziluasius prius ei loco prospecto a nobis 
emigraret, sed adhue restat unus scrupulus, quo nisi prius amoto, 
a nobis secedere non vult. Tres quartas illi solvimus parata pe- 
eunia, non secundum consuetam arendam, sed secundum suum 
beneplacitum. Restat adhue ultima quarta non soluta, quam sibi 
aut pecunia solvi pro ipsius velle et arbitrio, aut in frugibus et 
musto reddi postulat. Hoc nobis ut illegitimum multum displicet. 
Adventus enim ejus ad nos tertio die post nativitatem, hoc est 
vigesimo septimo Decembris fuit, et usque ad ultimum diem Aprilis 
concionatus est. Nobis videtur etiam plus justo illi solvisse. Cujus 
rei revisionem ad praesentiam serenissimi principis provocaverat. 
Multis deinde intercessionibus impetravimus, ut hic apud nos dis- 
cutiatur ea causa. Sed quia dominus Joannes et Michael concio- 
natores nostri illi sunt infensi, pastor Thordasiensis quoque aegrotat, 
ne ex odio sui videantur judicium celebrare, praesentiam reverendae 
dignitatis vestrae, adjuncto sibi reverendo domino Georgio Salis- 
fodiense, pastore Zaszhorbaiensi, requirere uno consensu statuimus, 
ut die Mercurii proxime venturi statim prima luce apud nos adesse 
velint, ut dignitates vestrae reverendae una cum nostris conciona- 
toribus arbitri causae praemissae existentes, totum negotium dirimere 
possint, quo et conscientia nostra et ipsius Ziluasü pacatur et 
tranquila esse, ipseque Sylvasius facilius amoveri possit. Quod 
vestris dignitatibus recompensare omni studio et officio cona- 
bimur. Dignitatem vestram quam felicissime valere desideramus. 
22 Juni anno domm 1.5.95. 
Ejusdem dignitatis vestrae reverendae addicti 
Judices, villicus et totus 
senatus oppidi Zazwaros. 

Adresse: Doctrina et pietate ornato viro, reverendo domino 
Michaeli N., pastori ecclesiae dei, quae est in Doborca vigilanti, 
ac decano capituli Szasz Sebesiensis dignissimo, domino nobis 
observandissimo, exhibeantur. 

Darunter von anderer, doch gleichzeitiger Hand: ln causa 
Joannis Szilvasii pontificiorum castra sequentis et eapropter e pa- 
rochia Sazvarosiensi ejecti. 1595. 22 Junii. 

183. 
1599 Juli 28. Weissenburg. 

Fürst Andreas Dathori inserirt und bestättigt auf die Bitte des 
Prooser Königsrichters Stephan Feny und des Stuhlsrichters Anton 
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Fenessi die von Christoph Bathori am 22. Juni 1577 (s. Urkundenb. 
Nro. 167) bezüglich des Zehents von Alkenyer, Felkenyer, Kudsir 
und Balomir gefällte Entscheidung. 
Orig. Perg. Brooser Stadtarchiv Lit. d. — Das Hüngsiegel abgerissen. Fi- 
genhündige Unterschrift. 


Nos Andreas divina miseratione sanctae Romanae ecclesiae 
cardinalisBathoreus, Transsilvaniae, Moldaviae, V allachiae transalpinae 
princeps, partium regniHungariae dominus, Siculorum comes et epis- 
copatus Varmiensis perpetuus adininistrator etc., memoriae commen- 
damus tenore praesentium significantes quibus expedit universis, 
quod fideles nostri egregius, prudentes et cireumspecti Stephanus Feny 
regius, et Anthonius Fenessi sedis judices, in suis ipsorum ac cete- 
rorum universorum civium et inhabitatorum oppidi nostri Zaszwaros, 
nec non providorum kenesii judicis et juratorum civium, ceterorumque 
universorum incolarum possessionum Kuchir et Balamer nominibus 
et personis, exhibuerunt nobis et praesentaverunt quasdam literas 
illustrissimi quondam principis Christophori Bathori de Somlio, 
waywodae Transilvaniae et Siculorum comitis etc., domini et patrui 
nostri piae memorlae desideratissimi, in simplici papyro patenter 
confectas, sigilloque ejusdem majori authentico in inferiori earum 
margine in cera rubra impressum, communitas, manusque sui sub- 
seriptione roboratas, continentes in se certam quandam judiciaram 
deliberationem super antiqua consuetudine et immunitate providorum 
universorum incolarum et inbabitatorum praedictarum possessionum 
Kudchir et Dalamer vocatarum, in dicta sede Saxonicali Zaszwaros 
existentium, niodo et ordine, rationibusque et causis in eisdem literis 
specifice denotatis et clarius expressis, tenoris infrascripti, suppli- 
cantes nobis iidem Stephanus Feni et anthonius Fenessi humillime, 
ut nos easdem literas, omniaque et singula in eisdem contenta, 
ratas, gratas et accepta habentes, clementer acceptare, approbare, 
ratificare et confirmare dignaremur, quarum quidem literarum tenor 
talis est: Nos Christophorus Bathori etc. (folgt die Urk. vom 22. 
Juni 1577, Nvo 167). 

Nos itaque praemissa supplieatione annotatorum regii et sedis 
judieum Zaszwarosiensium nobis modo quo supra porrecta clementer 
exaudita et admissa, praescriptas literas annotati quondam Chris- 
tophori Bathori principis non abrasas, non cancellatas, nec in aliqua 
sul parte suspectas, sed omni prorsus vitio et suspicione carentes, 
praesentibus literis nostris de verbo ad verbum sine diminutione 
et augmento aliquali insertas et inscriptas, quod omnes earum con- 
tinentias, clausulas, articulos et puncta eatenus, quatenus eaedem 
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rite et legitime existunt emanatae, viribusque earum veritas suf- 
fragatur, ratas, gratas et accepta habentes, acceptavimus, appro- 
bavimus, ratificavimus ac pro praefatis nniversis incolis et inhabi- 
tatoribus praefatarum possessionum Kuchyer et Balamer, eorumque 
haeredibus et posteritatibus universis perpetuo valituras, clementer 
confirmamus, harum nostrarum pendentis et authentici sigilli nostri 
munimine roboratarum vigore et testimonio literarum | mediante. 
Datum in civitate nostra Alba Julia, die vigesima octava mensis 
Juli, anno domini millesimo quingentesimo nonagesimo nono. 


Andreas card. Bathoreus 


princeps Transylvaniae. 
Joannes Jacobinus 


e secretarius. 


184. 
1605 Febr. 3. Broos. 

Königsrichter Martin Nagi, Stuhlsrichter Peter Calcearius, die 
übrigen Geschworenen, sowie die gesammte Einwohnerschaft des Marktes 
Broos bitten den Hermannstädter Rath, ihnen ob ihrer günzlichen 
Heruntergekommenheit weniger Steuern, wie bisher, aufzuerlegen, oder 
wenn dies nicht möglich sei, die hier noch lebenden wenigen Leute 
andernorts im Sachsenlande anzusiedeln. 


Orig. Pap. Süchs. Nat. und Hermannst. Archiv, c. p. Nro. 56. — Siegel grünes 
Wachs, papierbedeckt, verso aufgedrückt, wie bei Nro. 155 beschrieben. 
Generosi, prudentes ac circumspecti domini patres nobis 
summa observantia colendi, servitiorum et obsequiorum nostrorum 
semper paratam debitamque commendationem. 


Quanta desolationum, ruinarum et calamitatum mole simus 
oppressi jam ab aliquot annis, credimus generosas et circumspectas 
dominationes vestras non latere, certoque persuadere. Nostri oppidi 
communitas et pertinentia igne et desolatione combusta et vastata 
est, spelunca ferarum ubique, incolae vero qui adhuc superesse 
viderentur, ferro et fame nondum necati, nullius generis jumenta 
vel pecora habentes, neque unius grani semen, ad diversa quaeque 
loca victus et sustentionis gratia sese receperunt, quemadmodum 
hic etiam Cibinii multi cerni et videri possunt. Oppidum quoque 
nostrum similiter igne et desolatione ita est destructum, ut solum- 
modo muros vel parietes domorum aliquot cernimus. Quale castellum 
(sed rectius coemeterium dicendum) habemus, omni conditionis 
nostrae exigua sorte in eo includimur et vitam miseram huc usque 
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adhuc degimus, excepto hoc nobis nec oppidum nec sedes nobis 
est, ubi hactenus manentes jam ab aliquot annis numero perpauci 
propter multi ordinis belligeros, praecipue autem haidunes ne- 
quissimos numero sesqui mille existentes, una hiemis et aestatis 
integra capacitate et spatio in tantum sumus exhausti, ut futurae 
sustentationis spe totaliter fallimur et destituimur. Pro persona 
Abrahami Horvat bona conscientia plus quam mille florenos ex- 
ponere coacti sumus, exercitus autem ejusdem impius, numero 
tantus, tempore tanto, quantum damni nobis intulerint, judicium 
sapiens generosarum circumspectarum  dominationum vestrarum 
dijudicet. Similiter milites et certi tabellarıı legati diversi ordinis 
homines suae caesareae majestatis ad regni confinia descendentes 
et ascendentes, quantum hospitalitatis sumptum et expensum ex- 
torquiverint in dies, facile generosae circumspectae dominationes 
vestrae possunt conjicere. In tanta nostra ruina et exhausta miseria 
aliquot nostrorum, omnibus bobus aliquoties amissis, comparaverant 
vicissim boves aliquot, magnificus dominus Hoffkircher, capitaneus 
Devensis, militum caterva in nostrum veniens oppidum, abstulit 
numero quadraginta duos, et una cum currubus in manus latronum 
inciderunt. His itaque generosae et circumspectae dominationes 
vestrae judicio sapienti perpensis at judicatis, si autem fides non 
esset adhibenda, rei veritatem per certos aliquos oculatis et exa- 
minatis, onera et domos numerales secundum normam sanctae uni- 
versitatis, dum fuimus in flore vel tandem mediocri, quomodo de- 
beamus supportare et bajulare, si enim eo tenore sancta universitas 
et generosae circumspectae dominationes vestrae imposuerint, certe 
nequaquam ullo modo, ulla via assequi poterimus, populus per- 
exiguus etiam huc et illuc in gremium universitatis dispergetur. 
Oramus itaque generosas circumspectas dominationes vestras, patres 
nobis benignos observandissimos, ut nostrae conditionis misere af- 
flictae sortem ob oculos benignos ponentes, in taxis et contributionibus 
in tantum nos participent, in quantum vires nostrae sufficientiam 
habere potuerunt, ut sic qui adhuc supersumus, in gremio sanctae 
universitatis pars et membrum esse valeamus. Appareat in nobis 
affectus et amor paternus, pro quibus beneficiis erga tam misere 
afflictos et desolatos deus altissimus generosas cireumspectas domi- 
nationes vestras cum accummulatis bonis benedicet et omnes 
conatus sanctos et beatos efficiet. Dene et quam feliciter valere 
generosas circumspectas dominationes vestras cum fausta et felici 
rerum omnium successione corde sincero cupimus patres nobis ob- 
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servandissimos. Datae ex oppido Zazvaros, die 3. mensis Februarii, 
anno domini millesimo sexcentesimo quinto. 
Generosarum et eircumspectarum dominationum 
vestrarum servitores et fideles 
Martinus Nagi judex regius, Petrus 
Calcearius judex sedis, ceterique cives 
jurati ac universi cohabitatores 
oppidi Zazvaros. 
Darunter : Bonum exoptamus responsum. 
Adresse : Generosis, prudentibus et circumspectis viris magistro 
civium, regio et sedis judicibus, ceterisque juratis civibus civitatis 
COybiniensis, dominis patronis et patribus observandissimis. 


185. 
1605 Febr. 3. Broos. 

Pfarrer Johannes Rettegi von Broos zeigt dem Unterwälder 
Capitel an, dass er von den ihm auferlegten fünferlei Abgaben nur 
eine Taxe anerkenne, doch auch diese zu zahlen ganz ausser Stande 
sei. Er habe gar keine Einkünfte, und friste, da er nicht ein einziges 
Körnlein (Getreide besitze, sein Leben durch Bettelbrod. Seitdem er 


dem Schulstaube entronnen, habe er solches Elend nicht durchgemacht. 


Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 
CLXXVI. Siegel braunes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Salutem plurimam dicit, novi anni auspicia precatur et debitam 
obedientiam cum reverentia aliisque ad eam pertinentibus promittit. 

Ceterum duplices dignitatis vestrae reverendae accepimus 
literas, priores 19. Januarij, posteriores 29. Januarij 1605, utrasque 
Cibinio datas. Jubemur quintuplicis expensae contributionem solvere, 
prioris propter equos, sicut secundae propter boves amissos, hinc 
census charitativi, quartae in munera pro universitate, privilegiisque 
confirmandis, iis quibus decuit, collata, demum taxae Chakianae. 
Jussa superiorum clarissimorum, nec non dignitatis vestrae reve- 
rendae debita prosequimur reverentia, et quantum vires patiuntur, 
obedientia, et utinam tam facile, sicut jubetur, obtemperare possemus, 
sed virium defectus remoram et tarditatem quominus exequamur 
nectunt. Quantum primam et secundam contributionem attinet, de 
equis et bobus amissis, datae et nobis erant literae 12. Aprilis 1603, 
quibus injungebatur ut equos 3 cum curru et servo instructos cura- 
remus, instructos vero asservaremus, ut si quando secundae ad- 
venirent literae, tempus et locum, ubi expediendi et sistendi 
essent, definientes, statim secundum quod juberetur, exsequi 

















187 


teneremur. Nos jussis obedientes, currum et equos cum servo sti- 
pendiario instructos habuimus, at dum haec fiunt et antequam se- 
cundae advenirent literae, barbaros hostes fata adducunt crudelia, 
qui omnem conatum resecantes, ea quae instructa fuerant, abripiunt 
cum stipendario, qui post aliquot menses a Tómósvaro liberatus 
fuit, idem tamen paulo post fame periit. Sicque factum est, ot bar- 
barus hostis oleum et operam nostram cum magno damno funderet 
et perderet. Rebus ergo sic habitis, videmur nos duplici aut triplici 
damno afficiendos non esse, quod tamen fit, si in contributione equorum 
amissorum secundo taxam solvere cogamur. Ex censu Catharinae, 
qui charitativus dicebatur, portionem meam reverendae dignitati 
vestrae in domo clarissimi viri domini N., pastoris Seliembergensis, 
ut credo, persolveram Cibinj. Taxam Chakianam quae et qualis 
fuerit, nescio, quia anno integro cum aliquot mensibus post eam 
Saxopolim descendi. Ea itaque taxa me non concernit. Adde, quod 
fratres tanc in officio fungentes, eam reverendae dignitati vestrae 
plenarie persolvisse, dominus Joannes collega testis est. Quod ex- 
pensas et munera pro privilegiis confirmandis attinet, eas quoque 
quando fuerint, nescio. Sed ut et hujus posterioris expensae por- 
tionem ferre debeamus, reliquae tamen contributiones nos non con- 
cernunt. Me sane paupertas duro telo fatigat. Proventus nullos habui. 
Pane eleemosynario victitavi et victito. Deum veracem testem invoco, 
me ne metretam quidem, ne dicam granulum tritici habere. Aere 
alieno pascor, unde amicorum pecuniam diversis temporibus et 
necessitatibus errogatam congessi tantam, cujus forte satisfactioni 
omni vita par esse non potero. Certe, ut vere fatear, necessitas enim 
cogit dicere, panis quottidiani major cura me mordet hodie. Quicquid 
mecum fiat, deo et fortunae me committam, cogit enim necessitas 
rebus meis aliter prospicere, et aut de aratro et stiris, aut peregri- 
natione cogitare. Si autem fata huic loco me ıta alligatum servare 
velint, at pedem amovere non debeam, ubi ex difficili paupertate 
enavigavero, taxis et contributionibus satisfaciam. Haec nobis 
tractanda in synodo cum reverendissimis viris erant, sed ad eam 
abire et paupertas et latronum silvanorum continua discursatio et 
temporis brevitas prohibuit. Ex qua taxa, quid et quantum debe- 
amus, reverenda tua dignitas specifice nobis perscribat, quia quin- 
tuplieis contributionis onus ferre non valemus. Deum testem invoco, 
me posteaquam ex pulvere scholastico emersi, nunquam pauperem 
et famelicum fuisse, nisi hodie. Videte ergo, viri reverendi, videte, 
ne pia mater, sancta universitas, pauperes ex gremio suo excludat. 
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Vale vir reverende et vive deo nobisque, Datae Saxopoli 3. Fe- 


bruarıı 1605. 
Joannes Rettegj servus Christi 
apud Saxopolitanos exulans. 


Adresse: Reverendis et ornatissimis viris, domino decano et 
reliquis pastoribus ecclesiarum in capitulo Sabesiensi, amicis et 
fratribus in Christo conjunctissimis. 


186. 
1607 Sept. 12. Mühlbach. 

l Der Mühlbächer Stadtpfarrer Joh. Schlemchen berichtet dem 
Unterwälder Dechanten Daniel Hentius, dass die Brooser Richter und 
der Rath sich mit der Einführung eines sächsischen Pfarrers einver- 
standen erklärt hätten. Was indess die beiden anderen Geistlichen, 
Basylius und Johannes Borros, anbelange, so scheine es ihm sehr, als 
ob der Rath deren Rechte gering achte und auf Kosten derselben sich 
zu bereichern bedacht sei. 

Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 
CLXXXIX. Siegel grünes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 
| Gratiam ac pacem domini nostrisalvatoris ChristiJ hesu precatur. 
Ornatissime ac venerandissime domine decane. Reditae sunt 
mihi reverendae vestrae dignitatis literae 5. die a datis hujus mensis, 
quam ob causam et factum est, ut tardius solito a me responsum 
acceperit, quod velim non negligentiae tabellarii, aut meae socordiae, 
sed potius absentiae adscribat. Quod meam profectionem attinet, 
laus superis cessit negocium ex votis. Saxopolitani judices totusque 
senatus post congratulationem et salutationem ornatissimae digni- 
tatis. vestrae adeoque ...... 1 actionem, sincero cordis affectu 
acceptarunt mandatum reverendae dignitatis vestrae de adducendo 
Saxonico pastore, ita tamen, ut venerabile capitulum certum aliquem 
et quidem idoneum huic provinciae definiat atque designet, omnem 
industriam et operam in deducendo promittunt. Ad reliquos eorum 
pastores, reverendum Basylium et Johannem Borros quod attinet, 
male convivunt, floccipendunt nostra et jactant sua privilegia se- 
cundum quae contendunt vivendum ex suis pastoribus. Quid autem 
in hae re effecerim, coram exponam reverenda vestra dignitate. 
His itaque divinae gratiae et clientelae reverendam dignitatem cum 
suis commendo et feliciter valere opto. Datum Sabesi 12 Sep- 
tembris anno 1607. 


Amieus et frater sincerus 
Johannes Schlemchen. 


' Das Original ist an dieser Stelle defect. 
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Adresse: Reverendo simul ac doctissimo viro, domino Danielj 
Hentio, archiantistiti Appoldiae superioris ecclesiae congregatae 
dignissimo, nec non et domino decano capituli Sebesszeredaheliensis 
vigilantissimo, domino mihi plurime observandissimo et colendissimo. 


181. 
1609 Márz 5. Weissenburg. 

Fürst Gabriel Bathori befreit die Brooser auf Grund ihrer alten 
Gerechtsame von der Entrichtung des Dreissigst für das aus den Gruben 
in Salzburg eingeführte und in Broos selber verkaufte Salz. 

Orig. Pap. Sammi. des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen anfgedrückt, 
rund, Durchmesser 4:2 Cm. mit einreihiger Umschrift in Capital: t GABRIEL : 
BATHO[RI:D:G]: PRIN: TRAN : PAR: REG: HVN. DO : ET: SI: CO. 
Das Innere des Siegels ist vollständig herausgebrochen. — Eigenh. Unterschrift. 

Nos Gabriel dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes etc., cum intelligamus regium 
et sedis judices, ceterosque juratos cives ac universos incolas et 
inhabitatores oppidi nostri Zazvaros a divis quondam regni nostri 
Transsilvaniae principibus, praedecessoribus videlicet nostris, certas 
habuisse immunitates, privilegia et libertates, inter alias autem 
de tricesimae vectigali eo praerogativae indulto, ut videlicet quae- 
sturam salis, aliarumque rerum in privilegiis earundem clarius 
expressarum et specificatarum, absque tricesimae solutione liberam 
exercendi, eo videlicet modo, ut dum et quandocunque in praedictum 
oppidum nostrum Zazvaros sales ex fodina Vizaknensi deduxissent, 
ibique divendere voluissent, receptis a tricesimatoribus loci ejusdem 
solito antiquitus observato more schedis laboribus vulgo nuncupatis 
facultatem divendendi quibus placuisset, habuissent. Si autem illinc 
ad quascunque regni partes amovere hujusmodi sales voluissent, extunc 
solutis prius de jure solvendis, quo ipsis visum fuiset abduxissent. Quos 
sicuti etiam alios fideles nostros quemadmodum in aliis consuetis le- 
gibus, libertatibus et immunitatibus ac etiam privilegiis, in quorum 
videlicet continuo usu hactenus extiterunt et ad praesens existunt, con- 
servare, et per alios, quorum intererit, conservari facere, vobis fide- 
libus nostris universis et singulis spectabilibus, magnificis, generosis, 
egregiis, nobilibus pariter et ignobilibus, comitibus, vicecomitibus, 
judicibus nobilium quorumcunque comitatuum, capitaneis, pracfectis, 
provisoribus, castellanis arcium ac aliorum quorumvis locorum offi- 
cialibus, tricesimatoribus, teloniatoribus, pontium, passuum, vadorum, 
viarumque custodibus, item prudentibus et circumspectis magistris 
civium, regiis et sedis judicibus, ceterisque juratis civibus quarum- 


15 
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cunque civitatum, oppidorum, villarum, et posessionum, cunctis 
etiam aliis quocunque officio, dignitate et praefectura fungentibus, 
ubivis in hoc regno nostro Transsilvaniae existentibus et commoran- 
tibus, signanter vero oppidi nostri Zazvaros tricesimatoribus mo- 
dernis scilicet et futuris quoque pro tempore constituendis, harum 
serie committimus et mandamus firmiter, quatenus acceptis prae- 
sentibus et rebus sicut praefertur stantibus et se habentibus, vos 
quoque a modo imposterum praedeclaratos judices, ceterosque ju- 
ratos cives ac universos incolas et inhabitatores toties dicti Zaz- 
varos, heredesque et posteritates eorum universos, in praemissa 
eorum libertate et immunitate observare debeatis, neque eosdem 
contra formam praerogativam eorundem ad tricesimae solutionem 
cogere et compellere, aut propterea eodem in personis, rebus et 
bonis ipsorum quibusvis impedire, turbare, molestare seu quovis 
modo damnificare minime praesumatis aut sitis ausi modo aliquali. 
Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum 
in civitate nostra Alba Julia die quinta mensis Martii, anno domini 
millesimo sexcentesimo nono. 


Gabriel princeps. 
188. 
1609 Juni 10. Weissenburg. 

Fürst Gabriel Bathori verbietet den Beamten des Hunyader 
Comitates, die Brooser bei Zufuhr von Fiskaleigenthum aus dem Un- 
terlande gen Weissenburg gegen deren Gerechtsame zu beschweren. 

Orig. Pap. Samml. des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen aufgedrückt, 

rund, Durchmesser 4:2. Cm. mit einfacher Umschrift in Capital + GABRIEL: 
BATHORI : D:G: PRIN : TRAN : PAR: REG: HYN ; DO: ET: SI: CO, 
Das von einem sich in den Schwanz beissenden Drachen umzogene kreisrunde 
Siegelfeld zeigt in der Mitte einen grösseren, mit einer fünfzackigen offenen 
Krone bedeckten ovalen Schild, darin die drei Bathorv'schen Drachenzähne. 
Rechts und links lehnen sich an diesen Schild zwei kleinere Schilder, deren 
Erster die sieben Burgen des Sachsenlandes, der Andere hingegen Sonne und 
Mond der Sekler und darunter den einfachen Adler der ungarischen Comitate 
enthält. — Ergenhändige Unterschrift. 


Nos Gabriel dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes etc., memoriae commen- 
damus tenore praesentium significantes quibus expedit universis, 
quod cum nos ad nonnulorum fidelium dominorum consiliariorum 
nostrorum signanter nobis propterea factam intercessionem, tum 
vero quod intelligamus prudentes ac circumspectos primarium ac 
regium judices ceterosque juratos cives ac universos incolas et in- 
habitatores oppidi nostri Szasz Varos ea libertatis praerogativa in 
et ab initio ad hodiernum usque diem realiter. et continue usos 
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et gavisos fuisse, quod nimirum si quando ex comitatu Hunia- 
diensi et quibusvis ex locis inferiorum partium in rationem prin- 
cipum praedecessorum videlicet nostrorum ac etiam nostram, res 
quaslibet hue Albam Juliam adduci et advehi necessum fuisset, 
hujusmodi rerum nullo unquam tempore ab ipsis obviam itum 
esset, verum intrantibus oppidum eorundem hujusmodi rebus tandem 
inde necessario amovere ac juxta consuetudinem sedis Saxopoli- 
tanae antiquam producere ac ulterius avehere debuissent. Rebus 
igitur sic stantibus et se habentibus volentes eosdem, haeredesque 
posteritates eorum universos in hujusmodi ipsorum praerogativa et 
immunitate conservare et per alios, quorum interesset, conservari 
facere, nobis fidelibus nostris universis et singulis spectabilibus, 
magnificis, generosis, egregiis, nobilibus, comitibus, vicecomitibus 
et judicibus nobilium quorumcunque comitatuum, signanter Hu- 
niadiensis, item capitaneis, praefectis, provisoribus, castellanis arcium 
ac aliis quorumvis locorum officialibus, aliisque quorum interest, 
seu intererit, modernis scilicet et futuris quoque pro temporibus con- 
stituendis, praesentes nostras visuris, harum serie committimus et 
mandamus firmiter, quatenus vos quoque a modo imposterum 
primarios et regios judices, ceterosque juratos cives ac universos 
incolas et inhabitatores oppidi nostri Szaszuaros, heredesque et 
posteritatesque ipsorum universos, ad vecturam earum rerum, quae 
ex partibus inferioribus in rationem fisci nostro adducentur, extra 
terminos et territoria eorundem versus partes inferiores obviam ire, 
cogere et compellere, aut propterea eosdem in personis rebusque 
et bonis eorum universis impedire, turbare, molestare nequaquam 
praesumatis vel sitis ausi modo aliquali, verum ejusmodi res 
cujuseunque nominis vocabulo vocituras in oppidum eorundem ad- 
ferre adducereque ac ibidem deponere debeatis, quas tandem iidem 
judices et jurati cives ac universi incolae et inhabitatores dicti 
oppidi Szaszuaros, heredesque et posteritates eorum, eo quo mos 
et consuetudo sedis et oppidi eorum requirat antiqua, promovere 
teneantur. Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti 
restitutis. Datum in civitate nostra Alba Julia die decima Juni, 
anno domini millessimo sexcentesimo nono. 


Gabriel princeps. 
Stephanus Kendi 


cancellarius. 
Erasmus Adam 
secretarius. 














































189. 
1611 April 15. Broos. 

Die Brüder des Brooser Capitels übersenden dem Dechanten des 
Unterwälder Capitels, Christian Czekius, unter Dartsellung ihrer Lage, 
die so misslich sei, dass sie sich und ihren Angehörigen nicht einmal 
die allerbescheidensten Kleidungsstücke anzuschaffen vermöchten, und 
desshalb weniger wie Pfarrer, sondern vielmehr wie Bauern leben 
müssten, den Betrag von 1 Gulden 19 Den. als Ablösung für die 
ihnen auferlegte Haferlieferung. 

Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 

OXCVIIL — Siegel grünes Wachs, verso aufgedrückt, abgelöst. 


Salutem. Dolendum sane est, vir praestantissime, dietim onera 
extraordinaria (ne dicam injusta) nobis miseris servis Jesu Christi 
imponi, ex quibus non pauci in eam egestatem devenimus, ut ex 
annuo reditu nobis ipsis aut familiae vel vilissimam vestem com- 
parare non possimus, et plerique propter maximas exactiones non 
pastorem, sed agricolam agamus. Sed haec tulere peccata nostra, 
ideo omnia adversa pacate feramus. Misimus pro avena, sicut apud 
nos emi nunc in foro posset, fl. 1// 70. Propter defectum pecuniae 
parati eramus avenam mittere, sed famulis destituimur. Credimus, 
dignitates vestras hac pecunia nostram portionem posse supplere. 

Equus per famulum nostrum cum nostro equo reductus, cujus 
sit, ignoramus; magno nostro malo hactenus aluımus. Dicit famulus 
noster, conclusum esse cum homine Peterfalvensi, ut ıpsi redeunti 
florenus 1 daretur, si cujus erit inveniet, apud nos dummodo flo- 
renum l. et pretium foeni ac laboris referat. — Quia autem dicit 
famulus noster, dignitates vestras habuisse Transalpina unum famulum 
equis 8, quod si res ita se habet, dignitatum vestrarum est aliquam 
portionem mercedis illius in se recipere et nos a tanto onere refocillare. 
Hoc requirit communis justitia, imo et charitas. Habet literas ab 
agasone principis serenissimi, ipsum probe ibi officio sibi designato 
perfunctum esse; videant igitur dominationes vestrae, quid faciant. 
Nos hactenus sine omni mora et dilatione, imo tergiversatione 
dignitatibus vestris obedientes fuimus, illam et deinceps experientur, 
dum modo nostri etiam habeant rationem. Recte valere dignitates 
vestras cupimus. 

Datum Saxopolj 15 Aprilis 1611. 

Fratres capituli Saxopolitani. 


Adresse: Reverendo et ornatissimo viro, domino Christiano 
Czeckio, decano capituli Sabesiensis, fratri nobis dilecto. 
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190. 
1611 Aug. 26. Hermannstadt. 

Fürst Gabriel Bathori schützt die Brooser gegen die Bedrückungen 
seitens seiner Kriegsleute. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 46 Cm. mit einfacher Umschrift in 
Capital: + GABRIEL : D: G: PRIN : TRAN : PAR: RE: HV : DOMIN: 
ET : SIC: COMES. Das kreisrunde, von einem sich in den Schwanz beissenden 
Drachen umzogene Siegelfeld zeigt in der Mitte einen kleineren, mit einem 
Fürstenhute bedeckten Schild, darin die drei Drachenzühne. An diesen Schild 
lehnen zwei grössere, von welchen der zur Rechten den einfachen Adler, der 
zur Linken oben Mond und Sonne und darunter die sieben Burgen zeigt. — 
Jügenhündige Unterschrift. 

Gabriel dei gratia Transsilvaniae, Valachiae transalpinae 
princeps, partium regni Hungariae dominus et Siculorum comes, 
fidelibus nostris universis et singulis magnificis, generosis, egregiis 
et nobilibus, capitaneis, ductoribus, decurionibus, centurionibus et 
aliis gregariis ordinis militibus nostris, tam equestris, quam pedestris 
ordinis, cunctis etiam quoadque officio, diguitate et praefectura 
fungentibus, praesentes visuris, salutem et gratiam nostram. Miuel- 
hogi Zazvaroson leueó hiueinket mind szemeliekben marhaiokhal 
egiutt ueöttük az mi kiualkeppen ualo oltalmunk es gonduiselesunk 
ala, hagiuk azert es paranczolliuk kegielmeteknek serio minden 
rendeknek ez mi leuelunk latuan, az mi megh neuezet Szasz Varosi 
hiueinkre nem cziak rea szallani, seöt szemeliekben sem semminemeó 
marhaiokban megh karositani ne mereszellie, seót inkab mi utan- 
nunk minden oltalommalis legien nekiek, mert ualakik paranczo- 
latunk ellen uét, buntetlen nem szenvedgiuk.! Secus non facturi. 
Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra 
Cibiniensi die vigesima sexta mensis Augusti, anno domini mil- 
lesimo sexcentesimo undecimo. 

Gabriel princeps. 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Da Wir Unsere Brooser Getreuen 
sowohl bezüglich ihrer Person, als auch hinsichtlich ihres Viehstandes in Unsere 
besondere Obhut und Fürsorge genommen haben, so erlassen und befehlen Wir 
Euch Allen, ohne Unterschied des Ranges, sehr ernstlich, nach Einsicht dieses 
Briefes es nicht zu wagen unsere obgenannten Brooser Getreuen mit Einquar- 
tierung zu beschweren, noch sie aber in ihrer Person oder irgend welchen Vieh- 
stücken zu schàdigen; vielmehr soll denselben nach Unserem Vorgehen jeglicher 
Schutz zu Theil werden, weil Wir Niemanden, der sich gegen Unseren Befehl 
vergeht, straflos ausgehen lassen wollen, 
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191. 


1611 Oct. 16. Klausenburg. 

Fürst Gabriel Bathori gebietet dem Hermannstädter Vogt Johannes 
Varadi, seine Brooser Getreuen nebst den dasigen Pfarrern, ob der 
bisher bewährten Treue derselben, in allen Privilegien und Freiheiten 
zu belassen, sowie die Zehntquarte von ihnen nicht einzutreiben. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen aufgedrückt, 
Durchmesser 4:6 Cm., wie bei Nro. 190 beschrieben. — Eigenh. Unterschrift. 


Gabriel dei gratia Transilvaniae et Valachiae transalpinae 
princeps, partium regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., 
fidelibus nostris egregiis et nobilibus Joanni Varadi provisori civi- 
tatis nostrae Cibiniensis, nec non exaetoribus decimarum nostrarum 
eorumque vices gerentibus, cunctis etiam aliis, quorum interest seu 
intererit, praesentium notitiam habituris, salutem et gratiam nostram. 
Mierthogy az Szaz Varossi hiueink mind az Papockal eggiütt ez 
ideiglen az hüseghet mi hozzank sancte et illibate megh tartottak: 
Hadgiuk es paranczioliuk kegyelmeteknek serio, hogi ez leuelünk 
latuan, az megh neuezet Szasz Varossi hiueinket mind az Papockal 
edgiütt minden Privilegiumban, szabadsaghokban meg tarcha, egie- 
beckelis megh tartassa, az Quartat raitok ne exigallia es ne exi- 
galtassa, se azert szemliekben es marhaiokban es akar mi neuel 
neuezendeó iauokban megh ne bantsa, vagi karositsa, seott egieb 
haborghatok elleng minden szabadsaghokban megh oltalmazza. ' 
Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum 
in civitate nostra Colosuar die decima sexta mensis Octobris, anno 
domini millesimo sexcentesimo undecimo. 

Gabriel princeps. 
192. 
1615 Nov. 22. Weissenburg. 

Fürst Gabriel Bethlen eröffnet der in Hermannstadt tagenden 
sächsischen Nations-Universität, dass er ihrem Gesuche bezüglich der 
Inseription von Broos nicht willfahren könne. Sei indess die Universität 


" Üebersetzung des magyarischen Textes: Weil Unsere Brooser Getreuen 


nebst ihren Pfarrherren bis zur Zeit in aufriehtiger und unverbrüchlicher Treue zu 
Uns verharrt haben, erlassen und befehlen Wir Euch ernstlich, nach Einsicht dieses 
Unseres Briefes die genannten Brooser Getreuen sammt den Pfarrherren in allen ihren 
Privilegien und Freiheiten zu erhalten, wie auch durch Andere erhalten zu lassen, 
die Quarte von ihnen nicht auszutreiben und auch nicht austreiben zu lassen, noch 
sie aber desshalb in ihrer Person und ihrem Viehstand, oder mit welchem Namen 
immer zu benennenden Gütern zu kränken oder zu schädigen, sondern sie vielmehr 
selbst gegen anderweitige Angreifer in allen ihren Freiheiten zu schützen, 
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jetzt nicht in der Lage die Sache zu ordnen, so wolle er sich vorläufig 
mit der Verpfändung einiger Dörfer im Brooser Stuhle begnügen. 

Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 225. — Siegel rothes 

Wachs, verso aufgedrückt. —  Eigenhündige Unterschrift. 

Gabriel Betthlen, dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis sincere dilecti, salutem 
et favorem nostrum. Az Kegielmetek leuelebeol irasat es ide kül- 
deott attiafiai altal valo izenetet megh ertettük. Kegielmetek ir 
minekünk az Zazuarosi inscriptio felől, de a mi annak allapattiat 
illetbi, a mely üdeonek iniuriaia Zazuarosra aztt az inscriptiot 
hozta, ugian annak iniuriaiat szenuette akkor Zeben varosais; es 
mijs azon feiedelemteol valo felelem alat, meliteol Kegielmetek 
féltt vetteget, kenzerittettünk nagy keduünk ellen Ketelensegünkbeól 
arra salat penzünket erogalnunk. Mostan immär minthogi nihil est 
sapientius tempore, az ideonek forgasa más allapatót hozuan, a 
menyire az Kegielmetek igassagát tiztünk szerint tartozunk eorizni 
es heliere allatni, annyra mijs megh kiuanhattiük, hogi akkori erogalt 
summa penzünket ne vezessük ell, es Kegielmetekis azt a kárt ne 
hariezia egiedül cziak magunkra. Seot minthogi isten utan my 
altalınk egez szabadsagát megh nyerte, hogi az mynekunk ka- 
runkkal, penzünk elvezteseuel legien, sem isteni sem emberi itelet 
aztt Kegielmeteknek nem suadealhattia, hanem eddigh valo várás- 
unkatis engedelmessegünket is neuen ueuen azt a mit az üdeo my 
raitunkis ereouel extorquealt, nem ordinarium sem legitimum volt 
akkor, magunkis valliuk, de hogi anny penzünk karát megh ne 
fordiezia Kegielmetek mynekünk, gondolkodgiek minth igaz en- 
gedelmes hiueink felöle Kegielmetek. Ha pedigh annak mostan 
szerit nem tehetne, my azzalis ideigh contentusok lezünk, ha egi- 
nehany falukat az Zazuarosi zekben azertt mynekünk zalogosit. 
Az Thobäti segitsegh felólis my az zomzedsagotth nem ketelenitessel 
requiraltattuk, hogi aztt serio imponaltuk volna, hanem minthogi az 
téli udeo raitunk vagion, igiekeztunk azon, migh az üdeo befoghna, 
hogi elvegeztethetneok. Az mi segitseggel voltak azok es amitez ideigh 
ott segitettek, aztt Kegilmetekteolio neven vezzük; aheliet varia Ke- 
gielmetek mas dologhbol valo Kegielmessegünket, nemis tartoztattiuk 
akkik ot vadnak. Annak felette noha minekünkis sok szükseghink 
vadnak, melliek nem hogi kissebednenek, seot naponkent inkab neve- 
kednek, mindazaltal abbolis akaruan Kegielmetekhez kegielmesse- 
günket mutatnunk, az adonak beszolgaltatasát mégh eginebany napig 
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el variuk, cziak Kegielmetek magha aianlasa szerint feletteb ne kes- 
lellie, hanem egizersmind szerit teuen keues údeo mulua igiekezzék 
eppen beszolgaltatni.! Bene valeant. Datum ex civitate nostra 
Alba Julia, die 29 Novembris 1615. 

Gabriel Bethlen. 

Adresse: Prudentibus ac cirumspectis magistris civium, regiis 
ac sedium judicibus, ceterisque juratis civibus ac universitati de- 
putatorum Saxonicae nationis, nunc in civitate nostra Cibiniensi 
congregatis, fidelibus nobis sincere dilectis. 


\ Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir haben die in Eurem Briefe ent- 


haltene Vorstellung, sowie auch dıe Uns durch Eure hieher gesendeten Abgeordueten 
übermittelte Botschaft zur Kenntniss genommen. Ihr schreibt Uns bezüglich der 
Inseription von Broos; was diese indess anbelangt, so hat dieselbe Zeitunbill, welche 
über Broos die Inscription gebracht hat, ganz dieselbe Unbill auch die Stadt Her- 
mannstadt erlitten, und aus Furcht vor demselben Fürsten, vor dem auch Ihr 
gezittert, wareu auch Wir, sehr gegen unseren Willen, gezwungen, Unser eigenes 
Geld auszulegen. Jetzt aber, da nihil sapientius est tempore, und der Lauf der 
Zeiten ganz andere Zustände hervorgebracht hat, können Wir nunmehr erwarten, 
dass Wir, inwiefern es Unsere Pflicht ist, Eure Rechte zu schützen und wiederher- 
zustellen, insofern auch Unser damals ausgelegtes Geld nicht einbüssen sollen, und 
auch Ihr sollt jenen Schaden nicht auf Uns allein zu schieben suchen. Denn, 
indem Ihr nach Gott, durch Uns allein Eure ganze Freiheit wiedergewonnen habt, 
kann Euch weder gottliche, noch menschliche Beurtheilungskraft Unseren Nachtheil 
und den Verlust Unseres Geldes anrathen, vielmehr müsst Ihr Uns Dank wissen, 
dass Wir bis jetzt gewartet und mit Euch Nachsicht gehabt haben. Solltet Ihr 
Uns darum Dasjenige, was Uns die Zeiten abgezwungen haben, — dass dies damals 
freilich weder ordnungs-, noch gesetzmässig war, gestehen Wir selber zu, — solltet 
Ihr Uns also die Einbusse von so vielem Gelde nicht zurückvergüten? Denkt nur 
darüber nach, wie es sieh Unseren aufrichtigen Getreuen ziemt. Falls Ihr aber 
diese Sache jetzt in Ordnung zu bringen nieht in der Lage seid, wollen Wir 
uns zeitweilig auch damit begnügen, dass Ihr Uns einige Dörfer aus dem Brooser 
Stuhle verpfandet. Was endlich die Thohater Beihülfe anbelangt, so haben Wir 
die Nachbarschaft nicht, als ob Wir dies ausdrücklich anbefohlen hätten, zwangs- 
weise requiriren lassen, sondern da Uns der Winter überrascht hat, haben Wir Uns 
blos beeilt, vor Eintritt des Frostes zu Ende zu kommen. Den Beistand aber, den 
Jene Uns geleistet, sowie auch Eure bisherige Mithulfe daselbst erkennen Wir 
dankbar an; dafür konnt Ihr auch Unserer Huld in anderen Angelegenheiten 
versichert sein, und werden Wir auch jene Leute, die sich dort befinden, nicht 
langer zurückhalten. Ueberdies wollen Wir Euch, obgleich Wir selber viele Be- 
dürfnisse haben, welche nicht ab, sondern eher täglich zunnehmen, auch dadurch 
Unsere Gnade bezeigen, dass Wir mit der Einlieferung der Steuer noch einige 
Tage gedulden wollen, doch müsst Ihr Eurem Versprechen gemäss damit nicht 


übermässig zögern, sondern darnach trachten, selbe in möglichst kurzer Zeit 
abzufuhren, 
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193. 
1616 Jan. 18. Weissenburg. 
Fürst Gabriel Bethlen zeigt dem Dechanten des Unterwülder 
Capitels an, dass er dem Brooser Pfarrer Basilius Kecskemethy die 


von ihm für den Feldzug zu stellenden zwei Rosse erlassen habe. — 
Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv. Sammelband II, Oeconomica Nro. COX. 
Das die Adresse! enthaltende Blatt ist abgerissen und fehlt. Eigenh. Unterschrift. 


Gabriel Bethlen dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc. 

Venerabilis domine, fidelis nobis dilecte, salutem et favorem 
nostrum. Szasz Varosi Praedikator Kecsekemethy Balas talala mech 
mynket, jelentuen mostani fogiatkozasat, kinek megh engettük, hogi 
ez mostani Expeditiora tartozasa zerint ket Louat ne adjon. Hagiuk 
azert es parancsiolliukis, ez mi Leuelünk latuan, kegyelmed Lo 
adasra az exponenst ne kenzeritse, se penigh azert megh ne ha- 
boritsa es karositsa.? Secus non facturus. Datum in civitate nostra 
Alba Julia, die 18 Januarii anno 1616. 

Gabriel Bethlen. 


194. 
1616 Mai 31. Broos. 

Richter und Rath von Broos bitten den Mühlbächer Stadtpfarrer 
Johannes Schevola, da nunmehr das Kriegsheer gen Lippa abgezogen 
und damit jeglicher Anlass zu Befürchtungen verschwunden sei, sammt 
dem Dechanten und denjenigen Pfarrherren, die hiezu geneigt waren, 
zur Präsentation der neu gewählten Geistlichen herüberzukommen. 

Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 

CCXII. — Siegel grünes Wachs, papierbedeckt, verso aufgedrückt, oval, Durch- 
messer 15 und TI Cm., zeigt eine sitzende unbekleidete Frauengestalt. 

Clarissime ac reverende vir, verbi divini summe antistes, a 
deo optimo maximo per filium ejus Jesum Christum animi ac cor- 
poris omnia salutaria incrementa precamur nostraque officia, ea qua 
decet reverentia, sincere pollicemur. 


! Dass der Brief an den Unterwälder Dechanten adressirt gewesen, erhellt 


aus dem Liber capituli Antesilvani f. 107. 


2  Uebersetzung des magyarischen Textes: Dem Brooser Prediger Basilius 
Kecsekemethy, der Uns, seine gegenwärtige bedrängte Lage vorstellend, bittlich an- 
gegangen hat, haben Wir verstattet, dass er die zu gegenwärtigem Kriegszuge bei- 
zustellenden zwei Rosse nicht geben solle. Darum erlassen und befehlen Wir auch, 
Ew. Gnaden wolle nach Einsicht dieses Briefes den Bittsteller zur Beistellung der 
Pferde nicht zwingen, noch ihn aber desshalb beunruhigen oder schädigen, 
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Quoniam divina favente clementia nostra sitis, quae erat 
sollicita de adducendis personis ecclesiasticis, jam sedata est, et 
juxta votum optatissimos habeamus viros, tam doctrina, quam etiam 
moribus, reliquum est, ut juxta consuetudinem ecclesiarum Saxoni- 
calium (quarum nos etiam commembrum esse agnoscimus), in ecclesiam 
nostram introducantur, de eorumque officiis commonefaciantur per re- 
verendas dignitates vestras, quamvis isti strepitus bellorum ac armorum 
hac in re nos remorare viderentur. Sed cum totus exercitus bellicus jam 
Lippam usque perrexit, tuto absque omni timore et periculo officium 
hac in parte peragere possumus. [taque dignitatem vestram oratam 
esse volumus obnixe, ut reverendo domino decano rem hanc nostram 
significando, cum quibus dignitates voluerint ad nos transire non 
dedignentur, pro quae erga nos collata beneficia summas agere gra- 
tias animo propenso et grato non desistemus. Interim reverendas 
dignitates vestras feliciter valere ad annos quam plurimos sincero 
corde exoptamus. Ex oppido Szazwaros die 31. mensis May, 


anno domini 1616. 
Reverendae dignitatis vestrae 


servitores partissimi 
judices ceterique jurati cives 
oppidi Zazwaros. 
Adresse: Reverendo ac clarissimo viro domino Johanni Sche- 
vola, plebano ecclesiae Sabesiensis summo ete., domino nobis modis 
omnibus reverendo atque observandissimo. 
195. 


1616 Juni 21. 
Die zur Präsentation der beiden Altaristen Andreas Rettegi und 


Martin Berwert in Broos erschienenen Pfarrer Christian Czeck von 
Urwegen, Dechant des Unterwälder Capitels, Johannes Scavola von 
Mühlbach u. A. m., widersprechen mehreren Punkten der vom Brooser 
Senat bereits am 14. März 1607 bei der Präsentation des Pfarrers 
Basilius Buzas und auch diesmal wieder vorgelegten Artikeln der 
Brooser Geistlichen vom Jahre 1532 (s. Urkundenb. Nro. 123), welche 
den Geistlichen zu Gunsten der Stadt äusserst unbillige Bedingungen 
stellen, unterwerfen jedoch die Präsentirten vier anderen Artikeln. 
Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband IL, Oeconomica Nro. 
CCXIII. Siegel grünes Wachs, papierbedeckt, innen aufgedrückt, rund, Durch- 
messer 36 Cm. mit einreihiger capitaler Umschrift SIGILLVM F CAP + 
SEBES + ZERED. 1611. Im Siegelfeld das Lamm mit der Friedensfahne. 


Nos Christianus Czeckius, decanus capituli Szaszsebes et 
pastor ecclesiae Orbocensis, Joannes Scaevola, pastor ecclesiae Sa- 
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besianae, Clemens Gebelius, pastor Doborcensis, Michael Kelne- 
censis, pastor ecclesiae Ramazinae, memoriae commendamus universis 
quibuslibet, quod cum anno domini 1607 die 14. Martij, item se- 
cunda vice anno 1616. 21. Juny accersiti fuissemus ab amplissimo 
senatu Saxopolitanensi ad repraesentationem reverendorum virorum 
Bazily Buzas Keczkemethiensis, pastoris primarii ejus ecclesiae, 
Andreae Rettegi, Martini Berwert altaristarum, attulit amplissimus 
senatus in faciem nostram articulos quosdam pro parte ipsorum 
olim (ut dieitur) exeogitatos et conscriptos, quos a pastoribus ec- 
clesiae Saxopolitanae annuatim observari contendebant et volebant. 
Illorum autem articulorum continentia ad verbum talis est: Articuli, 
quos etc. (folgen die Artikel der Brooser Geistlichen vom Jahre 1532, 
siehe Urkundenbuch Nro. 123). 

Replicatio reverendorum pastorum ad negotium repraesen- 
tationis vocatorum. 

Articuli isti duobus temporibus sunt nobis ab amplissimo 
senatu exhibiti, nune videlicet in repraesentatione dominorum orna- 
tissimorum virorum Andreae Rettegi et Martinj Berwert, alias vero 
in reverendi viri Basily B. Keczkemethy, pastoris primarii hujus 
ecclesiae repraesentatione; ad quos articulos tunc copiose a nobis 
responsum fuit: 

Primus articulus continet officium pastoris, ut in docendo 
continuus sit. Id merito requiritur, nam et deus olim prophetas id 
facere jussit. Esaiae 58. Filius dei similiter hanc inculcavit apostolis, 
ablegans illos in mundum universum. Math. 28. Marc. 16. Paulus 
suo Timotheo. Si pastor in hac parte diligens fuerit, respublicam 
etiam diligentiorem reddit in audiendo verbo dei. 

Quod secundum concernit articulum, respublica nullam partem 
decimarum violenter aut aliqua arte in suos usus convertere poterit, 
sed ex annuentia legitimi pastoris aliquam portionem, si pastor 
vendere voluerit, emere poterit; sed decimam abalienare aut ad se 
rapere non studeat, ne pastor etrespublica in damnum ingens incurrat. 

Tertius articulus est de domo parochiali aedificanda, aut de 
fl. 3 deponendo. Hic articulus prorsus libertati pastorum repugnat; 
non enim ex debito obligatus est pastor ad extructionem aedium 
parochialium; verum communitatis est, de commoda habitatione et 
aliis rebus necessariis inprimis pastori prospicere; tandem ipsius 
erit ruinas levioris pretii curare propter suum commodum. Ubi vero 
denuo aedificia priora diruta fuerint, iterum communitas instauret, 
non autem pastor, ne ab officio docendi aut propter ingratitudinem 
hominum, aut labores, quos in aedificatione insumeret, anocetur, 
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Quod autem ad primitias uvarum, pastor pro sua prudentia, 
dum videt damnum, dispensare poterit. 

Quintus etiam articulus ab amplissimo senatu digne expetitur, 
videlicet ut pastor (si quis ipsi molestus fuerit) dominis judicibus 
et senatoribus injuriam sibi illatam exponat, qui pro sua prudentia 
negotium sopire studeant. 

In eummulatione decimarum et solutione pro comportatione 
modernus ritus ab aliquod annis receptus observetur. 

His articulis subjecerunt reverendi domini repraesentatores 
etiam istos. 

l. Liberum sit dominis pastoribus sine respectu personarum 
ex dei verbo delinquentes corrigere. Idcirco nullus auditorum liber- 
tatem sibi praesumat illos molestandi, convitiandi; sed si quid 
difficile videbitar, negotium deferat ad dominum superintendentem, 
aut decanum capituli. 

2. Ante decimationem nemo ausit fruges, lentes, pisa, avenam, 
canabem, linum et alia sub amissione eorum importare, nisi ex 
annuentia pastoris. 

3. Scelera enormia, adulteria, homicidia, furta, sabbathi viola- 
tores, convitia horrenda, pejorationes etc., externus magistratus puniat. 

4. Libertate antiquitus concessa liberum sit pastoribus uti. 
Itaque nemo domos illorum invadat et violet, familiis vim inferre 
ausit, Si vero familia pastoris alicui molestiam exhibuerit, negotium 
exponat pastori, ille tenebitur corrigere familiam, vel si ita res 
postulaverit, etiam castigare. 

Nos itaque pastores certarum ecclesiarum in repraesentatione 
praenominatorum reverendorum virorum hos articulos perlegimus, et 
quiacceptandi fuerunt, acceptavimus, qui vero rejiciendi, rejecimus. Pro 
eujus testimonio apposuimus sigillum capituli Sebes Zeredhelyensis. 

196. 
1616 Oct. 5. Weissenburg. 

Fürst Gabriel Bethlen befiehlt dem Vicegespan des Albenser 
Comitates, Ladislaus Hozzutelki, auf die Klage der Brooser Richter 
und Geschworenen, dass er einen Bauern aus dem Brooser Stuhl, 
Namens Dragomer, widerrechtlich zu seinem Leibeigenen machen wollte, 
sehr nachdrücklich, genanntem Dragomer sofort die Rückkehr nach 
seinem früheren Wohnort zu verstatten. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, innen aufgedrückt, 
rund, Durchmesser 3:8 Cm. mit der einreihigen Umschrift in Capital: GABRIEL 
BETLEN D : G: PRIN: TRAN : PAR: RE: HWN : DO: ET; SIC: CO. 
Das von einem gekrönten Drachen umzogene sSiegelfeld zeigt einen aus der 
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Mitte aufsteigenden, von zwei Löwen gehaltenen Schild, darin das Familien- 
wappen Bethlens, zwei gegenüber aufrecht stehende Schwäne, deren Hälse von 
einem Pfeile durchbohrt sind. Unterhalb dieses Schildes stehen zwei andere, 
von welchen der zur Rechten den einfachen Adler, der zur Linken Sonne und 
Mond und darunter die sieben Burgen enthält. Zwischen diesen Schildern auf 
einem Bande die Jahreszahl 1613. — Eigenhändige Unterschrift. 

Gabriel Betthlen dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., fidelibus nostris 
egregiis et nobilibus Ladislao Hozzutelki de eadem vicecomiti 
comitatus Albensis, cunctis etiam aliis, quorum interest seu intererit, 
prasentes nostras visuris, salutem et favorem nostrum. Egi Dra- 
gamer Szaszuarosi zekwukbel Olah Jobbagiunk az el mult ideokben 
mint egi ket eztendeigh kezed alat lakuan, vegezesre lako 
heliere fezkere uizza menuen, ertiwk Jobbagiodda akaruan tenni; 
mandato nostro legitimo repetitionis fugitivi coloni titulo emanato 
az Szazuarosi Biraktol, Polgaroktol fel keruen, azok citra viam 
et processum juris megh attak volna, melj dologhban mi modod 
lehet, nem latiuk, holot minekwnk hites vice Ispanunk leuen 
az fundus Regiusrol el budosot Jobbagi, ha szinten magat Job- 
bagisagra keótelezte volna valami utonnis, mi hirwnk, akaratunk es 
Consensusunk nelkwl semmikeppen nem recipialhattad volna, es 
igy az szegeni ember maga dolgainak forgatasarais ereotelen leuen, 
illien excogitalt uthon teolled nem imperaltathatnek. Azert hadgiuk 
es parancziolliukis ez leuelwnk latwan mindgiarat ezen Dragumer 
new Jobbagiunkat Szazuarosi zekwnkbe vizza bocziassad, es ennek 
vtana effele Johbagiunkat magadnak ne vindicalliad, neis usurpal- 
liad, mert teolled io nem vezzwk, teorueninelkwl semmi uthon nemis 
hagiuk erette.! Secus non facturus. Praesentibus perlectis exhibenti 
restitatis. Datum in civitate nostra Alba Julia die quinta mensis 
Octobris, anno domini millesimo sexcentesimo decimo sexto. 


Gabriel Bethlen. 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Einen von Unseren walachischen 
Unterthanen aus dem Brooser Stuhle, Namens Dragamer, der in verwichenen 
Zeiten ein bis zwei Jahren in Deinen Diensten gestanden und schliesslich wieder 
nach seinem früheren Wohnorte zurückgekehrt ist, hast Du, wie Wir erfahren, die 
Absicht zu Deinem Frohnbauern zu machen, indem du ihn mandato nostro legitimo 
repetitionis fugitivi coloni titnlo emanato von den Brooser Riehtern uud Bürgern her- 
ausgefordert, worauf diese ihn auch citra viam et processum juris ausgeliefert haben 
sollen. Da Wir nun nicht einzusehen vermögen, was für ein Recht Du hierin haben 
konntest, indem Du als Unser beeideter Vicegespan einen von dem fundus regius 
entflohenen Unterthanen, selbst wenn er sich Dir aufirgend eine Art zum Frohndienste 
verpflichtet hátte, ohne Unser Wissen, Unsere Einwilligung und Unsere Zustimmung auf 
keinerlei Weise aufnehmen durftest, so kann denn auch dieser arme Mann, der nicht 
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197. 
1617 März 23. Weissenbnrg. 


Fürst Gabriel Bethlen beurkundet, dass er von den Brooser 
Richtern und Geschworenen als Einlösungsbetrag für die beiden ver- 
pfändeten Stuhlsdörfer Kudsir und Felkenyer die Summe von 4000 
ungarischen Gulden empfangen habe. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel wie bei Nro. 196 beschrieben. — 
Eigenhändige Unterschrift. 


Nos Gabriel Bethlen dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., damus pro 
memoria per praesentes, quod fideles nostri prudentes ac circum- 
specti regius et sedis judices ceterique jurati cives oppidi nostri 
Saxonicalis Zazuaros pro redemptione seu remissione duarum sua- 
rum possessionum Kutser et Felseó Kenier vocatarum, in sede 
Saxonicali Zaz Varos habitarum, administraverunt nobis paratis et 
numeratis in pecuniis florenos Hungarieales, quatuor mille, id est 
fl. 4000. den. —, super quibus eosdem fideles nostros quietos et 
expeditos reddimus, harum nostrarum vigore et testimonio literarum 
mediante. Datum in civitate nostra Alba Julia die 23. mensis 
Martii, anno domini 1617. 

G. Bethlen. 


198. 
1624 April 26. Hermannstadt. 


„Die Universität der Teutschen in Siebenbürgen“ entscheidet 
auf Grund des Berichtes einer von ihr entsendeten Commission, als 
deren Mitglied „Johannes Balint, Königsrichter von Broos* 
erscheint, den zwischen dem Mühlbächer Rathe und Deutsch- Pian wegen 
Ausübung gewisser Gerechtsame in Walachisch-Pian obschwebenden 
Streit. Datum Cibinii in congregatione nostra vigesima sexta Aprilis 
anno domini MDCXXIIII. 


Orig. Pap. Deutsch-Pianer Ortslade. — Siegel rothes Wachs, innen 
aufgedrückt. 
199. 


1628 Januar 4. 
Rede, im Namen der sächsischen Nations- Universität gehalten vor 
der des Abfalls vom Nationalverbande verdächtigen Bürgerschaft von 


in der Lage ist seine eigene Angelegenheit zu verfechten, auf solch’ ausgeklügeltem 
Wege von Dir nicht zum Gehorsam gezwungen werden. Darum rathen und befehlen 
Wir Dir, genanntem Unterthanen Dragumer nach Einsicht dieses Unseres Briefes 
sofort die Rückkehr in den Brooser Stuhl zu gestatten, künftighin aber derlei 
Unterthanen Dir nicht mehr zu vindieiren, noch aber zu usurpiren, weil Wir 
Solches von Dir nicht mehr gnàdig hinnehmen, und Dich auch desshalb auf keinen 
Fall wieder straflos ausgehen lassen werden. 
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Broos. Am Schlusse die Assecuration des Brooser Rathes und der 
Communität, den erhaltenen Mahnungen willig Folge zu leisten. 
Orig. Pap. Süchs. National- und Hermannst. Archiv Nro. 336. — Siegel innen 
aufgedrückt, wie bei Nro. 160 beschrieben. 
Oratio habenda coram civibus Saxopolitanis nomine Saxonicae 
universitatis. 

Introitus. Az egész beöczwletes Szasz vniuersitas kegyelme- 
teknek egéz varossul keószenettit es mimaiottokhoz szenbeli jo 
akarattyat vószenni mi altalunk, az nagihatalmo Ur-Istennek nagy 
halaadakot adand, hogy eó Zentséghe kegyelmeteket feienkent egez 
Varossul ezel mult ideókben ily gieles jo egesegben meg tartotta, 
kyruén aszon eó Zent folségéth, hogy ez jellenvalo vy esztendóbenis 
kegyelmeteket boldogul éltesse, szerenczeltesse, minden jouainal 
lattagassa es czendes bekeséges alapatban mech tarczon. 

29». Kenszeritettek az beöczwletes Vniversitas bennunket ide 
kegyelmeteknek keziben boczatani, ertuén, haluan es eónem magaban 
neminemeü kegyelmetek keószót indulatakbol tapaztaluanis ualami 
eredendeó es keuetkezendeö excessussokot, meliek az kegyelmetek 
Communitasanak nem kytezin artalmára s" magok keószet valo hason- 
latokra felgergiethesnének: Melieket akaruan az beöczwlettes Vni- 
versitasel tamaztanj attyai gonduisseléséuel az neuekedeó gonozoknak 
eleit vennj es kegyelmeteknek keöszet szép egyességet szerzeni. 

35», Minekokaert emlekezhetti kegyelmetek ara, hogy ennek 
ez helinek fundator] Zazok voltanak regenten, az mint az neueis ez 
Varosnak azt maganal hosza, Saxopolis Zaz- Varos, seöt miuel hogy 
ez az Varos inkab legh regiab az teóbi keószet, eóis az bodog 
(sic!) emlekeszeteó kyraliok, feiedelmekteöl  gieónereóséges szép 
Priuilegiumokal, szabadsagokal fel ekesitettek es donaltatot, es az 
Zaz-Universitasnak incorporaltattot; mely meltosagos indultumokal 
ezkoraigh éltis kegyelmetek; scőt ha mi szwksegh talalta kegyel- 
metek, ottan az beöczwlettes Universitas Penzeuel, adomaniaval 
kegyelmetek melet valo terekedeseuelis megh segitte, ez vtanis 
fottigh akarya kegyelmeteket abban az szep unioban es concarna- 
tioban megh tartani, hogy kegyelmetekis ahosz tartuan magokat az 
reghi Jamborok niomdokat keöuetuen az Vniversitasal egyet akar 
erteni, minden illendeö dolgokban ez az termeszet szerént valo 
feiedelmekhősz hwségében. 

4to, Eztis jujattyak eő kegyelmek Vniversitasul eő kegyel- 
meknek esziben, hogy ennek eleőte valo jdeökbenis talaltanak volt 
oly emberek ebben ez heliben viszalkodok, kyk akoris ennek az 
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Varosnak szabadsagiban tartanak, labok ala akaruan azokat tapodni, 
hogy ha az beczwletes Vniversitas jo modgianal eleit ne veggie, 
maga authoritását ne interponalia.! 

5*9. Ninczen semi ketségunk aban, hogy a ne talaltassanak 
mostis olyak, kyk nagy eóremel narnak kegyelmetek keöszet ualo 
egienettenseget, viszua voniast es az Vniversitassol valo el Zakadast; 
kegyelmeteket annak okaert szeretettel jntyuk mint feienket, kerinkis 
azon, hogy az mi job, az mi hasznosob, magatok es maradekteknak 
megh maradására leheszen, azt deliberalion maturé. 

6%. Mert mi illyen kérdést tészunk kegyelmetek eleött, hogy 
ha kegyelmetek akaré az reghi Zabadsagban es ugy mint az teó 
eleitek az Universitasal egy ligaban es confraternitasban megma- 
radni. Erreól valaszt varınk de facto. 


Si asseveraverint, sic respondendum: 

qmo, Minthogy az kegyelmetek resolutioia arra tendal, hogy 
kegyelmetek az magok megh maradását eben keöuetuen, az beöczw- 
letes Universitassol semileött keppen elnem akar szakadni, azt az 
Vniversitas kegyelmetekel keduessen veötte, arra igeruen maghat, 
hogy mint annak eleötte, ugy ennek utanais kegyelmetekel valo 
szeueötseget es attyafiuságát keöszlj, hogy kegyelmetek jutadal- 
matis vehesse. 

Saz, [nti azert kegyelmeteket szeretettel, hogy kegyelmetek 
mind ket Nemzetböl, Zaz es Magiar, attyafiusagosson, baratsagosson, 
egy mas hoz valo szeretettel elietek magatok keöszet, ne mond- 
hassak feleöletek: omne regnum adversum se ipsum divisum deso- 
labitur, hollot, ha veszekdók, lesztek, el kel vesznetek, ha penigh 
egy mas jo akarattyaban mely keuetkeszendeókeppen lehet inkab, 
hogy ha kegyelmetek az két Nemzeten kiuül mas idegen nemzeteket 
keózikben egyeliteni nem enged: ha kegyelmetek az Vaross o sza- 
badsagábol egiebeket ky rekeszt es czyak kegyelmetek ónnen maga 
el uéle, feókeppen az Greöreögeket kegyelmetek ne fouealia az Va- 
rosban, nagy bizonyos okokbol, melyket kegelmetekis megh itilhet. 


9n, Az mind elóbis emlituk, hogy eleinis kellet volna az Vni- 
versitasnak nemelieknek indulattyoknak elere alanj, mely reól mostis 
kegyelmeteknel leuelek extalnak, meliekben az teóbi keözöt illyen 
vegezésis uagion: Minuel az Magiarj Nemzetis ebben az Varosban 
Isten aldasabul megh zaparadot, mely az Zasz attyakfiakal egiwt 
wlnek es tartonak az Varost, hogy anal inkab tollaltassek magok 


t Am Rande des Originals steht hiezu angemerkt: Anno 1514. 
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keözet valo egyenetlensegh, tetzet: Hogy az ket Birak keözeul 
minden eztendöben egyk Szász, az masik Magiar valaztassek, es nem 
két Zaz, sem két Magiar egyszer. Az belseó es feó tanacznak hassonfele 
magiar, hassonfelle Zaz legien, es ilyen mod observaltassék az negyuen 
ember keószetis, kynek felle Magiar, felle esmet Zaz recipialtassek. 


10%°. Ez az vegezes melet meg maradé kegyelmetek. 
Megh maradunk.! 





! Debersetzung des magyarischen Textes: Introitus. Die ganze löbliche Uni- 


versität der Sachsen hat uns beauftragt, Euch und Eurer ganzen Stadt ihren Gruss 
und ihr herzliches Wohlwollen auszudrücken, und indem selbe dem allmächtigen 
Gotte reichen Dank abstattet, dass er Euch alle insgesammt in so dauernd guter 
Gesundheit erhalten, bittet sie seine Heiligkeit, dass er Euch auch in dem gegen- 
wärtigen neuen Jahre mit glücklichem Leben beschenken und segnen, in allen 
Euren Gütern mehren, und in ruhigem, friedlichem Besitze derselben erhalten móge. 

2. Die löbliche Universität war gezwungen uns hieher in Eure Mitte zu 
senden, nachdem sie von gewissen leidenschaftlichen Bestrebungen unter Euch gehört 
und manche Ausschreitungen in Erfahrung gebracht hat, denen andere noch folgen 
können, die Eurem Gemeinwesen zu nicht geringem Nachtheile gereichen und Eure 
Spaltung herbei zu führen im Stande sind. Diese aber will die lobliche Universitat 
mit ihrer väterlichen Fürsorge entfernen, dem keimenden Bösen vorbeugen und 
unter Euch eine schöne Eintracht herstellen. 

3. Aus diesem Grunde ruft sie Euch in Erinnerung, dass dieses Ortes Gründer 
Sachsen gewesen sind vorzeiten, wie dies auch schon der Stadt Name, Saxopolis, 
Sachsenstadt, mit sich bringt, ja sogar dass diese Stadt die älteste ist unter den 
übrigen, und auch sie von den Königen und Fürsten seligen Andenkens mit gar 
herrlichen und schónen Privilegien und Freiheiten geschmückt und begabt und der 
sachsischen: Universitat einverleibt wurde, welche erhabenen Freiheiten auch Ihr bis 
suf den heutigen Tag genossen habt. Und was noch mehr ist, so oft Euch eine 
Noth betraf, hat Euch die löbliche Universitat mit Geld und Gaben und den auf 
Euch gerichteten Bemühungen wieder aufgeholfen, und will Euch auch nach diesem 
in dieser schönen Vereinigung und innigen Verbindung erhalten, wenn Ihr in der 
alten Frommen Fusstapfen tretend, mit der Universität im Einverständniss leben und 
in allen schieklichen Sachen Euren natürlichen Oberen die Treue bewahren wollt. 

4. Und auch dies bringt Euch die Universitat warnend in Erinnerung, dass 
schon in früheren Zeiten derlei händelsüchtige Leute an diesem Orte zu finden 
gewesen sind, welche die Freiheiten dieser Stadt mit Füssen getreten hätten, (1514), 
wenn die löbliche Universität Solches nicht verhindert und sich mit ihrer Authoritat 
ins Mittel gelegt hätte. 

5. Es unterliegt keinem Zweifel, dass man auch heute solche Leute unter 
Euch anzutreffen vermochte, die mit grosser Freude auf Uneinigkeit und Zwiespalt 
unter Euch, und auf Euren Abfall von der Universität warten. Aus diesem Grunde 
ermahnen wir Euch wie vordem ganz liebevoll, ja wir bitten euch sogar, dasjenige, 
was für Euer und Eurer Nachkommen Wohl am förderlichsten sein durfte, recht 
reiflich zu erwägen. 

6. Darum stellen wir an Euch die Frage: Wollt Ihr bei der alten Freiheit, 


16 


e 
2 2) 


— — 
CH 











206 





1179. Hic enumeretur satis copiose processus utriusque judicis, 

et repetatur inflicta poena florenorum 200 a Baniaz judice regio. 
Valentinus Seraphim, 
notarius provincialis. 


Auf der Ruckseite von anderer Hand: Nos Georgius Baniasz 
regius, Stephanus Kovacz sedis judices, Leonardus Calcearius villicus, 
ceterique senatores unlversi, item quadraginta jurati magistratuum 
el. ctore» oppidi Sza-zvaros, has almae universitatis Saxonicae admo- 
uiüones simul ac copstitütiones prout gratas acceptamus et approbamus 
sine ulla exceptione. Ánno domini 1628, Januarii 4. 

per manus Ni. L.! 
notarii jurati. 


und so wie Eure Vorfahren mit der Universität im Bunde und in brüderlicher Zu- 
sammengehörigkeit verbleiben ? Darüber erwarten wir Eure Antwort de facto. 

Si asseveraverint, sic respondendum: 

7. Da Eure Entscheidung darauf hinzielt, dass Ihr, bestrebt Euer Wohl zu 
fordern, Euch von der löblichen Universität auf keinen Fall losreissen wollt, so 
nimmt die Universität Solches sehr wohlwollend auf, und verspricht Euch nach 
wie vor die herzlichste Liebe zu erweisen und das Band der Verwandschaft aufrecht 
zu erhalten, auf dass Ihr daraus auch Nutzen ziehen konnt. 

8. Liebevoll ermahnt sie Euch daher, die Ihr aus zwei Nationen, Sachsen 
und Magyaren, besteht, bruderlich, freundshaftlich und in Liebe mit einander zu 
leben, damit man nicht von Euch sagen konne: Omne regnum adversum se ipsum 
divisum desolabitur. Denn, falls Ihr uneinig sein werdet, müsst Ihr untergehen. Aber 
Ihr könnt in Zukunft um ao leichter in gutem Einvernehmen miteinander leben, 
wenn Ihr, ausgenommen den Angehörigen jener beiden Nationen, allen fremden 
Nationalitäten die Vermengung mit Euch nicht gestattet, wenn Ihr aus der Stadt 
Freiheiten alle Andern ausschliesst und nur selber in ihnen lebt. Hauptsächlich 
aber sollt Ihr die Griechen in der Stadt nicht begünstigen aus gewissen schwer- 
wiegenden Gründen, die Ihr selber zu ermessen vermöget. 

9. Wie wir es vorhin schon erwähnt, ist die Universität bereits früher genöthigt 
gewesen, den schlechten Absichten einiger Leute entgegenzutreten, worüber auch jetzt 
noch bei Euch Briefe vorfindig sind, in welchen unter Anderem auch dieser Be- 
schluss zu lesen ist: Weil sich dureh Gottes Fügung auch die angehorigen der magya- 
rischen Nation in dieser Stadt vermehrt haben und mit den sächsischen Brüdern 
zusammenwohnen und die Stadt regieren, wird, um jeden Anlass zu Uneinigkeiten 
zu entfernen, festgesetzt, dass unter die beiden Richter alljährlich ein Sachse und 
ein Magyare gewählt werden solle, dass ferner in derselben Weise die eine Hälfte 
des inneren und hoheren Rathes (Senates) aus Magyaren, die andere aus Sachsen zu 
bestehen habe, und dass dieser Modus auch bei den vierzig Männern beizubehalten sei, 
unter die man zur Hälfte Magyaren, zur Hälfte hinwiederum Sachsen aufnehmen solle. 

10. Wollt Ihr bei diesem Beschlusse verbleiben ? 

Wir verbleiben dabei. 
! Es ist Nicolaus Literatus. Vergleiche Urkundenbuch Nro. 200. 
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200. 
1628 März 1. Alvinz. 


Fürst Gabriel Bethlen trägt dem Königsrichter Peter Varga, dem 
Stuhlsrichter Johannes Takacz!, sowie dem Notarius von Broos, Ni- 
colaus Lateratus, auf, den Process, welchen der dortige Bürger Johannes 
Borbely alias Literatus, wider Georg Seres alias Antal wegen eines 
Weinberges angestrengt, bei der nächsten Gerichtssiteung nochmaliger 
Revision und Entscheidung zu unterziehen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausg. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 53 Cm., mit der einreihigen Umschrift 
in Capital: GABRIEL: D: G: SAC: ROM : IM: ET: TRAN : PRI : PAR: 
REG : HVN : DNS : SI: CO : AC : OPO : RATIB : DUX. Das Siegelfeld zeigt 
einen gevierten, mit einer geschlossenen Krone (Fürstenhut) bedeckten Schild 
mit einem Mittelschildchen auf der Herzstelle. Der ovale, von einem gekrönten 
Drachen umzogene Mittelschild enthält die beiden gegenüberstehenden Schwäne, 
deren Hälse von einem Pfeile durchbohrt sind, das erste Feld des Haupt- 
schildes einen auf einem dreifachen Hügel stehenden Geier, der ein Herz zer- 
fleischt, das zweite die Sonne und darunter den einfachen Adler, das dritte einen 
einfachen Adler und das vierte endlich den Mond und darunter die sieben Burgen. 


Gabriel dei gratia sacri Romani imperii et Transsilvaniae 
princeps, partium regni Hungariae dominus, Siculorum comes, ac 
Oppoliae, Ratiboriaeque dux etc., fidelibus nostris prudentibus 
et circumspectis Petro Varga regio primario oppidi, ac Joanni 
Takacz sedis Zasvarossiensis judicibus, necnon Nicolao Literato 
earum notario, nobis dilectis, salutem et gratiam nostram. Expo- 
nitur nobis in persona fidelis nostri circumspecti Joannis Bor- 
bely alias Literati de eadem Zaszvaross, qualiter superioribus tem- 
poribus inter ipsum exponentem, ut actorem, ab una, ac eircum- 
spectum Georgium Seres alias Antal de eadem Zaszvaros, ut in 
causam attractum, partibus ab altera, ratione et praetextu cujus- 
dam vineae, tunc quidem circumspecti Pauli Kovacz omnino de 
dicta Zaszvaross, in terrtitorio ejusdem oppidi Zaszvaros in pro- 
montorio vulgo Zeólók allya vocato, vicinitatibus vinearum ejusdem 
exponentis ab una, ac circumspecti Petri Kiraly de praefata Zasz- 
varos partibus ab altera, sedeque Saxonicali jam dicta Zaszvaros 
existentis, habitae, vobis non incognitae, ac coram, si necesse fiat, 
latius declarandae, coram vobis nimirum Petre Varga, tunc quidem 
circumspecti Georgii Banyasz de praetacta Zaszvaros primarii 
judicis regii ejusdem oppidi judice secundario seu locum tenente, 
ac Nicolae Literate notarie, nec non circumspecto Stephano 


! Derselbe hiess Weber, war ein Sachse und 1625 Konigsrichter und 
Confluxdeputirter von Broos. Vergl. Protocoll der Nat. Universität Nro. 8, S, 25. 
." 
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Kovacz de jam dicta Zaszvaros, jam fatae sedis tunc judice, quae- 
dam causa et litis differentia orta, mota et suscitata extitisset, in 
qua vos et ipse ad ulteri . . . . . . . . . ! ex eo, quod idem ex- 
ponens tempore adjudicationis et discussionis causae praemissae 
certas et difficiles ob causas coram vobis et ipso comparere non 
potuisset, grave nimis et onerosum eidem exponenti fecissetis 
judicium. Cum tamen si hujusmodi defectu praepeditus non fuisset, 
| sperasset se et causam praetactam multo commodiorem exitum 
y habere potuisse, prout sperare posse etiam de praesenti, requisiti 
itaque sumus pro parte et in persona annotati exponentis, qua- 
tenus ipsi de condigno juris remedio et gratia novi judicii clementer 
providere dignaremur. Et quia universorum casus litigantium in 
processibus causarum qualitercunque  emergentium virtute novi 
judicii semel in melius reformari possint et valeant, proinde vobis 
| harum serie committimus et mandamus firmiter, quatenus acceptis 
| praesentibus sub ordinibus alias in talibus observari solitis in prima 
sede vestra judiciaria primitus post harum exhibitionem celebranda, 
praedietis utrisque partibus vel eorum legitimis procuratoribus 
coram vobis vocatis et accersitis, auditisque partium ipsarum novis 
propositionibus, allegationibus et responsis, admissis etiam, si necesse 
fiat, quibusvis testibus fide dignis et probabilibus documentis, 
| causam partium praemissam, non obstante judicio priori jam pro- 
nunciato, vestri in praesentiam assumere, eamque secundum deum 
et ejus justitiam denuo et ex fundamento causae revidere, discutere 
et adjudicare, ac si qua partium hujusmodi judicio vestro contenta 
esse nollet, extune causam eandem maturius revidendam fineque 
debito determinandam simul cum tota sua serie et processibus 
causarum exinde qualitercunque subsequendis, eo quo mos et con- 
suetudo vestra requirit antiqua, absque gravamine partium aliquali 
difficultateque omni transmittere modis omnibus debeatis et tenea- 
mini. Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. 
Datum in castro nostro Vincziensi die prima mensis Martii, anno 
domini millesimo sexcentesimo vigesimo octavo. 


201. 


1629 März 18. Fogaras. 
| Fürst Gabriel Bethlen befiehlt den Brooser Stadt- und Stuhls- 
Behörden auf das Strengste, weder Dienern des Adels, oder Hofleuten 
und Soldaten, noch aber überhaupt Jemandem, der keinen diesbe- 











































Lecta. 






! Die Schriftzüge des Originals sind hier vollig erloschen. 
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züglichen fürstlichen Befehl vorweisen könne, freie Bewirthung, Her- 
berge und Vorspann zu gewähren, vielmehr Solche, welche derlei 
erpressen wollten, dem Königsrichter gefangen zu übergeben. Dörfer, 
welche von einer vorgefallenen Gewaltthat keine Anzeige machten, 
sowie sämmtliche Behörden, welche eine Verletzung dieses Befehls 
ohne Ahndung duldeten, sollten unnachsichtlich in eine Strafe von 
200 Gulden verfallen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel, rothes Wachs, innen 

aufgedrückt, wie bei Nro. 200 beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Gabriel dei gratia sacri Romani imperii et Transilvaniae 
princeps, partium regni Hungariae dominus, Siculorum comes ac 
Oppuliae Ratiboriaeque dux etc., fidelibus nostris prudentibus et 
circumspectis regio et sedis judicibus et juratis civibus oppidi et 
sedis Saxonicalis Szaszvaros, nec non universis et singulis villicis 
et toti universitati Saxonum nostrorum dictae sedis Saxonicalis 
Szaszvaros nobis dilectis, salutem et gratiam nostram. Noha immar 
egi nehani uttal Orszagunknak Generalis GwWlesebenis erreól egesz 
Uniuersitasul az Szasz hiueinket nem czak kegyelmesen meg in- 
tettwk, de Nekik kemeni parancziolatunkal meghis paranczioltuk, 
seött Orszagunknak Articulusi keözibeis irattuk, hogi senkinek va- 
lakinel az My kivalkeppen arol valo kegyelmes parancziolatunk 
nem leszen, se penznelkwl valo gaszdakodassal, se posta lo s szeker 
adassal ne tartozzanak, seött ha kik erreóue! magoknak gaszdal- 
kottatnı akarnanak, avagi posta lo s szeker adasza kenszeritenek az 
szegenseghet, azokat megh foguan Udvarunkban be hoznak: De 
mind enny parancziolatinkal sem gondolvan es magokat ahoz nem 
alkolmaztatuan az Szekekben ualo Tiztuiseleók Az mind az szeg- 
henseghnek nehes es keserues panasolkadasibol ertiwk az Egesz 
Szaszsagon ualo Falukon lako keössegh az sok rendbely keözeöteök 
jarok es raitok ualo szallok miat immar twrhetetlen fogiatkozasban 
iutuan nagi karokat szenuedne : Holot egieb magok dolgaban iaro 
Emberekis de kivalkeppen az Urak Feó Emberek szolgai, vagi 
magoktul az Uraktol uagi egiebekteól ueuén leuelet, azonkeppen 
Udvari Szolgaink es Mezei Kathonainkis, annakfelette kek Gialo- 
ginkis eziak magokteul szelliel iaruán keóreóteók, Magoknak, Lo- 
uaknak valo kemeletlen gaszdalkodassal, raitok ualo megh szallasal, 
Qnartiroknak akarattiek ellen magoknak rendeleseuel es posta lo 
szekerek adasaual, egieb mindenfele szolgalatnak praestalasaualis 
terhelnek eókett. Meli dologh, miuelhogi az Mj kiuálkeppen ualo 
parancziolatunk es kiadott kegyelmes Edictumunk ellen vagion, 
akaruan ezt telliessegel tollalni es az szegheni Keössegetis az nehez 
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terehviselesteöl subleualni, Hwseghteknek az felliwl megh neuezet 
Varosban es Szekben ualo Kirali es Szek Biraknak, hwteós Pol- 
garoknak, annakfelette Falukon leueó Folnogioknak es keószense- 
gessen minden rendnek es Faluknak lakossinak, Hagiuk es igen 
serio paranczolliuk, hogj ennekutanna sem Urak es Feö rendek 
szolgainak, sem magunk Udvarunk keózzwl valoknak es Mezej 
Kathonainknak, Gialoginknak, se semminemw egieb rendbelieknek 
valakiknel az magunk arrol ualo kegielmes paraneziolatunk nem 
leszen, senki Leuelere semminemw penznelkwl ualo gaszdakodassal, 
tartassal, Quatirok rendeleseuel, posta lo s szekerek adasaual...... s 
mminemw szolgalattal ne legietek, seótt hakik affelere kenszerituen 
benneteket erreóuel akaruan raitatok venni, az ollianokat fo ..... ... 
magoktul vagy pedigh eleöttetek iaronak requisitioiara megh fo- 
giatok es Kirali Biratok kezeben vigietek, kiknek effelekket mint 
“0... Sek ezeliekedniek tanulsagot attunk eleikben, miuelhogj ha ez 
utan ez My kegyelmes parancziolatunkhoz magatokat nem tartiatok 
es affele Emberek violentiaiok erteszwnkre leszen, azon a Falun a 
hol az teórtinik, minden keduesesnelkwl kétt Szaz forintt Mulctat 
exigaltatunk. Hwseghtekis pedigh Kirali Birak, Szek Birak es 
egieb Szeknek Tisztuiseleöi, hogi ha az My kegielmes paranczio- 
latunk szerint megh nem fogia es az Szeghenseghnek iniuriaiaual 
es nilvan valo karaual valakiknek, hogi magoknak ingien gasz- 
dalkadassanak, Quartirozzanak es posta louakat, Szekereket ereöuel 
fogianak megh engedni, ki veven mindaztaltal ebbeól az My kegielmes 
parancziolatunkat, bizoniossen el hidgie, hogi azt az kétt Szaz 
forint Muletat raitatokis absque ulteriori gratiae illius declaratione 
exigaltattiuk toties quotie saz My kegyelmes paranczolatunk szerint 
nem czielekeztek. Hogj azert ennekutanna a My kegyelmes Edictu- 
munkat igj ertuén ahoz alkolmaztassatokis magatokat meghis 
sub poena praedeclarata irremissibiliter exigenda ighen serio es 
kegyelmesen paraneziolliuk.? Secus itaque non facturi. Praesentibus 


! Das Original ist an dieser und den bezeichneten nachfolgenden Stellen 


verbrannt. 

?  Uebersetzung des magyarischen Textes: Obgleich Wir in dieser Ange- 
legenheit schon auf mehrfache Weise, unter Anderem auch auf dem Landtage, Unsere 
sächsischen Getreuen sammt der ganzen Universität nicht nur gnàdig gewarnet, 
sondern ihnen auch durch strenge Befehle aufgetragen, und dies sogar in die Lan- 
desgesetze haben einzeichnen lassen, dass sie Niemandem, der nicht einen besondern 
diesbezüglichen Befehl von Uns mit sich führe, zu unentgeltlicher Bewirthung, noch 
zur Darreichnng von Postpferden und Wagen verbunden wären, sondern dass 
vielmehr Solche, welche sich gewaltthätig Bewirthung erpressen, oder das arme 
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perlectis exhibenti restitutis. Datum in arce nostra Fogaras die 
decima octava mensis Martii, anno domini millesimo sexcentesimo 
vigesimo nono. 


Gabriel. 
Stephanus Kowáchochy, 
cancellarius. 


Volk zur Beistellung von Postpferden und Wagen zwingen wollten, gefangen an 
Unseren Eof eingebracht werden sollten, — so haben dennoch die Stuhlsbeamten 
Unsere mehrfachen Befehle weder beachtet, noch sich aber nach denselben gerichtet, 
wie Wir dies aus den schweren und bitteren Klagen des armen Volkes vernehmen, 
so dass die Bewonner der Dórfer des ganzen Sachsenlandes durch die Reisenden 
und die auf ihnen lastende Bequartierung ihrem Ruin entgegengehen und empfind- 
lichen Schaden leiden, indem in eigenen Angelegenheiten reisende Private, haupt- 
sachlich aber Diener der Vornehmen, welche von ihren Herren oder Andern 
Briefe mit sich führen, sowie auch Unser Hofgesinde, Unsere Feldsoldaten und 
blauen Katner (Infanteristen), welche in Privatgeschàften dortselbst umherreisen, 
dieselben durch die Verpflegung ihrer Personen und Pferde, sowie auch dadurch, 
dass sie bei ihnen absteigen und Quartiere, Postpferde und Wagen haben wollen 
und noch allerei andere Dienste fordern, überaus bedrücken. Da nun all’ Dieses 
wider Unsere speciellen Befehle und gnädigen Erlässe geschiebt, und Wir dergleichen 
auf jeden Fall einstellen und auch die armen Gemeinden von solch’ schwerem 
Drucke befreien wollen, so erlassen und befehlen Wir Euch, Ihr getreuen Konigs- 
richter, Stuhlsrichter, Geschworene, welche der obgenannten Stadt und dem Stuhle 
vorstehen, wie auch Euch Hannen der Dörfer und allen Dorfbewohnern, sehr 
strenge, hinkünftig weder den Dienern der Herren und Vornehmen, noch aber un- 
serem Hofgesinde, Feldsoldaten, Katnern (Infanteristen), noch überhaupt Anderm, 
die nicht Unseren diesbezüglichen gnädigen Auftrag vorzeigen konnen, auf eines 
Andern Befehl hin mit unentgeltlieher Bewirthung, Erhaltung, Anweisung von 
Quartieren, Gewähren von Postpferden und Wagen, oder mit sonst irgend Etwas 
zu dienen; vielmehr soilt Ihr, wenn Euch diese Leute zu Solchem zwingen wollen, 
dieselben entweder selbst, oder auf Anordnung Eurer Vorgesetzten gefangen nehmen 
und in die Hände Eurer Königsrichter abliefern, denen Wir Belehrung ertheilt 
haben, wie sie mit denselben umgehen sollen. Wenn Ihr Euch aber in Zukunft 
nicht nach Unserem gnädigen Befehle haltet, und Uns die Gewaltthätigkeiten solcher 
Leute zu Ohren kommen, so werden Wir von dem Dorfe, in welchem Derartiges 
geschehen, ohne alle Nachsicht zweihundert Gulden Strafe austreiben. Aber auch 
Ihr, getreue Königsrichter, Stuhlsrichter und sonstige Stuhlsbeamte, wenn Ihr selbe 
nicht gemäss Unserem gnädigen Befehle gefangen nehmt, und zum Schaden und 
offenbaren Nachtheil des armen Volkes irgend welchen Personen gestatten solltet, 
dass sie sich freie Bewirthung, Quartier, Postpferde und Wagen mit Gewalt er- 
zwingen, — ausgenommen wenn Wir ihnen Dies durch einen besonderen gnädigen 
Befehl gestattet haben, — so konnt Ihr versichert sein, dass Wir diese zweihundert 
Gulden Busse auch von Euch, so oft als Unserm gnadigen Befehle nicht Genüge 
geleistet wird, austreiben lassen werden. Dass Ihr demnach diesen Unseren gna- 
digen Erlass recht versteht und Euch nach demselben sub poena praedeclarata 
irremissibiliter exigenda auch richtet, befehlen Wir Euch strengstens und gnàdig. 





202. 
1630 Mai 24. Weissenburg. 

Fürstin Katharina von Brandenburg trägt den Requisitoren des 
siebenbürgischen Capitular- Archivs über Vorstellung Gothard Kun’s 
de Algyogy, dass die Hatterthaufen eines zu seiner im Hunyader Co- 
mitate belegenen Besitzung Algyogy gehörigen, an die Brooser Ge- 
markung anstossenden Wiesengrundes vor Alter zerfallen und desshalb 
neue nöthig seien, auf, einen ihrer Collegen zu entsenden, der im Ver- 
eine mit dem fürstlichen Sendboten jene Wiese umgehen und das Ter- 
ritorium der Besitzung Algyogy von der Brooser Gemarkung durch 
Aufwerfung neuer Grenzzeichen scheiden solle. 

Insert aus dem Orig. Bericht der Requisitoren an die Fürstin Katharina, 

d. d. 11. Juli 1630, siehe Urkundenbuch Nro. 203. 

Catharina dei gratia nata marchionissa Brandenburgica, sacri 
Romani imperii Transsilvaniaeque princeps, partium regni Hungariae 
domina, Siculorum comes, ac Boruissiae, Juliae, Cliviae, Montium 
ducissa etc., fidelibus nostris nobilibus requisitoribus litterarum et 
litteralium instrumentorum in sacristia seu conservatorio capituli 
ecclesiae Albensis Transsilvaniae repositarum et locatorum, ac alio- 
rum quarumlibet judiciariarum deliberationum legitimorumque man- 
datorum nostrorum executoribus, salutem et gratiam nostram. Ex- 
positum est nobis in persona generosi Gothardi Kun de Algyogy, 
fidelis nostri honorandi, qualiter metae et termini possessionis suae 
Algyogy in comitatu Hunyadiensi existentis, habitae, a parte oppidi 
Zazvaros circa pratum quoddam seu foenetum, ubi olim fluvius 
Marusus praeterfluxisse diceretur, ob earum vetustatem plerisque 
in locis essent collapsae et annihilatae, et idcirco nova metarum 
reambulatione et vestrum renovatione, novorumque signorum et 
terminum metalium erectione plurimum indigeret, quapropter idem 
exponens metas et terminos antelatae possessionis suae Algiogh in 
allegato comitatu Hunyadiensi existentis, habitae, a metis, limitibus 
et terminis oppidi Zazvaros per nostrum et vestrum homines ream- 
bulare, ac veteres renovare et in locis necessariis novas erigi facere 
vellet, jure et consuetudine regni id permittente. Quocirca vobis 
harum serie firmiter praecipientes committimus et mandamus, quatenus 
vestrum mittatis hominem, socium, fratrem, seu collegam pro testi- 
monio fidedignum, quo praesente fideles nostri Johannes et Georgius 
Maeskasy de Rapolt, aut Caspar Kenderesi de Arany, sive Johannes 
Harai alias Zuniogh de Haro, judex nobilium comitatus antelati 
Hunyadiensis, nen Petrus Ungur de Lincsina, omnino in allegato 
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comitatu Hunyadiensi commorantes, residentes, aliis absentibus homo 
noster regius per nos ad id specialiter transmissus, ad praescriptae 
possessionis Algiogy, consequenterque metarum et terminorum 
ejusdem, vicinis et commetaneis earundem universis inibi legitime 
convocatis et praesentibus accedens, metas et terminos ejusdem 
possessionis Algiogy a metis et terminis oppidi Zazwaros distin- 
guendo reambulet et veteres metas renovet, et in locis necessariis 
ubique novas erigat, renovatasque et reambulatas juxta antiquas 
litteras metales authenticas, sı forte extarent, aut secundum humana 
testimonia superinde comportanda, per novorum signorum erectionem 
ab aliorum juribus possessionariis, signanter autem a metis et ter- 
minis supradicti oppidi Zazwaros separatas et distinctas, memorato 
exponenti relinquere omni eo jure, quo ad ipsos pertinere dignos- 
cuntur, perpetuo possidendas, si non fuerit contradictum. Contra- 
dictores vero, si qui fuerint, eosdem evocet contra annotatum expo- 
nentem in curiam nostram, nostram videlicet in praesentiam, ad deci- 
mum quintum diem a die hujusmodi contradictionis computandum, ra- 
tionem contradictionis ipsorum reddituros efficacem, superinde a nobis 
judicium et justitiam recepturos. Et post haec vos hujusmodi metalis 
reambulationis novorumque siguorum erectionis et veterum renova- 
tionis seriem simul cum contradictorum et evocatorum, si qui fuerint, 
vicinorumque et commetaneorum, qui praemissae metali reambula- 
tioni interfuerint, nominibus et cognominibus, terminoque assignato, 
uti fuerit expendiendum, nobis terminum ad praefixum ad nostri et 
vestri hominum relationem fide dignam modis omnibus fideliter 
rescribere debeatis et teneamini. Secus non facturi. Datum in civi- 
tate nostra Alba Julia die vigesima quarta mensis May, anno do- 
mini millesimo sexcentesimo trigesimo. 


203. 
1630 Juli 11. 


Die Requisitoren des siebenbürgischen Kapitular- Archives berichten 
der Fürstin Katharina, dass, als ihre Abgesandten auf Grund. des 
fürstlichen Auftrages d. d. Weissenburg, 24. Mai 1630 (siehe Urkun- 
denbuch Nro. 202) das Territorium der Besitzung Algyogy von 
der Brooser Gemarkung nach erfolgter Versammlung der Zeugen und 
Anrainer durch Aufwerfung neuer Hatterthaufen scheiden wollten, der 
Königsrichter Petrus Vargha und der Stuhlsrichter Stephan Szigiarto 
von Broos mit einer starken Schaar von Büchsenschützen an Ort und 
Stelle erschienen seien, und der erwähnte Stuhlsrichter den fürstlichen 
Sendboten, als er die Begehung beginnen wollte, zweimal mit gezucktem 
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Schwerte zurückgejagt hätte, worauf alsdann von genanntem Sendboten 
die Richter und der Rath von Broos auf den fünfzehnten Tag zur Ver- 
antwortung vor den fürstlichen Gerichtshof vorgeladen worden wären. 
Orig. Pap. Karlsburger Landesarchiv Cent. N, Nro. 16. Siegel, verso aufge- 
drückt, weisses Wachs, papierbedeckt, rund, Durchmesser 4.7 Cm. mit einreihiger 
Umschrift in Capital: SIGIL . CAPITULI . ECCLESIAE . TRANSSYLVA- 
NIENSIS. Im Siegelfelde der Erzengel Michael in aufrechter Stellung, baarhaupt, 
das kurz gelockte Haar nimbusumgeben, die Fittige weit ausgebreitet, der Leib mit 
einem bis über die Knie gehenden Waffenrock bekleidet. In der Rechten hält er den 
Speer, welchen er dem zu seinen Füssen sich krümmenden Drachen in die Weichen 
stösst; die Linke trägt den Schild. Der Drache ist geflügelt, mit doppelt gerin- 
geltem Schweif und hat den Kopf gegen den Erzengel zurückgewendet. 
Requisitores literarum et literalium instrumentorum in sacristia 
seu conservatorio capituli ecelesiaeAlbensisTranssilvaniae repositarum 
et locatorum, acaliarum quarumlibet judiciariarum deliberationem 
legitimorumque mandatorum principialium executores, serenissimae 
principi ac dominae dominae Catharinae, natae marchionissae Bran- 
denburgicae, sacri Romani imperii Transsilvaniaeque principi, par- 
tium regni Hungariae dominae, Siculorum comiti ac Borussiae, Juliae, 
Cliviae, Montium ducissae, dominae ipsorum clementissimae, salutem 
in omnium salvatore. Noverit vestra serenitas, quod nos literas 
serenitatis vestrae metarum reambulatorias pro parte et in persona 
generosi Gothardi Kun de Algiogy, de et super erectione metarum 
Algiogyiensium a parte oppidi Szaszvaros et comitatu Hunyadiensi 
existentium habitarum, in prato quodam, ubi olim fluvius Marusus 
praeterfluxisse referebatur, in simplici papyro clause confectas et 
emanatas, sigilloque ejusdem serenitatis vestrae ad extra in supe- 
riore earum margine usitato et authentico impressive communitas, 
nobisque inter alios fideles serenitatis vestrae in eisdem literis no- 
minanter conscriptos praeceptorie sonantes et directas, honore et 
obedientia, quibus decuit, recepimus in haec verba: Catharina dei 
gratia etc. (folgt der fürstliche Auftrag d. dto. Weissenburg, 24. Mai 
1630, Urkundenbuch Nro. 202). Datum in civitate nostra Alba 
Julia die vigesima quarta mensis Maij, anno millesimo sexcentesimo 


trigesimo. 
Unde nos hujusmodi mandatis serenitatis vestrae obedire et 


satisfacere cupientes, una cum homine serenitatis vestrae regio, nobile 
videlicet Johanne Harai alios Zuniogh de Haro, judice nobilium comi- 
tatus Hunyadiensis inter reliquos fideles serenitatis vestrae in eisdem 
literis nominanter conscriptos ad id specialiter deputato et transmisso, 
nostrum bominem, nobilem videlicet Casparem Boithinum, socium 
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fratrem et collegam nostrum, ad praemissa rite exequendum nostro pro 
testimonio fide dignum duximus esse transmittendum. Qui tandem ex- 
inde ad nos reversi, nobis unanimi concordi sonoraque voce fideliter et 
conscientiose retulerunt eo modo: Quomodo ipsi in hoc anno mil- 
lesimo sexcentesimo trigesimo feria quarta proxima post festum beati 
Johannis baptistae ad faciem praescriptae possessionis Algiogy 
consequenterque metarum et terminorum ejusdem praeseriptorum 
et a parte oppidi Zazvaros situatarum et comitatu Hunyadiensi 
existentium pariformiter et consimiliter accedentes, vicinis et com- 
metaneis earundem inibi legitime convocatis, signanter autem gene- 
rosis et egregiis Balthasare Gargon de Righiacz, Caspare Kenderesi 
de Felsö Clopotiva, Valentino Csucsi de Maguliesa, providis item 
et ignobilibus Popa Bons, ministro Valachico in Gealmar, Fran- 
cisco Sebesan Emerici Bercseni, Mihaila Spinar, Davide Prida et 
Opuee, Georgi Pogani de Clopotiva generosorum et egregiorum 
jobagionibus in praedicta possessione Gialmar et comitatu Hu- 
nyadiensi residentibus et commorantibus, in suis ipsorum ac domi- 
norum suorum terrestrium nominibus, aliisque plurimis ibidem col- 
lectis, idem homo serenitatis vestrae, testimonio nostro capitulari 
semper praesente, cum metas praefatae possessionis Álgiogy ametis 
et terminis oppidi Zazvaros distinguere, reambulare et sequestrare 
. voluisset, mox et incontanter prudentes ac circumspecti Petrus 
Vargha regius et Stephanus Szigiarto sedis Zazvarasiensis judices 
cum valida peditum sclopetariorum manu comparentes, inde primum 
dietus Stephanus Zigiarto ex territorio dicti oppidi Zazvaras sine 
omni ratione annotatum serenitatis vestrae hominem evaginato 
mediumtenus gladio repulisset, qui ulterius ad metas usque liti- 
giosas procedens, a praefatis judicibus rursus armatis confossatus 
manibus, alia vicissim vice a saepefato Stephano Zigiarto evaginato 
ostenso gladio repulsus fuisset, ob quam quidem geminam ut patebat 
repulsionem idem homo serenitatis vestrae, testimonio nostro capi- 
tulari semper lateri ipsius adhaerente, praefatos Petrum Vargha 
regium et Stephanum Zigiarto sedis praedictae Zazvarosiensis 
judices, consequenterque senatum oppidi ejusdem, in curiam sere- 
nitatis vestrae ad decimum quintum diem vestrae videlicet sereni- 
tatis in praesentiam rationem repulsionis ipsorum reddituros effi- 
cacem evocasset, seriem itaque hujus modi metalis reambulationis 
executionis ac superinde relationis repulsionis, uti fuit celebrata 
ad fide dignam vestrae serenitatis et nostri hominum relationem, 
eidem serenitati vestrae fideliter et conscientiose duximus rescri- 
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bendam. Datum decimo sexto die executionis praemissae, anno 
domini millesimo sexcentesimo trigesimo. 

Adresse : Serenissimae principi ac dominae dominae Catharinae 
dei gratia natae marchionissae Brandenburgicae, sacri Romani 
imperii Transsilvaniaeque principi, partium regni Hungariae dominae, 
Siculorum comiti ac Borussiae, Juliae, Cliviae, Montium ducissae 
etc., dominae ipsorum clementissimae. 

Weiter unten: Pro parte et in persona generosi Gothardi Kun de 
Algiogy, metalis reambulationis, executionis et repulsionis relatoria. 

Auf der Rückseite, von anderer Hand: 1631, Apertae per 
magistrum Michaelem Thoroczkay, prothonotarium m. p. 


204. 
1630 Aug. 10. Weissenburg. 


Fürstin Katharina von Brandenburg beauftragt die Vicegespäne 
des Hunyader Comitates, Alexander Barscai und Wolfgang Batzalani, 
u. A. m., die dem Lorenz Pekri auf Grund geschlossenen Vergleiches 
für den flüchtigen Frohnbauern Peter Popa von den Brooser Richtern 
und Geschworenen zu zahlenden 40 Gulden im Exekutionswege her- 
einzubringen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, innen auf- 
gedrückt, sehr defect. 


Catharina dei gratia nata marchionissa Brandenburgica, sacri 
Romani imperii et Transsilvaniae princeps, partium regni Hungariae 
domina, Siculorum comes ae Borussiae, Juliae, Cliviae, Montium 
etc. ducissa, etc., fidelibus nostris egregiis et nobilibus Alexandro 
Barchai et Volffeango Batzalani vicecomitibus, ac Joanni Harai 
supremo judici nobilium comitatus Huniadiensis, item Gothardo 
Kun de Algyogy, Georgio et Joanni Matskasi de Rapolt, ac Bal- 
thasari Capitan de Piske, nobis gratis, salutem cum favore nostro. 
Exponitur nobis in persona fidelis nostrii ae nobilis Francisci 
Pekri de Kuttyfalva, quomodo superioribus temporibus inter ipsum 
exponentem ut actorem ab una, et circumspectos regium et sedis 
judices, ceterosque juratos cives civitatis nostrae Zaszvaross ut in 
causam attractos partibus ab altera, ratione et praetextu non resti- 
tutionis cujusdam jobagionis fugitivi ipsius exponentis, Petri Popa 
alias Gaurillas nominati, ac pro tune in jurisdictione eorum Zasz- 
varosiensium commorantis, ab ipso quoque exponenti juxta publicos 
regni articulos super reductione istiusmodi fugitivorum colonorum 
. s. s. ^t repetiti, certa quaedam causa et litis differentia orta, mota 


! Das Original ist an dieser und dem nachfolgenden bezeichneten Stellen 
durchlöchert. 
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et suscitata extitisset, verum ad intercessionem certorum benevolorum 
ipsarum partium paci eorum studentium ad eam concordia deve- 
nissent unionem, ... post habito omni juris strepitu et dilatione 
ac tergiversatione dicti in causam attracti annotatum Petrum Popa 
alias Gaurilas ..... festum sancti Michaelis archangeli diem in 
anno domini millesimo sexcentesimo vigesimo octavo jam tra . . . . . 
tune quidem venturum, jam vero praeteritum, ipsi exponenii resti- 
tuere deberent et tenerentur, ac si id praest ......... non possent, 
mox et defacto in onere et birsagio quadraginta florenorum Hun- 
garicalium convine ......... absque remediis juridicis in qui- 
buslibet et ... ilibet existentibus et adjacentibus suis bonis et 
juribus ab eodem ......... damnificari possent, praetacta interim 
controversia et litis processu ac in et supernominati jobagi .... 
... facultate ipsi exponenti salvis manentibus, prout id ex literis 
ipsorum compositionalibus coram nobis ...... clarius expressum 
et denotatum erat. Quam quidem transactionem et compositio- 
nem praenotatl .......... Zaszvarosienses minime effectuassent 
et observassent, nam supradietum Petrum Popa nedum ad..... 
praenotatum, sed nec etiam usque modo restituissent, vellet itaque 
saepefatus exponens, super praescriptis . . . . . . . florenis Hun- 
garicalibus medio vestri plenariam satisfactionem sibi ipsi impendi 
et adminis........... admitten.... Et quia frustra fierent istius- 
modi transactiones et obligamina, nisi debitae demand ..tur exe- 
cutioni, proinde fidelitatibus vestris harum serie committimus et 
mandamus firmiter, quatenus accept .. praesentibus et rebus sicut 
praefertur stantibus et se habentibus, statim simul vel duo vestrorum 
sub oneribus alias in talibus observari solitis ad facies bonorum et 
jurium possessionariorum annotatorum regii et sedis judicum, cetero- 
rumque juratorum civium civitatis antelatae Zaszvaross ubivis sub 
jurisdictione ipsorum existentium praesentiam acceden..... juxta 
vigorem et continentiam praescriptarum literarum obligatoriarum 
cum praesentium hisce vobis exhibendar.... et super praescripto 
onere quadraginta florenorum Hungaricalium ex bonis et rebus 
eorundem mobilibus, illi .. ... non repertis, vel non sufficientibus 
etiam immobilibus, omnibus juridicis remediis posthabitis, saepe- 
fato exponenti plenariam satisfactionem impendere et administrare 
modis omnibus debeatis et teneamini. Secus non facturi. Praesen- 
tibus perlectis exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra Alba 
Julia die decima mensis Augusti, anno domini millesimo sexcen- 
tesimo tricesimo. Lecta. 
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2095. 
1636 November 25. Broos, 

Der Dechant des Brooser Capitels, Gregor Nadudvari, theilt dem 
Dechanten des Unterwälder Capitels, Georg Ravius, mit, dass ihnen 
auf Verwendung Sigismund Kekedi s die Stellung der Wagen und Rosse 
erlassen worden sei. 


Orig. Pap. Unterwülder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 
COLIV. — Vom rothen Lacksperrsiegel mur noch etliche Splitter vorhanden. 


Salutem et exoptatissimam tranquillitatem precatur et sua 
pollicetur offieia. 

Multis scribere non vacat vestra reverentia ob laborem in aula 
peragendum hoc tempore mihi incumbentem. Equi et currus medi- 
ante magnifico domino Sigismundo Kekedi manumissiunt brevi hac 
resolutione: semmit se adgiatok.! Tutissime igitur suum quisque 
equum et recipere et retinere potest. Nihil habeo scribendum, 
praeter hoc, quod reverendus dominus Usulai, concionator aulicus, 
legatus et missus est ad magnificum dominum Stephanum Bethlen 
reconciliandum; spem habemus non contemnendam pacis futurae, 
quam, ut deus clementissime nobis largiatur, nostrum erit assiduis 
precibus expostulare. Valemus mediocriter et venerandum capitulum 
salutatum volumus. Valete et vos, viri reverendi, et nostro servitio, 
sincerositas ita postulaverit, tutissime utimini. 

Datum Szaszvarasini, 25. 9bris anno 1636. 

Gregorius Nadudvari 
pro tempore decanus capituli Szasz- 
varosiensis manu propria. 

Adresse: Reverendo viro domino Georgio Ravio decane, cae- 
terisque fratribus capituli Antesylvani, dominis honorandissimis. 

. 206. 
1642 Februar 1. Fogaras. 

Fürst Georg Rakoczi I, bestättigt den Brooser Königsrichter 
Stephan Fodor in dem ihm vom kränklichen Hermannstädter Königs- 
richter M. Agnethler durch Vermittlung der sächsischen Nations- Uni- 
versitat übertragenen Rechte, Verbrecher aller Art innerhalb des Sach- 
senlandes zu verfolgen, verhören und zu bestrafen, auf unbestimmte Zeit. 


Liber regius XX. Georgi Rakoczi, f. 65 a., Folioband Pap. Karlsburger 
Landesarchiv. 


Nos Georgius Rakoczi, dei gratia princeps Transsilvaniae, 
partium regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., me- 


! Magyarisch: „Ihr sollt gar nichts geben.“ 
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moriae commendamus tenore praesentium, quibus expedit universis, 
quod licet ab antiquo per totam universitatem Saxonicalem in per- 
secutionibus malefactorum judices regii civitatis nostrae Cibiniensis 
primarii semper habuerunt authoritatem, qua videlicet authoritate 
prudens ac circumspectus quoque Michael Szent Agothaj, judex 
regius civitatis nostrae praenotatae Cibiniensis, a tempore accep- 
tionis ejusdem muneris perfunctus, eam non sine nominis sui laude 
administraret, nihilominus tamen ob crebras infirmitates debilitatus, 
eidem muneri suo debito, ut par esset modo invigilare et superin- 
tendere nequiret. Ne igitur suae functioni deesset, majoremque in 
dies malefactores sibi praesumerent libertatem et audiciam mali 
quaevis praeparandi, praedictus fidelis noster Michael Szent Agothaj, 
confisus singulari industria et sedulitate prudentis et circumspecti 
Stephani Fodor, judicis regii oppidi et sedis Saxonicalis Szasz Varos, 
idem munus et authoritatem inquisitionis et persecutionis malefac- 
torum universitate Saxonicali ultro eidem committendum et conce- 
dendum statuit, uti et clementi annuentia nostra durante beneplacito 
nostro commisit et concessit per praesentes. Quocirca universis ac 
singulis prudentibus et circumspectis magistris civium, primariis, 
regiis et sedium judicibus, villicis et juratis civibus quarumcunque 
civitatum, oppidorum, villarum et possessionum septem et dparum 
sedium Saxoniealium, imo toti universitati Saxonicae nationis Trans- 
silvanicae, modernis et futuris, successoribusque eorum harum serie 
committimus et mandamus firmiter, quatenus visis praesentibus 
annotatum prudentem et cireumspectum Stephanum Fodor prae- 
misso inquisitionis et persecutionis malefactorum munere omni eo 
jure et authoritate, quibus memoratus prudens ac circumspectus 
Michael Szenth Agotaj ac praedecessores sui judices regii Cibi- 
nienses administrasse perhibetur, perfungi, malefactores inquirere, 
persequi et juris ordine puniri, et ea omnia, quaecunque juri et ju- 
stitiae consona illiqui functioni congrua esse censebuntur, agere 
absque omni omnino impedimento, renitentia et tergiversatione ad 
tempus, uti praemissum est, beneplaciti nostri, permittere modis 
omnibus debeatis et teneamini. Secus non facturi. Praesentibus 
perlectis exhibenti restitutis. Datum in arce nostra Fogaras, die 
prima mensis Februari, anno domini milesimo sexcentesimo qua- 
dragesimo secundo. 
Georgius Rakoczy m. p. 
Joannes Szalárdy 

vice secretarius, manu propria. 
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20%. 
1642 Februar 24. Weissenburg. 

Fürst Georg Rakoczi I. verleiht dem Brooser Königsrichter 
Stephan Fodor, unbeschadet der Gerechtsame der sächsischen Nation, 
die Königsrichterwürde von Broos auf Lebensdauer. 

Liber regius XX. Georgii Rakoczi, f. 65 b., Folioband, Pap. Karlsburger 

Landesarchiv. 

Nos Georgins Rakoci dei gratia princeps Transsilvaniae, 
partium regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., me- 
moriae commendamus tenore praesentium significantes, quibus 
expedit universis, quod nos clementer considerantes singularem 
constantiam, illibatam fidem et integritatem prudentis et circum- 
specti Stephani Fodor, judicis regii oppidi et sedis Saxonicalis 
Szasz Varos, quae ipse nobis ab auspicato feliciter principatus 
nostri munere, omni se offerente occasione, tam in eo, quo de 
praesenti fungitur judicatus regii munere, quam etiam in aliis rebus 
et negotiis fidei suae commissis, alacri semper animo et constanti 
ad benignam .complacentiam nostram exhibuit et impendit, in sub- 
sequentis etiam temporis occasiones pari fidelitatis obsequiositate 
eundem Stephanum Fodor exhibiturum et impensurum nihil dif- 
fidimus. Cum igitur ob hoc, tum vero ex eo, quod prudens et 
cireumspeetus Michael Sz. Agotaj judex regius civitatis nostrae et 
sedis Saxonicalis Cibiniensis, authoritatem inquirendi et persequendi 
malefactores, quae videlieet ad jus officii judicatus regii Cibiniensis 
ab antiquo pertinebat, eidem Stephano Fodor ultro commiserit, et 
concesserit, ipsum in hoc judicatus regii officio, quod a bene longo 
jam tempore fideliter administrasset ac etiam de praesenti admini- 
straret clementer, vita durante (salvis tamen privilegiis universitatis 
Saxonicae nationis in omnibus punctis et clausulis permanentibus), 
confirmandum, stabiliendum et roborandum duximus, prout con- 
firmamus, stabilimus et roboramus praesentium per vigorem. Quo- 
circa vobis prudentibus et cireumspectis sedis judici, villicis, juratis 
civibus ac universitati oppidi et sedis Saxonicalis Szaszvaros, mo- 
dernis scilicet et futuris quoque pro tempore constituendis, harum 
serie committimus et mandamus firmiter, quatenus memoratum 
Stephanum Fodor, uti antea, sic et deinceps, vita, uti praemissum 
est, durante, pro vero et legitimo judice regio vestro agnoscere, 
omnibusque iis juribus, authoritatibus et libertatibus, quibus ad hoc 
usque tempus idem munus administrasse perhibetur, gaudere et 
frui, juxta hocce benigne indultum nostrum permittere modis om- 
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nibus debeatis et teneamini. Secus non facturi. Praesentibus per- 
lectis, exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra Alba Julia 
die vigesima quarta mensis Februarii, anno domini millesimo sex- 
centesimo quadragesimo secundo. 
G. Rakoczy. 
Joannes Szalardi 
vice secretarius. 


208. 
1644 Mürz 11. Weissenburg. 

Fürstin Susanna Loranthfi bestättigt von Seiten des Brooser 
Capitels die Summe von vierzig Gulden als Kathedralzins für das 
Jahr 1645 erhalten zu haben. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs unter 
Papierdecke, innen aufgedrückt, oval, Durchmesser 2:6 und 33 Cm. mit ein- 
reihiger Umschrift in Capital: SVSANNA . LORANTFI + D -6- PRI. 
T: P- R- H.D. ET. S- C. Im Siegelfelde ein von oben nach 
unten getheilter, mit einer geschlossenen Krone bedeckter Schild mit einem 
Mittelschildchen an der Herzstelle. Die rechte Hälfte des Hauptschildes enthält 
oben die Sonne, unten den einfachen Adler, die linke oben den Mond und 
darunter die sieben Burgen. Das Gepräge des Mittelschildchens ganz un- 
kenntlich. — Eigenhändige Unterschrift. 

Nos Susanna Loranthfi dei gratia principissa Transsilvaniae, 
partium regni Hungariae domina, Siculorum comitissa etc., damus 
pro memoria praesentibus, quod in hoc anno praesenti millesimo 
sexcentesimo quadragesimo qnarto, die decima prima Marty: Az 
Szäsz Városi Capitulumbeli Praedikator hiueink administraltanak 
Tár házunkban, Joannes Czekius Peterfalui Praedikator, es Lucas 
Quirinus Lámkereki Praedikator hiueink altal, ez keóuetkezendeo 
ezer hat száz negyuen eott eztendeóre uezendeó Üathedraticus 
Census penztt, a szokás szeréntt negyuen forintott SZ fl. 40 A. 
Melly Cathedraticus Censusnak adwinistratioiarol mýs mech irtt 
Praedikator hiueinkett quietallijuk es absoluallyuk, vigore et testi- 
monio prasentium.! Datum in civitate nostra Alba Julia, die et 
anno ut supra. 

Susanna Lorantfi manu propria. 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Unsere getreuen Prediger aus dem 


Brooser Capitel haben durch Vermittlung Unserer Getreuen, des Predigers von 
Petersdorf, Johann Czek, und des Predigers von Langendorf, Lukas Quirinus, den 
fur das kommende eintauseud sechshundert fünfundvierzigste Jahr entfallenden 
Kathedralzins, dem Brauche gemäss vierzig Gulden, d. i. fl. 40 — in Unsere Schatz- 
kammer eingeliefert. Von der Einzahlung dieses Kathedralzinses quittiren und 
absolviren auch wir Unsere obgenannten getreuen Prediger vigore et testimonio 
praesentium. 


17 
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209. 
1645 Dec. 4. Weissenburg. 

Fürst Georg Rakoczi I. trägt den Magistraten von Mühlbach, 
Reussmarkt und Broos, sowie dem Dechanten des Unterwälder Capitels 
auf, die Forderung des Brooser Bürgers Aztalos, der ihnen zur Zeit 
des Feldzuges einen Heerwagen verfertigt habe, dafür jedoch nicht 
bezahlt worden sei, nach Recht und Billigkeit zu begleichen. 

Einfache gleichzeitige Abschrift. Pap. — Unterwälder Capitelsarchiv Sammel- 

band Il. Oeconomica Nro. CCLXXX. 

Georgius Rakoczi dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc. 

Honorabilis et circumspecti fideles nobis grati, salutem et 
gratiam nostram. Szasz Varoson lako Aztalos J. adgya alazatas 
kónyergese altal ertesünkre jelentvén, hogy az elmult hadi expedi- 
tionak institutiojakor keszittettek volna az Szaszvarosi, Szazsebesi 
es Szerdahely szeki hiweink egy tarszekeret szamunkra, mely szeker 
melle az Exponense egy Kelneki Szaz Janos newó legenyel con- 
ducalván fizetesért, az Kelneki legeny elszókót mellóle, es a hadi 
expeditionak idein az Exponens minden nemü terhet cziak egyedul 
uitte ujghben, s meghis hatra leuó fizeteseröl sem penigh amazat 
praestalt terheviseléséról nem akarna contentalni et contentaltatni. 
Így lévén azert az dologh, az mit az közönséges igassag s hüséghtek 
reghi beuótt rendtartása keuan, czelekedgye azt.! Secus non facturi. 
Datum in civitate nostra Alba Julia, die 4. mensis Decembris 1645. 

G. Rakoczi. 

Adresse: Prudentibus ae circumspectis regiis et sedium judi- 
cibus, ceterisque juratis civibus civitatis nostrae Szazsebes, oppi- 
dorum nostrorum et sedium Saxonicalium Szerdahelyensis et Szaz 
Varosiensis, nec non reverendo decano ecclesiae praedietae Szer- 
dahelyensis ete., fidelibus nobis dilectis. 


'  Uebersetzung des magyarischen Textes: Der in Broos wohnhafte J. Aztalos 


gibt Uns durch sein unterthäniges Gesuch zu wissen, indem er Uns anzeigt, dass 


Unsere Getreuen im Mühlbächer, Reussmärkter und Brooser Stuhl gelegentlich der 


Vorbereitungen zum verwichenen Feldzuge einen Rüstwagen fur Uns hätten anfer- 
tigen lassen, zu welchem Wagen der Bittsteller einen Kellinger, Namens Johann 
Sachs, als Gesellen gegen Entlohnung gedungen, der Kellinger Gesell sei ihm indess 
durehgegangen, und so habe Bittsteller zur Zeit des Feldzuges die ganze Arbeit 
allein zu Ende führen müssen. Trotz alledem wolle man ihn nun weder bezüglich 
der rückständigen Bezahlung, noch aber hinsichtlich seiner an den Tag gelegten 
Bemühung befriedigen und zufriedenstellen. Wenn sich die Sache so verhält, so thut 
das, was das gemeine Recht und Ew. Getreuen altherkommlicher Brauch erfordern. 
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210. 
1647 März 30. Weissenburg. 

Fürst Georg Rakoczi I. verbietet sämmtlichen Militär- und Civil- 
behörden des Reiches, insbesondere aber denen des Hunyader Comitates 
und des Marktes Hatzeg, die Brooser wider deren Gerechtsame zu 
Vorspannsleistungen und Postfuhren bis Karansebes zu zwingen. 

Orig. Perg. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, innen auf- 
gedrückt, abgelöst. — FAgenhündige Unterschrift. 

Georgius Rakoczy dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., fidelibus nostris 
universis et singulis spectabilibus, magnificis, generosis, egregiis et 
nobilibus, agilibus, comitibus, vicecomitibus, judicibus vicejudicibus- 
que nobilium quorumcunque comitatuum, signanter autem comitatus 
Hunyadiensis, capitaneis, vicecapitaneis, praefectis, provisoribus, 
castellanis arcium ac aliorum. quorumvis locorum officialibus, mo- 
dernis videlicet et futuris quoque pro tempore constituendis, item 
belli ductoribus, campi ductoribus, centurionibus, decurionibus, vexil- 
liferis, hospitiorum distributoribus, cursoribus, eorumque magistris 
ac universis tam equestris, quam vero pedestris ordinis militibus 
sub auspiciis nostris militantibus, prudentibus item et circumspectis, 
providisque primariis et regiis judicibus, magistrisque civium ce- 
terisque juratis civibus quarumvis civitatum, oppidorum, Villarum 
et possessionum, notanterque oppidi Haczokiensis, cunctis etiam 
aliis cujuscunque status, ordinis, gradus, conditionis, honoris, officii, 
dignitatis, functionis et praeeminentiae hominibus, ubivis in ditione 
nostra Transsilvanıca constitutis et commorantibus, praesentes vi- 
suris, salutem et gratiam nostram. Szaszvaroson lako szegeniségh 
talaluán megh bennünket alazatos keönyörgesek altal, jelentuén, 
hogy eök fellete nagi Országh uttyaban lakuan, az sok alas fel jaro 
embereknek raitok rut modnelkül ualo czelekedetek miat nem keués 
iniuriakot szenuednenek, mert mind marhaiokban es jauokban naprol 
napra fogiatnak nyaualyasokat, a félét posta louakat, szekereket 
szintin Lugosigh s Karanszebesigh uinnek es szolgaltatnak, jollehet 
az mind értésünkre adgyak, reghi ususok es rendtartasok ez uolt, 
hogy Haczoknal touáb Postat, sem egieb semmi terhet nem uittenék : 
kegyelmes tekintéttünk léuén annakokaert alazatos keönyeörgesekre 
es mélto kiuánságokra Feiedelmi kegyelmesegünkbeöl engettwk 
nekiek, hogy ennek utana az reghi ususokban Haczokigh ualo 
Postalkodasokban es tereh hordasokban megh maradgianak, miuel 


illendeönek es igaznak talaltuk ez kiuansagokat lenni. Igi léuén 
* 
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azert az dologh: Hadgiuk ex superabundantia minden fen specificalt 
hiueinknek es serio paranczollyukis ebbeli kegyelmes Annuentiankat 
megh irt Szaszvarosi hmeinkhez igy ertnén, ez leuelünkeót latuan 
senki akar mi szin alattis, sem szemelyeken, sem marhaiokban megh 
karositani, posta louakat, szekereket, uono marhaiokat, az szokot 
helynél touab uinni ne mereszellie, hanem minden okuetetlen viszsza 
boezassa hüseghtek. Tinektek penigh Haczokiak serio paranczolyuk, 
az Országh Statutoma szerint, az Postalkodast es tereh uitelt mind 
az Szaszvarosiaktol, s mind penigh az Karansebesiekteöl feluegie- 
teók ennek utanna, mért alioquin minden bizonyal el hidgietek, 
hogy káár ér benneteket.! Secus non facturi. Praesentibus per- 
lectis exhibenti restitutis. Datum in civitate nostra Alba Julia die 
trigesima mensis Martii, anno domini millesimo sexcentesimo qua- 
dragesimo septimo. 


Georgius Rakoczy. e Szalárd; 
oannes Szalärdy 


vice secretarius. 
Auf der Aussenseite von anderer Hand: Anno domini 1647, 
die 7. Maji in possessione Bachy et generali dominorum magnatum, 
procerum et nobilium comitatus Hunyadiensis congregatione, ex- 


! Uebersetzung des magyarıschen Textes: Die armen Bewohner von Broos 
haben Uns mit unterthäniger Bıtte angegangen, und Uns vorgestellt, dass sie, weil 
sie dicht an der grossen Reichsstrasse wohnten, durch das ruchlose Benehmen der 
Ab- und Zureisenden nicht wenig Ungemach zu erleiden hätten, indem sie, die 
Bemitleidenswerthen, durch selbe tagtäglich in ihrem Vermögen und Viehstande 
immer mehr geschädigt würden, und dass sie überdies noch Postpferde und Post- 
wägen fast bis Lugos und Karansebes beistellen müssten, obgleich es, wie sie Uns 
auseinandergelegt, ihre alte Sitte und Gepflogenheit gewesen, weder die Post, noch 
sonstige Lasten weiter denn bis Hatzeg zu befördern. Ihren unterthänigen Bitten 
und billigen Wünschen gnädiges Gehör schenkend, haben Wir denselben daher aus 
landesväterlicher Huld zu gestatten geruht, künftighin bei ihrem alten Brauche 
bezüglich der Postfahrten und Beförderung der Lasten bis Hatzeg zu verbleiben, 
umsomehr, als wir ihre Wünsche als begründet und gerechtfertigt anerkannt. Bei 
so bewandten Umständen befehlen wir darum allen unseren oben genauer bezeich- 
neten Getreuen ex superabundatia ganz ernstlich, diese Unseren Brooser Getreuen 
gemachte gnädige Zusage dahin zu verstehen, dass Niemand nach Einsicht in diesen 
Unseren Brief, unter welchem Vorwande immer, es wagen möge, dieselben in ihrer 
Person oder ihren Viehstücken zu schädigen, und Postpferde und Postwagen und Zug- 
vieh weiter als bis zum üblichen Orte zu fuhren, vielmehr sollen Ew. Getreuen alles 
derartige unverzüglich zurückkehren lassen. Euch aber, Ihr Hatzeger, befehlen wir 
strengstens, die Postfahrten und Lastenbeforderungen hinkünftig gemäss den Landesge- 
setzen sowohl von den Brooseru, als auch von den Karansebesern zu übernehmen, 
denn sonst konnt ihr mit Sicherheit darauf rechnen, dass Euch die Strafe ereilen wird. 
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hibitae, praesentatae et perlectae sunt praesentes literae annuentiales 


praesentis signaturae testimonio. 
Blasius Nagy 


juratus notarius 
praescripti comitatus Hunyadiensis. 


211. 


1650 April 25. Broos. 

Richter und Rath von Broos ersuchen den Unterwälder Capitels- 
Dechanten Thomas Kochius, da sie von Seiten des Fiscus in ihrem 
Zehentbesitze angegriffen worden seien, ihnen durch Zeugenaussage und 
Mittheilung einschlägiger alter Rechtsbriefe in dieser Bedrängniss 
beizustehen. 

Orig. Pap.  Unterwülder Capitelsarchiv, Sammelband II, | Oeconomica, 

Nro. CCXCVIH. Das die Adresse enthaltende Blatt abgeschnitten. 

Reverendi ac clarissimi domini nobis honorandi, salutem et 

servitiorum nostrorum semper paratam commendationem. 


Az ur Isten kegyelmeteket minden üduösseghes aldassinal 
keduessiuel egiutt aldgya megh Sziböl kevannyuk. 


Nagy Bizodolommal kenzeritetenk kegyelmeteket requiralunk 
mi meghis az mi Dezmanak allapatiaban infestaltatunk az Fiscustol. 
Enek okaert imar az mi kegyelmes urunk arra bocziatot ki, hogi 
inquiraltassunk s bizoniczyuk megh vivis Testimonijs, hogy az 
Fiscus az mi Varosunk hatararol a memoria Hominum Dezmat 
nem percipialt, hanem az Fópap az Varosal egyut percipialtak, es 
az Hadi expeditiokoris egirant uissellyuk az terhett mind Louat, 
Szekeret, koczist es Chatredicus (sic!) Censust egi arant admini- 
strallyuk, miuel reghen az Feo Pap az Varossal ugy convenialt 
uolt, mi ugy tudgijuk azert, hogy az Szekunkben es Varosunkban 
soha az Fiscus Dezmat nem percipialt: Kegyelmeteket Szeretettel 
kerjuk mint io akaro Vrainkat, hogy kegyelmetek Eghaz Capitu- 
lumal legyen Segitsegel mind Fassiojaual s mind Regi Leueleiuell, 
hogy maradhassunk megh reghi Priuilegiumokban, Antiquus Vsu- 
sunkban a meli Pro Lege tenetur, ugyan de meghis nem hadnak 
beket: Instructioual boeziatottuk Orbai Balint es Doborkai Marton 
Vraimekat Tanaczbeli atyankfiakat, Szoual iobbannis Declaralliak 
ő kegyelmek kegyelmeteknek. Ez az Fel Dezmankbol az Papnak 
adunk fl. 100 Arendaban, Ittem Szasz Cantort, Magiar Cantort es 
Mestereket abbol tartunk. A Scolabeli Deákokatis abbol taplallyuk, 
segitjuk. In Summa mostis az Ecclesia taplaltatek belólle es arra 
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rendeltetet kegyelmetekis nekünk paraneziollion, az eniben kevan- 
tatik io szivel szolgalunk kegyelmeteknek.' 
Datum in Szasz Varos 25. Aprilis anno 1650. 
Reverendae ac clarissimae dominationis vestrae 
vicini benevoli semper parati 
Judices et Senatus 
oppidi Szaz Varos. 
(Das Blatt, auf welchem ursprünglich die Adresse stand, ist 
weggeschnitten, dieselbe aber, wohl von der nämlichen Hand, die diesen 
Frevel beging, am Kopfe des Briefes vermerkt worden.) Ad claris- 
simum dominum Thomam Kochium, decanum Antesylvanum. 


212. 
1650 April 27. Lozsád. 

Stephan Nádudvari, Vicegespan, und Stephan Váradi, Stuhls- 
richter des Hunyader Comitates, berichten dem Fürsten Georg Rakoczi II. 
das Ergebniss des durch sie in Angelegenheit des Zehentbesitzes der 
Brooser Pfarrer angehaltenen Zeugenverhörs, aus welchem hervorgeht, 
dass der Fiskus in Broos weder vor, noch nach dem Einfalle des 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir wünschen von Herzen, dass 
Euch Gott mit allem erspriesslichem Segen, sowie mit seiner Gnade bedenken möge. 

Wir sind gezwungen, Euch sehr im Vertrauen anzugehen, indem auch wir 
vom Fiskus bezuglich unseres Zehents angegriffen worden sind. Aus diesem Grunde 
hat auch unser gnädiger Herr diesbezüglich befohlen, dass wir verhört werden und 
durch lebende Zeugen bekräftigen sollen, dass der Fiskus seit Menschengedenken 
vom Hattert unserer Stadt keinen Zehent bezogen, sondern der Oberpfarrer im Verein 
mit der Stadt denselben empfangen hätten. Wir tragen ja auch zu Kriegszeiten 
gemeinsam die Lasten, als Pferde, Wagen und Knechte, und zahlen auch den census 
cathedraticus gemeinsam, weil schon vor Altem der Oberpfarrer mit der Stadt derart 
übereingekommen war. Da wir nun genau wissen, dass in unserem Stuhle und in 
unserer Stadt der Fiskus nie den Zehnt bezogen hat, bitten wir Euch daher als unsere 
wohlwollenden Patrone freundlichst, dass Ihr sammt dem Capitel uns mit Eurem 
Einbekenntniss (Zeugenaussage), wie auch mit Euren alten Briefen behülflich sein 
moget, damit wir in unseren alten Freiheiten verbleiben kónnen und im uralten 
Usus, der ja pro lege tenetur, obwohl man uns auch trotz dessen nicht in Ruhe 
lasst, Unsere Rathsverwandten, die Herren Blasius Urbiger und Martin Dobringer, 
die wir mit Instruktion versehen entsendet haben, werden Euch dies mündlich auch 
besser auseinandersetzen. Von diesem unserem halben Zehent zahlen wir dem 
Pfarrer hundert Gulden Pacht, ebenso. erhalten wir davon den sächsischen Cantor 
und die Schulmeister, und auch die studirenden Jünglinge erhalten und unterstützen 
wir davon. Ueberhaupt wurde auch jetzt die Kirche davon unterstützt und die 
diesbezügliche Verwendung möget auch Ihr uns auftragen. Soviel wünschen wir 
und sind gerne zum Gegendienst bereit, 
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Worwoden Michael einen Antheil am Zehent gehabt, sondern derselbe 
Jederzeit von den Pfarrherren im Vereine mit der Stadt bezogen 
worden sei. 

Vom Gubernium legalisirte Copie d. d. Maros-Vdsdrhely, 31. October 1827 

im Brooser Stadtarchive III 854/226. fol. 217—221. 

Alázatos Szolgálatunkat ajänlyuk Nagyságodnak mint Ke- 
gyelmes Urunknak, az Ur Isten Nagyságodat birodalmában hosszu 
ideiglen valo Országlással áldja meg. 

Kegyelmes Urunk, alázatoson akarunk Nagyságodnak értésere 
adni, hogy ez jelen valo 1650 Esztendóben die 279 Aprilis hozá 
minékünk a Nagyságod Kegyelmes parantiolattát Szász Varosi 
Király Biro Fodor István Uram az ott valo Tanáts akarattyábol, 
melyben mi nekünk alázatos hiveinek kegyelmesen parantsollya 
Nagyságod, hogy el mennénk bizonyos helyre, es az minemű mel- 
leket mi előnkbe hindnak, vagy állatnának, azoknok vallásokat be 
vev . . . . üt szerint Nagyságodnak meg irnok. Mi azert a Nagy- 
ságod kegyelmes parantso . . . jának igen alázatoson engedelmesek 
lévén, el mentűnk Hunyad Varm . . . be Losad nevű faluba Őregbik 
Szekély András Hunyád Varmegyének edgyi.. Nemes Szolga 
Birája Házához, és ott a minemű vallokat mi előnkbe allitan . . 
avagy hivanak, azoknak vallásokat az ő hűtők szerint bé vettük, 
8 fe....gyeztük, mellyek rendel igy következnek. 

]"* testis Farkas János Öregbik Nemes Személy annorum 70, 
erős hittel megeskűvén, hite után igy vall: Sem Mihály Vajda bé 
jövetele előtt, sem Mihály Vajda bé jövetele után én nem tudom, 
hogy a Fiscus Számára Dézmát vettenek volna Szász Várostol, 
sőt hallottam, hogy egy Pap adta volna fele Dezmáját Száz fo- 
rintért a Városnak. 

Zus testis Öregbik Farkas Mihäly, annorum 65, Nemes Sze- 
mély, erős hittel meg esküven, hite után ugy vall mint az elso 
Vallo, kivévén azt bellőlle, hogy nem tudgya azt, hogy a Papok 
adták volna fele Dézmáját Szasz forintért a Városnak. 

3% testis Zudor Peter Nemes Személy, annorum 60, erős 
hittel meg eskűvén, hite utánn mindenekben a szerint vall, mint a 
második vallo. 

45 testis Márton Peter Nemes Személy, annorum 65, erős 
hittel meg eskűvén, mindenekben a szerint vall, mint az első vallo. 

5"5 testis Vintze János Nemes Személy annorum 70, 6% testis 
Öregbik Székely András Hunyad Vármegyének V. Birája, annorum 
66, 7"" testis Beretzk Tamás Nemes Személy, annorum 65, 89" testis 
Lukáts Peter Nemes Szemely, annorum 60, 9% testis Ferentz An- 
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drás Oregbik Nemes Személy, annorum 70, erős hittel meg esküven, 
mindenekben a szerint vallanak, mint a masodik vallo. 

10% testis Fekete Peter Nemes Személy, annorum 70, erős 
hittel meg eskűvén, igy vall: Én gyermekségemtől fogván ott ne- 
vekedtem Szász Várost, de nem hallottam, se nem tudom, hogy 
a Fiscus Számára Dézmát adtak volna sohais. 

11" testis Farkas András Nemes Személy, annorum 50, erős 
hittel meg esküdvén, igy vall: Azt nem tudom, sem nem hallottam, 
hogy Fiscus Számára j..rt volna a Szász Varósi Dézma sohais, 
de azt hallottam, hogy a Papok Számára járt. _ 

12": testis Öregbik Fekete Tamás Nemes Személy, annorum 
60, 13% testis Óregbik . . . . . Petér Nemes Személy mindenekben 
a szerint vall, mint a 10% vallo. 

UE ege s Szabo György Nemes Szemely, annorum 70, 
erös hittel meg esküven mindenekben ... szerint vall, mint a 
tizenedgyedik vallo. 

15" t....s Oregbik Beretzk Peter Nemes Személy, an- 
norum 65, erős hüttel meg esküvén . . . . szerint vall mint a ma- 
sodik vallo, ezel külómbüzvén, nem tudgya járt e Városnakis fele 
a Dézmának, vagy nem, ez fellyül meg irt vallok mindnyályon 
Hunyad Vármegyében Losadiba lako nemes Személlyek. 

16% testis Répási Gáspár, ugyan Répáson Hunyad Várme- 
gyében lako nemes Személy, annorum 48, erós hittel esküvén, hite 
után igy vall: Nem hallottam, sem tudom még óreg emberektólis, 
hogy Mihaly vajda bejöveteléig, es ellőtteis a Fiscusnak a Szász 
Varósi Dézmához közi lett volna, s birta volna, sőt peniglen a mi- 
ottafogva réá emlékezem a Szász Varósi Iskolában laktam kis. 
korambam Esztendeig, tudom azt bizónyoson, hogy az Papoknak 
járt a fele, a fele pedig a Város Számára. 

A fenn meg irt Valloknak az ő Vallásokat irtuk meg Nagy- 
ságodnak, mint Kegyelmes Urunknak a mi igaz hitünk szerént. 
Tartsa meg az Ur Isten Nagyságodat sok Esztendőkig kivánotos 
jó egességben.! Datum de Losadi, anno et die ut supra notatis. 


Stephanus Nádudvari Hunyad Varmegyének 
V. comes comitatus Hungya- edgyik Nemes Fő Szolga 
diensis m. p. Birája Berekszoi Vá- 


radi Istvan m. p. 
Correcta per eosdem. 


Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir entbieten Ew. Hoheit, als 
unserem gnädigen Herrn, unsern unterthänigsten Dienst. Gott der Herr segne Ew. 
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‚Adresse: lllustrissimo principi domino domino Georgio Rá- 
kotzi, dei gratia principi Transilvaniae, partium regni Hungariae 
domino et Siculorum comiti, et domino domino nobis clementissimo. 

Eröffnungsvermerk auf der Rückseite des Driefes : Anno domini 
1650, 19°, Julij, generso domino secretario absente apertae per 
me Gabrielem Ferentzi m. p. 


Hoheit mit einer langjährigen Regierung in Ihrem Reiche. Wir wollen es zu Ew. 
Hoheit Kenntniss bringen, dass uns in dem gegenwärtigen Jahre 1650 am 27ten 
April der Brooser Königsrichter, Herr Stephan Fodor, über Wunsch des dortigen 
Rathes Ew. Hoheit gnädigen Befehl überbracht hat, in welchem uns Ew. Hoheit, 
als deren unterthänigen Getreuen, gnädigst auftragt, dass wir an einen gewissen 
Ort hinausgehen und einige Personen vorladen und vorrufen, die Aussagen der- 
selben aufnehmen und Ew. Hoheit schriftlich mittheilen sollten. Ew. Hoheit gnà- 
digem Befehle allerunterthànigst gehorsamend, begaben wir uns daher in das im 
Hunyader Comitate belegene Dorf Namens Losad, in das Haus des adligen Stuhls- 
richters des Hunyader Comitates, Andreas Szekely des Aelteren und beriefen einige 
Zeugen vor uns, deren Aussagen wir auf Grund ihres Eides aufgenommen und | 
aufgezeichnet haben, und die der Reihe nach also folgen: t 





I. Zeuge Johannes Farkas der Acltere, ein Edelmann, 70 Jahre alt, mit 
starkem Eide beeidet, bekennt nach seinem Wissen also: Es ist mir nicht bekannt, 
dass man sowohl vor dem Einbruche des Woiwoden Michael, als auch nach dem 
Einfalle des Woiwoden Michael jemals den Zehent von Broos für den Fiskus ein- 
gehoben; vielmehr habe ich gehört, dass ein Pfarrer die Hälfte des Zehents der 
Stadt für hundert Gulden überlassen hätte. 
2. Zeuge Michael Farkas, 65 Jahre alt, ein Edelmann, mit starkem Eide 
beeidet, bekennt auf Grund seines Eides dasselbe, wie der erste Zenge, jedoch mit 
Ausnahme dessen, dass die Pfarrer die Hälfte des Zehents für hundert Gulden der 
Stadt überlassen hätten. 
3. Zeuge Peter Zudor, ein Edelmann von 60 Jahren, mit starkem Eide be- 
eidet, bekennt auf Grund seines Schwures in Allem so, wie der zweite Zeuge. 
4. Zeuge Peter Marton, ein Edelmann von 65 Jahren, mit starkem Eide 
beeidet, bekennt in Allem so, wie der erste Zeuge. l 
9. Zeuge Johann Vintze, ein Edelmann von 70 Jahen, 6. Zeuge Andreas 
Szekely der Aeltere, Stuhlsrichter des Hunyader Comitates, 66 Jahre alt, 7. Zeuge \ 
Thomas Beretzk, ein Edelmann von 65 Jahren, 8. Zeuge Lukats Peter, ein Edel- 
mann von 60 Jahren, 9. Zeuge Andreas Ferentz der Aeltere, ein Edelmann von 
70 Jahren, mit starkem Eide beeidet, sagen in allen Stücken dasselbe aus, wie der 
zweite Zeuge. 
10. Zeuge Peter Fekete, ein Edelmann von 70 Jahren, mit starkem Eide 
beeidet bezeugt also: Ich habe mich seit meiner Kindheit dort in Broos aufgehalten, 
habe das aber noch nie gehört noch weiss ich es, dass man jemals zu Gunsten 
des Fiskus den Zehent eingehoben hätte. 
11. Zeuge Andreas Farkas ein Edelmann von 50 Jahren, mit starkem Eide 
beeidet, sagt aus: Ich habe das noch nie gehört, noch weiss ich es, dass der Brooser 
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213. 
1650 Mai 26. Mühlbach. 


Königsrichter Simon Olerdt und Stuhlsrichter Gallus Emellius 
von Mühlbach berichten dem Fürsten Georg Rakoczi II. das Ergebniss 
des in ihrer Stadt in Angelegenheit des Brooser Zehents abgehaltenen 
Zeugenverhörs, aus welchem hervorgeht, dass der Zehent in Markt 
und Stuhl Broos seit Menschengedenken stets den dortigen sächsischen 
und magyarischen Pfarrern gehört habe und nie vom Fiskus bezogen 
worden sei. 

Vom Gubernium d. d. Maros-Vdsdrhely 31. Oct. 1827, legalisirte Copie, im 

Brooser Stadtarchive III. 854/226, fol. 221—225. 

Illustrissime ac celsissime princeps, domine, domine nobis 
clementissime. Fidelium servitiorum nostrorum in gratiam illu- 
strissimae celsitudinis vestrae humillimam subjectionem. 

Vestra clementer noverit illustrissima celsitudo, quod nos 
literas illustrissimae celsitudinis vestrae mandatorias et attestatorias 


Zehent jemals dem Fiskus gehört hätte, wohl aber habe ich gehört, dass die Pfarrer 
denselben bezogen haben. 

12. Zeuge Thomas Fekete der Aeltere, ein Edelmann von 60 Jahren, 
13. Zeuge Peter ...... der Aeltere, ein Edelmann, bekennen in Allem gerade so, 
wie der zehnte Zeuge. 

14. Zeuge Georg Szabo, ein Edelmann von 70 Jahren, mit starkem Eide 
beeidet, bekennt in allen Stücken wie der 11te Zeuge. 

15. Zeuge Peter Beretzk der Aeltere, ein Edelman von 65 Jahren, mit 
starkem Eide beeidet, macht dieselbe Aussage, wie der zweite Zeuge, ausgenommen 
das, dass er nicht wisse ob die Stadt den halben Zehent auch bezogen hätte, 
oder nicht. 

Diese obangeführten Zeugen sind sämmtlich im Hunyader Comitate in Losad 
wohnbafte Edelleute. 

16. Zeuge Caspar Repasi, ein gleichfalls im Hunyader Comitate in Repas 
wohnhafter Edelmann von 48 Jahren, mit starkem Eide beeidet, bekennt auf Grund 
seines Eides: Ich habe nie gehört, noch weiss ich es, noch habe ich Solches von 
alten Leuten gehört, dass sowohl zur Zeit des Einfalls des Woiwoden Michael, 
als auch vor demselben, der Fiskus am Brooser Zehent Antheil gehabt und den- 
selben besessen hätte; vielmehr entsinne ich mich aus der Zeit, als ich in meiner 
Jugend ein Jahr hindurch auf der Brooser Schule gewohnt, und weiss das auch 
gewiss, dass die eine Hälfte des Zehents die Pfarrer, die andere aber die Stadt 
bezogen hat. 

Diese Aussagen der obgenannten Zeugen haben Wir Ew. Hoheit, als unserem 
gnadigen Herrn, in Gemässheit unseres Amtseides, niedergeschrieben. Gott der 
Herr erhalte Ew. Hoheit viele Jahre in erwünschter guter Gesundheit. 

(Unterschrift links:) Der eine adlige 
Stuhlsrichter des Hunyader Comitates, 
Stephan Waradi von Berekszo m. p. 
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pro partibus et in personis prudentum ac circumspectorum Stephani 
Fodor judicis regii caeterorumque juratorum civium ac senatorum 
oppidi ac sedis Saxonicalis Szász Városiensis confectas et emanatas, 
nobisque inter alios celsitudinis vestrae humiles fideles nominanter 
in eisdem literis conscriptos 'praeceptorie sonantes et directas, 
summa quo decuit honore et obedientia receperimus ; juxta quarum 
tenores et continentias nos mandatis illustrissimae celsitudinis ve- 
strae in omnibus uti tenemur et par est obedire et satisfacere 
volentes, in hoc anno praesenti 1650. 26. vero mensis Maij hic 
Sabesii in aedibus propriis testes infra denotandos de et super utro 
nobis exhibito, exacto prius ab iisdem firmissimo sacramenti ju- 
ramento, diligenter examinavimus : Quorum quidem testium fassiones 
sequuntur hunc in modum. 


Ex civitate nostra Szász Sebesiensi. 

lus testis Johannes Snell, p. t. judex regius Sabesiensis, an- 
norum 61., citatus, juratus, examinatus, fassus in hune modum: 
Tudom azt, hogy Mihály Vajda béjóvetele elött Legény kéromba 
a Szász Városi Szekben kádnak és hordonak valo fákatt készitteni 
mentünk, akkor hallottam az akkori óreg emberektól, hogy a Fiscus 
számára soha nem järt volna a Dezma. 


2dus testis Varga Janos, incola Sabesiensis et annorum 78, 
citatus, juratus, examinatus, fassus in hunc modum : Tudom azt, hogy 
Mihály Vajda bejóvetele előtt a Szäszvärosi Papok éppen percipi- 
álták a Dezmát, de hogy Szász Városon, a vagy a Szekben Fiscus 
Számára a Dezmát vették volna, nem tudom, nemis hallottam. 


Ex communitate Peterfalviensi in sede Sabesiensi 
existente. 

3"5 testis Orelt György, incola Peterfalviensis, annorum 87, 
citatus, juratus, examinatus fassus in hunc modum: Tudom azt, 
hogy Mihaly Vajda béjóvetele elótt, hogy a Szász Városi es Romoszi 
Praedicattorok eppen birták a Dezmat, de hogy a Fiscus számára 
percipiältäk volna, nem tudom, nemis hallottam. 

445 testis Hintz János, incola Peterfalviensis, annorum 62. Ezt 
hallottam a Szász Városi és Romoszi óreg emberektől, hogy a 
Dezma mindenkor ugy járt volna a Praedicatoraknak, mint most 
jár, de hogy a Fiscus számára járt volna, soha nem tudom, 
nemis hallottam. 

5"* testis Buzdi Márton, incola Peterfalviensis, annorum 73, 
citatus, juratus, examinatus, fassus in hunc modum; Tudom azt, 
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hogy a Szász Városi Dezmának az fele az Papoknak,! az felét 
pedig a Väros acceptalta. Ezt is tudom, hogy a Romoszi Prae- 
dicatorok egészen percipiálták a Dezmät, de hogy a Fiscus számára 
valamit percipialtak volna, nem tudom, nem is hallottam. 

6"* testis Illert György, incola Peterfalviensis, annorum 73, 
citatus, examinatus, nihil fatetur. 

Sequuntur testes ex communitate Kelnik, in sede 
Szász Sebesiensi existente. 

T% testis Kádár Mattias, incola Kelnekiensis, annorum 61, 
citatus, juratus, examinatus, fassus in hunc modum: Tudom azt, 
hogy a Szász Városi Székben és az Városban egsészen jart az 
Dezma a Papoknak, de hogy a Fiscus számára valamit percipi- 
áltak volna, nem tudom, nemis hallottam. 

ös testis Fólts Menyhárt, incola Kelnekiensis, annorum 73, 
citatus, juratus, examinatus, fassus est in omnibus punctis et clau- 
sulis ut antecedens. 

995 testis Henger Dániel, incola Kelnekiensis, annorum 73, 
citatus, juratus, examinatus, fassus est in omnibus punctis et clau- 
sulis ut septimus testis. 

10% testis Uttzás Lukáts, incola Kelnekiensis, annorum 72, 
citatus, juratus, examinatus, fatetur in omnibus punctis et clausulis 
ut septimus testis. 

11": testis Keómeves Tamás, incola Kelnekiensis, annorum 
96, citatus, juratus, examinatus, fassus est: Hallottam az Atyamtol 
az baboruság elótt, az Atyam immár 85 Esztendós ember volt, 
hogy a Szász Varosi és Székbeli Magyar és Szász Papok éppen 
pereipialtak a Dezmát, de nem hallottam soha, hogy Fiscus szá- 
mära Dezmät percipiältäk volna ott.? 

Cujus quidem attestationis et inquisitionis nostrae seriem, prout 
per nos fuit peracta et expedita, illustrissimae celsitudini vestrae 
fide nostra mediante rescripsimus. Eandem illustrissimam celsi- 


! Hier scheint ein Wort, wahrscheinlich ,jàrt^, ausgefallen zu sein. 
2 Debersetzung des magyarischen Textes: 
Mühlbach. 

1908 testis Johannes Schnell .... Ich weiss, dass wir Uns vor dem Einfall 
des Woiwoden Michael, als ich noch lediger Bursche war, in den Brooser Stuhl 
begaben, um zu Bottichen und Fässern bestimmmtes Holz zu bearbeiten. Dazumal 
hörte ich von den zu! jener Zeit lebenden betagten Leuten, dass der Zehent 
niemals für den Fiskus in Empfang genommmen worden sei. 

2dus testis Johannes Schuster .... Es ist mir bekannt, dass die Brooser 
Pfarrer vor dem Einbruch des Woivoden Michael den ganzen Zehent besassen ; 








233 


tudinem vestram felicissime valere et cum augmento regiminis 
diutissime regnare desiderantes. Datum anno, die locoque ut 
supra notatis. 
Ejusdem illustrissimae celsitadinis vestrae humiles fideles 
Simon Olerdt regius 
Correcta per eosdem. substitutus, 
Gallus Emellius sedis 
judices. 
Adresse: Illustrissimo ac celsissimo principi domino, domino 
Georgio Rakotzi, dei gratia principi Transilvaniae, partium regni 
Hungariae domino et Siculorum comiti etc., domino, domino nobis 
naturaliter clementissimo. 
Auf der Rückseite: Anno domini 1650. 19°, Julij, generoso 
domino secretario absente apertae per me Gabrielem Ferentzi. 


dass man jedoch in Broos oder im Stuhle den Zehent zu Gunsten des Fiskus 
eingesammelt hätte, weiss ich nicht und habe ich auch nie davon gehört. 


Petersdorf. 


3U8 testis Georg Orelt.... Ich weiss, dass vor dem Einfall des Woiwoden 
Michael die Brooser und Rumeser Geistlichen den ganzen Zehent empfingen; 
dass man jedoch denselben fur den Fiskus eingesammelt hàtte, weiss ich nicht, 
und habe auch nie davon gehort. 

4us testis Johannes Hintz .... Von Brooser und Rumeser Leuten habe 
ich vernommen, dass der Zehent jederzeit in derselben Weise den Geistlichen 
gehört habe, wie gegenwärtig; dass er jedoch für den Fiskus eingehoben worden 
sei, weiss ich durchaus nicht und habe derlei auch nicht gehört. 

9"S testis Martin Busder .... Ich weiss, dass von dem Brooser Zehent 
die eine Hälfte die Pfarrer empfingen, die andere aber die Stadt erhielt. Auch das 
weiss ich, dass die Rumeser Pfarrer den ganzen Zehent erhielten; dass man 
jedoch irgend Etwas zu Gunsten des Fiskus genommen hätte, weiss ich nicht und 
habe auch nie davon gehort. 

DU testis Georg Illert (bekennt nichts.) 

Kelling. 

zus testis Mathias Binder oder Bedner . . . . Ich weiss, dass in Stadt 
und Stuhl Broos der ganze Zehent den Pfarrern gehörte; dass jedoch der Fiskus 
Etwas bezogen hätte, weiss ich nicht und habe auch nie davon gehört. 

8us testis Meinhard Filtsch, 9"s testis Daniel Henger, 105 testis Lukas 
Strasser (bekennen wie der Vorhergehende). 

11"8 testis Thomas Maurer .... Ich habe von meinem Vater noch vor dem 
Kriege gehört, — und mein Vater war damals ein schon 85 jähriger Greis, — dass 
die magyarischen und sächsischen Pfarrer in Stadt und Stuhl Broos den ganzen 
Zehent besessen hätten, jedoch nie vernommen, dass man daselbst den Zehent 
zu Gunsten des Fiskus eingesammelt hätte. 
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214. 
1651 Oct. 20. Weissenburg. 

Richter und Rath von Broos bitten den Fürsten (Georg Ra- 
koczi II.), nachdem er ihnen bereits früher zugesagt, den Process | 
wegen des ihnen weggenommenen Zehents auf dem gegenwärtigen 
Landtage revidiren zu lassen, um persönliche Einsichtnahme in ihre 
Rechte und um Rückgabe des Zehents, mit dem sie hauptsächlich 
ihre Geistlichen und Schullehrer unterstützten. — Der Fürst verspricht 
den Bittstellern baldige gerechte Entscheidung. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. Halber, in klein Quart gebrochener 


Bogen, auf welchem blos die beiden äusseren Seiten beschrieben, die inneren | 
dagegen leer sind. | 





Humillima supplicatio prudentum ac circumspectorum judicis 
primarii, ceterorumque juratorum civium oppidi Szaszvaros ad 
illustrissimam celsitudinem vestram. 

Kegyelmes Vrunk ez alkalmatossaggal, hogy Nagysagodat 
illyen orszàgos gondgyai keozeott kellettik busitanunk, alazatoson 
keorettyük Nagysagodat kegyelmessen meg bocsasson Nagysagod. 
Emlekezhetik Nagysagod kegyelmessen rea, ell mult esztendeoben 
mikeppen parancsolt volt a fele Dezma allapottyabol, hogy arrol 
valo igassagunkat Nagysagod meltosagos szemelye eleiben pro- 
ducalnok, mellyet az Nagysagod kegyelmes paraucsolattya szerent 
megis eselekettunk, szovalis Tanacs vr hivei altal beosegesen de- 
claraltuk, hogy à memoria hominum Varosunké volt az a Dezma, 
nemis volt ahoz a Fiscusnak semmi competentiaja, a minthogy 
ezeleotti boldogh emlekezetü keresztyen Feiedelmek 1dejebennis 
annak pacificum Dominiumjaban voltunk mind ezideiglen. Nagy- 
sagod alazatos megtalalasunkra kegyelmesen vgy resolvalt, hogy 
ez dolgot mostani orszag gyülesekor revidealtatni fogya. 

Nagysagodnak azert mint kegyelmes Vrunknak alazatoson 
keonyeorgünk  meltosztassek igassagunkat kegyelmes szemelye 
eleiben venni, es a megemlitett Dezmat remittaln, hogy a mint 
eddig, vgy ezutannis az Isten dieseossegere providealhassunk abbol, 
mivel abbol az Dezmabol supplealtuk az Papoknak es mestereknek 
valo fizeteseket, s’ regenten vgyan az Papok conferaltak voltis aszt 





B a fele Dezmat varosunknak. 
d Az Nagysagod hozzank mutatando Fejedelmi kegyelmesseget 
i egesz Varosul alazatoson meg szolgallyuk Nagysagodnak mint 


kegyelmes Vrunknak.! 


' Uebersetzung des magyarischen Textes: Gnädiger Herr! dass wir Ew. 


Hoheit unter solchen das Land betreffenden Sorgen mit dieser unserer Angelegenheit 
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Darunter die vom Fürsten Georg Rakoczi II. eigenhändig ge- 
schriebene Resolution: Eligasityuk tanacs ur hiveinkel aztis iuste. 
Albae, 20 8bris 1651. 


215. 


1654 Febr. 7. Weissenburg. 

Fürst Georg Rakoczi II. bestättigt auf Bitten des Königsrichters 
Stephan Fodor die „orthodoxe“ (reformirte) Kirche von Broos, deren 
diesbezügliche Schenkungs- und Freibriefe gelegentlich eines Brandes 
zu Grunde gegangen, im Besitze des ganzen Zehents vom gesammten 
Brooser Hattert. 

Vom Gubernium legalisirte Copie d. dto. Maros-Vdsdrhely, 31. Oct. 1827, 

im Brooser Stadtarchive III. 1854/226, fol. 210. 

Abgedruckt in T'eutsch's Zehntrecht etc., S. 205. 

Nos Georgius Rakotzi dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., memoriae commen- 
damus tenore praesentium significantes quibus expedit universis, quod 
nos cum ad nonnullorum dominorum consiliariorum nostrorum inter- 
cessionem nobis propterea factam, acetiam preceshumillimas nobilis ac 
cireumspecti Stephani Fodor judicis regii oppidi et sedis Saxonicalis 
Szász Varos, tum ex benigno nostro in ecclesiam orthodoxam Sa- 


beschwerlich fallen müssen, bitten wir ergebenst, moge uns Ew. Hoheit gnadigst 
nachsehen. Ew. Hoheit dürfte sich gnädigst dessen entsinnen, in welcher Weise 
uns im verflossenen Jahre bezüglich des Zehents anbefohlen worden, dass wir 
unsere diesbezüglichen Rechte vor Ew. Hoheit hoher Person nachweisen sollten, 
dem wir gemäss Ew. Hoheit gnadigem Befehle nachgekommen sind und auch 
mündlich durch Vermittlung Ihrer getreuen Herren Räthe ausführlich dargestellt 
haben, dass der Zehent a memoria hominum unserer Stadt gehört, und der Fiskus 
nie ein Anrecht darauf gehabt habe, indem wir ja zur Zeit der früheren christlichen 
Fürsten seligen Andenkens und auch bis zum gegenwärtigen Tage im ungestörten 
Besitze desselben gewesen sind. Ew. Hoheit haben auf unser unterthäniges An- 
suchen gnädigst resolvirt, diese Angelegenheit auf dem gegenwärtigen Landtage 
revidiren zu lassen. 

Daher bitten wir ergebenst, Ew. Hoheit wolle als unser gnadiger Herr 
unsere Rechte gnädigst persönlich zu prüfen geruhen und uns den erwähnten Zehent 
zurückstellen lassen, damit wir, wie bisher, so auch in Zukunft, zur Ehre Gottes 
damit vorsorgen konnen, indem wir mit jenem Zehent den Pfarrern und Schul- 
meistern den Gehalt aufgebessert, und die Pfarrer schon vor Altem diesen Zehent 
an unsere Stadt abgetreten haben 

Für diese von Ew. Hoheit uns zu erweisende landesfürstliche Huld werden 
wir Ew. Hoheit, als unserem gnädigen Herrn, sammt der ganzen Stadt zu dienen 
bemüht sein. 

Resolution: Wir werden auch dies mit unseren getreuen Herren"Räthen 
schlichten, wie es recht ist. 
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xopolitanam affectu, accedente etiam, quod decimae ex territorio 
ejusdem oppidi annuatim provenientes ad eandem ecclesiam ab 
antiquo percipi perhibeantur, verum literae superinde donationales 
et privilegiales injuria temporum anteactorum in exustione ejusdem 
loci consumptae asserantur: Eandem itaque ecclesiam in usu et 
perceptione universarum et quarumvis decimarum ex territorio suo 
ab antiquo pacifice usurpatarum et perceptarum, puta vini, tritici 
siliginis, hordei, avenae, milii, lini, cannabis, pisorum, lentium, 
fabarum, ac id genus aliorum bladorum seu leguminum e terra nas- 
centium, agnorum item et agnellorum, nec non apum ac aliarum 
quarumlibet rernm decimari solitarum denuo confirmavimus, eis- 
demque dedimus, donavimus et contulimus, prout confirmamus, damus, 
donamus et conferimus praesentium per vigorem. Quocirca vobis 
universis fidelibus nostris spectabilibus, magnificis, generosis, egregiis 
et nobilibus supremo et vicearendatoribus, praefecto bonorum no- 
strorum, provisoribus, decimatoribus, nonatoribus, ac aliis cujusvis 
status, conditionis, honoris et functionis hominibus, quorum videlicet 
interest seu intererit, modernis scilicet et futuris quoque pro tem- 
pore constituendis, harum serie committimus et mandamus firmiter, 
quatenus vos quoque ut antea, ita dehinc etiam futuris semper tem- 
poribus praescriptas universas decimas ex territorio proprio, ut 
praemissum est, quotannis provenire et pendi solitas, eidem ec- 
clesiae Saxopolitanae pro sese percipere, colligere, accumuları, 
pereipique et accumulari facere ac in usus proprios converti per- 
mittere modis omnibns debeatis et teneamini. Praesentibus perlectis 
exhibenti restitutis. In cujus rei memoriam firmitatemque perpe- 
tuam pra esentes literas nostras pendentis et authentici sigilli nostri 
muuimine roboratas praememoratae ecclesiae Saxopolitanae dandas 
duximus et concedendas. Datum in civitate nostra Alba Julia, die 
septima mensis Februarii, anno domini millesimo sexcentesimo 
quinquagesimo quarto. 
Georgius Rakotzi. 
Johannes Horvath de Palotz. 
secretarius. 
216. 
1656 Mai 19. Weissenburg. 

Fürst Georg Rakoczi Il. bestättigt über Ansuchen des Brooser 
Konigsrichters Stephan Fodor die Urkunde Christoph Bathori’s d. d. 
Weissenburg, 27. Sept. 1579 (siehe Nro. 173), über die Zehentfreiheit 
eines Theiles der Romoscheler Flur, sowie den ein Transumt der 
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Urkunde Christoph Bathori’s d d Weissenburg, 22. Juni 1577 (siehe 
Urkundenb. Nro. 167) über die Zehntstellung Kudsir's und Balomir’s 
enthaltenden Bestättigungsbrief Andreas Bathori’s d. d. Weissenburg 
28. Juli 1599 (siehe Urkundenb. Nro. 183). 


Orig. Perg. Brooser Stahtarchiv Lit. N. — Die rechte Hälfte unten sammt 
dem Siegel abgerissen. — Kigenhändige Unterschrift. 


Nos Georgius Rákóczi dei gratia princeps Transilvaniae, par- 
tium regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., memoriae com- 
mendamus tenore praesentium significantes quibus expedit universis, 
quod nobis prudens et circumspectus Stephanus Fodor senior judex 
regius oppidi ac sedis Saxonicalis Száss Város exhibuit nobis et 
praesentavit binas quasdam literas, primas quidem Christophori 
Bathori de Somlyo mandataris, in duplici papyro, quibus median- 
tibus idem dominus princeps pastori possessionis Romasel, ne ab 
eisdem incolis Romaseliensibus decimas ex agricolationibus, fru- 
mentis ac etiam vineis exigere contra usum veterem ausit, praecipere 
dignoscebatur, alteras vero Andreae Bathori, illustrissimorum prin- 
cipum hujus regni nostri Transsilvaniae confirmationales in perga- 
meno, zona sericea, sigillo pendenti, utrasque impressive obsignatas 
et chyrographis eorum roboratas, patenterque confectas et emanatas, 
continentes in se alias quasdam literas praefati quondam Chri- 
stophori Bathori super certa quadam delibertatione, antiqua con- 
suetudine et immunitate providorum universorum incolarum et 
inhabitatorum possesionum Kuchyr et Balamer vocatarum et omnino 
in Sede Saxonicali Szass Város existentium, modo ut ordine, ra- 
tionibusque et causa in eisdem literis specifice denotatis et clarius 
expressis, tenore infrascripto, supplicantes nobis humillime, ut nos 
easdem utrasque literas, omniaque et singula in eisdem contenta 
ratas, gratas et accepta habentes, praesentibus literis nostris inseri 
et inscribi de verbo ad verbum facientes clementer confirmare dig- 
naremus. Quarum quidem primarum tenor talis est: Nos Christo- 
phorus Bathori etc. (folgt die Urkunde vom 27. September 1579 siehe 
Urkundenbuch Nro. 173). 

Alterarum vero literarum continentia sic sequebatur: Nos 
Andreas etc. (siehe die Urkunde vom 28. Juli 1599, siehe Urkundenbuch 
Nro. 183) . 2.202... phani Fodor judicis regii modo 
supra porrecta, benigne exaudita et faventer admissa, praemissas 
utrasque litteras non abrasas (Risslinie) ....... quatenus eadem 


! Der untere Theil rechts der Urkunde ist abgerissen, und daher von der 
Bestättigung nur noch ein Bruchstück ubriggeblieben. 


18 
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rite et legitime existunt emanatae, viribusque earum veritas suffra- 
gatur, quod omnes earum (Risslinie) ....... et inhabitatoribus 
possessionum Romasel, Kuchier et Balamer, ipsarumque haeredibus 
et successoribus universis perpetuo (Risslinie) ......... mediante. 
Datum in civitate nostra Alba Julia, die decima nona mensis Maji, 
anno domini millesimo sexcentesimo quinquagesimo sexto. 


Georgius Rakoczy. 


217. 
1659 Mai 3. Déva. 

Fürst Achatius Barcsai gibt den magyarischen und sächsischen 
Pfarrern des Brooser Capitels die Zehntquarte der Dörfer Rumes, 
Vayde, Berin, Szereka, Perkass, Kasto und Tordasch, welche sie unter 
seinem Vorfahr im Reiche verloren, wieder zurück. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, papierbedeckt, 
innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 4:9 Cm. mit einreihiger Umschrift in 
Capital: ACACIVS - BARCSAI - D- G.» PRI. TRA - PA : RE: 
HV . DO - ET : SI - CO. Im Siegelfeld ein getheilter, mit einer geschlossenen 
Krone bedeckter Schild mit einem Herzschildchen. Die rechte Hälfte des 
Hauptschildes zeigt oben die Sonne, unten den einfachen Adler, die linke oben 
den Mond und darunter die sieben Burgen. Im Herzschildchen eim auf einer 


dreizackigen Krone ruhender, pfeildurchbohrter Arm mit einem Türkensäbel in 
der Hand. — Eigenhändige Unterschrift. 


Acatius Barcziai dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Siculorum comes etc., fidelibus nostris generosis, egregiis ac 
nobilibus Joanni Kendi de Kelementelke, universorum bonorum 
fiscalium in Transsilvania praefecto ac decimarum vicearendatori, 
deeimatoribus item eorumque vices gerentibus modernis et futuris 
quoque pro tempore constituendis, cunctis etiam aliis, quorum 
interest seu intererit, praesentium notitiam habituris, nobis dilectis, 
salutem et gratiam nostram. Az Szasz Varos Szeki Capitulumban 
leuö Magyar es Szasz Papok eó kegyelmek jelentek alazatosson, 
hogy ennek elótte valo idókben az Quarta abban az Szekben ezekben 
az Falukban: Romoszan, Vaydén, Berenen, Szarkan, Perkaszon, 
Kaszton, Thordason, az Magyar es Szasz Ecclesiabeli Papoknak 
jarván, Praedecessorunk idejeben vetetet volna el, instalvan azon 
alazatosson, Praedecessornnktol el vót Quartajokot remittalnok. 
Akarvan azert minden rendeket igy eô kegyelmeketis az regi 
boldog emlekezeti Fejedelmektól adatot Privilegiumokban es sza- 
badsagokban meg tartani, ez irant valo eö kegyelmek in- 
stantiajokra kegyelmesen tekentettünk s az megh irt Szaszvaros 
Szeki Faluknak Quartajat eö kegyelmeknek remittaltuk. Kegyel- 
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mesen es serio paranczollyuk azert minden rendbeli hiveinknek, 
igy ertvén eó kegyelmekhez mutatot kegyelmessegünkót, a modo 
imposterum successivis semper temporibus mostani es következendö 
időkben leuó Szasz Varas Szeki Magyar es Szasz Papoknak az 
fellyeb meg irt Szasz Varas Szekben levő Faluknak Quartajat 
percipialni engedye.! Secus non facturi. Praesentibus perlectis ex- 
hibenti restitutis. Datum in curia nostra Devensi die tertia mensis 
Maji, anno domini millesimo sexcentesimo quinquagesimo nono. 
Achatius Barcziaj. 
218. 
1663 September 25. Broos. 

Fürst Michael Apafi verleiht der Brooser magyarischen „ortho- 
dowen“ Kirchengemeinde zum Aufbau ihres Schulhauses und zur 
Erhaltung eines kundigen Schulmeisters den Zehent des Dörfchens 
Sebeshely. 


Vom Gubernium legalisirte Copie d. dto. Maros-Vdsdrhely, 31. October 1827. 
Brooser Stadtarchiv III 854/226, fol. 212. 


Michael Apafı dei gratia princeps Trausilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc., fidelibus nostris 
generosis Gregorio Gilányi, decimarum fiscalium supremo arendatori, 
et Petro Nagy de Vizakna, bonorum fiscalium praefecto, decima- 
rumque vice arendatori, cunctis etiam aliis, quorum interest seu in- 
tererit, modernis et futuris pro tempore constituendis, praesentium 
notitiam habituris, salutem et gratiam nostram. Szász Városi Magyar 
Orthodoxa Ecclesiák Tanitttowal edgyütt azért valo alazatos Kóny- 
örgesekre, es a pusztaság miatt valo fogyatkozatt allapottyakra, 
kik annyira vagynak, hogy Scolajokatis meg nem epitthettik, az 
abban tanitto Mester is gyermekeknek és Iffiuságoknak oktatására 


! Debersetzung des magyarischen Textes: Die magyarischen und sächsischen 


Pfarrherren des Capitels im Brooser Stuhle haben Uns unterthänigst angezeigt, dass 
die Zehntquarte der Stuhlsdorfer Rumes, Vaydé, Berin, Szereka, Perkass, Kasto 
und Thordas, welche früher den magyarischen und sächsischen Geistlichen gehort, 
zur Zeit Unseres Vorgängers verloren gegangen wäre, und baten Uns sehr unter- 
thanig, ihnen die von unserem Vorfahr weggenommene Quarte wieder zurückzu- 
statten. Willens alle Stande, so auch sie in den ihnen von den ehemaligen Landes- 
fürsten seligen Andenkens verliehenen Privilegien und Freiheiten zu erhalten, haben 
Wir die diesbezügliche Bitte derselben gnadigst berücksichtigt,und ihnen die Zehntquarte 
der obgenannten Stuhlsdörfer wieder zurückgegeben. Gnädig und ernstlich befehlen Wir 
daher Unseren Getreuen jeden Standes, die denselben erwiesene Gunst so zu ver- 
stehen, dass sie a modo imposterum successivis semper temporibus, jetzt und in 
Zukunft, den im Brooser Stuhle befindlichen magyarischen und sächsischen Pfarrern 
den Empfang der Quarte von den erwähnten Brooser Stuhlsdorfern. gestatten. 

















240 


illendöt nem tarthatnak, Fejedelmi Kegyelmes tekintetünk leven, 
ezen Szász Város Székben levő Sebeshely nevű Falutskának Dez- 
máját, ki annakelőtte is Fiscus Számára nem jött, meg nevezett 
Szász Városi Magyar Scolänak epitesere és a modo imposterum 
abban valo tudos Mester tartasára conferaltuk, minden nevvel ne- 
vezendő Őszi, Tavaszi Dézmáját, valamellyet ennekelőtti Possessori 
avagy Donatariusok percipiálták. Kegyelmeteknek azert kegyel- 
mesen parontsollyuk ezen levelűnket látvan, ebbeli Istenes colla- 
tionkat ne impediállya, hanem Szász Városi Orthodoxa Magyar 
Ecclesiabeli Hiveinknek és Lelki tanitojoknak a fellyeb meg irt 
ususra percipialni engedje mostantol fogva, ennek utanna absgue 
arendae solutione mindenféle őszi, Tavaszi és egyébb Dézmáját.! 
Secus non facturi. Praesentibus perlectis exhibenti restitutis. Datum 
in oppido nostro Szász Város, die vigesima quinta mensis Septembris, 
anno domini millesimo sexcentesimo sexagesimo tertio. 
M. Apafı 
Johannes Bethlen 
cancellarius. 
219. 
1664 Mai 23. Weissenburg. 

Fürst Michael Apafi befiehlt den Brooser Richtern und Ge- 
schworenen den zweimonatlichen Soldbetrag für jene Fusstruppen, 
welche sie beizustellen verpflichtet seien, zum festgesetzten Termine in 
die fürstliche Schatzkammer abzuführen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso aufgedr. 
papierbedeckt, rund, Durchmesser 4:3 Cm. mit einreihiger Umschrift in Capital: 

' Uebersetzung des magyarischen Textes: Auf die diesfällige unterthänige 
Bitte der Brooser orthodoxen Kirchengemeinde und ihres Lehrers, und in Anbetracht 
dessen, dass selbe durch feindliche Verheerung in so bedrängte Umstände gerathen 
ist, dass sie ihre Schule nicht mehr aufzubauen, sowie zur Erziehung der Kinder 
und jungen Leute keinen geeigneten Schulmeister zu halten vermag, baben Wir in 
landesväterlicher, gnädiger Erwägung ihr den Zehnten des im Brooser Stuhle ge- 
legenen Dorfehens Sebeshely, welcher auch vordem nie dem Fiskus gehört, — und 
zwar allen wie immer benannten Herbst- und Frühlingszehnt, wie ihn etwa frühere 
Besitzer oder damit Beschenkte besessen, — zur Wiederherstellung der oberwähnten 
Brooser magyarischen Schule, und a modo imposterum zur Anstellung eines ge- 
lehrten Schulmeisters zu schenken geruht. Daher befehlen Wir Euch gnädig, nach 
Einsicht dieses Unseres Briefes dieser Unserer frommen Stiftung keine Hindernisse 
in den Weg zu legen, sondern vielmehr Unserer getreuen Brooser magyarischen 
orthodoxen Kirchengemeinde von nun an und in Zukunft zur oben angeführten 
Verwendung den Empfang des Herbst,- Frühlings- und anderweitigen Zehntens 
absque arendae solutione zu gestatten 
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MICHAEL - APAFI- D. G PRINCEPS: TRAN . PAR. R. HV. 
D . ET - SI - CO. Im Siegelfeld ein mit einer geschlossenen Krone bedeckter, 
getheilter Schild mit einem Herzschild. Die rechte Hälfte des Hauptschildes 
enthält oben die Sonne, unten den einfachen Adler; die linke oben den Mond 
und darunter die sieben Burgen. Im  Herzschild ein mit einem Schwerte 
durchbohrter Helm, um den sich eine fruchtbeladene Rebe rankt — Eigen- 
händige Unterschrift. 

[Michael] Apafı dei gratia princeps Transilvaniae, [partium] 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes, 

[Prudentes] ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam [nostram]. Ennekelötteis parancsoltunk volt hüsegteknek, 
hogy az mely Gyalogakkal tartozik, azokra valo két ho pénzt el ke- 
szitvén administrallia Tarhazunkban, mivel hogy azert die 8. pro- 
ximo affuturı mensis July magunknak kelletik Taborban szalla- 
nunk. Parancsollyuk ex superabundantia serio hüségteknek az fellyeb, 
megh irt terminusra [okvetetlen] külgyen Tarházunkban az Gyalo- 
gokert valo két ho penzt, alioquin animadversionelkül nem szenved- 
gyük.! 8. Secus non facturi. Datum Albae Juliae die 23 Maii, 1664. 

& s nem kevesebbet penig az mint elsö hora szokot ho 
pénzt kiadni. 

M. Apaf. 

An dem unteren Rande der Innenseite des Originals: Szászvaros. 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis regio et sedis judicibus, 
ceterisque juratis eivibus oppidi nostri Szaszvaros, fidelibus nobis 
[dilectis etc.] 

220. 
1665 April 3. Pogaras. 

Fürst Michael Apafi befiehlt den Richtern und dem Rathe von 
Broos, die zur Sicherung Weissenburgs aus dem Mühlbächer in den 
Brooser Stuhl versetzten deutschen Trossknechte derart zu unterbringen, 
dass dieselben dem armen Volke nicht etwa durch unentgeltliche Ver- 


pflegung zur Last fielen. 


1 Debersetzung des magyarischen Textes: Früher schon hatten Wir Euch, 
Unseren Getreuen, anbefohlen, für soviel Fussgänger, als Ihr zu stellen verpflichtet 
seid, den Soldbetrag für zwei Monate vorzubereiten und in unsere Schatzkammer 
einzuliefern, umsomehr, als auch Wir Uns am 8. Tage des kommenden Monats Juli 
in das Lager begeben müssen. Ex superabundatia befehlen wir daher Ew. Getreuen 
nochmals, die zweimonatliche Löhnung für die Fussgänger zum festgesetzten Ter- 
mine ganz gewiss in Unsere Schatzkammer abzuführen, widrigenfalls Wir solches 
nicht straflos hingehen lassen werden. 

( Nachschrift Q,): Und ja nicht weniger, als für das erste Monat an Monatssold 
auszuzahlen Brauch ist, 




















Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso aufgedr., 

wie bei Nro. 219 beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafı dei gratia princeps Transilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes et eircumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Ez levelünk megh vivő Németh Vitezeknek 
czeledekét Isten aldasabul nem sokara Feiervarra valo ügye- 
kezetünkré nezvé kévantatvan Szász Sebes Székbül Hüseghték 
Szekiben valtoztatnunk. Paranczolljuk kegyelmessén, hogj az hol 
illendób helt gondolhatna nekjek rendelljén szallast Szekekbén, ugj 
mind azon altal, hogj az Szegenyseghnek terheré senki tartozas 
keppen ne kételenittessek ingjen valo gazdalkodasra, hanem pen- 
zenkén eljenek mjnyaian: mért mü az Uroknak fizeteseket kj 
adattuk, 's ket fele kóltenj avagy terhelnj masokat véllek nem 
. akarjuk, hanem magok kóleségeken lassak mint elhotnek. Ezen 
irasunkatis pedighlen előttők el olvastatvan ertesse megh ez szerint 
ordinantiankat vellek, azonban legyen oly gondviselesselis fellöllök, 
hogy penzék utan Székekbén megh ne fogyatkozzanak.! Quibus de 
reliquo secus non facturis gratiose propensi manemus. Datum in 
arce nostra Fogaras die 3. mensis Aprilis, anno domini 1665. 

M. Apafi. 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis regio et sedis judicibus, 
ceterisque juratis civibus civitatis nostrae Szasz Varos, fidelibus 
nobis dilectis. 

221. 


1669 Juni 16. Weissenburg. 
Fürst Michael Apafı ersucht den Brooser Rath das Haus des 
kranken Derzedi, falls selbes bisher steuerfrei gewesen, hinkünftig nicht 


1 Debersetzung des magyarischen Textes: Die diesen Unseren Brief über- 


bringenden Trossknechte der deutschen Truppen wünschen Wir — nach dem Rath- 
schlusse Gotttes fur nur kurze Zeit, — im Hinblick auf die Sicherung Weissenburg’s 
aus dem Mühlbächer Stuhle in Ew. Getreuen Stuhl zu verlegen. Daher tragen Wir 
Euch gnädig auf, denselben in Eurem Stuhle dort, wo Ihr fur sie einen passenden 
Platz ausfindig macht, Quartiere anzuweisen, doch so, dass sie dem armen Volke 
auf keine Weise durch unentgeltliche Verpflegung zur Last fallen, vielmehr sollen 
dieselben alle insgesammt von ihrem Gelde leben. Denn, da Wir den Herren (Offi- 
cieren) den Sold ausbezahlen lassen, und doppelte Auslagen oder die Belastung 
Anderer durch sie nicht haben wollen, ist es ihre Sache dafür Sorge zu tragen, 
wie sie auf eigene Kosten ihr Auskommen finden. Nachdem Ihr dieses Unser Schreiben 
in Gegenwart derselben aufgelesen, sollt Ibr ihnen unseren Befehl verdolmetschen, 
indessen aber derart Sorge für sie tragen, dass sic bei ihrem Gelde in Eurem Stuhle 
keinen Mangel leiden. 
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mehr mit Steuern zu belasten, sondern den Mann vielmehr aller der 
Rechte theilhaftig werden zu lassen, deren sich die übrigen in Broos 


wohnhaften Edelleute erfreuten. 
Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso 
aufgedrückt, wie bei Nro 219. beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafı dei gratia princeps Transilvanıae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Nyavalyas Berzedi felól irt hüségtek maga men- 
tezetö levelet vettük, meliben miuel mentezette magat, megh értettük. 
Az mi azert az Városnak Priuilegiuma ellen vagjon, mi olyan dol- 
gokra hüsegteket nem eröltettyük; mind azáltal, ha az a Ház, 
melyben lakik, adozás alat ennek ellótte nem volt, hüségtek is ne 
terhellye, 's adozásra ne eróltesse, hanem mindenekben eltetvén 
eötetis az szerint mint más ott lakos Nemes embereket, az mar- 
hainakis engedjen hasanló szabadsággal valo elest az hataron, mint 
az masoknak.! Nec secus facturi. Datum in civitate nostra Alba 
Julia 16. Junii 1669. 

M. Apafi. 

Adresse : Prudentibus et circumspectis regio et sedis judicibus, 
ceterisque juratis civibus oppidi nostri Szász Váras, fidelibus 
nobis dilectis. 

222. 
1669 Juni 23. Weissenburg. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Brooser Königsrichter Stephan 
Fodor, das dem türkischen Schreiber Györi neulich in Broos von 
dessen entlaufenen Pferde gestohlene Reit- und Sattelzeug unverzüglich 
wieder zur Stelle zu schaffen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso 

aufgedrückt, wie bei Nro. 219 beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 


! Debersetzung des magyarischen Textes: Den Entschuldigungsbrief, welchen 
Ew. Getreuen bezüglich des armen Berzedi geschrieben, haben Wir erhalten, und 
daraus ersehen, womit Ihr Euch rechtfertigt. Obwohl Wir nun Ew. Getreuen, zu 
solchen Dingen, die den Privilegien Eurer Stadt zuwiderlaufen, nicht zwingen 
können, so sollen ihn denn doch auch Ew. Getreuen, falls jenes Haus, das er 
bewohnt, früher steuerfrei gewesen, nicht beschweren und zum Steuerzahlen an- 
halten, sondern ihn vielmehr in denselben Rechten leben lassen, wie die andern 
dort sesshaften Edelleute, und auch seinem Vieh freie Weide auf der Gemeindeflur 
gestatten, wie dies bei den Anderen der Fall ist, 

















244 


Prudens ac circumspecte fidelis nobis dilecte, salutem et 
gratiam nostram. Győri István Dajäk egyik Török Dejákunk talála 
meg bennünket, jelentvén alázatoson, hogy a felyeb valo napokban 
kelletvén meg szállani hüsegtek Värassaban törtenet szerent lova 
ejjel el szaladván kezéről, mig a lovára reja talalt, addigh nyerget, 
Pokroczdjät, ketséjet, uj Tokjät, kantárat, egy szoval sok szép 
egyetmasat lovárol le szedtenek, 's el loptak. Tudvan hüseged 
Országh Articulussät, mivel azon a hataron meg penigh a Varasban 
éset, igen serio parantsollyuk hüsegednek minden el veszet egyet- 
másat eló kérestesse, vagy kárával kerestettyük, hüsegednek tób 
busulásaval.! Secus non facturus. Datum in civitate nostra Alba 
Julia die 23. Junii, anno 1669. 

M. Apaf. 

Adresse: Prudenti et circumspecto Stephano Fodor judici 

regio oppidi nostri Szászvaros, fideli nobis dilecto. 


223. 


1669 Juli 25. Feldlager bei Kecze. 

Fürst Michael Apafi trägt dem Brooser Magistrate auf, den 
beiden im Lager befindlichen Stuhls- Trossknechten, welchen die Lebens- 
mittel ausgegangen, sofort genügenden Mundvorrath nachzusenden. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso 

aufgedrückt, wie bei Nro. 219 beschrieben. — Ergenhändige Untersckrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Hüsegtek szekiböl Tarszekereink melle rendelt 
ket beresse elesböl ighen meg fogyatkozat. Paranczolvan azert 
kegyelmesen es serio hüsegteknek, külgyön mingyarast elegendö 
elest nekik, hogy meg ne fogyatkozzanak ez utan, ha busulasat 


!  Uebersetzung des magyarischen Textes: Der Dajak Stephan Györi, einer 


von Unseren türkischen Schreibern, hat Uns angegangen, indem er unterthänigst 
anzeigte, dass er in den letztverflossenen Tagen genöthigt gewesen, in Ew. Getreuen 
Stadt Absteigequartier zu nehmen. Während der Nacht sei es nun geschehen dass 
sich sein Pferd losgerissen, und bis er dasselbe gesucht und wieder ausfindig ge- 
macht, habe man ihm von demselben seinen Sattel, den Mantelsack, die Decke, eine 
neue Briefkapsel, den Zaum, mit einem Worte vielerlei schöne Sachen gestohlen. 
Indem Wir Ew. Getreuen die Landesgesetze in Erinnerung bringen, da der Fall 
auf dem Gebiete der Stadt, oder vielmehr in der Stadt selbst sich ereignet, so be- 
fehlen Wir Euch gnädig und sehr ernstlich, ihm (Györi) alle seine entwendeten 
Sachen aufsuchen zu lassen, widrigenfalls Wir sie zu Ew. Getreuen Nachtheil und 
grosserer Betrübniss selber aufsuchen lassen wollen. 
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el akarja kertilni.! Secus non facturi. Datum in castris nostris 
ad Ketze? positis, die 25. Julii 1669. 
M. Apafi. 
Adresse: Prudentibus et circumspectis judici regio ceterisque 
jaratis civibus civitatis nostrae Szaszvaros, fidelibus nobis dilectis. 


224. 
1670 Februar 13. Weissenburg. 


Fürst Michael Apafı trägt dem Dechanten der Stühle Reussmarkt, 
Mühlbach und Broos auf, sämmtliche Pfarrer seines Sprengels, die 
bis noch nicht vom Fürsten in ihrem Amte bestättigt worden, aufzu- 
fordern, sich während des nächsten Landtages ihre Bestättigung aus 
der Hofkanzlei zu hohlen und daselbst auch ihre letztwilligen Verord- 
nungen bekanntzugeben, da den Zuwiderhandelnden der Zehentbezug 
eingestellt werden würde. 

Orig. Pap. Unterwälder Capitelsarchiv, Sammelband II, Oeconomica, Nro. 
CCCXLII. b. — Siegel rothes Wachs, verso aufgedrückt, wie bei Nro. 219 
beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transilvaniae, partium regni 

Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Reverende fidelis nobis dilecte, salutem et gratiam nostram. 
Nem kicsinj megh bantodásunkal érezzük, hogj ez hazanak s mel- 
toságos praedecessor Fejedelminek regj be vótt jo rendtartásaval 
s szokásával abutalván az Universitasbeli Ecclesiakban nagj sokakon, 
se praedecessoraknak  Testamentaria dispositiojokat, se succes- 
siojokrol, avagj mutatiojokról tartozo dotatumokat nem praestalván, 
sem peniglen légitimatiojokrol valo Confirmationalis levelünkét nem 
extrahalván, minden annuentiank nélkul valo csalärd elhalgátassal 
és Fiscusunk kárával percipialliák annuatim provenialando Dez- 
májokat. Minekokáert hüségednek kegjelmessen es serió paran- 
csolljuk, Decánsága alatt valo Papoknak mindgjárást irjon ki, s ha 
kik olljak vadnak, kık magokat nem confirmáltatták, az mostan 
kóvetkezó országh Gyülése alat Udvari Cancellariankon Secreta- 
riusunk előt Confirmaltassák az olljak magokat es Testamentumokat 
effectualjak; Egyebárant tudva legjen az olljanknál hogj ez jó- 
vendó takaradason (Isten adván érnünk), egjätalljaben meg nem 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Die aus Ew. Getreuen Stuhle 
Unseren Rüstwägen beigestellten zwei Ochsenknechte leiden grosse Noth an Lebens- 
mitteln. Daher befehlen Wir Ew. Getreuen gnädig und strenge, wenn Ihr weitere 
Unannehmlichkeiten vermeiden wollt, denselben unverzüglich genugenden Mund- 
yorrath zuzusenden, damit sie künftighin nicht wieder Mangel leiden. 

? Im Thorenburger Comitate, 
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engedgjuk percipialni részek szerint valo dézmajokat.! Cui sic 
facturo gratiose propensi manemus. Datum in civitate nostra Alba 


Julia, die 13. Februarii anno 1670. 
M. Apafi 


Adresse: Reverendo N. N., decano universarum ecclesiarum 
sedium Sazonicalium, Szeredahely, Ssász Sebes ac Szász Város ete., 


fideli nobis grato. 
2228. 
1670 October 19. Weissenburg. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Brooser Rath sofort 60 mit 
Grabscheiten, Hauen, Steinhämmern und Aezten ausgerüstete Leute 
gen llle zu senden. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers — Siegel rothes Wachs, verso aufgedr., 

wie bei Nro. 219 beschrieben. — Eigenhündige Unterschrift. 

Michael Apafı dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Ez Commissionkat vevén, kegyelmesen es serió 
paranesolyuk hüsegteknek, asoval, kappakal, kóvago csakanyokkal 
8 feijszekkel mingyart hatvan embert külgyón hüsegtek Illyehez, 
az mi ez levelünk meg ado Udvari szolgánk Szodorai Gyórgy pa- 
rancsolni fogh nekiek, a tevók tugyek.? Secus non facturi. Datum 


in civitate nostra Alba Julia die 19. Octobris anno 1670. 
M. Apafı. 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir bemerken, dass zu Unserer 
nicht geringen Verkürzung sehr viele Geistliche im Bereiche des Sachsenlandes, 
mit Hintansetzung der von den Uns vorangegangenen hohen Landesfürsten seit 
Altem getroffenen guten Einrichlungen und Bräuche, weder die letztwilligen An- 
ordnungen ihrer Amtsvorgänger, noch aber die ursächlich ihrer Nachfolge oder 
Promotion schuldigen Abgaben (Geschenke) entrichten, noch überhaupt aber die zu 
ihrer Legitimation nothigen Bestättigungsbriefe herausnehmen, sondern ohne alle 
unsere Zustimmung mit betrügerischer Verheimlichung und zum Schaden des Staats- 
schatzes den ihnen jährlich zukommenden Zehent beziehen. Daher befehlen Wir 
Ew. Getreuen gnädig und strenge, den in ihrem Dekanate befindlichen Pfarrern 
sofort schriftlich Mittheilung zu machen, damit, wenn solche darunter sind, welche 
sich noch nieht haben bestàttigen lassen, diese wahrend des nàchsten Landtages 
in unserer Hofkanziei vor unserem Sekretär sich bestattigen lassen und ihre Te- 
stamente realisiren, widrigenfalls esbekannt hiemit sein soll, dass Wir Solchen bei dem 
bevorstehenden Einführen des Getreides, — wenn Wir dies mit Gottes Hulfe erleben, — 
den Bezug des auf sie entfallenden Zehentantheils durchaus nicht gestatten werden. 

2 — Uebersetzung des magyarischen Textes: Ew. Getreuen befehlen Wir gnadig 
und ernstlich, nach Erhalt dieses Unseres Auftrages allsogleich sechzig mit Spaten, 
Hacken, Spitzhàmmern und Aexte ausgerustete Männer gen Illie zu senden, die 
das thun sollen, was ihnen der Ueberbringer gegenwärtigen Briefes, unser Hof- 
beamte Georg Szodorai, suftrageu wird. 
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Adresse: Prudentibus ac cireumspectis judici regio, ceterisque 
juratis civibus oppidi nostri Szász Váras etc., fidelibus nobis dilectis. 


2206. 
1671 December 28. Weissenburg. 


Fürst Michael Apafi fordert die Rumeser und Romoshelyer 
Pfarrer auf, sich dem Präfecten gegenüber unverzüglich auszuweisen, 


mit welchem Rechte sie den Zehent von Rumes und Romoshely besässen. 


Vom Gubernium leg. Copie d. dto. Maros-Vdsdrhely 31. Oct. 1827. Brooser 
Stadtarchiv III. 854/226. fol. 158. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Reverendi fideles nobis dilecti, salutem et gratiam nostram. 
Akarvan tudnunk és értenunk, hüsegtektöl Romoz 's Romozhely 
Faluknak Dezmait quo jure birják, parancsollyuk azert Kegyel- 
mesen és igen serio minden továbbra valo késedelem nelkül 
ha mi igazsagok constál, mitsoda igazsággal birjak, produ- 
callya Praefectasuuk eleibe, egyébb aránt meg busul hüsegtek.! 
Secus non facturi. Datum in civitate nostra Alba Julia die 28. 
Decembris 1671. 

M. Apafı. 

Adresse: Reverendis N. N. pastoribus ecclesiarum in posses- 

sionibus Romoz et Romozhely habitarum etc., fidelibus nobis dilectis. 


ed. 
1672 September 23. Hermannstadt. 


Bürgermeister und Rath von Hermannstadt mahnen den Brooser 
Rath den auf Broos entfallenden Antheil am „gewöhnligen Honorarium* 
im Betrage von 179 Gulden und 70 Denaren schleunigst einzusenden, 
da der fürstliche Exzekutor Hermannstadt bis zu dessen Zahlung nicht 
verlassen wolle, und der Fürst überdies den weiteren Verzug mit Mili- 


tarexecution bedrohe. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso auf- 
gedrückt, abgelöst 


Prudentes ac circumspecti domini amici nobis benevoli, salutem 
perennem cum parata officiorum nostrorum oblatione. 

Was massen Ihre fürstliche Gnaden bey sachtbahrer herzu- 
nahung der Zeit, dass von Einer löblichen Universität jährlıg zu 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Da Wir von Ew. Getreuen, wissen 
und vernehmen mochten, quo jure Ihr den Zehent der Dorfer Rummes und Ro- 
moshely besitzt, so befehlen Wir Euch gnadig und sehr ernstlich, falls Solches zu 
Recht besteht, ohne allen weiteren Verzug Euer Eigenthumsrecht in Gegenwart 
unseres Präfecten nachzuweisen, wiedrigenfalls Ew, Getreuen es bereuen werden, 





— 
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geben gewöhnlige Honorarium izt von vns sollicitiere, kennen Ew. 
Weisheit aus dero Commissions beygefügter Abschrift besser gestalt 
vernehmen; ! well aber delegierter Bejaro* seinen zurück weg von 
hier keines weges will nehmen, biss so lange Ihm ob erwehntes Ho- 
norarium von vns nicht plenariter eingehändiget werde, als seyen 
Ew. Weisheit hiemit debite ermahnet, dero hievon gebührlige Portion 
als florenos 179. // 70. (weil annitzo nicht die floren. 5000 // —, 
sondern wie vor altem die fl. 6600. // — de pleno erfordert werden) 
ohn alles seümen herein zu vermachen, damit nicht durch diesen 
Menschen vnnothige Expensen vervrsacht, oder aber auch Ihrer 
fürstlichen Gnaden indignation durch allzulanges verzyhen Einer 
gantzen Loblichen Universitaet entzündet werde, vns mit dem an- 
gedrohten onere der Qnartellyozás? zu aggravieren. In reliquo pru- 
dentes ac circumspectas dominationes vestras bene valere deside- 
ramus. Cibinii die 28. Septembris anno 1672. 
Prudentum ac circumspectarum 
dominationum vestrarum 
amici benevoli 
consul et senatus Cibiniensis 
P. S. Dass Salpeter geld wollen doch Ew. Weisheit citra 

dilationem auch herein vermachen. | 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis dominis regio ac sedis 
judicibus, ceterisque juratis senatoribus oppidi Szász Varos etc., 
amicis nobis semper benevolis. 


228. 
1672 October 28. Bad Algyogy. 

Fürst Michael Apafi ersucht den Brooser Rath, ihm nächsten 
Sonntag zur Bespannung seiner Wagen sechs Gespanne zu je acht 
Ochsen, sowie auch ausserdem noch zwei starke, mit acht Ochsen 
bespannte Wagen zu zuschicken. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel, rothes Wachs, verso 
aufgedrückt, wie bei Nro. 219 beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 
Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 





! Die hier erwàhnte Abschrift des fürstlichen Auftrages liegt dem Origi- 
nale nicht bei. 

?^ Magyarisch: Jungmeister bei den Zünften; hier wohl der fürstliche Steuer- 
eintreiber. 


> Magyarisch: Einquartierung; hier Militärexecution. 
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gratiam nostram. Hüsegteknek kegyelmesen paranezollyuk, Vasárnap 
estven külgyón ide Szekereink eleiben nyolez nyuloz Eókrókkel 
hat réndbeli marhát, és ugyan nyolez Eokrókkel két jo erős Sze- 
kéreket.! Nec secus facturi. Datum in thermis Al-Gyogyiensibus 
28. Octobris 1672. 
M. Apaf. 

Adresse : Prudentibus et circumspectis regio et sedis judicibus 
ceterisque juratis civibus oppidi et sedis Szászvaros etc., fidelibus 
nobis dilectis. 


229. 
1673 October 10. Alvincz. 


Fürst Michael Apafi befiehlt den Brooser reformirten Geistlichen 
allsogleich ihre den Zehntbezug von Broos, Tordasch, Perkass, Szereka 
und Szebeshely betreffenden Rechte vor seinem Präfecten nachzuweisen. 


Vom Gubernium legalisirte Copie d. dto. Maros- Vdsdrhely, 18. März 1828, 
im Brooser Stadtarchiv III. 1854,197 f. 81. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Reverendi fideles nobis dilecti, salutem et gratiam nostram. 
Noha ennek elótte bizonyos idóvel parantsoltunk volt felólle, mind 
azonaltal mioktul viseltetvén magok tudjak, Tiszteink ez irant valo 
parantsolatunkat el mulattak. Akarväan azert bizonyoson vegére 
mennünk, mitsoda jussal birja Hüségtek a Szász Városi, Tordasi, 
Perkászi, Szarakai es Sebeshelyi Dezmakot, kegyelmesen es serio 
parantsoljuk mindgjárást arokrol valo jussát Praefectusunk által 
producalja, egjebb arant tudtära legjen, Fiskusunk szamara ve- 
tetjük el? Secus non facturi. Datum in castro Alvintz, die 10. 
Octobris 1673. 

M. Apaf. 

Adresse: Reverendis ecclesiae reformatae Szasz Varosiensis 
concionatoribus etc., fidelibus nobis dilectis. 

1 Debersetzung des magyarischen Textes: Ew. Getreuen tragen wir gnädig 
&uf, Uns Sonntag Abends für unsere Wagen sechs Gespanne zu je acht Ochsen, 
sowie auch zwei gute, starke, gleichfalls mit je acht Ochsen bespannte Wagen, 
hieher zu schicken. 

2  ÜUeberseizung des magyarischen Textes: Obwohl Wir schon geraume Zeit 
früher hierüber Befehle ertheilt, haben dennoch Unsere Beamten, ungeachtet sie 
den Auftrag kannten, Unseren diesbezüglichen Wunsch nicht ausgeführt. Willens 
endlich zn erfahren, mit welchem Rechte Ew. Getreuen den Zehnten von Broos, 
Thordas, Perkass, Szereka und Sebeshely besitzen, befehlen Wir Euch gnädig und 
ernstlich, Eure diesbezüglichen Rechtsbeweise sofort durch Vermittlung Unseres 
Präfecten zu producieren, widrigeufalls Ihr es wissen sollt, dass Wir selben (Zehnten) 
zu Gunsten des Fiskus einziehen lassen werden, 





H 
L. 
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230. 


1673 October 10. Alvincz. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Brooser Rath, unverzüglich dem 
Prafecten den Nachweis zu liefern, mit welchem Rechte Romoshely vom 
ganzen und Kudsir vom halben Hattert keinen Zehent entrichte, 
Balomir dagegen in dem einen Jahre Zehent zahle, im andern nicht. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso 
aufgedrückt, wie bei Nro 219 beschrieben. — Kigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Enek elütte is parancsoltunk volt ugyan felülle, 
de Tiszteink mioktul viseltetven el mulattak, ők tudjak. Akarván 
azért bizonjosson végére menni, Hüsegtek Szekeiben Romosely az 
egész Falu határát, Kucsir felét dezmanelkül micsoda jussal birjak; 
Balamer pedig egi eztendóben dezmat ád, masban nem, kegyel- 
messen es serio paranesolyuk mingjarast azokrul valo igassägat 
Praefectusunk által producallya, mert külömben tudtára legjen, 
károkkal fogják dézmájokat visza adni." Secus non facturi. Datum 
in castro nostro Alvinez, die 10. Octobris 1673. 

M. Apaf. 

Adresse : Prudentibus ac circumspectis judici regio, ceterisque 

juratis civibus civitatis nostrae Szaszvaros, fidelibus nobis dilectis. 


231. 
1673 October 10. Alvincz. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Rumeser Pfarrer sehr nach- 
drücklich, die seinen Zehntbezug von den Dörfern Rumes und Vayde 
begründenden Gerechtsame sofort dem Präfecten zur Prüfung vorzulegen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso 

aufgedrückt, wie bei Nro. 219 beschrieben. — KEigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 


1 Üebersetzung des magyarischen Textes: Vor diesem schon hatten Wir dies- 
bezüglich Befehle ertheilt, warum indessen Unsere Beamten dieselben nicht ausgeführt, 
werden sie selber wissen. Da Wir nun Willens sind, endgültig festzustellen mit 
welchem Rechte in Ew. Getreuen Stuhle Romoshely den ganzen Dorfshattert, Kudsir 
die Hälfte desselben zehutfrei besitzt, Balomir aber in einem Jahre Zehnten zahlt, 
im dem anderen jedoch nicht, so befehlen Wir Euch gnädig und ernstlich die darauf 
bezuglichen Urkuuden unverweilt durch Unseren Práfecten zu produciren, denn 
sonst, — das konnt Ihr wissen, werden sie (die Dorfer) jenen Zehent zu ihrem 
eigenen Schaden zurückerstatten müssen. 
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Reverende fidelis nobis dilecte, salutem et gratiam nostram. 
Noha enek elötte is bizonyos idövel paranczoltunk volt felülle, mind 
azon altal mioktul viseltetven magok tugjak, Tiszteink ez irant valo 
parancsolatunkat el mulattak. Akarvan azert bizonjosson vegere 
menniuk, hüseged micsoda jussal bírja az Romoszi es Vajdei 
dézmat; Parancollyuk kegyelmesen es igen serio Praefectusunk 
altal arrol valo jussat producallya, egieb irant tudtara legjen, Fis- 
cusunk Szamära foglaltattjuk.! Secus non facturus. Datum in 
castro nostro Alvincz, die 10. Octobris 1673. 

M. Apafı. 


Adresse: Reverendo ecclesiae Ramosziensis concionatori etc., 
fideli nobis dilecto. 


232. 


1673 November 14. 

Die (reformirten und evangelischen) Geistlichen aus Stadt und 
Stuhl Broos bitten den Fürsten (Michael Apafi) um Bestättigung des 
ihnen zustehenden Rechtes des Zehntbezugs. 

Einfache Abschrift. Pap. Kirchenarchiv der Evangelischen A. B. in Broos. 

Szäszvarosi és Szeki Praedikatorok 
Közönsegesen Kónyórógnek Nagysägodnak. 

Kegyelmes Urunk, jelentyük alazatossan Nagysägodnak ; 
ennek ellötte egy nehäny hetekkel Nagysägod meltosägos parant- 
solattjäbol Dézmához valo Jussunkat producälvän, differálta Nagy- 
ságod a Nemes Ország Gyülesere; De mivel, Kegyelmes Uram, 
(sic); az iránt való Nagyságod Kegyelmes Consensussais exstäl 
nálunk, egyébb aránt is az Nagyságod Fő dicsősségét promovéálo 
buzgoságához bizvan ; — 

Kónyórgünkalázatossan Nagyságodnak, ezekről adatott boldog 
emlékezetű Szent Királyok Collatioi, 's Nagyságod kegyelmes 
Collatioja szerént valo jussunkban meltoztasék megtartatni, az 
iránt valo ujjab Kegyelmességével assecurálván bennünket; hogy 
mi is hivatalunkat (nem lévén egyébb modunk magunk, ’s cseledünk 


Uebersetzung des magyarıschen Textes: Schon geraume Zeit vor diesem, 
haben Wir Euch hierüber Weisung ertheilt, doch haben Unsere Beamten Unsere 
diesfalligen Befehle auszuführen verabsaumt. Da Wir nun endlich endgültig feststellen 
wollen, mit welchem Rechte Ew. Getreuen den Zehent von Rumes und Vaydé 
beziehen, so befehlen Wir Euch gnàdig und sehr ernstlich, Euer diesbezügliches 
Recht durch Unseren Präfecten zu produciren, sonst, — das könnt Ihr wissen, — 
werden wir denselben zu Gunsten des Staatsschatzes einziehen lassen. 





L 
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táplálásában) kóvethessük; Istent az Nagyságod boldog Ozszág- 


lasaert buzgoságosan imádván.! 
N. K. V. V. 
Darunter die fürstliche Resolution: Birhattyak. 14. 9-Pis 1673. 


233. 
1673 November 14. Weissenburg. 

Fürst Michael Apafı bestättigt die sächsischen und magyarischen 
Pfarrherren der Stadt und des Stuhles Broos auf Grund nachgewiesenen 
Eigenthumsrechtes in dem Besitze des ganzen Zehntens von Broos, 
Tordasch, Perkass, Kasto, Berin, Szereka, Rumes, Vayde und Sebeshely. 

Vom Gubernium legal. Copie d. dto. Maros-Väsdrhely, 31. Oct. 1827 Brooser 

Stadtarchiv III. 854/226, fol. 155. 

Unvollständig abgedruckt in T'eutsch's Zehntrecht etc. S. 197. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes etc., fidelibus nostris gene- 
rosis Gregorio Gillanyi de Bernitzhaza, decimarum nostrarum fis- 
calium supremo arendatori, et Petro Alvinczi de Borberek, bonorum 
nostrorum in Transsilvania praefecto decimarumque vicearendatori, 
cunctis etiam aliis, quorum interest seu intererit, modernis scilicet 
et futuris pro quovis tempore constitutis et constituendis, prae- 
sentium notitiam habituris, nobis dilectis, salutem et gratiam nostram. 
Bizonyos dolog, hogy a mi régi Praedeccessorink idejekben kivált- 
képen valo szorongattatásában ez hazának az nemes ország tettzés- 
sebol az Szasz Capitalumbeli Praedikatoroknak dezmajok confis- 
caltatott volt de az idő és allapatok csendesedven ismet restitu- 
altatot nekik, és az időtől fogvan azokrol tétt articulusok szerint 





|! Debersetzung des magyarischen Textse: Die Geistlichen aus der Sadt und 


dem Stuhle Broos bitten miteinander Ew. Hoheit. 

Gnädiger Herr! Ew. Hoheit zeigen wir unterthänigst an, dass wir schon vor 
mehreren Wochen auf Ew. Hoheit Befehl die unseren Zehntbezug betreffenden 
Rechte nachgewiesen, Ew. Hoheit aber die Entscheidung bis zu des edlen Landes 
Versammlung aufgeschoben haben. Nachdem nun aber, gnädiger Herr! Ew. Hoheit 
diesbezügliche günstige Entschliessung bei uns vorliegt, und wir auch überdies dem 
Ew. Hoheit Ruhm fordernden Eifer vertrauen, so bitten wir unterthanigst, Ew. 
Hoheit möge uns in den uns gemäss den Schenkungen der heiligen Könige seligen 
Andenkens, wie auch Ew. Hoheit gnadiger Vergabung zustehenden Rechten zu 
erhalten, und uns durch einen neuen diesfalligen Gnadenbeweis dieselben zu be- 
stättigen geruhen, damit auch wir unseres Amtes (indem wir sonst keine Möglichkeit 
voraussehen, uns und unserem Gesinde das Leben zu fristen), walten können. Wir 
bitten Gott inbrünstig um eine glückliche Regierung Ew. Hoheit. D 

Resolution: Sie mögen ihn behalten. 





253 


birtak es birjak, azomban miis az Fiscalis proventusra nézve pro- 
videálni akarvan, parancsoltunk az Szasz Város Szeki nemely dezmak 
felül és kitetzett helyes productumokbol, hogy az ő az irant valo 
jussok mindenkor megmuttatott hiv engedelmeskedésekre nézve in- 
tact meghagyatot 's tartatott mind eddig es noha az közelebb el 
mult időben Dézinájak alkalmatossága periclitalt ugyan, de Igaszá- 
goknak productumi mellet tett alázatos könyőrgesek "s mellettek az 


irant tőrekedőknek erdemes tekintetek vizontag az akkori Fejedelmi, 


Meltosagnak szivit hajtották hozzájak kegyelmessegre es Dezma- 
jokhoz valo elébbi jussoknak meg adására a mint hogy ezen alkal- 
matossagokat volta képpen meg tapasztaltuk. Melyhez kepest Isten 
dütsöseget terjestő buzgo indulatunkbol lévén, kegyelmes teken- 
tetünk melletek, ez irant erdemes Hiveinknek tőrekedesekre meg 
nyugodván abban is, hogy jo emlekezetü Eleijeknek nyomdakit 
követvén, hozzank is tökelletes hivsegeket fogyatkozás nélkül meg 
muttatjàk. Anuak okaért megirt Szász Városi es Széki Magyar 
es Szasz Praedikatoraknak a minthogy eddig és mostan is biro- 
dalmokban vagynak a Szászvárosi, Thordasi, Perkászi, Kasztoi, 
Berényi, Szarkai, Romoszi, Vajdenji es Sebeshelyi város es faluk 
dezmáját az eddig valo usus szerint kezeiknél és birodalmakban 
hadjuk, es Fejedelmi auctoritásunk szerént azoknak birodalmában 
batorságossoka tessűk, következendő ez haza Fejedelmit is ezen 
hozzájok mutatott Kegyelmesegünknek megtartására kegyelmesen 
intven, — Ugy mind azonáltal hogy ők is hozzánk és ez Haza 
következendö Fejedelmihez is igaz tőkelletes hüsegeket meg 
mutassák, es a szokott rend es időbeli Contributiokat fogyat- 
kozas nelkül praestaljak, Mely hozzajak valo kegyelmessegünkröl 
ezen Levelünk által megirt Szász Varosi es Széki Magyar es Szász 
Praedicatorokat bátorsagasokká teszűk, parancsoljuk annak okaért 
felyül megemlitett hiveinknek kegyelmesen es igen serio, hogy va- 
lamint ez ideig és mostan is ugy ez utan következendö időkben is 
felyül megirt falunknak mindenféle dezmait azon Ecclesiák szamára 
percipialtatnj es hasznokra forditani engedje és semmi utan modon 
abba ne akadállyoztassa és akadállyozza, — Melynek nagyobb Valo- 
ságára ez irásunk által meg irt Hiveinket ezen hozzájak mutatott 
Fejedelmi Kegyelmesegűnk felől bátorságosokka tettűk, es abban 
mind magunk meg tartyuk, mind pedig massokal meg tartattyuk, 


1 


Uebersetzung des magyarischen Textes: Es ist Thatsache, dass in den Be- 
drängnissen des Vaterlandes, besonders zu den Zeiten Unserer alten Vorfahren im 
Reiche, den Geistlichen (Predigern) der sächsischen Capitel nach dem Beschlusse 
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sőt kóvetkezendó idóbelieket intyuk is, kötelezzük is.! Datum in 


civitate nostra Alba Julia die decima quarta mensis Novembris, anno 
domini milesimo sexcentesimo septuagesimo tertio. 
Michael Apafı. 
234. 
1674 Juli 23. Radnot. 
Fürst Michael Apafi bejiehlt dem Brooser Rath, da es nicht 


feststehe, wesshalb etliche Dörfer im dortigen Stuhle gar keinen, andere 
nur wechselsweise Zehnten zahlten, sowie mit welchem Rechte auch 


des edlen Landes der Zehnten eingezogen worden war, allein nach Beruhigung 
der Zeit und der Verhältnisse 1st ihnen derselbe wieder zurückgegeben worden, 
und seither besassen und besitzen sie ihn nach den darüber festgesetzten Artikeln. 
Inzwischen haben Wir aus Fürsorge für die Fiskal-Einkünfte bezüglich einiger 
Zehnten im Brooser Stuhle Befehle erlassen, und es hat sich aus ihren richtigen Vor- 
lagen herausgestellt, dass ihnen das Recht auf ihrem Zehnteu aus Rücksicht auf 
ihre jederzeit bewiesene treue Folgsamkeit unversehrt belassen und bis nun erhalten 
worden ist, und obwohl ihr Zehent auch in jüngstverflossener Zeit gefahrdet gewesen, 
so ist dennoch, wie Wir es in dieser Beziehung in Erfahrung gebracht haben, in 
Folge ihrer unterthanigen Bitte und der Vorlage ihrer alten Rechte, sowie mit 
Rücksicht auf ihre lobenswerthen Bestrebungen, das Herz des damals regierenden 
Fürsten zur Gnade und zur Herstellung ihres früheren Zehntrechtes bewogen worden. 
Da Wir Willens sind aus lauterem Antriebe Gottes Ruhm zu verbreiten, und aus dem 
Vorgehen Unserer lieben Getreuen die Beruhigung geschópft haben, dass sie in die 
Fussstapfen ihrer in gutem Andenken stehenden Altvordern tretend, auch Uns ihre 
volle Treue ohne alle Abnahme erhalten werden, so lassen Wir dieserwegen, da 
die magyarischen und sächsischen Prediger in der Stadt und dem Stuhle Broos 
bisher und gegenwärtig denselben besessen und besitzen, den Zehnten der Stadt 
und der Dörfer Broos, Tordasch, Perkass, Kasto, Berin, Szereka, Rumes, Vaydé 
und Sebeshely nach der bisherigen Gepflogenheit in ihrem Besitze, und sichern 
ihnen diesen Besitz kraft Unserer fürstlichen Auctoritàt zu. Auch ermahnen Wir 
folgerecht die Fürsten dieses Landes, diese Unsere ihnen bewiesene Gnade zu erhalten, 
so jedoch, dass auch sie sowohl Uns, als auch den nachfolgenden Fürsten des 
Vaterlandes ihre wahre und unverbrüchliche Treue bewahren, und die gewohnten 
regelmässigen und durch die Zeitumstände erforderten Reichs-Auflagen ohne allen 
Abzug entrichten sollen. Von dieser Unserer Gnade machen wir die erwähnten 
magyarischen und sächsischen Pfarrer (Prediger) der Stadt und des Stuhles Broos 
durch diesen Unseren Brief versichert, und befehlen desshalb allen Unsern obge- 
nannten Getreuen guädig und sehr strenge, dass sie wie bisher und gegenwärtig, 
so auch in zukünftigen Zeiten in den oben beschriebenen Dörfern die Abnahme 
und Nutzanwendung von Zehnten jeder Art zu Gunsten jener Ecclesien gestatten 
und auf keine Art und Weise sie darin hindern und hindern lassen sollen. Zu dessen 
grösserer Glaubenswürdigkeit geben Wir Unseren obgenannten Getreuen durch diese 
Urkunde die Versicherung von der ihnen erwieseuen landesfürstlichen Gnade, und 
wie Wir sie in selber erhalten, wollen Wir sie auch dureh Andere darin erhalten 
lassen, ja Wir mahnen sogar auch Unsere künftigen Nachfolger daran, und ver- 
pflichten sie auch dazu. 
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auswärtige sächsische Pfarrer solchen besässen, dem Präjecten binnen 
fünfzehn Tagen behufs Informirung des Oberpáchters der Zehntgefälle 
die diesbezüglichen Nachweise zu liefern, bis zum Eintreffen weiterer 
Dispositionen aber den Zehent an solchen Orten nicht anzutasten. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — „Siegel wie oben bei Nro. 219 
angegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi dei gratia princeps Traussilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Bizonyos dolog az el mult Esztendóben az Városi 
Praedikatorok, eó kegyelmek, 's azert instálo érdemes Hiveinknek 
tórókedesekre kegyelmes tekentetünk lévén, magok birodulmaban 
levő Dézmák allapottyat helyben hadtuk; mindazáltal léven azokon 
kivűl Hüsegetek Szekiben egi nehany Faluk határi az Dézma álla- 
pottyara nézve bizonytalonságban, melyek közzül nemelyek. az 
Ország Törvenye ellen semmit sem, nemellyek pedig csak alternatim 
adnak, az mi keves Dézmát adnakis; nemellyek pedig az külső 
Szasz Papok mi okon birjak, nemis constal. Nem akarván azert 
az ırant Fiscusunk jussát periclitaltani, Hűsegteknek kegyelmessen 
es serio paranesollyuk a datis praesentibus ad decimum quintum, 
vagj ha elébis azoknak alkolmatosságirol producalni el ne mulassa 
Praefectus eleiben, hogi feó Arendator Hivünkel edgyütt eö kegyel- 
mek bennünket rolla voltakeppen tudositvän, vehesse az irant valo 
dispositionkat, egyebirant az Dézmahoz nyilni ne mereszellyenek 
az ollyan helybeliek semmikeppen.! Secus non facturi. Datum in 
eastro nostro Radnot, die 23. Julii 1674. 

M. Apafı. 


!  Ueberseizung des magyarischen Textes: Es ist Thatsache, dass Wir im 
verflossenen Jahre in Folge der Uns von den städtischen Geistlichen, wie auch 
Unseren darum bittenden achtbaren Getreuen gemachten Vorstellung guädigst geruht 
haben, denselben den Bezug des in ihrem Besitze befindlichen Zehents zu bestättigen. 
Nichtsdestoweniger aber gibt es noch in Ew. Getreuen Stuhle etliche Dörfer, bei 
welchen bezüglich der Entrichtung des Zehntens Zweifel obwalten, indem es nicht 
feststeht, warum manche derselben den Landesgesetzen zuwider gar keinen, andere 
wieder nur alternatim Zehent zahlen und auch Unseren kleinen Zehent entrichten, und 
warum ferner andere sich im Besitze von auswärtigen sächsischen Pfarrern befinden. 
Da Wir nun nicht Willens sind die diesbezuglichen Rechte Unseres Staatsschatzes 
zu gefahrden, so befehlen Wir Ew. Getreuen guädig und ernstlich a datis praesen- 
tıbus ad decimum quintum, oder auch früher, die Sachlage Unserem Präfecten 
darzustellen, damit derselbe gemeinsam mit Unserem getreuen Oberpàchter Uns 
gründlich darüber zu informiren und Uusere diesfalligen Verfügungen entgegenzu- 
nehmen in der Lage sei. Indessen soll die Bevölkerung solcher Orte es auf keine 
Weise wagen, den Zehent anzuruhren. A 
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Adresse: Prudentibns ac cireumspectis judici regio, ceterisque 
juratis civibus et senatoribus civitatis Szaszvarosiensis, fidelibus 
nobis dilectis. 


235. 
1674 August 15. Radnot. 

Fürst Michael Apafi eröffnet der sächsischen Nations- Universität, 
dass er ihr Gesuch in Angelegenheit des Zehents einiger im Brooser 
Stuhle belegener Dörfer empfangen habe, und nach erhaltener Infor- 
mation seitens seines Präfecten diese Sache gleichzeitig mit den Zehnt- 
strittigkeiten etlicher Gemeinden im Schenker und Leschkircher Stuhle, 
auf dem nächsten Landtage zum Austrage bringen wolle. 


Orig. Pap. Sächs. Nat. und Hermannst. Archiv Nro. 1186. — Siegel wie 
oben bei Nro. 219 angegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi, dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes etc. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Hüsegtek nationalis instantiaját Szaszväros szeki 
némely faluk dezınaja véget vévén meg értettük kegyelmesen es mivel 
az dezmäk allapottyát job karba allittatni praefectusunknak köte- 
lességére parancsoltuk, az szerént procedalván, Hüségtek instan- 
tiajának vilagositására azon faluk irásbeli jussát elönkbe hozta az 
nemes ország affelekröl irott articulussival edgyütt, annectalván 
egyszersmind az Nagy Sink széki Kálbori es Boholezi s ennek 
felette az Ujegyhaz széki Czikindali, Hombáki, Sassahussi, Glim- 
bokai es Fófóldi határok dezmaja végett ugyan parancsolatunkhoz 
képest orialtatott difficultástis, kiknek bizonyos dolog juxta jura 
regni,! màs oly specialis annuentiájokis nem lévén, az irant valo 
immunitassok nem lehetne; mindazáltal Hüsegtek instantiajat ke- 
gyelmessen tekintvén es az dézmákbeli gondviselésben esett fogyat- 
kozasokatis hirtelen reformáltatni nem akarván, hallasztottuk az 
isten kegyelmeböl kóvetkezendó ország gyülésének alkalmatosságára ; 
az alatt az meg irt szekekbeli faluk dezmáját az eddig usualt mod 
szerént usualni meg engedven kegyelmesen. Isten az orszäg 
gyülését kózónségessen érnunk megengedvén, mind ezekre s mind 
pedig az tóbbire nézve, ha mi difficultások lesznek, reformáltatni 
el nem mulattyuk, melyhez Hüségtekis magát alkalmázthattya az 
dolgok mivoltával kivántato szükséghez képest.? Eisdem de cetero 


! Hier, oder hinter dolog scheint ein Wort ausgeblieben zu sein. 


Uebersetzung des magyarischen Textes: Nachdem Wir Ew. Getreuen na- 
tionales Gesuch in Angelegenheit des Zehents einiger im Brooser Stuhle belegener 
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gratiose propensi manemus. Datum in castro nostro Radnotiensi, 
die 15. Augusti anno 1674. 
Apafi. 
Adresse: Prudentibus ac circumspectis magistris civium, regiis 
ac sedis judicibus, ceterisque juratis civibus septem et duarum 
sedium Saxonicalium, fidelibus nobis dilectis. 


236. 


1678 November 18. Blasendort. 

Fürst Michael Apafi eröffnet dem Brooser Rath, dass er dem 
Gesuche um Verlegung der dort einquartierten Truppen auf keinen 
Fall willfahren könne. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 219 

angegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Hüsegtek leuelét vettük, mellyben init irjen, megh 
ertettük. Hogy az ottvaló Hadainkat onnan másuvá szállittassuk, 
abban mod nincsen, mivel arrül Becsülletes Tanács ur hiveink 
tetzesekbüll lett edictumunk meg kell állani; ellebbeni parancso- 
latünk szerint azert elegedendó Széna, Abrak, "s egyeb élést szál- 
litatván a szükseghez képest varosokra tegyen Hüsegtek rendes 


Dörfer empfangen, haben Wir selbes gnadig zur Kenntniss genommen, und da Wir 
die Ordnung der Zehntangelegenheiten Unserem Präfecten aufgetragen haben, so hat 
Uns derselbe, demgemäss vorzehend, zur Aufklärung des Ansuchens Ew. Getreuen 
die verbrieften Rechte jener Gemeinden, sammt den darüber von dem edlen Lande 
festgesetzten Artikeln vorgelegt, und gleichzeitig damit auch die Beschwerden der 
Gemeinden Kaltbrunn und Buchholz im Grossschenker Stuhle sowie ausser diesem 
die im Leschkircher Stuhle über Unseren Befehl bezüglich des Zehents der Hattert 
von Ziegenthal, Hombach, Sachsenhausen, Hühnerbach und Hochfeld aufgenommenen 
Beschwerden mitvorgeführt, — und obgleich diese, da ihnen juxta jura regni manche 
Rechte nicht zukommen, und, indem selbe keine speciellen Schenkungen besitzen, 
auch kein Anrecht daran haben können, so haben Wir dennoch die Bitte Ew. Ge- 
treuen gnädig entgegengenommen, und, weil Wir bei Erwägung der bezüglich der 
Zehntangelegenheiten gefundenen Mängel nicht rücksichtslos Abänderungen treffen 
wollten, diese Sachen bis zu dem mit Gottes Hülfe zusammentretenden Landtage 
aufzuschieben für gut befunden. Bis dahin aber gestaiten Wir gnadig, dass der Zehnten 
der genannten Dörfer in obigen Stühlen in gewohnter Weise in Empfang genommen 
werde. Wenn uns Gott miteinander bis zum nächsten Landtage das Leben schenkt, 
wollen Wir sowohl diese, als auch andere Beschwerden, falls sich solche finden 
sollten, abzustellen nicht unterlassen, wornach sieh denn auch Ew. Getreuen im 


gegebenen Falle zu richten haben werden. 
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limitatiokot, hogy Hadaink megh ne szüküllyenek ; {Hami ...... 
dása lenne peniglen Hüsegteknek vagy kózénsegessen, vagy ....lly 
szerint valakinek miattok udvari fó Kapitanyun . . . . felólle re- 
quiralya, léuén eö Kegyelmeknek mind Instructió . . . . . 's mind 
paranesolattya annak megh-orvoslását effectualni fogya. Az Hadak 
fellöllis vagyon paranesolatunk, hogy penzeken ellyenek.! Nec secus 
facturi. Datum in castro nostro Balásfalva, die 18. mensis No- 
vembris anno 1678. 
M. Apaf. 

Adresse : Prudentibus et cireumspectis regio et sedis judicibus, 
ceterisque juratis civibus civitatis nostrae et sedis Saxonicalis Szász 
Váras ete., fidelibus nobis dilectis. 

Darunter von anderer Hand: Urunk eo Nagysága választetele. 


231. 


1682 Februar 20. Fogaras. 

Der Hermannstádter Bürgermeister Johannes Haupt ersucht den 
Brooser Königsrichter Georg Stark dem Hans Agnethler, welcher zum 
Salpetersieden in den Brooser Stuhl entsendet worden, jeden nöthigen 
Beistand zu gewähren 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso aufge- 

drückt, papierbedeckt, achteckig, 13 Cm. breit, 16 Cm, hoch. Einfacher Schild mit 
dem Wappen Haupts, einer mit halbem Leibe aus einer Krone hervorragenden 
Gemse, die auch über dem den Schild deckenden offenen Helm als Kleinod 
angebracht ist. Dartiber die Buchstaben (Capital) Y und H. — Eigenh. Unterschr. 

Prudens ac circumspecte domine amice mihi benevole, salntem 
ac officiorum meorum paratam oblationem. 

Demnach gegenwertiges Vorweiser Hans Agnetbler in Ew. 
Weisheit Stuell seine portion Salpeter, so er herein zu administriren 
schuldig ist, zu sieden deputieret worden, wobey dann nothwendige 
requisita erfodert werden, vermittelst welcher er seine arbeit ver- 

! Debersetzung des magyarischen Textes: Ew. Getreuen Brief haben Wir 
erhalten und den Inhalt desselben zur Kenntniss genommen. Unsere bei Euch ein- 
quartierten Truppen aber nach einem andern Orte hin zu verlegen, ist Uns un- 
möglich, weil das mit Einwilligung Unserer würdigen Räthe erflossene Edict aufrecht 
erhalten werden muss. Um daher Unserem Befehle gemäss, Heu, Hafer und andere 
Lebensmittel in genügender Menge liefern zu können, sollen Ew. Getreuen Ihrer Stadt 
je nach Bedarf eine regelmassige Limitation auferlegen, damit Unsere Truppen keine 
Noth leiden. (Der folgende Satz ist wegen der Lücke im Original nicht übersetzbar). 


Auch bezüglich der Truppen haben Wir den Befehl erlassen, dass sie von ihrem 
Gelde leben sollen. 


Auf der Aussenseite: Sr. Hoheit unseres Herrn Antwort. 
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richten muss. Seyen demnach Ew. Weisheit amicabiliter ersuchet, 
an dessen Orthes Einwohner allwo er siedet, dero ernsten Befelch 
abgehen zu lassen, dass sie ihm mitt holtz-Aschen vndt Erdzu- 
führen umb das geldt nach gewohnligem Brauch wie auss schul- 
digkeit möchten beförderlich sein, damit Er in seiner arbeit füglich 
moge fortkommen vndt dieselbe ehestens verrichten konne. In 
reliquo prudentem ac cireumspectam dominationem vestram feliciter 
valere desidero. Datum in Fogarasch, die 20. Februarii 1682. 
Prudentis ac cireumspectae dominationis 
vestrae amicus benevolus 
Joannes Haupt, consul 
Cibiniensis. 
P. S. Impfall es die noth erfodert, dass ihm von den umb- 
liegenden Dorfern wird müssen gehandreichet werden, soll ihnen 
die gebühr ihrer mühwaltung mitt bahrem geld abgelegt werden. 


Adresse: Prudenti ac circumspecto domino Georgio Stark, 
oppidi ac sedis Szászvarosiensis judici regio ete., domino amico 
mihi benevolo. 

238. 
1682 März 20. Hermannstadt. 

Johannes Haupt mahnt den Brooser Königsrichter Georg Stark, 
ob des Drängens des Fürsten unverzüglich einen Theil des auf den 
dortigen Stuhl entfallenden Türkentributes (Präsidy geldt) und die 
„fürs Tuchkaufen“* auf jede Porte aufgeschlagenen 50 Denare ein- 
zusenden, auch die gewöhnliche 18 Thaler Taxe rechtzeitig einzuliefern, 
vor Allem aber für die baldige Begleichung der Landzehrung Sorge 
zu tragen. 

Orig Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 237 

angegeben und beschrieben. 

Prudens ac circumspecte domine amice mihi benevole, salutem 
cum officiorum parata semper oblatione. 

Demnach ehe wir unss versehen, die Zeit nach vndt nach 
verfliesset, vndt die Allgemeine Contributiones täglich, ja fast 
stündtlich vom Gnädigen Herrn vndt Fürsten, vndt denen so sie 
theils gebühren, von mir erwartet werden, Ich aber biss dato ob 
pecuniarum defectum mich mitt nichts einfinden können, ist Ihr 
Fürstliche Gnaden bewogen worden, mich mit einer ernster Com- 
mission zu erinnern, ohne einige dilation die helffte dess Praesidy 
geldess, wie auch die jetzo in nechstverflossenem Landtage extra- 
ordinarie portatim denar. 50. aufflimitierte Zeissgelder, so aufs 
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Tuchkaufen depntiert worden, zu administriren, worbey auch dieser 
Appendix gewesen, dass ich auch in Zusammenbringung dess Or- 
dinarj 18. Taller taxes also bemühet sein solte, dass wenn derselbe 
begehret würde, ohne einigen mangel in promptu sein mögte. Damit 
demnach selbem Ihr Fürstlich Gnaden Bepfehl ein gnügen geschehe, 
seyen Ew. Weisheit hiemitt erinnert, dero portion am Praesidy 
geldt, wo nicht eben ex toto, doch dessen meistes theil, nebenst 
den obgedachten jüngstaufflimitierten Tuchgeldern pro numero 
portarum illius loci, ohne einigen Verzug zu administriren, auch 
den Ordinarj Taller Tax also einzusenden, dass er auch bei gutter 
Zeit möge beieinander gebracht werden. Wegen der Landzehrung 
(so billig allem andern vorgehen solte) wirds die nothwendigkeit 
erfodern allererst richtigkeit zu machen vndt mir Selbe zu admi- 
nistrieren. In reliquo prudentem ac circumspectam dominationem 
vestram feliciter valere desidero. Datum Cibinii die 20. Martii 1682. 
Prudentis ac cireumspectae dominationis 
vestrae amicus benevolus 


Johannes Haupt. 


Adresse: Prudenti ac cireumspecto domino Georgio Starck, 
oppidi Szászváros judici regio etc., domino amico mihi benevolo. 


239. 
1682 April 8. Fogaras. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Brooser Rath, da ihm ein 
Gesandter der Pforte den Befehl überbracht, ins Feldlager zu ziehen, 
er aber ohne Enischliessung des Landes hierauf keinen Bescheid geben 
wolle, zu dem auf den 25. d. M. nach Fogaras einberufenen Land- 
tage ihre Abgeordneten zu entsenden. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers, — Siegel wie oben bei Nro. 219 

angegeben und beschrieben. —  Figenhündige Unterschrift. 

Michael A pafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 


Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram, Az Fényes Portáról érkezvén hozzank Kapuesi, 
melly által hozott levelekben Taborban valo menetelünk paran- 
csoltatik, de az nemes ország tetzése nelküll választ általa tenni 
nem akarunk, Mellyre nézve Becsülletes Tanács vr Hiveink tet- 
szesekböl rendeltűk a Nemes országh Gytileset pro die 25. praesentis 
mensis Aprilis itt Fogarasi várasunkban celebraltatni. Hüsegteknek 
kegyelmesen es igen serio paranesollyuk: a meg irt napon es 


nq 
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helyen becsületes Követh Attyokfiai által jelenlenni el ne mulassa.! 
Secus sub poena in generali decreto et Articulis regni expressa 
non facturi. Datum in arce nostra Fogaras, die 8. mensis Aprilis, 
anno 1682. 
M. Apafı. 

Adresse : Prudentibus ac circumspectis regio et sedis judicibus, 
ceterisque juratis civibus oppidi nostri et sedis Saxoniealis Szász- 
város etc., fidelibus nobis dilectis. 


240. 
1682 December 21. Hermannstadt. 


Der Hermannstädter Königsrichter Georg Armpruster ermahnt 
den Brooser Rath und die Communität, hinkünftig ihren Abgeordneten 
nicht nur 12, sondern, wie es auch sonst Brauch, 25 Denare Tag- 
geld zu zahlen, sowie denselben für je ein Pferd weitere 16 Denare 
an täglicher Reisegebuhr zu gewähren. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel braunes Wachs, verso auf- 

gedrückt, oval, Durchmesser 2:5 und 2 Cm. bis auf wenige Reste abgesprungen. 

Prudentes ac circumspecti domini amici milii benevoli, salutem, 
officiorumque meorum paratissimam commendationem etc. 

Ez alkalmatossággall valo irásom altal kegyelmeteket kelletvén 
megh találnom, akarám keyelineteknek ertésere adni, hogy az 
mostan celebraltatot Böcsülletes Nationalis Congregatiojanak al- 
kalmatossagaval az tóbbi kózzótt ezis discursusban kóltt, mikoran 
az kegyelmeteknel levó tiszt Uraimék in publicis valahova fara- 
daznak, avagj Böcsülletes Attyokfiai közzül valakit expedialnak, 
igen vekony accommodatioval vadnak eó kegyelmekhez faradsagokért 
valo jutalmával, mellyet méltán mindnyajan improbálhattunk, miert 
in uno eodemque corpore comprehendaltatnak eó kegyelmek mü- 
velünk edgyütt, 's azon libertással, az kivel az szomszéd varosok 
gaudealnak, nem elhetnek, hanem ezak tizenkét ket Penzzel valo 
fizetest tudván napjára azzal contentallyak, azzalis pedigh csak ugj, 
migh az destinalt helyben vadnak, oda nem szamlálván az uti 


' Debersetzung des magyarischen Textes: Von der goldenen Pforte ist soeben 
ein Kapuczi bei Uns eingetroffen. In den Briefen, welche Uns derselbe überbracht, 
Wird Uns anbefohlen in das Lager zu ziehen, aber ohne des edlen Landes Beschluss 
wollen Wir hierüber keinen Bescheid geben. In Anbetracht dessen haben Wir mit 
Zustimmung Unserer würdigen getreuen Räthe beschlossen, am 25. Tage des gegen- 
wärtigen Monates April einen Landtag hier in Unserem Markte Fogaras abzuhalten. 
Daher befehlen wir Ew. Getreuen, gnadig und ernstlich, es ja nicht zu verabsäumen, 
an dem obgenannten Tage und Orte durch Eure würdigen Abgeordneten gegen- 
wartig zu sein. 
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jarasban töltt idejet; mivel azert ez az rendeletlen sokast sehnlt 
sem observaltatik az Böcsülletes Universitason, tehat sükseges 
hollot eö kegyelmek nem magok, hanem az bócsülletes Varos es 
Szekjeknek közönseges javäert faradoznak, hogj valamint mäs 
hellyeken levü tiszteknek az szerént eo kegyelmeknek is illendő 
fizetesek megh legyen, onus enim in munere valet, et dignus ope- 
rarius mercede sua. Ahozkeppest kegyelmeteket amicabiliter intem 
és authoritate publica admonealom, ezt az szokast jövendöben 
tollálván és mélto eonsideratioban vévén, modificallya ugj az dolgot, 
hogj valamikor az fen meg irt személlyek kózzül in negotiis publicis 
valakit valahova expedialnak, illendó jutalmaztassal legyenek eó 
kegyelmekhez mint masut, huszon ött ótt penzt tudván napjara 's 
oda ertvén azon napokattis, kiken uttyokat continuallyák eó ke- 
gyelmek, és magok lovaival menvén mind menet, mind jóvet 16. 
16. penzt fizessenek edgi edgi lotol eó kegyelmeknek.! De reliquo 


! Debersetzung des magyarischen Textes: Da ich beauftagt worden bin, Euch 


durch diesen meinen Brief anzugehen, so möchte ich Euch zu wissen geben, dass 
gelegentlieh der jüngst abgehaltenen würdigen Nationalversammlung (Nationsuni- 
versität) unter Anderem auch dies ein Gegenstand der Besprechung gewesen, dass 
Ihr, wenn Ihr Eure Beamten in publicis irgendwohin entsendet oder irgend einen 
von euren achtbaren Mitburgern nach einem Orte abordnet, denselben gar zu schmale 
Taggelder im Hinblick auf ihre Anstrengungen gewährt, — was wir alle insgesammt 
nicht gutheissen können, weil selbe, obwohl sie mit uns zu einer Körperschaft ge- 
hören, leider dennoch nicht der gleichen Freigebigkeit sich erfreuen können, wie 
in den Nachbarstadten, da Ihr sie nur mit einem Taggelde von 12 Denaren ab- 
fertiget, und auch hiemit derart verfahret, dass Ihr ihnen, so lange sie noch nicht 
an ihrem Bestimmungsorte angelangt sind, die auf der Reise zugebrachte Zeit gar 
nicht miteinrechnet. Da nun dieser unbillige Brauch sonst nirgends im Bereiche 
der löblichen Nationsuniversität zu finden ist, so ist es denn auch nothwendig, 
nachdem diese Männer nicht im eigenem Interesse, sondern vielmehr zum allge- 
meinen Besten Eurer löblichen Stadt und des Stuhles sich bemühen, denselben wie 
den Vertrauensmännern an anderen Orten ein anstandiges Taggeld zu gewähren, 
onus enim in munere valet et dignus operarius mercede sua. Demzufolge ermahne 
ich Euch freundschaftlich und trage Euch auch kraft meines Amtes auf, diese Ge- 
flogenheit in Zukunft einzustellen und billiger Erwägung gemäss dahin abzuandern, 
dass Ihr, wenn Ihr irgendwelche von den oberwähnten Personen in öffentlichen 
Angelegenheiten irgendwohin entsendet, denselben ein ebenso anstàndiges Taggeld 
gewähret, wie anderorts, namlich täglich je 25 Denare, und dabei auch jene Tage 
miteinberechnet, welche sie auf der Reise zubringen. Wenn selbe mit eigenem Ge- 
spanne reisen, sollt Ihr ihnen auch sowohl für die Hin-, als auch für die Rückreise 
taglich 16 Denare für je ein Pferd vergüten. 

Auf der Rückseite: Anno 1683 die 5. Aprilis haben die achtbaren vierzig 
Geschworenen theilweise hierin, eingewilligt, theilweise auch noch Aufbesserung 
gewährt, was auch in das Protokoll eingetragen wurde. Für eine Reise von hier 
nach welchem Orte immer wurden 40 Denare festgesetzt. 
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omnes et singulos divinae protectioni commendatos feliciter valere 
desidero. Datum Cibinii, die 21, Xbris 1682. 
Prudentum ac circumspectarum dominationum vestrarum 
amicus benevolus 
Georgius Ármpruster regius judex Cibiniensis, 
manu aliena ob infirmitatem manus. 

Adresse: Prudentibus et circumspectis dominis substituto regio 
ac sedis judici, ceterisque juratis senatoribus ac ordini centum- 
virali oppidi Szászváros etc., dominis amicis mihi benevolis. 

Auf der Rückseite von anderer Hand: Anno 1683 die 5. Aprilis 
a böcsületes negyven eskütségh resz szerint helyben hagyvan, rész 
szerint melioralta, mellyet beis iratota Prothocolumban. Az utozatt 
vévén fel jnet menet mély földre denar. 40. 


241. 
1684 Juni 19. Broos. 

Königsrichter Georg Szaszsebesi, Stuhlsrichter Gregor Eperjesi, 
die Senatoren Georg Stark und Stephan Szölösi, sowie die drei Haupt- 
leute der 40 Geschworenen, Wortmann Martin Kerekes, Johann Bu- 
daviczi und Johann Disznodi geloben in ihrem, wie auch im Namen 
des gesammten Rathes und der übrigen vierzig Geschworenen von 
Broos, dem sächsischen National-Verbande in Glück und Unglück 
treu zu bleiben. 

Orig. Pap. Süchs. Nat. und. Hermannst. Archiv Nro. 1532. — Siegel rothes 
Wachs, papierbedeckt, innen aufgedrückt, rund, Durchmesser 3:7 Cm. mit ein- 
reihiger Umschrift in Capital: AMBROSIVS EPISCOPVS. Im sternbesäeten 
Siegelfelde der h. Ambrosius in aufrechter Stellung, mit einem kurzen, kaum 
über die Kniee reichenden, einfachen, gegürteten Gewande mit engen Aermeln 
bekleidet. Das Haupt bedeckt eine niedere, zweispitzige Bischofs-Mitra, vom 
Gürtel hängt ein unverhältnissmässig grosses Matheserkreuz bis zu den Knieen 
herab, die Rechte hält einen plumpen gabelförmig auslaufenden Krummstab, die 
Linke ist aufs Herz gelegt. Im freien Theile des Siegelfeldes erscheinen rechts 
vom Heiligen 5, links dagegen 6 Sterne und der Mond. — Eigenh. Unterschrift. 


Mű Szaszsebessi Georgy Szäszvärosnak substitutus király- 
biraja, Eperjesi Gergely Szekbiraja, Erós George es Szólósi István 
eoregh Tanácsok, Kerekes Márton Szoszollo, Budaviczi János 
es Disznodi Jänos mindhárman a negyven eskütsegnek kapitányi, 
magunk es az Szászvárosi egész Tanács es negyven esküttek ké- 
peben, adgyuk tuttära mind mostaniaknak, mind utannunk követkö- 
zendöknek ez levelünk által, hogy a miképpen a mi jó emlekezetü 
eleink a Böczületes Universitäs hoz megh tartották igaz es tökel- 
letes hüségeket, ugy miis maradéki mind boldogh es boldogtalan 

















-— 
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idókben az Nationalo Uniohoz igaz hüségunket fen tartyuk, es a 
mellet sancte et illibaté megh maradunk; melynek jóvendóbeli bi- 
zonyságára es erróségre adgyuk ez levelünket magunk és Varos 
Petséte alat, kezünk irásával megh eróssitven.! Datum in Szászvaros, 


die 19. Junii anno 1684. 
Iidem qui supra. 


Szaszsebesi Gyórgy. Kerekes Märton. 
Eperjesi Gergely. Budaviczi János. 
Georgius Stark. Disznodi János. 


Felsószóllósi István. 
242. 
1686 Jnni 22. Hermannstadt. 

Bürgermeister Christian Reichart von Hermannstadt eröffnet 
dem Brooser Rath, dass nach Beschluss des Fürsten und seines ge- 
heimen Rathes ein jeder Ort gemäss seiner Portenzahl von je drei 
Porten „einen schönen Ochsen und auch darneben einen Hammel 
herreichen solle,“ wornach denn dem Brooser Stuhle 19 Ochsen und 
19 Hammel „nach obiger Art zu contribuiren“ gebühreten. Das Vieh 
solle bis zum 28. d. M. zusammengebracht und durch zuverlässige 
Personen gen Mediasch getrieben werden, allwo für dasselbe so lange 
Sorge zu tragen sei, bis der Fürst weitere Anordnungen darüber getroffen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel braunes Wachs, verso 

aufgedrückt, achteckig, Durchmesser 1:2 Cm., bis auf wenige Reste zerstört. 

Prudentes ac circumspecti domini amici mihi benevoli, salutem, 
offieiorumque meorum paratissimam commendationem. 

Welcher Gestalt bey so continuirenden grossen Gefahrlig- 
keiten und besorglichen Externitäten Unsers armen Vatterlandes 
so wohl Unser Gnädiger Herr und Landes Fürst, wie auch ge- 


! Uebersetzung desmagyarischen Textes: Wir Georg Mühlbächer (Szaszsebesi) 
stellvertretender Königsrichter von Broos, Gregor Eperjesi, Stuhlsrichter ebendaselbst, 
Georg Stark und Stephan Alischer (Szölösi) Alt-Räthe (Senatoren), Martin Wagner 
(Kerekes) Wortman, Johann Budweisser (Budaviczi) und Johann Heltner (Disznodi), 
alle drei der vierzig Geschworenen Hauptleute, thun in unserem und des gesammten 
Brooser Rathes und der vierzig Geschworenen Namen kraft dieses unseres Briefes 
kund und zu wissen sowohl unseren Zeitgenossen, als auch den späteren Ge- 
schlechteren, dass, in der Weise wie unsere Vorfahren gesegneten Andenkens der 
löblichen Universität eine aufrichtige und vollkommene Treue bewahrt haben, auch 
wir, deren Nachkommen, zum Nationalverbande in guten wie in bösen Zeiten mit 
aufrichtiger Treue halten und dabei sancte et illibate verbleiben werden. Zu dessen 
künftiger Sicherheit und Bekräftigung geben wir diesen unseren Brief unter unserem 
und der Stadt Insiegel, indem wir ihn zugleich mit unserer Hände Unterschrift 
bekräftigen. Gegeben zu Broos am 19. Juni 1684. 
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heimer Rath sampt denen Übrigen Herren Deputatis Regni auff 
alle Mittel und wege bedacht seyn, wie Sie nemlich deme schon 
allbereit angesponnennen bösen Beginnen der frembder Völcker 
bevorbauen und dieselbige auss dem Lande durch heilsahme Mittel 
zurück weisen mögen, werden Ew. Weisheit ex incluso commis- 
sionis pari! sattsahm ersehen können, und zwar damit ehe dem 
ohne das jetzo höchst bedràngten armen Vatterlandt noch mehr 
Ungemachs zustosset, bey so bewandter Beschaffenheit moge ge- 
rathen werden, so hat selbige Fürstliche Gnaden consentientibus 
ceteris etiam suae celsitudinis intimis consiliariis bewilliget und 
beschlossen, dass nehmlichen ein jeder Ort secundum suas portas 
a tribus portis einen schónen Ochsen und auch darneben einen 
Hammel oder Berbétsch herreichen solle, woran den Ew. Weisheit 
auf dehro Stuell numero 19. Ochsen und auch numero 19. Hämmel 
juxta acuratam limitationem nach obiger Arth zu contribuiren ge- 
bühret. Seyn derowegen Ew. Weisheit amicabiliter hiemit requi- 
riret selbiger commission Innhalt nach sich zu accommodiren, und 
usque ad terminum praefixum diem videlicet 28. praesentis mensis 
Junii infallibiliter gedachte Summam plenarie beysamen zu ver- 
schaffen, und nacher Medwesch zu treiben zu lassen, gewisse be- 
scheidene und glaubwürdige Perschonen dabey bestellende, welche 
mehr gedachte Gütter percipiiren und auff dieselbige sorgen mögen, 
biss nochmahlen von Ihro Fürstlichen Gnaden drauff weitere dis- 
position erfolget. In reliquo prudentes ac cireumspectas dominationes 
vestras feliciter valere desidero. Datum Cibinii anno 1686, die 


22. Junii. 
Prudentum ac circumspectarum dominationum 


vestrarum amicus benevolus 
Christianus Reichart 
consul Cibiniensis. 

Adresse: Prudentibus ac circumspectis dominis regio ac sedis 
judicibus, ceterisque juratis assessoribus oppidi Szaszvarosiensis 
etc., dominis amicis mihi benevolis etc. 

243. 
1686 November 8. Broos. 

Königsrichter Stephan Fodor und Stuhlsrichter Gregor Eperjesi 
bezeugen in ihrem und des ganzen Brooser Rathes Namen, dass die 
walachischen Popen im Brooser Stuhle den dortigen magyarischen 
und sächsischen Pfarrern jederzeit zehntpflichtig gewesen. 


Liegt dem Originale nicht bei. 
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Orig. Pap. Kirchen-Archiv A. B. in Broos, Faseikel Decimalia. — Siegel 


wie oben bei Nro. 241 angegeben und beschrieben. 

Mi Fodor Istvan Szäszvärosnak kiralybiraja es Eperjesi 
Gergely Székbirája, magunk és az egész Szäszvärosi Tanács ké- 
pében s nevekkel adgyuk tuttára es emlekezetire mindeneknek a 
kinek illik ez mi recognitialis levelűnk által, hogy a Szászvárosi 
magyar és Szász Papok eo kegyelmek, ugy azon Szászvárosi 
Székben levő Papokis esztendőnként az oláh Papoknak dézmájokban 
tsak ex bene placito engettenek, a mennyit akartanak, de kű- 
lőmben nem, jollehet már egynéhány esztendőtől fogva forgot fen 
's urgealtäk az oláh Papok, hogy ne adnának dezmát, de a Papok 
eő kegyelmek ragaszkodvan Privilegialis igasságokhoz annak nem 
cedaltanak, hanem a dézmat az oláh Papokon exigaltattak a mint 
akarták eo kegyelmek; mely dolognak el hitelere es erősségere 
adgyuk ez mi recognitialis levelünket magunk és az egész Szász- 
városi Tanács képében Varos Petséte alat, fide nostra mediante.! 
Datum in Szász varos, die 8. Novembris anno 1686. 

Iidem, gui supra. 
244. 
1686 November 19. Weissenbnrg. 

Fürst Michael Apafi befiehlt dem Brooser Rath, ihm zur Ermög- 
lichung der Abreise aus der Residenz fünfunddreissig mit je acht Ochsen 
bespannte Wagen beizustellen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 219 an- 

gegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 

Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir Stephan Kraus (Fodor), Königs- 
richter, und Gregor Eperjesi, Stuhlsrichter von Broos, thun durch diesen unseren 
Recognitialbrief in unserem und des ganzen Brooser Rathes Namen kund und zu 
wissen Jedermann, so es gebuhrt, dass die magyarischen und sächsischen Pfarrer 
von Broos, sowie auch die im selben Brooser Stuhle wohnenden Pfarrherren, nur 
ex bene placito alljährlich den walachischen Popen soviel vom Zehnten nachgelassen, 
als in ihrem Belieben stand, und nichts weiter. Obgleich es nun seit einigen Jahren 
aufgekommen, und die walachischen Popen darauf gedrungen haben, dass sie keinen 
Zehnten zahlen sollten, so haben dennoch die Pfarrherren auf ihre verbrieften 
Rechte gestützt, diesem Verlangen nicht Folge geleistet, sondern den Zehnten von 
den walachischen Popen eingetrieben, so wie es ihnen beliebte. Zur Beglaubigung 
und Bekräftigung dessen fertigen wir diesen Recognitialbrief aus in unserem und des 
gesammten Brooser Rathes Namen, unter Beidrückung des Stadtsiegels, fide nostra 
mediante. 
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Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram! Az el mult nyári háborgo üdón miá itt valo 
Tiszteink kevesset takarlathatvan, szükséges keppen ezen lako hel- 
lyunk bol el kelletik mennünk. Paranesollyuk azért kegyelmessen 
es serlo hüsegteknek azon utunkra rendellyenek és Commissionk 
megh ado szolgánk által küldgyenek Szekekból ad diem 25. prae- 
sentis mensis harminez ött Szekereket nyolez nyolez ókrókkel ide." 
Secus non facturi. Datum in civitate nostra Alba Julia, die 19. mensis 
Novembris anno 1686. 

M. Apafı. 

Adresse: Prudentibus et circumspectis regio ac sedis judicibus, 
ceteris etiam juratis civibus sedis Saxonicalis Szászvarosiensis etc., 
fidelibus nobis dilectis. 

2495. 
1687 September 26. Hermannstadt. 

Bürgermeister Christian Reichart von Hermannstadt mahnt den 
Brooser Königsrichter Gregor Eperjesi den Martinszins, sowie die Hälfte 
des „65 Gulden Anschlags“ unverzüglich einzusenden. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso auf- 


gedrückt, papierbedeckt, achteckig, Höhe 13 Cm., Breite 12 Um. Gepräge un- 
kenntlich. —  Fagenhündige Unterschrift. 


Prudens ae cireumspecte domine amice mihi benevole, salutem 
et officiorum meorum paratissimam commendationem. 

Habe Ew. Weisheit keines weges verhalten konnen, wie sehr 
ernstlich mir im Jüngst verschienenen conventu dominorum con- 
siliariorum et regni deputatorum zu hadnothen iterato von Ihr 
Fürstliche Gnaden mündlich injungiret worden sey, dass Honorarium 
S. Martini sine omni ulteriori dilatione in Ihro Fürstliche Gnaden 
Tár Ház? einzulieffern. Weilen Ich demnach bis jetzo noch keinen 
Heller nicht zu Henden empfangen, alss wollen Ew. Weisheit wie 
vor diesem auch auf diesmahl amicabiliter et authoritate sollicitirt 
sein, keine Stunde noch Augenblick zu verziehen, gedachtes Ho- 
norarium herein zu befördern, zu dehme so...... Selbige nicht 


! Uebersetzung des magyarischen Textes: Wegen der unruhigen Zeitläufte 


während des verflossenen Sommers haben Unsere hiesigen Wirtschaftsbeamien wenig 
aufräumen können, so dass Wir nun gezwungen sind, aus diesem Unserem Wohn- 
orte wegzuziehen. Daher befehlen Wir Ew. Getreuen gnádig und ernst, Uns zu 
dieser Reise ad diem 25. praesentis mensis durch den den gegenwärtigen Auftrag 
überbringenden Diener fünfunddreissig Wagen aus Eurem Stuhle hieher zu senden, 
jeden mit je acht Ochsen bespannt. 

? Magyarisch: Vorrathshaus; hier Schatzkammer. 
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auch dess 65. Gulden Anschlags hälffte juxta primariam sollicita- 
tionem usque ad primum diem Octobris unfehlbar zur adminis- 
tration herein zu beschleinigen, damit dero gestalt alle mich und 
Ew. Weisheit erfolgende incomoditàten mógen praecavieret werden. 
Vber das werden E. Weisheit auch freundlicher weise verständiget, 
dass unangesehen das zeittige Weinlesen von Ihr Fürstlichen Gnaden 
mediante seria commissione vor hien ist interdiciret gewesen, so 
baben doch selbige Ihre Fürstliche Gnaden dass (so!) Armuht 
so weit begnádiget, dass jedermann Acht Tage nach Michaelis die 
Wein Berge zu lesen ist zugelassen worden. Verhoffen derowegen, 
Ew. Weisheit werden sich auch hierein in die Zeit zufinden, und dar- 
nach zu regulieren wissen. In reliquo prudentem et circumspectam 
dominationem vestram feliciter valere desidero. Datum Cibinii 
anno 1687, die 26. Septembris. 
Prudentis ac cireumspectae dominationis 
vestrae amicus benevolus 
Christianus Reichart 

consul, manu propria. 

Adresse: Prudenti ac cireumspecto domino Gregorio Eperiesi 
oppidi ac sedis Szasz Varosiensis judici regio etc., domino amico 
mihi benevolo. 

246. 
1688 Mai 25. Alsó Kumana. 

Fürst Michael Apafi ersucht den Brooser Rath, seinem Hofrichter 
behufs Transportes von 10 Fass Wein von Hunyad nach Weissenburg, 
zehn Wagen aus dem dortigen Stuhle beizustellen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 219 
angegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Hunyadrol Fejérvára szüksegünkre deputaltunk 
tiz hordo Borokat szallitattni. Annak okaert ez Commissionkkal 
valamikor Fejérvári Udvarbiránk által requiraltatik, minden fogjat- 
kozás és késedelem nelkül Szekekból rendellyen és adgjon azon tiz 
hordo boraink el szallitatásara tiz szekereket — numero 10 =+, mel- 
lyeken szallittatthassak el.! Secus nec facturi. Datum in curia nostra 
Also-Kumana, die 25. Maji 1688. 

M. Apaf. Adresse wie oben bei Nro. 239 angegeben. 


' Uebersetzung des magyarischen Textes: Wir haben angeordnet, dass für 


Unser eigenes Bedürfniss zehn Fass Wein von Hunyad nach Weissenburg überführt 








244. 


1688 Mai 26. Fogaras. 

Fürst Michael Apafi befiehlt den Richtern und Geschworenen 
von Broos, bei Verlust ihres Lebens die von der 65. Gulden Steuer 
seitens ihres Stuhles restierenden 770 Gulden ungesäumt einzuzahlen, 
sowie die auf ihren Stuhl entfallenden Proviantlieferungen mit baarem 
Gelde abzulösen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 219 
angegeben und beschrieben. — Eigenhändige Unterschrift. 


Michael Apafi dei gratia princeps Transsilvaniae, partium 
regni Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes et circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Lévén Hüsegtek Szekin mind ennyi kemény 
parancsolatink utanis restantiaban 770 forintok az hatvan ött forintos 
adoban, Méltoságos Caraffa General ő kegyelme penig minduntalan 
sietteti administráltatásat, ki sem megjen addig, mig egeszszen 
minden helylyiekről nem administrállyák. Eletire, fejere parant- 
sollyuk azert Hüsegteknek azon restantiak, a menyi készen vagjon, 
mingjarast administrallyák Udvarunkban ; az mit penig meg fel nem 
szedtenek, annak fel szedesivelis ugj siessenek, hogj az Nemet 
Hadak az utan varakozvan, ha valami kárt fognak tenni, hűsegtek 
fizeti meg. A Nemet számára fel vetett minden élésbeli restantiat 
is Hűsegtek penzül szerezze öszve minden késedelmeztetes nelkül, 
szedetven a buzának köbbliert flor. 2. den. 90, egj köböl Zabert 
den. 60., egj vago Marháert flor. 10., egj szekér Szénáert flor. 2. 
den. 40., egj hordo borert flor. 36., egj szeker Szalmäert den. 90. 
Ha hus restantia van hátra, egj font husert den. 4. Ez szerint az 
restantia elestis szolgaltassa be Hüsegtek ittvalo Perceptor Hivünk 
kezihez.! Secus nec facturi. Datum in arce nostra Fogaras 26. 
Maji anno 1688. 

M. Apafı. 
Adresse wie oben bei Nro. 239 angegeben. 


werden sollen. Aus diesem Grunde sollt Ihr, sobald dies durch Unsern Weissenburger 
Hofrichter kraft dieses Unseres Auftrages gefordert wird, unverweilt und ohne Saumen 
zum Transporte jener zehn Fass Wein zehn Wagen aus Eurem Stuhle beistellen, 
auf welchen dieselben herübergeschafft werden können, 

! Debersetzung des magyarischen Textes: Trotz Unserer so -oftmaligen 
strengen Befehle ist Ew. Getreuen Stuhl noch immer mit 770 Gulden von der 
fünfundsechzig Gulden Steuer im Rückstande, General Caraffa aber dringt täglich 
auf deren Einzahlung, und will auch nicht eher abziehen, als bis dieselbe von allen 
Orten einbezahlt ist. Bei Verlust des Kopfes und Lebens befehlen Wir daher Ew. 


20 
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248. 
1689 Mai 27. Fogaras. 


Fürst Michael Apafı ersucht den Brooser Rath zur Restaurierung 
der Hunyader Burgbrücke 26 starke Balken beizustellen. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 219 ange- 

geben und beschrieben. —  Eigenhündige Unterschrift. 

Michael Apafı dei gratia princeps Transsilvaniae, partium regni 
Hungariae dominus et Siculorum comes. 

Prudentes ac circumspecti fideles nobis dilecti, salutem et 
gratiam nostram. Jollehet Hüsegtek az mostan fennforgo allapa- 
toknak mivoltahozkepest ottan ottan sokfele Distractioval terheltetik, 
de megis Hunyad Varahoz tartazando hidnak restauraltasara 
akarvanszüksegeskeppen prospicialtnunk: Hüsegteknek kegyelmesen 
teteset intimaltatnunk az mostan arra cselezo alkolmatasagunkra 
nezve, inspectioja alat valo szekekböl emlitet Hunyad Varahoz 
tartazando Hidunknak restauraltatasara, ez Commissionkat látvan, 
disponallyon jó idejekoran huszanhat szál vastagh gerendaknak 
elszallittatasok felól valamikor ottvalo Udvarbiranktol requiraltatni 
fogh; ebbeli suecursumt kegyelmesen agnoscallyuk.! Secus non 
facturis de reliquo gratiose propensi manemus. Datum in arce 
nostra Fogaras die 27. Maji 1689. 

M. Apafi. 
Adresse wie oben bei Nro. 239 angegeben. 


Getreuen, allsofort, was von jenen Rückständen bereit liegt, in Unseren Hof abzu- 
liefern, mit der Eintreibung dessen aber, was noch nicht eingetrieben ist, sich aus 
dem Grunde zu beeilen, weil, wenn die deutschen Kriegsvolker darauf warten 
müssen und inzwischen irgendwelchen Schaden anrichten, Ew.Getreuen denselben zu 
ersetzen haben werden. Auch die Rückstande der für die Deutschen aufgeschlagenen Le- 
bensmittel sollen Ew. Getreueu ohne allenVerzug in Form von baarem Gelde eintreiben, 
und zwarfür einen Kübel Weizen 2 Gulden 40 Denare, für einen Kübel Hafer 60 Denare, 
für ein Schlachtrind 10 Gulden, für eine Fuhre Heu 2 Gulden 40 Denare, für ein Fass 
Wein 36 Gulden, für eine Fuhre Stroh 90 Denare; wenn es Rückstände an Fleisch 
gibt, für ein Pfund Fleisch 4 Denare. Die diesbezüglichen Rückstande an Lebensmitteln 
haben Ew. Getreuen gleichfalls Unserem hierortigen getreuen Perceptor einzuhändigen. 

! Uebersetzung des magyarisshen Textes: Obwohl Ew. Getreuen unter den 
jetzt obwaltenden Zeitverhältnissen in jeder Richtung mit zahlreichen Lasten be- 
schwert werden, sind Wir doch genöthigt, indem Wir nothwendigerweise für die 
Wiederherstellung der zur Burg Hunyad gehorigen Brücke Sorge tragen müssen, im 
Hinblick auf dies Ziel den guten Willen Ew. Getreuen mit dem Ersuchen iu An- 
spruch zu nehmen, nach Empfang dieses Briefes aus dem unter Eurer Aufsicht 
befindlichen Stuhle rechtzeitig sechsundzwanzig dicke Dalken zur Herstellung Unserer 
erwähnten Hunyader Burgbrücke zum Transporte bereit zu halten, wann selbe 
durch Unseren Hofrichter abverlangt werden. Die diesbezügliche Hülfsleistung werden 
Wir in Gnaden anerkennen. 
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249. 
1689 October 10. Hermannstadt. 


. Bürgermeister Christian Reichart von Hermannstadt eröffnet 
dem Brooser Rath, dass nunmehr, weil der edle Herr Telleki sich mit 
dem Haferquantum, welches für die Erlassung der Pferdequartiere auf 
das Sachsenland aufgeschlagen worden, nicht begnügen, sondern das 
Doppelte haben wolle, anstatt fünfzehn dreissig Kübel gen Gernyeszeg 
zu liefern seien. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso aufge- 


drückt, achteckig, Länge und Breite 1:1 Cm. Einfacher, mit einem gekrönten Helm 
bedeckter Schild, darin ein springender Löwe. — Eigenhändige Unterschrift. 


Prudentes et circumspecti amici mihi benevoli, salutem et 
officiorum meorum paratissimam commendationem. 

Habe nicht unterlassen können Ew. Weisheit auff diessmahl 
freundlich bej zubringen, wie dass der Edle Herr Tellekj mit dem- 
jenigen Haber quanto, so verwichene Wochen wegen erlassung 
seiner pferde quartier auf Eine löblige Universität auffgeschlagen 
wurde, nicht vergnügen lässet, sondern begehret dero quantität in 
duplo zu lieffern. Als sejen Ew. Weisheit auch hierinnen amica- 
biliter requirieret, selbige wollen nicht unterlasseu dero quantum 
so verwichen Cub. 15. waren, ietzo aber Cubl. 30. sein sollen, un- 
fehlbar nacher Gernyeszeg zu lieffern. In reliquo prudentes ac 
cireumspectas dominationes vestras feliciter valere desidero. Cibinii 


10. Octobris anno 1689. 
Prudentum ac circumspectarum dominationum vestrarum 
amicus benevolus 
Christianus Reichart, consul. 
Adresse: Prudentibus ac cireumspecti dominis regio ac sedis 
judicibus, ceterisque juratis civibus oppidi Szaszvaros etc., dominis 


amicis mihi benevolis. 


200. 
1690 Juni 7. Hermannstadt. 


Bürgermeister und Konigsrichter von Hermannstadt fordern den 
Brooser Rath eindringlich auf, den an Telleki zu liefernden Hafer 


„baldest als möglich abführen zu lassen.“ 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel wie oben bei Nro. 249 an- 
gegeben und beschrieben. 


Prudentes ac eircumspecti domini amici nobis benevoli, sa- 
lutem cum parata officiorum nostrorum commendatione. 

Demnach der Edle Herr Tellekj unterschiedlichen die Ihnie 
versprochene Haber sollicitieret, auch weil man nicht zur gesatzten 
Zeit solche Ihme gelieffert, nicht wenig beschweret worden, haben 

Lë 
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nicht unterlassen können Ew. Weisheit hiermit freundlich zu er- 
mahnen, den unwillen oberwehnten Herrens zu verhütten, ermeldte 
Haber bäldest alss möglich abführen zu lassen. Solten Sie aber 
schon etwas administriret haben, und dass Sie die contentierung 
gethan erweisen,! die dieser Unserer letzten Ermahnung nicht 
werden platz geben, werden die Früchte des unwillens Sich selbsten 
zuzuschreiben haben. De cetero prudentes ac cireumspectas domina- 
tiones vestras feliciter valere desideramus. Cibinii 7. Junii anno 1690. 
Prudentum ac circumspectarum dominationum vestrarum 
amici benevoli 
consul ac regius judex Cibiniensis. 

Adresse : Prudentibus ac cireumspectis dominis regio ae sedis 
judicibus, ceterisque juratis civibus oppidi Szaszvaros ect., dominis 
amicis nobis benevolis. Gap 

. 


1690 September 1. Feldlager bei Tartlau. 

Emerich Thököly „von (Gottes Gnaden durch die ottomannische 
Pforte erklärter Fürst von Siebenbürgen,“ befiehlt dem Brooser Rath 
zu dem auf den 15.d. M. nach Weissenburg ausgeschriebenen Landtag 
Deputirte zu entsenden. 

Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Siegel rothes Wachs, verso auf- 
gedückt, papierbedeckt, oval, Durchmesser 4 und 3'3 Cm. mit capitaler Umschrift: 
EMERICVS : THÓKÓLI : PRINCEPS : AC : PARTIVM : REGNI : (HVN- 
GARIAE] DOMINVS. Im Siegelfeld ein einfacher gevierter mit einem Mittel- 
schild an der Herzstelle versehener Schild, bedeckt von zwei gekrünten, offenen 
Helmen, von welchen der zur Rechten einen zum Streite bereiten gekrönten Löwen 
mit offenem Rachen, vorgesehlagener Zunge und doppeltem, in die Höhe gewandten 
Schwanz in der rechten Pranke eine Krone haltend, — der zur Rechten gleich- 
falls einen zum Streite bereiten gekrönten Löwen, mit vorgeschlagener Zunge, 
aber einfachem, in die Höhe gewandten Schweife, in der rechten Pranke 
einen Säbel haltend, zu Zierrathen hat. Im ersten und vierten Felde des Haupt- 
schildes erscheint der obenbeschriebene doppelschwänzige, im zweiten und dritten 
der einfachgeschwänzte Löwe. Das Mittelschildchen enthält einen Doppeladler. — 
Eigenhändige Unterschrift. 

Emericus Tökölyi dei gratia a fulgida porta Otthomannica 
declaratus princeps Transilvaniae, partium regni Hungariae dominus 
et Siculorum comes. 

Isten Kegyelmiból mar ez Országban be érkezven, az Ellen- 
segenis gyözedelmet vévén, mivel az hatalmas Tórok Császár Ka- 
putsi Passajais velünk vagyon az nemes Országnak Szollo levelekkel 
és egyéb ahoz valo requisitumokkal, szukségesképpen kelletett az 
nemes Országh kózónséges meg maradasara és hasznára Országh 


! Der Nachsatz ist dem Schreiber in der Feder geblieben. 
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Gyűleset Gyula Fejervárra ad diem 15. praesentis mensis Sep- 
tembris promulgalanak, hogy kegyelmetekel minden hasznos dol- 
gokrol, mellyet akkori propositionkban bővebben declaraltatunk, 
concludaltassunk. Parancsollyuk azert kegyelmeteknek kegyelmesen 
és igen serio, vévén ez kegyelmes parancsolatunkat ad diem et locum 
praefixum, mindenfele ki gondolhato okokat félre tevén, követtjei 
által comparealni el ne mulassek, hogy absentiajokkal magokat op- 
ponalni ellenűnk ne declarallyak. Mivel pedigh ugy ertjük, hogy 
ez nemes Hazára nem régen bizonyos ado vettetett volt fel, kinek is 
minden generalis et partialis Perceptio minden Varmegyekről, Sze- 
kekról es Városokról ad diem et locum praenotatum ratiojokhaz valo 
requisitumokkal comparealni, es az mit az Perceptiomokbol eddigh 
nem erogaltak, azt senki parancsolattyara ki adni es oly erósse- 
gekben vinni, az hol hozza ne juthatnank, hanem fideliter magokkal 
el hozni és arra rendelendő Perceptorunknak administralni el ne 
mulassak. Hogy ez szegény Hazánk mostani szüksegiben és egyeben 
az kózónseges hasznara forditathassek, kegyelmetek ezen Regali- 
sunkat azon Perceptoroknak haladek nelkül publicallya.! Secus in 
praemissis omnibus sub poena perperae notae infidelitatis minime 
facturi. Datum ex castris nostris ad Prasmar positis, die 1. mensis 
Septembris anno 1690. 
E. Thókóly. 


1 Deberseizung des magyarıschen Textes: Da Wir mit Gottes Hülfe all- 
bereits in diesem Lande angekommen sind, und auch Unsere Widersacher nieder- 
geworfen haben, hielten Wir es, indem sich auch des mächtigen türkischen Kaisers 
Kapuzi Pascha mit den au das Land gerichteten Briefen und anderen Sachen bei Uns 
befindet, im Hinblick auf des Landes Wohlfahrt und Erhaltung für nöthig, ad diem 
15. praesentis mensis Septembris den Landtag nach Weissenburg einzuberufen, um 
mit Euch mancherlei förderliche Dinge, die Wir in den seinerzeitigen Vorlagen 
ausführlicher darlegen werden, zu beschliesen. Darum befehlen Wir Euch gnädig 
und sehr ernstlich, nach Erhalt dieses Unseres gnädigen Auftrages, — alle über- 
haupt denkbaren Ausflüchte bei Seite gesetzt, — es nicht zu verabsäumen, ad diem 
et locum praefixum durch Eure Abgeordneten gegenwärtig zu sein, auf dass Ihr 
Euch nicht durch Euer Ausbleiben als Unsere Gegner zu erkenuen gebt. Weil Wir 
auch in Erfahrung gebracht haben, dass unlängst auf das edle Vaterland eine Steuer 
aufgeschlagen worden, so unterlasst es nicht die hieraus eingeflossenen Gelder aus 
den Comitaten, Stühlen und Städten ad diem et locum praenotatum sammt den 
dazugehörigen Sachen mitzubringen; dasjenige aber, was Ihr bis noch nicht einzu- 
treiben vermocht, sollt Ihr Niemandem, auf wessen Befehl immer, ausfolgen, noch 
in solche feste Plätze schaffen, die Uns nicht offen stehen, sondern getreulich mit 
Euch bringen und Unserem dazu anzustellenden Perceptor abliefern. Damit dies 
dem armen Vaterlande in seiner gegenwärtigen Bedrängniss zum Besten gereiche, 
sollt Ihrden Inhalt dieses Unseres Einberufungsschreibens den betreffenden Perceptoren 
mittheilen, 
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Adresse: Prudentibus ac circumspectis regio ac sedis judi- 
cibus, ceterisque juratis civibus ac senatoribus oppidi ac sedis Saxo- 
nicalis Szaszvaros etc., nobis honorandis. 


252. 
1690 October 10. Lager bei Pretai. 


Graf von Falkenhain fordert den Brooser Rath auf, den Zehent 
an Getreide, Wein und Vieh, welchen bisher der Landesfürst bezogen, 
da selber zur Erhaltung der kaiserlichen Truppen nöthig sei, ein- 


sammeln und gen Weissenburg führen zu lassen. 


Orig. Pap. Sammlung des Herausgebers. — Das verso aufgedrückte rothe 
Lacksiegel abgesprungen. 


Nobiles, prudentes ac circumspecti domini mihi observandi. 

Posteaquam inter ceteros principis Transilvaniae proventus 
etiam decima frumenti, vini et pecorum per sedes annuatim 
colligi solita recenseatur, jam vero vacante usque ad ulteriores 
dispositiones suae sacrae Caesareae regiaeque majestatis principatu 
tam moderna belli necessitas, quam commune Christianitatis et 
publicum afflictae hujus patriae bonum exigant, ut dicta decima 
sine mora principaliter frumenti, vini et pecorum conditus, pro 
subsistentia et intertentione Caesarei militis, pro securitate Tran- 
silvaniae per praesidia excubantis applicetur. Quapropter vi officii, 
nomine et authoritate incliti commissariatus generalis, nobiles, 
prudentes ac circumspectas dominationes vestras decenter hisce re- 
quirendas, simul et admonendas duxi, quatenus saepedictae decimae 
solitam et justam quantitatem ex sede Szaszvarosiensi quanto citius 
sine ulla temporis amissione cum praescito superioris commissarii 
‘domini komornik ! Albam Juliam deduci, et erga consuetas quie- 
tantias consignari curent, quod uti ad publicam patriae hujus 
utilitatem pertinet, ita intitulatas dominationes vestras eum in modum 
acceleraturas spero, ut contra renitentes et morosos cum majori 
ilorum damno militaris executio opus non sit. Easdem de cetero 


divinae tutelae commendans maneo 
nobiliam, prudentum ac circum- 
spectarum dominationum vestrarum 


In castris Bretay, die 10. Octobris 1690. 
ad officia paratus 


comes a Falkenhain. 


Adresse: Nobilibus, prudentibus ac circumspectis dominis i 
N. N. judici, consuli, ac juris assessoribus inclitae sedis Szaszva- 
rosensis, dominis mihi observandis 








Szaszvaros. 





! Kammerer, 


— IE, b 
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Bereseni, Emericus, 215. 
Berekszoi Váradi, István, 228. 
Bereen, Laurencius pleb. de, 10. 
Bereen, Beren, Bereny, s. Berin. 
Berin. 

Bereen, 10. 

Beren, 238. 

Bereny, 253. 

Byrni, 11. 

Beretzk, Peter, 228. 








Beretzk, Tamäs, 227. 

Bernalth, Antal, 129. 

Bernat, Ant., ville Saxop., 113. 

Bernitzhaza, Greg. Gillányi de, 252. 

Berthalom-velgye, vallis, 38. | 

Berwert, Mart., altarista Saxop., 199. 

Berzedi, nobilis, 243. 

Berzeuicei, Mart., eques 160. 

Bersewiciely Marton 161. 

Bethlen, Betthlen, Gabriel, princ. Tran., 
195-197, 201, 202, 207, 209, 211. 

Bethlen, Joh., cancell., 240. 

—, Steph. 218. 1 

Bethleny, Nic. de, 65. 

Betthlen s. Bethlen. 

Biro, Thom., 147—149. 

Bistrieiensis civitas, 143. 

Blas, Mich., villicus Waras., 13. 

Blasendorf. 

Balásfalva, 258. 
villa Herbordi, 3. 

Boholez, 256. 

Boithinus, Caspar, nobilis, 214, 

Bölde, (vergl. Belde), Radul, 152. 

Borberek, Petr. Alvinezi de, 252. 

Borberk, 57. 

Borbely al. Literati, Joan. 207. 

Bordully, collis, 147. 

Bornemizza, Balthas., 115. 

—, Matth. 123. 

Borros, Joan., concion. Saxop., 188. 

Boythor, Benedict. de, 65. 

—, Blasius de, 99, 102, 107. 

—, Elena, rel. Bened., 65. 
—, Nicolaus de, 99, 102, 107. 

—, Valentinus de, 65. 

Boythorj, Valent., 65. 

Boythory, Valent., 65. 

—, Gregor., 136. 

Bozin, Bozyn, Petrus com. de S. Geor- 
gio et de, wayw. Trans., 68, 78, 
80— 82. 

Braas, Braaz, Braes, s. Broos. 

Branchyka, Barthol. Horwath de, 104. 

Brandenburgica, Cathar., pr. Tran., 212, 
214, 216. 

Braniegka, Braniezka, Steph. Szalancy 
de, 169, 170, 172. 

Bras, Brasium, Brass, s. Broos. 

Brassovia, Brassoviensis eivit.. 
Kronstadt. 
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Brasz, s. Broos. 
Brathj, Brathy Thoder, 


163, 169, 


Braz, s. Broos. 
| Bretay, 274. 
Broos, 23, 163, 202. 


Braas, 95. 

Braaz, 77. 

Braes, 95. 

Bras, 60, 62, 67, 83, 95. 

Brasium, 4, 18, 19, 26. 

Brass, 83. 

Brasz, 73. 

Braz, 71, 44, 83,089, 9$ 

Broser, 159. 

Bröszer pfahr, 162. 

Bröz, 48. 

Brooz, 33. 

Bros, 24, 28, 29, 59, 67. 

Broser Stwel, 143. 

Brosium, 90. 

Brosz, 29, 70. 

Proser Sthüel, 125. 

Saazwarusch, 59. : 

Sasuaros, 122. 

Saszwaras, 60. 

Saszwarisch, 70. 

Saszwarus, 56. 

Sazvaros, 182. 

Sazwaras, 32—34. 

Sazwarasch, 76. 

Sazwaros, 74, 83. 

Sazwarosz, 89. 

Sazwarus, 32. 

Sazwarusch, 56. 

Saxopolis, Saxopolitana ecclesia, ete., 
105, 141, 143, 149, 151, 153, 
158, 160, 163, 164, 175, 179— 
181, 188, 192, 199, 203, 236. 

Szaazwaras, 135. 

Szass Varos, 237. 

Szässwaros, 174. 

Szaszuaros, 191, 201. 

Szasz Varas, 239, 243, 247, 258. 

Szaszvarasinum, 218. 

Szaszvaros, 93, 110, 167, 206, 208, 
214, 218, 220, 223, 224, 284, 
238, 241, 244, 245, 249, 250, 
251, 253, 256, 259—261. 263— 
26(,; 271, ZINN, 
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Szasz Varos, 174, 190, 193, 194, 
197, 219—222, 226—228, 231, 
232, 235, 237-—240, 242, 246, 
249, 268. 

Szazuaros, 176, 201. 

Szaz Varos, 194, 222, 226. 

Szazvaros, 40, 179. 

Szazwaras, 138, 153. 

Szaz Waras, 140. 

Szazwaros, 154, 175, 176, 198. 

Varasium, 5, 11, 13, 14. 

Varasyum, 90. 

Waras, 2, 4, 20. 

Warasium, 4, 5, 12, 18. 

Warasyum, 12. 

Warasyensis, sedes, 21. 

Wrasium, 4. 

Zaaswaras, 276. 

Zaazwaras, 41, 49, 61, 121, 126, 
2m 135. 

Zaazwaros, 30, 107—109, 117. 

Zaazwarus, 33. 

Zaazwarusch, 56. 

Zaszvaros, 207, 208. 

Zaszvaross, 216, 217. 

Zaszwaros, 133, 165, 166, 183. 

Zazuaras, 70. 

Zazuaros, 166, 195, 202. 

Zazuarusch, 267, 268. 

Zaz Varos, 202, 203. 

Zazvaros, 189, 190, 193, 212, 215. 

Zazwaras, 22, 23, 25, 27, 28, 35, 
38, 39, 50, 51, 55, 57, 60, 63, 68, 
69, 75—78, 80, 82, 87, 91, 92, 
98, 108, 104, 106, 110, i111, 
112, 114, 116, 128, 132, 955, 
109. 175, 179. 

Zaz Waras, 123, 125. 

Zazwarasch, 60. 

Zazwarasz, 68. 

Zazwaros, 28, 30, 40, 51, 52, 54, 
56, 63, 64, 71, 78, 79, 83—86, 
920.291 29 3102, 0206, TOT, 118, 
BIO 120. 151, 133, 136, 144, 
106, 169, 170, 171, 173, 182, 
198, 213. 

Zazwarosiensis, 119, 151, 167. 

Jazwarosz, 89. 

Zazwarus 19, 73, 88. 

Bróser, Brószer, Bróz, s. Broos. 
Brooz, s. Broos. 


„Fr 


Bros, Broser, Brosium, Brosz, s. Broos. 

Brosz, Matheus, 97. 

Brws, Mattheus, 113. 

Brwz, Mattheus, 110, 118—115. 

—, Matthias, jud. reg. Saxop., 141 

— 144. 

Buda, s. Ofen. 

Budaviczi Janos, 263, 264. 

Bugner (vergl. Arcufex) Joh., 63. 

Bukur Solde, 125. 

Bukuryel, Andr., 152. 

Bulchu, archid. Zothmar., 7. 

Bunis, Popa, 215. 

Buzas, Basil. Keczkemethien., pastor 
Saxop., 199. 

Buzdi, Mart., 231. 

Bwda, s. Ofen. 

—, Joh., jur. de Braes., 95. 

Bwleh, abbatia de, 42—44. 

Bykly, Joh, eastellan. Hwnyad. 61. 

Byrni, (s. Berin), Joh. de, 11. 

Byro, Dauid, 95. 

—, Joh., villie. de Broos, 24. 

—, Thomas, 147. | 








C. 


Calcearius, Leonard., villic. Saxop., 206. 
—, Petrus, jud. sed., Saxop., 185. 

Calmar, Andreas, 63. 

Calnuk, s. Kelling. 

Capitan de Piske, Balthas., 216. 

Caraffa, General, 269. 

Carnifex., Bened., jur. Cibin., 35, 36, 
41, 46. 

Carolinus, Andreas, 146. 

—, Blasius, 146. 

—-, Simon, 146. 

Caroli, Simonis uxor, 148. 

Castaldus, Joh. Bapt., dux, 122. 

Castrumschez, s. Schässburg. 

Cassovia, 50. 

Cassoviensis ecclesia, 161. 

Chaak, Nic. de, wayv. Tran. 19. 

Chakiana taxa, 186, 187. 

Chaky, Mich., judex, 119. 

Chapurka, Petrus, pleb. de, 7. 

Cheh, Joh., fam. abb. de Bwleh, 44. 

Chiel, siehe Chyel. 

Chiessey, Christoph., nobilis, 169. ] 








Chiora Abram., 169. 

—, Petrus, 169. 

—, Vlad, 169. 

Cholnakos, Nie. de. 79, 81. 

—, Mich. de, 79, 81. 

Chrapundorf, s. Magyar Igen. 

Chukas, Georg, Cibiniensis, 63. 

—, Georg. jud. reg. de Reismarck, 144. 

Chwkas (vergl. Hecht), Georg., m. civ. 
Cibin., 61. 

Chyel, Chiel, comes, f, Erwyn de Cal- 
nuk, 3. 

Chyora, Awram., 172. 

—, Petrus, 172. 

Cibinium, Cibiniensis, s. Hermannstadt. 

Clara, 63. 

Clemens, pleb. de Alsokenyr, 87. 

—, villicus de Ramaz, 151. 

Clipearius (vergl. Paysgyarto), Laur., 
1183, 114. 

Clopotiva, Georg, Pogani de, 215. 

Coguer, s. Alkenyer. 

Colosuar, Coloswar, Coloswariensis, Co- 
loszwarien, civit., s. Klausenburg. 

Coloswary, Greg., nobil., 169. 

Coluszwar, s. Klausenburg. 

Conradus, pleb. de Tordas, 11. 

Cordas, s. Tordasch. 

Corradus, pleb. de. Varasio. 6. 

—, decan. de Warasio, 5. 

Coruini, Joh. Lypthoviae duc. relicta, 
78—80, 83. 

Crakov, s. Krakko. 

Cracoviensis arx, 178. 

Cralyewa, Barb de, 68. 

Craznensis archid., 99, 102. 

Cristani, Math., villie. Waras., 20. 

Croner (vergl. Kronar.) Steph., 60. 
—, Steph., jud. reg. Sazwar., 32, 
33, 55, 62. 

Csuesi de Magulicsa, Valent. de, 215. 

Csulai, eoneion. aulic. 218. 

Cunradus, sac. de Cordas, 11. 

Cybinium, Cybiniensis, Cybinyensis, 
siehe Hermannstadt. 

Czeckius, Christ., decan. cap. Sabes., 
192, 198. 
Czekius Joh., 
Czewka, 1265. 
Czybiniensis, s?ehe Hermannstadt. 

Czikindal, 256. 


past. Peterfalv., 221. 


| Czioban, 125. 
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Cziokan, Iwan, 129. 
Czorra, Abram de, colon. 154. 
Czyekesziense capitulum, 180. 


D. 


Dach, Petrus nob. de., 36. 

Daniel, Georgius, 113. 
—, 118. 

Danyel, pleb. de Sebus, 7. 

Dauid, judex de Zazwar. 78, 80, 82. 
—, Mich., jud. sed. Zazwar., 113, 114. 
—, Mich., jud. reg. Zazw., 128. 
—, Mich., nobilis de Benzenz, 133. 
—, in Zazwar. com., 75. 

—, 84. 

Dauidis Franc. secta, (vergl. Ariani), 176. 

Dawid, Mich., jud. sed. Saxop., 131. 

Dawyth Mich., 130. 

Dedachy, Nicol, 165. 

Dees, 60. 

Deesi, Mart., nobil. 169. 

Demetre, 154. 

Desy de Iklod, Petrus, 65. 

Deutsch-Pian. 

Pyen, 152. 
Pihinensis pastor, 180. 

Déva. 

Devensis capitan., 185. 
Devensis curia, 239. 
Dewa, 75, 99, 101, 126, 165. 

Devensis capit. etc., s. Déva. 

Dewa, s. Déva. 

Deway, Daniel, 115. 

Dewnagel, Joh., civ. Cibin. 62. 

Dikul, 125. 

Dionisius de Ilye, 22. 

—., rect. alt. b. Kathar in Zazwar. 119. 

Disznodi János, 263, 264. 

Dobo de Rwska, Steph., wayw. Tran. 

126. 
Doborea, Doborcensis, s. Dobring. 
Dobring. 
Doborea, 182. 
Doborcensis pastor 199. 
Duburea, 7. 

Doborkai Marton, 225. 

Domokos, Ambrosius 133. 

Doroghaza, Ladisl. de, prothonot. 35, 

41. 
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Draffy. s. Dragfy. | 

Dragamer, colon. fugit.. 201. 

Dragfy, Draffy, Barthol, wayw. Tran. 
64, 65. | 

Dragumer (vergl. Dragamer). colon. 
fug. 201. 

Draws, possess. 50. 

Duburka, (s. Dobring), Johannes de, 7. 





E. 


Ebl de Brassiv, 9. 
Egidius, fil. Leustathii, 4. 
Egidy, Nicol, jud. Thordas. 44. 
Egipty, 84. 
Egydhalma, oppid. 21. 
Elyas, wayw. Moldav., 21. 
Emellius, Gallus, jud. sed. Sabes 233. 
Enyed, 84. 
—, Adrianus de, vie. Alb. 99. 102. 
Enyedino, Jacobus de, 7. 
Enyedinum 159, 161, 162. 
Eperiesi, Greg., jud. reg. Saxop. 268. 
Eperjesi Gerg, jud. sed. Saxop., 263, 
264, 266. 
Erdely de Ilye, Mich., 104. 
—, Joannes, 65. 
Erös Georg (vergl. Stark Georg.), 263. 
Erwyn de Calnuk, 3. 
Esaias, 199. 


* 
E 
H 


Fabri, Nicol. 119. 

Facza Sakuluy, 145. 

Falkenhain, comes a, 274. 

Farkas András, 228. 

—-, Blasius, 95. 

—, Helena, 118, 119. 

, János, 227. 

—, de Losad, vid. Martini, 123. 
, Mihály, 227. 

—, Stephan. 147. 

Faszakas, Gregor., jur. Zazw. 165. 
Fauur Jowan, 125. 

Fazakas, Gergely, jur. Szaszvar. 167. 


Fejervar, s. Weissenburg. 
Fekete, Peter, 228. 
—, Tamas, 228, 


Feierwar, Georg Zazwarasi de, 122. 


Feketeuholm. castr. 3. 
Felkenyér, 36, 38, 39. 
Felseö Kenier. 202. 
Felseo Kenyer, 165. 
villa Vilkani, 11. 
villa Walkani, 20. 
villa Wolkani, 7. 
Felkenyerwth, via, 37. 
Fellak, arx, 137. 
Felseö Kenier, Felseo Kenyer siehe Fel- 
kenyér. 
Felsó Clopotiva, Casp. Kenderesi de, 215. 
Felsöszöllösi (vergl. Szölösi) István, 264. 
Fenessi, Anth., jud. sed. Saxop., 183. 
—, Antal, jur. Saxop., 167. 
Feny, Feni Steph., jud. reg. Saxop., 183. 
Ferdinandus, rex, 126, 127. 
Ferentz Andras, 227. 
Ferentzi, Gabriel, 229, 233. 
Feyer, Blas, 158. 
Figulus Petrus, 147. 
Fintjahaza, Franc. Kenosy de, 172. 
Fodor, Steph., jud. reg. Szaszvar., 227, 
231, 295, 266. 
Fófold, 256. 
Fogaras, Fogárasch, 211, 219, 259, 
261, 269, 270. 
Fólts, Menyhárt, 232. 
Folthi Porkolab, 167. 
Folthi, Ferenez, nobil., 167. 
Folthy, Ladislaus, 29. 
Forgach, Francise., cancell., 155, 156. 
Frangepanibus, Beatrix a, 78, 79, 
80, 82, 83. 


G. 
Galmar, s. Gyalmar. 
Gargon de Righiacz, Balthas., 215. 
Gasparus, civ. Cybin., 21. 
Gaurillas, al. Peter Popa, col. fugit., 

215.221 

Gealmar, s. Gyalmar. 
—, Thom. Kako de, 123. 
—, Vallent. Ispan de, 123. 
Gealmari, Andreas, 123. 
—, Francisc., 124. 
—, Joh., 124. 
Gebelius, Clem., post. Dobore., 199. 
Geller, Sigism., 83. 
(rerdrudis, rel. A. Ramazi, 95, 











Georgius, ep. Quingneecel., 93. 
— pleb. de Wyneh infer., 7. 
—, pleb. de Mwlenbach, 29. 
Gereb, Joh., jud. reg. Sabes., 89. 
Gergel, Math.. nob. de Losad, 123. 
Gerlysthey de Arany, Nie., 104. 
Ghanat, Benéd., nob. de Alpestes, 72. 
Giarmathy, Joan., not. s. jud., 171, 172. 
Gilányi, Greg., dec. fisc. arend., 239. 
Gillanyi de Bernitzhaza, Greg., dec. 
arend., 252. 
Glimboka, 256. 
Goblinus, ep. Tran., 13. 
Greb, Ladisl, jud. terr. de Bros, 
—, Ladisl., 29. 
Gregorius, rector alt. XII ap. in Zazw. 
TUIS. 
Grossschenk. 
Nagy Sink, sed. Sax., 250. 
Schenk, sedes, 144. 
Senk, sed., 21. 
Grosspold. 
Apoldia superior, 7. 
Appoldia sup., 189. 
Grüa, Dan, 125. 
—, Iwan, 125. 
Gyalmar, 36, 37, 66, 99, 102. 
Galmar, 4. 
Gealmar, 123, 125, 215. 
Gialmar, 215. 
Jallmarn, 125. 
Gyalmarhegh, locus, 37. 
Gyalw, castr., 116. 
Gyarmathy, Joan., nobil., 169. 
Gyog, s. Algyogy. 
Gyogy, relicta Augustini, 149. 
Györi, Istvan Daják, 244. 
Gyula Fejérvár, s. Weissenburg. 
Gywla, eivit., 137. 
Gywlai, Barbara, fil., Mich., 121. 
—, Mich. aul. reg., 103, 107. 
Gywlay Mich., aul. reg., 104, 105, 
108, 109, 121. 


24. 


Haczok, oppid., 223, 224. 
Hadnag, Georg, 124. 

Haller Pether, 120. 

—, Petr. mag. civ. Cibin., 128. 





981 


Hann, Laur., jud. reg. Cibin.. 71. 
Harai, Joan., suprem. jud. Hunyad., 216. 
— a —, al Zuniogh de Haro, 212, 

214. 

Haro, Harai de, Joan., 212, 214. 
Hassagh Steph. de, mag. et prothon., 

35, 41. 

Haupt, Joan., cons. Cibin., 259, 260. 
Havaj de Ramaz, Petrus, 124. 
Hawassy Joh., jur. Zazw., 78, 80. 

—, Sebast., 110. 

—-, Valentin., jur. Zazw., 78, 80. 

Hecht (vergl. Chwkas), Georg., mag. 

civ. Cibin., 60. 

Hedes, Christ., jur. Medien. 144. 

Heduigis, cons. Joh. Zeel, 57. 

Hees, comes de villa Walkani, 20. 

Hegyes, Andr., jud. reg. Segeswar., 144. 

Helena (Szóez), 141. 

Helthner, Joan., 71. 

Hench, mag., pleb. Waras, 4. 

Henchmannus, pleb. de Zekes, 7. 

Henger Daniel, 232. 

Henkenn, Math., villic. Saxop., 141. 

Henricus de Waras, comes, 20. 

Hentius, Dan, past. Appold. super., 189. 

Herbordi villa, s. Blasendorf. 

Herbordus, pleb. de villa Wolkani, 7. 

Herezegzantho, Mich., pleb. Thasnad., 
65, 66, 99—101. 

Hintz, Janos, 231. 

Hermannstadt. 

Cibinium, 13, 14, 18, 20, 24, 32, 
55, 69, 110, 117, 141, 146, 149, 
151, 152, 154, 158, 184, 186, 
187, 202, 260, 263, 265, 268, 
271, 272. 

Cibiniensis eivit., consul ete., 27, 
32, 33, 35, 39, 51, 52, 5053, 
61, 62, 64, 68, 70, 73, 78, 83, 
84, 87—94, 98, 108—112, 123, 
127, 128, 130, 135, 136, 138, 
143, 144, 159, 161—164, 180, 
193, 196, 219, 220, 238, 259, 
263, 272. 

Cybinium, 12, 13, 24. 

Cybiniense pondus, 17. 

Cybiniens. civit. ete., 7, 
186. 

Cybyniensis eivit., 85. 

Czybiniensis, Czybinienses, 41, 46, 


21,1 Sp. 
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Hermanstetir Stwl, 29. 

Zeben, 174, 149. 

Zibinienses cives., 46. 
Hermanstetir Stwl, s. Hermannstadt. 
Hoffkircher, capit. Devens., 185. 
Hombak, 256. 

Homideus, pleb. de Malo prandio, 7. 
Hommorsdorff, 29. 
Horuat, Paulus Remser alias, m. c. 

Cibin. 83. 

Horvat, Abraham, 185. 
Horvath de Palotz, Joh., secret. 236. 
Horwat Anna, 173. 

—, Miklos. 173. 

Horwath de Branchyka, Barthol. 104. 

—, Matth. 110. 

—, al. Remszer, Paulus, mag civ. 

“Cib. «7. 

Hoshower, Georg., villie. Ramas., 150. 

Hozzutelki, Ladisl., vicecom. Alb. 201. 

Huet al. Sygwegh, Albert. jud. reg. 
Cibin. 180. 

Huniadiensis s. Hunyad. 

Hunyad, 227, 228, 268, 270. 

Huniadiens. comitat., 136. 165, 169, 
142. 216, 

Hunyadien. comit. 212—215, 223, 
224, 227, 228. 

Hwniadiens. capitan., 78. 

Hwnyad, castrum, comit., 42, 49. 
61, 71, 76, 78—80, 104, 107, 
22]: 

Hwnyadien. archidiac., 99. 
Hwngari de Zazwaras, 26. 
Hwniadiensis comit., Hwnyad etc, siehe 

Hunyad. 

Hwnyad, Joh. de, gubernator, 25. 

— —, wayw. Tran., 23. 


J. 


Jacobus, dominus, 77. 

—, pleb. de Enyedino, 7. 

—, mag. civ. Cybin., 21. 

—, pleb. de Subeastro, 7. 

—, Waradien. custos can., 7. 
Jakobinus, Joan., secretar., 184. 
Jallmarn, s. Gyalmar. 

Janezi, 124. 
Janos Kiraly (vergl. Joan. IL. rex), 177. 





Igeniensis pastor, s. Magyar Igen. 
Igun (s. Magyar Igen), Joh. pleb. de, 11. 
Iklod, Petrus Desy de, 65. 

Iert György, 232. 

Illye, 246. 

Ilosuanus, Ilosway, Hloswanus, Bened., 
pastor. Albens., 159, 162, 164. 

Iye, Benedict. de, 22. 

—, Dionis., 22. 

—, Joh., 22. 
—, Mich. Erdely de, 104. 

Joannes I. rex H., 98, 102—108, 120. 
—, II, rex H., 136, 137, 17/60 
—, concion. Saxop. (vergl. Borros), 

182, 187. 

—, regni Rassiae despota 64. 

Johannes Albertus dux Austr., 53. 
—, civ. Cybin., 21. 

—, eom. et wayw. 'Tran. (vergl. Za- 
polya), 86. 

—, doct., vie. Alben., 58. 

fil. Dionisii de Ilye, 22. 

de Hwnyad, wayw. Tran., 23. 

lect. Warad., 7. 
de Megerecz, 58. 

Pangraez, wayw. Tran., 29. 

pleb. de Alba ecclesia, 7. 

pleb. de Apoldia sup., 7. 

pleb. de Byrni, 11. 

pleb. de Duburka, 7. 

pleb. de Igun, 11. 

pleb. de Koztev, 11. 

pleb. de Koztow, 10. 

pleb. de Kunertu, 12. 

pleb. de Kunyrthu, 7. 

pleb. de Ludas, 7. 

—, pleb. de Orbow, 7. 

—, pleb. de Thychelew, 7. 

—, presb. Albens., 79. 

— deScharpeneck cast. Lanzeron, 14. 

Johos, Steph 63. 

Josa de Som, com. Themes., 64, 100. 

Jowantaban, 154. 

Joza (vergl. Josa de Som), 60. 

Isabella reg. H., 110, 116, 121, 122. 

Ispan de Gealmar, Valent. 123, 124. 
—, Valent., homo ignob. 140. 

—, Katharina, uxor Valent. 123, 125. 

Istok, missus, 95. 

Juankateleke, terra, 4. 

Jung, Thob., pastor, Pihin., 180, 
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K. 


Kaba, Sigismund., 83, 84, 96, 97. 
Kaeza, poss. Saxonic., 159, 160. 
Kadar, Joannis uxor, 148. 
Kádár, Mattias, 232. 
Kaisd. 
Kiszd, 141. 
Kyszd, 142. 
Kako de Gealmar, Thomas, 123. 
Kälbor, 256. 
Kalmar, Matheus, 83. 
Kantor, Mich. 111. 
Kapalnai, Nicol. 60. 
Karako, siehe Krakko. 
Karanszebes, 223. 
Kaszto, 253. 
Kazto, 238. 
Koztev, 11. 
Koztow, 10. 
Katana, Sigism., 90. 
Katharina, uxor Val. Ispan, 123—125. 
Kazto, siehe Kaszto. 
Kathona, Sigism. 84. 
Kawa, Sigism. jur. civ. de Braas, 95. 
Keesekemethy  Balás (vergl. Buzás), 
praed. Saxop. 197. 
Keczkemethy, Basil, (vergl. Buzas), 
199. 
Kekedi, Sigism., 218. 
Kelemen, Ant., jur. Tordas. 167. 
Kelementelke, Joh. Kendi de, 238. 
Kellemen, missus. 70. 
Kelling. 
Calnuk, 3. 
Kelnek, 222, 232. 
Kelnik, 232. 
Kelnuk, 7. 
Kelnyngk, 27. 
Kelnecensis, Mich., past. Ramaz., 199. 
Kelnek, Kelnik, szehe Kelling. 
Kelnuk (s.Kelling), Michael pleb. de, 7. 
Kelnyngk, siehe Kelling. 
Kemendy, Balthas., de. 136, 139, 140. 
Kendefy, Ladisl., nobil, 27. 
Kendeffy de Malomwyz, Ladisl., 104. 
Kenderesi de Arany, Casp., 212. 
— —, Felső Clopotiva, Casp., 215. 
Kendi, Steph., cancellar., 191. 
Kendi de Kelementelke, Joan. praef. 
bon. fise. 238. 
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Kendj de Kend, Gabr., 180. 

Kendy de Kend, Gabr., 180. 

—-, Francisc., 120. 

—, de Zenthywan Francisc., wayw., 

126. 

Kener, Kenyer, s. Alkenyer. 

Kenosy de Fintjahaza, Francisc., 172. 
Keömeves Tamás, 232. 

Kerekes Marton, jur. Szaszvar., 263, 

264. 

Kerekret, fenetum, 124. 

Keresdthury, Jac., jud. nob. Hunyad. 
165. 

Kenyer, s. Alkenyer. 

—, campus, 39. 

Keth Hawassa 79. 

Kethethawassa, alpes, 80. 

Kethethawas, 79. 

Ketze, 245. 

Kewre, Joan., 110. 

Kewzegi Dauid, 100. 

Kewzegy, Dauid. jur. Zazwar., 99. 

Kiraly, Petrus, 207. 

Kis, Joan., jud. reg. Zazw., 169. 

Kiss Janos, 167. 

—, Mihälly, jur. Tordas., 167. 

Kiszd, Kyszd, s. Kaisd. 

Kizer (vergl. Kyzer) Georg., jud. reg. 

Sabes., 123. 

Knoll, Georg., jud. reg. Leschk., 144. 
Klausenburg. 
Colosuar, 194. 
Coloswar, Coloswarien. civit. 35, 40, 
41, 46, 47, 70, 102, 170, 172. 

Coloszwariens., civit., 40. 

Coluszwar, 56. 

Koloswariens., civit., 39. 
Koloswariens., civit. s. Klausenburg. 
Kochius, Thom., dec. Antesylv., 226. 
Kopocy Thom., 172. 

Kopoezy, Thom. nobil, 169, 171. 

Kovaez, Paulus, 207. 

—, Steph., jud. sed. Saxop., 206, 
208. 

Kowach, Barrabas, 113, 114. 

Kowachochy, Steph. cancellar., 211. 

Kowacz, Andree rel, 118. 

—, Adam, 119. 

Köwer, Joh., 125. 

Koyngir, (s. Alkenyer), comes Syboldus 

de, 12. 
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Kozma, Petr., 119. 
Koztev, Koztow, s. Kaszto. 
Krakko. 
Cracov, 11. 
Karako, 1. 
Kronar, Steph. (vergl. Croner) jud. reg. 
Zazwar., 35, 89—41, 46—48. 
Kronstadt. 
Brassouienses domini, 56. 
Brassovia, 88. 
Brassoviensis eivit., 88, 143. 
Krych, Petr., jud. reg. Zazsebes., 35, 
39, A1, 46. 
Kryschor, Georg, nobil., 36. 
Kuchier, Kuchir, Kuchyer, s. Kudsir. 
Kuchyrerbach, flum., 146. 
Kudsir. 
Kuchier, 238. 
Kuchir, 183. 
Kuchyer, 165, 166, 184. 
Kuchyr, 237. 
Kucsir, 250. 
Kudzyr, 55. 
Kutser, 202. 
Kwozyer, 150, 151. 
Kudzyr, s. Kudsir. 
Kuertzer (vergl. Kyrtzer) Blas., jud. 
reg. Sabes., 144. 
Kukullu, fluv., 3. 
Kultsar, György, ville, Tordas. 167. 
Kun de Algyogy, Algiogy Gothard, 
212, 214, 216, 
Kunertu, Kunyrthu, (s. Alkenyer.) Jo- 
hannes de, 7. 
Kurmatura Pyenellurul, mons, 145. 
Kutser s. Kudsır. 
Kuttyfalva, Franc. Pekri de, 216. 
Kwezyer, s. Kudsir. 
Kws, Laurentius 125. 
Kyrein, Ant., jur. Cibin., 144. 
Kyrtzer, (vergl. Kuertzer,) Blas., reg. 
Sabes., 144. 
Kys, Jakab, 129. 
—, Joan. jud. reg. Saxop., 165, 170, 
171. 
Kysdeng, Kysdenk, Kysdengh, possess. , 
42, 43. 
Kyszd, s. Kiszd. 
Kyzer (vergl. Kizer) Georg., jud. reg. 
Zazsebes., 111, 112. 





L. 


Laak, lacus, 36. 
Ladislaus (vergl. Greb), jud. Zazw., 

24, 26, 28. 

Lajos Pap. (vergl. Zeghedinus), 173, 

174, 177. 
Lámkerek, s. Langendorf. 2 
Lancruk (s. Langendorf), Nicol. pleb. 

de, 7. 
Langendorf. 

Lämkerek, 221. 

Laneruk, 7. j 
Lanius, Sim., jud. sed. Sabes., 144. 
Lanzeron, castr., 14, 17. 
Laurencius, pleb. de Bereen, 10. 

—- (Kowach) 117, 118. 
Lazar de Saszwarisch, 70. 
Lazaran, Jowanos. 152. 
Leschkirch. 

Leskirch, 144. 

Lwchskyrh, 21. 

Ujegyhaz, 256. E 
Leskirch, s. Leschkirch. 
Leustathius, 4. : d] 
Lihardus, de villa Vilkani, 11. 
Linesina, Petr. Ungur de, 212. 
Lintzing, Andr., jur. Sabes. 144. 
Lippa, 138. 

Lyppa, 103, 105. 
Lisimachos, 82. 
Listius, Christ., senat. Cibin. 123. 
Literati, Steph., relicta 148. 
Literatus, Andr., mag. Xenod. Alb. 165. 
—, Benedictus, 119. 

, Blasius, 139. 

, Demetrius, 118, 119. 
—, Emericus, 140. 

, Erasmus, 60. 

, Jacobus, jur. Cibin., 35, 39, 41, 


46. ) 
—, Joannes villicus Zazw., 114. à 
—, Joan., alias Borbely, 207. b. 
—, Mich. Apathy, 165. ] 
—, Nicol. not. Saxop., 206, 207. 2 


—, Stephanus, 148. 

Litteratus, Blasius de Ramaz 136. 
Litto, Barthol., jud. sed. Saxop., 143. 
— —,  vilic. Saxop., 150. 4 
—, Thom., jud. terr. Zazw., 87. 














NET E EEN 


Loez, Demetrius nobil, 36. 

Lodovieus (L), rex H., 13. 

Lórintz Endres, 161. 

Loranthfi, Sus., princ. Tran., 221. 

Losad, 124, 227, 228. 

—, Greg. Vineze de, 123. 

—, Steph. de, 78—80, 82. 

—, Petrus Zudor de, 123. 

Losadi, Greg., 124. 

—, Steph., 75. 

Losadj, Steph., 81. 

Losady, Steph., 65, 83. 

Loz, Demetrius, 37. 

Lozady, Steph., 77. 

Ludas, Joh. pleb. de, 7. 

Ludovieus, (vergl. Zeghedinus), 159. 

Ludovicus (IL.) rex H. 91, 93, 172. 

Lugassai, Joh., jud. r. Zazwar., 136. 

Lugassi, Joan., jur. Saxop., 144. 

Lugos, 223. 

Lukäts Peter, 227. 

Lutsch, Petr., jur. Cibin. 144. 

Lwehskyrh, s. Leschkirch. 

Lwgassi, Joan., jud. reg. Saxop. 141. 
Lyppa, s. Lippa. 

Lysimachy num. 162. 

Lytho, Barthol. jur. Saxop., 144. 

Lyzt, Christ., jur. Cibin., 111, 112. 


———— ——À —— 


M. 


Machkas, Petr. Tharnok de, 36, 37. 

—, Petr. Tharnok de, ban. Zewryn., 
65. 

Machkassy Giergh, 120. 

Macskasy de Rapolt, Joh., 212. 

—, de Rapolt, Georg., 212. 

s Magary, Jacob., jur. Zazwar., 144. 
Maggiary, Matth. jur. Szaszwar. 153. 
Maghwyrele, mons, 145. 

Magiari, Paulus, 119. 
Magiary, Georg., 117. 
Magnus, Blas., com. camer. sal. 56. 
—-, Mathias, 63. 
Magoshegh, mons, 38. 
Maguliesa, Val. Csusci de, 215. 
Magyar Igen. 
Chrapundorf, villa, 1. 
Igeniensis pastor, 161. 
Igun, villa, 11. 


Magyari Mate, jur. Szaszv.. 167. | 
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Magyary, Georg, 114. 
—, Steph. jur. Zazsebes., 35, 39, 41, 
46 


Malo prandio, Homideus pleb. de, 7. 

Marcus, evang. 199. 

Maros, Marosius, s. Mieresch. 

Marthondenk, Marthondeng, poss., 43. 

Marthopataka, Zent, rivulus, 37. 

Martini, S., census, 56. 

—, S., honorarium, 267. 

Martinus, jur., civ. Alwynez., 35, 39, 
41, 46. 

— de Alba Jywla, 81. 

Márton Peter, 227. 

Marusius, Marusus, s. Marosius. 

Matha, Joh., 79, 81. 

Mathäus, 199. 

Matheus, mag., fil. Ladisl., jud. reg. 
Zazwar., 26. 

—, fil. Ladisl. Greb, 29. 

—, (vergl. Olah), jud. reg. Zazw. 92. 


—, evang., 199. 
Mathias Christani, villicus de Waras, 
20. 


—, rex H., 25, 30, 31, 33, 34, 35, 
36, 37, 39, 40, 47, 48, 49, 53, 
100, 102. 

—, de Rwmsz, 48. 
Matskasi de Rapolt, Georg, 216. 

— de Rapolt, Joh., 216. 
Maylad, Steph., wayw. Tran., 109. 
Maylath, Steph., capitan. tr. n., 110. 
Medies, s. Medwesch. 
Medwe, Franeise., 124. 
Medwesch (Mediasch), 265. 

Medies, civit., 74, 144. 
Megerecz, Joh. de, prov. castr. Alb., 58. 
Megges, Franc. de, vicar. Alb., 119. 
Mezaros, Ant., eiv. Cibin. 163. 
Michael Blas, villieus de Varasio, 13. 
—, com. de Warasio, 12. 

—, coneion. Saxop., 182. 

—, mag., 77. 

—, pleb. de Kelnuk, 7. 

—, presb. al. sac. Zaazwar. 184, 135. 
Mihul, 125. 
Mieresch. 

Maros, 166. 

Marosius, fluv., 72. 

Marusius, fluv., 36, 42. 

Marusus, fluv., 214. 


21 
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Mihäly, Vajda. 227, 228, 231. 
Mykola de Zamosfalwa, Franciscus, 65. 
Miles, Sim., mag. civ. Cibin. 161. 
Mogyory, Joan., nobil., 169. 
Moldai, Nic., loco jud. reg. Zazwar. 87. | 
Moldaj, Valent., jud. sed. Saxop., 156. 
Moldawyens., wayw., 16. 
Moldoway, Bened., 119. 
Moldvay, Ant., 110. 
Moldwaj, Valent., 147. 
Moldway, Valent., 150, 153. 
Monoros, 28. 
More, Casp., vicecom. Hunyad., 165. 
Mühlbach. 

Mülnbach, 14. 

Mullembach, 60. 

Mwlenbach, 29. 

Mwlenbach, 48. 

Mwllembach, 60, 77. 

Sabesiana eccles., 198. 

Sabesiensis jud. reg. etc., 144, 146, 

198. 

Sabesus, 143, 152, 188. 

Sassschebesz, 34. 

Sazebes, 89. 

Sazsebes, 60. 

Sebessyensis sedes, 21. 

Sebus, 7, 9, 18. 

Szasz Sebes, 242. 

Szaszsebes, 93, 94, 198. 

Szazsebes, 179, 222. 

Zaazsebes, 41, 46. 

Zazebesia, 122. 

Zazsebes, 35, 39, 85, 110, 123, 144, 

145. 

Zezabesia, 122. 
Mülnbach, Mullembach, s. Mühlbach. 
Muratoris, Oswaldus, 95. 
Muser de Waras., Nic., 18. 
Mwlenbach, Mwlenbach, Mwllembach, 

siehe Mühlbach. 
Mykola de Zamosfalva, Frane., 
Mylgaz in Ramaz, 129. 


65. 


N. 


Naag, Joh., 95. | 
Nadudvari, Greg., decan. Saszv., 218. 
— , Steph., vicecom. Hunyad., 228. 
Nag ret, fenetum, 124. 

Nag Sayo, 121. 


Nagh, Joann. 111, 112. 

— de Pesthes, Georgius, 79, 80. 
Naghekemezew, poss. Sax., 65. 
Nagi, Mart., jud. reg. Saxop., 185. í 
Nago, jobagio regius in Ramaz, 68. 
Nagy, Blas., notar. com. Hunyad., 225. m t 
—, Joan., 143. | 
—, Joan., jud. reg. Szaszvar., 110. T 
—-, de Vizakna, Petr., arend. decim. 

fisc., 239. 

Nagy Sink, siehe Grossschenk. 
Nemes, Bened., jur: Zazwar., 78, 80. 

—, Ladisl, jur. Zazwar., 113, 150. 

—, Ladisl, 133. 

—, Thom. jur. Zazwar., 65, 78, 80. 
—, jud. reg. de Braz, 71. 
Nemesch, Thom., 62. 

—, Thomae relicta, 97. \ 
Nemesz, Thom., jur. de Braz, 77. 
Nemez, Thom. de Bros, 59. 
Nemeth, Johannes, 63. 
Nicolaus, 160. 

—, mag., secret. ep. Quinqueeccl., 92. 

, de Chaak, wayw. Tran., 19. 
—, de Cholnakos, 79, 81. 

, cant. Warad., 10. 

, (Olah), 92. 
—, pleb. de Lankruk, 7. 
—, pleb. de Omles, 7. 


c 


pleb. de villa Petri, 7. 

pleb. de Reech, 7. 

pleb. de Ruzmark, 7. 

—, pleb. de Rycho, 7. 

pleb. de Varasyo, 10. 

—, pleb. de Zazw., 119. 

—, de Wylak, wayw. Tran., 23. 

Nigra aqua, Arnoldus pleb. de, 7. 
Nycolaus, pleb, de Varasio, 11. $ 
Nymethy, castrum, 23. 


inte 


— 


0. 


Oburssya Sakului, 145. | 
Oburssye Arkyssylor, 145. 


Ofen. 
Buda, 31, 34, 36, 41, 48, 50, 54, 64, 
71, 91, 92, 93. 
Budense pondus etc., 9, 77. 
Bwda, 138. 


Olach, Steph., 71, 89, 118, 119. - 
—, jud. reg. de Bras, 77, 83. - 


— 











Olach, Steffanus, jud. reg. Sazwaros., 
74. 

Olah, Math., nobilis de Zazwar., 91. 

— —, jud. reg. Zazwar., 92, 99, 
102. 

—, Nicol., secret. ep. Quinqueeccl., 92. 

e archiep. Stripon.,. 127. 

—, Steph., 71, 78, 80, 82. 

—, —, jud. reg. Zazwar., 85, 91. 
92 


Olerdt, Sim., jud. reg. Sabes., 233. 
Olmur, Albertus, pleb. de, 7. 
Omles, Nicol., pleb. de, 7. 

Opra Leb, Petrus fil, 152. 

—, Parezi, Pareze, 169. 

—, 154. 

Opuce, 215. 

Orbai, Balint, 225. 

Orbocensis, s. Urwegen. 

Orbow, (s. Urwegen), Joh. pleb. de, 7. 
Orelt, Gyorgy, 231. 

Orodiens. praepos., 3. 

Osualdus de Bach, 79, 31. 
Osualdus, ep. Zagrab., 51. 
Otthomanica fulg. porta, 272. 

Ozd, sed. Saxon., 21. 


P. 


Paad, poss., 42. 

—, Pad, 167. 

Pangraez, Joh., wayw. Tran., 29. 
Parckas, Parkaz, s. Perkasz. 
Pareze, Parczi, Opra, 169. 
Parosi, Albert., 123. 

Pathochy, Barthol., 64. 

Paulus, apost., 199. 

—, pleb. de Crakov, 11. 
Paynozthan, mons, 46. 
Payonezthan, mons, 46. 
Paysgyarto (vergl.Clipearius) Laur.,114. 
Pekri de Kuttyfalva, Franc., 216. 
Pellifex, Nic., jur. Zazwar., 55. 
Pellio, Barrab., 146. 

— , Pancrat., jur. Sabes., 144. 
Peren, Emeric. de, 64. 

Perkasz, 72, 249, 253. 
Parckas, 72. 
Parkaz, 169. 
Perkaz, 238. 
Purkaz, 11. 
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ı Perkaz, s. Perkasz. 


= nQ———————————— 











Pesthes, Georg. Nagh de, 79, 81. 

— Joh. de, 79, 81, 82. 

Petersdorf. 
Peterfalvi Praedikator, 221. 
Peterfalvensis homo, etc., 192, 231. 
villa Petri, 7. 

Peterfalvi, Peterfalvensis, siehe Peters- 
dorf. 

Petri, Andreas, rect. eccl. de Typsa, 
12. 

Petri, villa (siehe Petersdorf). 

Petrus, jud. de Alwyncz, 35, 39, 41, 
46. 

—, lector fratr. min. de Varasio, 5. 
, pleb. de Arkus, 7. 

—, pleb. de Purkaz, 11. 

, praepos. 70. 
‚til. Vlad Chiora, 169. 

—, fil. Opra Leb, 152. 


| Pihinensis pastor, s. Deutsch-Pian. 


Piske, Balthas. Capitan de, 216. 
Piskenez, 125. 


. Pyskenez, poss., 36— 39. 


Plesche singur, silva, 145. 

Pocz, Ladisi., 57. 

Pogani de Clopotiva, Georg., 215. 

Polnar, Mich., mag. civ. Segeswar, 
35, 39, 41, 46. 


| Poloniae rex, 165, 176—178. 
| Pontzler, Math., 144. 


Popa Bunis, 215. 
— al. Gaurillas, Petr., colon. fugit. 
216, 217. 


, Posonium, 95. 


Prasmar. 273. 

Prida, David, 215. 

Proser Sthül, s. Broos. 

Purkaz, s. Perkasz. 

Purchberg, comes Andr. de, jud. Waras, 
18. 

Pyen, s. Deutsch-Pian. 

Pyenellurul, Kurmatura, mons, 145. 

Pyskencz, s. Piskenez. 

Pyspeky, poss. eccl. Albens., 42. 


Q. 


Quinqueecclesien, episc., 92, 93. 
Quirinus, Luc., past. Lamkerek., 221, 














R. 


Raamaz, s. Rumes. 

Radiehyne, planities, 145. 

Radnot, Radnoth, 255, 257, 267. 

Radwancy de Abosfalva, Mart., 172. 

Rakoczi, Rakoezy, Rakotzi Georg. (1) 
prine. Tran., 218—224. 

— Georg., (II) princ. Tran. 229, 233, 

235—238. 

Ramaschel, s. Romoshely. 

Ramas, s. Rumes. 

Ramassel, s. Romoshely. 

Ramaz, Ramazinus, Ramaziensis, stehe 
Rumes. 

Ramazi (vergl. Remser), Andr., 65, 95. 

—, Foris, 124. 

—, Gerdrudis, rel. Andr., 95. 
Ramosziensis, Rams, Ramz, s. Rumes. 
Rapoldth, Georg., jud. sedis Sabes., 89. 
Rapolt, Georg. Macskasy, Matskasi de, 

912 *2T6. 
—, Joh. Macskasi, Matskasi de, 212, 
216. 
Rasciae regni despot. Joannes, 64. 
Ravius, Georg., decan. Antesylv., 218. 
Reech, Nicolaus pleb. de, 7. 
Regiovillanus, Emer., past. Igen., 161. 
Reichart, Christ., cons. Cibin., 265, 
268, 271. 
Reichau. 
Rihoviensis pastor, 179. 
Rycho, 7. 
Reismarck, siehe Reussmarkt. 
Rekete, fenetum, 124. 
Rekyttensis via, 145. 
Remser, Andr., 62, 67. 

—, Paul, 71. 

—, al. Horwat, mag. civ. Cibin., 83. 
Remszer al. Horwath, Paul., mag. civ. 

Cibin. 77. 
Remzer, Andr., (vergl. Ramazi) villic. 
de Bras, 60. 
Repás, 228. 
Répási Gáspár, 228. 
Rettegi, Joan, altarista Saxop., 199. 
Rettegj, Joan., pastor Saxop., 188. 
Reussmarkt. 
Reismarck, 144. 
Ruzmark, 7, 18. 
Szerdahelyensis sedes, 222. 


| 
| 


Zerdahel, 21, 110. 

Zerdehel, 122. 
Rheeczye, planities, 145. 
Rhwmesz, siehe Rumas. i 
Rhyszus, Joan., not. prov., 132. 
Righiaez, Balth. Gargon de, 215. 
Rihoviensis, siehe Reichau. [ 
Rivulum dominarum, 227, 229. 
Rivuliensis coneion. 162. H, 
Roma, 18, 19, 26, 84, 90. | 
Roman, 22. | 
— Solde, 125. 
Romanorum rex, 54, 126, 127. 
Romas, siehe Rumes. 


Romasel, Romassel, Romosely, stehe 
Romoszhely. 

Romoser, Romosz, siehe Rumes. 

Romoszhely. 


Ramasehel, 55. 
Ramassel, 152. 
Romasel, 237, 238. 
Romassel, 174. 
Romosely, 250. 
Romozhely, 247. 
Romoz, siehe Rumes. 
Romozhely, siehe Romoszhely. 
Romozy, Dauid, 111. 
Rufinus de Ciuino, collect., 6. 
Rumas, siehe Rumes. 
Rumes. 
Bamaz, 11. 
Raamaz, 64, 65, 99. 
Ramas, 36, 86. 
Ramasz, 132. 
Ramaz, 37, 66, 67, 99—103, 124, 
129, 181, 1327 139 DNI 
Ramazinus pastor, 199. 
Ramazienzis territ, ete., 123, 151. 
Ramosziensis concionator, 251. 
Rams, 169. 
Ramz, 129. 
Rhwmesz, 143. 
Romas, 173. 
Romoser, 125. 
Romosz, 238, 251, 253. " 
Romoz, 247. 
Rumas, 83. | 
Rwmsz, 48. ` 
Ruzmark (s. Reussmarkt), Nicol. pleb. 
de, 7. 
Rwmsz, s. Rumes. 








Rwzka,Steph. Dobo de, wayw.Tran.,126. 
Rwsse, Nic., mag. eiv. Cibin., 29. 
Rycho (s. Reichau), Nicol. pleb. de, 7. 
Rywz, 160. 


S. 


Saazwarusch, siehe Broos. 
Sabesiense capit., s. Unterwälder Capitel. 
Sabesus, Sabesiana eecl. Sabesien., s. 
Mühlbach. 
| Salffy de Salfalwa, Simon, 79, 81. 
Salfy Joh., 29. 
Saliceus, Petr., past. Romas., 178. 
Salisfodiensis, Georg., past. Zaszhorbai, 
182. 
Salzburg. 
Vizacna, 90. 
Vizakna, 118. 
Vizaknensis fodina, 189. 
Vyzackna, 60. 
Saneto Georgio et Bozin Bozyn, Petr., 
de, jud. eur. et wayw. Tran., 68, 
K 78, 80, 81. 
| Sartor, Jacob., 62, 83. 
| — , Laur., jur. Cibin., 35, 39, 41, 46. 
—, Petr. civ. op. Bröz, 48. 

Sassahuss, 256. 

Sassschebesz, siehe Mühlbach. 

Sasuaros, Saszwaras, Saszwarisch, Sasz- 
warus, siehe Broos. 

Saxones, Saxonicalis etc., 19, 21—26, 
35, 36, 41, 51—53, 61, 64, 76— 
78. 98, 110—112, 115, 121, 122, 
126, 129, 132, 135, 143, 149, 151, 
154—156, 159, 165, 183, 198, 202, 
208. 206, 2077209, 219, 231, 235, 
237, 238, 253, 255, 257, 258, 261, 
267, 274. 

Saxopolis, Saxopolitan. ecel., 
ete., stehe Broos. 

Sazebes, Sazsebes, siehe, Mühlbach. 

Sazvaros Sazwaras, Sazwarasch, Saz- 
waros, Sazwarosz, Sazwarus, Saz- 


pastor, 


warusch, sieke Broos. 
Scaevola, Joh., pastor Sabes., 198. 
Schässburg. 
Castrumschez, 14. 
Segesvariens. sedes, 21. 
Segesszwarienses, 60. 
Segeswar, 28, 144, 155, 156, 
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Schaffar, rel. Petri, 97. 

Scharpenek, Joh., castell. de Lanzcron, 
14. 

Schebeschel, siehe Sebeshely. 

Scheltmacher, Joh., mag. civ. Cibin., 
21. 

Schenk, siehe Grossschenk. 

Seherpel, (vergl. Serpel) Mattyas, 129. 

Scherthinger, vicewayw. Tran. 75. 

Schevola, Joh., pleb. Sabes., 198. 

Schlemchen, Joh. past. Sabes., 188. | 





Schoffner, Joh., villie. de Bras, 62. 

Sebesan, Francisc., 215. 

Sebeshely, 240, 249, 253. 
Schebeschel, 55. 

Sebessyensis, siehe Mühlbach. 

Sebesszeredehelyense, Sebes Zeredhe- 
lyense capit., s. Unterwälder Capitel. 

Sebus, decanatus de, siehe Unterwälder 
Capitel. 

Segesvariensis,Segesswarien.,Segeswar, 
siehe Schüssburg. 

Seler, Joann., jur. Sabes, 144. | 

Selesti, pagus, 90. 

Seliembergensis pastor, 187. ) 

Senk, siehe Grossschenk. 

Seoreolliy, Anthon. relicta, 171. 

Seraphim, Val., not. prov., 206. 

Serbatin, 125. 

Seres Georg., al. Antal, 207. 

Serpel, (vergl. Scherpel) Matthias. 131. 

Sieuli, 50. 

Sigirmanus, pleb. de Bamaz 11. 

Sigismundus, rex. Hung., 19. 

Snell, Joh., jud. reg. Sabes., 131. 

Solde Bukur, 125. 

— Roman, 125. 

Som, Josa de, com. Themes., 64, 100. 

Sotheluk, terra, 4. 

Speth, Kerestel, de Ramaz, 124. 

Spinar, Mihaila, 215. 

Stark, Starck, Georg., jud. reg. Saxop., 
259, 260. 

—, Georg, senator Saxop., 264. 

Stechko, 22. 

Stephanus, rex Hung., 3, 4. 

Polon. 165. 

—, com. de Warasyo, 12: 

—, jud. reg. de Zazwar., 69. 

Stephanus, praepos. Waradien., 7. 

Strigoniensis archiep., 127. 

Subcastro, Jacobus, pleb. de, 7. 














290 


Suliok, Emer., cancellar., 166. f 

Sutor, Brictius, 150, 158. 

—, Luc. 147. 

Syboldus, com. de Koyngir.. 12. 

Sygher de Zent Lazlo, Joan., 180. 

Sygumannus, pleb. de Bamaz, 11. 

Sywegh, al. Huet, Albert. 180. 

Sylvasius (vergl. Szilvasius), 182. 

Szaazwaras, s. Broos. 

Szabo Menyhart, jur. Saxop., 167. 

— György, 228. 

Szalancy, Szalanczy (vergl. Zalaney) de | 
Branicka, Pranicgka, Ladisl.. 169, 
(et. 178. 

Szalárdi, Szalärdy. Joan., vieecancell., 
221, 224. 

Szaraka, Szarka, s. Szereka. 

Szass Varos, Szasswaros, s. Broos. 

Szasz Sebes, Szaszsebes, s. Mühlbach. 

Szaszsebes, Szasz Sebesien. cap., siehe 
Unterwälder Capitel. 

Szaszsebessi Georgy, jud. reg. Szaszv., 
163, 164. 

Szaszuaros, Szasz Varas, Szaszvara- 
sinum, Szaszvaros, Szasz Varos, s. 
Broos. 

Szászvárosi Abraham, 167. 

Szaz Janos, 222. 

Szazsebes, s. Mühlbach. 

Szazuaros, Szaz Varos, Szazvaros, Szaz- 
waras, Szaz Waras, Szazwaros, s. Broos. 

Székely András, 227. 

Szent Agothaj, Mich., jud. reg. Cibin., 
219, 220. 

Szereka. 

Szaraka, 249. 

Szarka, 134, 238, 253. 
Zarka, 41, 45, 46, 133, 134. 
Zarkad, 10, 11. 

Szerdahelyensis s. Reussmarkt. 

Szigiarto, Zigiarto Steph., jud. sed. 
Szaszvar., 215. 

Szilvasius, Joh. (vergl. Ziluasius). 182. 

Szöcz, Andreas, 141. 

—, Barrab., 142. 

—, Lucas, 142. 

—, Leonart., 141. 142. 143. 

Szodorai György, 246. 

Szolnak, 138. 

Szöllősi István, 263. 

Sztan, 154. 

Sztanka de Wyfalw, Petr,. 152. 
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T. 

Takacz. Joan., jud. sed. Saxop., 207. 
Teel, fil. Ebl de Brasio, 3. 
'Teilman, Demetr., jur. Reismarck., 144. 
Tellekj, 271. 
Temeswariens. bassa, s. Temesvár. 
Temesvár. 

Temeswariensis bassa, 137, 138. 

Timesuariensis bassa, 137. 

Timeswar, 137. 

Tómósvar, 187. 
Textor Bened., 146. 
Thardas, Thardasch s. Tordasch. 
Thamaspathaka, poss., 42—44. 
Tharezay, Joann., com. eam. Tran., 65. 
Tharnog, Petrus, 72. 
Tharnok de Machkas Petr., 36, 37. 
—, banus Zewryn. 65. 
Thasnadiensis pleban., 65, 99. 
T'hemesiensis comes, 64, 100. 


. Thimotheus, 199. 


Thoder, 125. 

Thohát, 195. 

Thököly, Thökölyi, Emer.. princ. Tran., 
272, 273. 

Thomas, praepos. Cibin., 7. 

Thömösvar, s. Temesvár. 

Thorda, 60, 65, 67, 110. 

— Tordense oppid., 79, 81, 82. 

Thordas s. Tordasch. 

Thormas, s. Tormás. 

Thoroczkay, Mich., prothonot., 216. 

Thurei s. Turci. 

Thwrk, Juon, 125. 

Thychelew, Joh. pleb. de, 7. 

Thylegd, Benedictus, archid. de, 7. 

Tongyo, 129. 

Toreck, Joh., Olach., 58, 59. 


, Tordas, s. Tordasch. , - 


Tordasch. 1 
Cordas, 11. 
Thardas, 42—44. 
Thardasch, 43. d 
Thordas, 42—44, 238. : ; 
Thordasiensis pastor, 182. 
Tordas, 167, 168, 249, 253. 
Tormäs, 42, 43. f 
Thormas, 44, 169, 172. 
Transalpina, 68, 192. 
Transsilvana eccl. (vergl. Albensis), 
4, 8. UR 
Transsilvanus ep., 8, 9, 13. P 





NE 








Transsilvanus, vicevaiv., 75, 105, 126. 

—, vaiv., 19, 23, 29, 52, 64, 68, 71, 
48, 80, 82—86, 92, 95, 100, 
102, 104, 126, 164, 169, 171, 
173, 176, 183, 

Turci, Thurci, Turcae, 27, 29, 60, 71, 

126, 138. 
Tyburcius, 84. 
Ty psa, Andreas Petri rector eccl. de, 12. 


U. 

Ujegyhaz, s. Leschkirch. 

Ungur de Linesina, Petr., 212. 

Universität der Teutschen (vergl. Sa- 

xones), 202. 

Unterwälder Capitel. 
Antesylvanum cap., 218, 228. 
Sebesiense cap., 180, 188, 192. 
Sebus, decanatus de, 7. 
Sebesszeredaheliense cap. 189. 
Sebes Zeredhelyense cap., 200. 
Szaszsebes, capit., 198. 

Szasz Sebesiense cap., 182. 

Urwegen. 

Orbocensis pastor, 179, 198. 
Orbow, 7. 
Zaszhorbaiensis pastor, 182. 

Uttzás Lukäts, 232. 

V. 

Vajdenj, s. Vayde. 

Valachi, s. Walachi. 

Varadi, Joan., prov. Cibin., 194. 

— Berekszoi Istvan, 228. 
Varasium, Varasyum, s. Broos. 
Varga, Ànthon, jur. civ. Szaszv., 131. 

—, Bened., jud. sed. Szaszv., 167. 

—, Briecius, 169. 

—, János, 231. 

—, Petrus, jud. reg. Szaszv., 207. 
Vargha, Petr. jud. reg. Saxop., 215. 
Vaydé, 238. 

Vajdenj, 253. 

Wayde, 120, 121. 

Waydej, 107. 

Waydey, 103, 104. 

Wyfalw, 103, 104, 107, 121. 
Wyffalw, 104, 108, 109, 121, 152. 

Vesprimensis dioc., 5. 

Vgailel, 122. 

Vienna Austriae, s. Wien. 

Vilkani, villa (s. Felkenyer), Lihardus 
de, 11, 
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Villa nova Avionensis, 12. 

— Petri, s. Petersdorf. 

— VWilkani, Walkani, Wolkani, siehe 
Felkenyer. 

Vinchov (vergl. Vyncho) de Zarkad, 11. 

Vincze de Losad, Gregor., 123. 

Vinezi Kerestel, 124. 

—, Steph. jud. reg. Zazwar., 73, 74. 
Vineziense castrum, s. Älvinez. 
Vinezy, Joan., jud. reg. Zazwar., 131. 
Vingarth, 60. 

Vintze Janos, 227. 
Vinz inferior, s. Alvinez. 

Vizacna, s. Salzburg. 

Vizakna, Petr. Nagy de, 239. 
Vizaknaj, Georg., pastor Saxop., 176. 
Vizaknensis fodina, s. Salzburg. 

Vlad Chiora, Chyora, 169, 172. 
Vneius, Leonh., pastor Saxop., 175. 
Vorniek, Olachus, 58, 59. 

Vrsule, Petrus, 77. 

Vyncho (vergl. Vinchov) de Zarkad, 10. 
Vyzackna, s. Salzburg. 
Vzan, 124. 

W. 


Wal, Joh., mag. civ. Cibin., 84. 
Walachi, Valachi, Volachi, 26, 72, 87, 
88, 123, 142, 156, 158, 166. 
Walkani, villa (siehe Felkenyér), com. 
Hees de, 20. 
Waradinum, 108. 
Waradiense capitul., 7. 
Waras, Warasium, Warasyum, Wara- 
syensis, s. Broos. 
Waraszwisze, possessio, 45, 46. 
—, fluvius, 45. 
Warda, Franc. de, episc. Tran., 88. 
Warga Thom., jur. Zazwar., 78, 80. 
—, Valent., 163. 
Wasarhely, Val. Steph., 169. 
Wayde, Waydej, Waydey, s. Vayde. 
Waynkeresth, 42, 43. 
Weissemburg, s. Weissenburg. 
Weissenburg (Karlsburg). 
Alba, 4, 5, 58, 70, 88, 159, 161, 
162, 235. 
Julia, 122, 187, 163, 166, 173 
—177, 1129-— 181, Bas 
191, 196, 197, 201, 213, 214, 
217, 221, 222, 224 QUU. za: 
241, 243, 244, 246, 247, 254, 
267, 274, 
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— Transsilv.. 85, 99. 
Albense, eastrum, 58, 79, 
— xenod., 165, 166. 
Albensis comitat., 36, 201. 
— ecel., 58, 78—82, 99, 101—107. 
116, 212, 214. 
— pastor, 159, 162, 164. 
Fejérvár, 268. 
Gyula Fejérvár, 273. 
Weissemburg, 164. 
Welter, Matth., jud. reg. Schenk., 144. 
Weres, Joh., jud. reg. Cibin. 128. 
Wereskew, petra, 46. 
Wernerius, pleb. de Apoldia inf., 7. 
Wien. 
Vienna Austriae, 126, 127. 
Wienna, 49, 50. 
Wienna, s. Wien. 
Winch, s. Alvincz. 
Winey, Joann., jud. reg. Saxop., 143. 
Winez, s. Alvinz. 
Winezi, Steph., jud. reg. de Drasz, 72. 
Wlad, 154. 
Wladislaus I., rex Hung., 22. 
— IL, rex Hung., 51, 53— 55, 61, 
69, 76, 78, 80, 81. 
Wolkani villa (s. Felkenyér) Herbordus 
de, 7. 
Woller, castrum, 4. 
Wolff, Petrus, 71, 77. 
"E —, mag. civ. Cibin., 95. 
Wrasium, s. Broos. 
Wyfalw, Wyffalw, s. Vayde. 
Wylak, Nic., wayw. Tran., 23. 
Wynch infer., s. Alvincz. 
Wynezy, Steph., jud. Zazwar., 44. 
Wyntz, s. Alvinez. 
Wyssegrad, 20. 
2. 
Zaaswaras, s. Broos. 
Zaazsebes s. Mühlbach. 
Zaazwaras, Zaazwaros, Zaazwarus, 
Zaazwarusch, s. Broos. 
Zabo, Vrbani relicta, 118. 
Zagrabiens. ep., 51. 
Zalanezy (vergl. Salancy, Szalanczy) 
de Braniezka, Ladisl, 170, 171. 
Zanchateluky, terra, 3. 
Zamosfalwa, Franc. Mykola de, 65. 
Zapolya, Joh. de, wayw. Frane., 85, 
86, 92. 


Zarka, s. Szereka. 

Zarka, Barbara, 85. 
—, Blasius, 8b. 

— , Valentin., 85. 

Zarkad (s. Szereka), Vyncho de, 10. 

Zaszhorbaiense pastor, s. Urwegen. 

Zaszvaros, Zaszwaros, s. Broos. 

Zaz, Anthon., 114. 

, Mich., villie. de Braz., 84. 

—, Thomas, 63. 

Zazebesia, s. Mühlbach. 

Zazsebes, s. Mühlbach. 

Zazuaras, Zazuaros, Zazuarusch, siehe 
Broos. 

Zaz Varos, Zazvaros, Zazwaras, Zaz 
Waras, Zazwarasch, Zazwarasz, Zaz- 
waros, Zaszwarosz, Zazwarus, siehe 
Broos. 

Zazwarasi de Feierwar, Georg., 123. 

Zeben, s. Hermannstadt. 

Zeel, Joh., 57. 

Zegedinum, 26. 

Zeghedinus, Lud., (vergl. Lajos Pap), 
concion. Arian. Saxop., 176, 177. 

Zekelwasarhel, 120. 

Zekes, Henchmannus pleb. de, 8. 

Zekispathaka, rivul., 44. 

Zent Lazlo, J. Sygher de, 180. 

Zenth Marthonhegye, mons, 38. 

Zenth Marthonpathaka, rivul., 37. 

Zenthywan, Frane. Kendy de, wayw. 
Tran., 126. 

Zeolók allya, promontorium, 207. 

Zerdahel, Zerdehel, s. Reussmarkt. 

Zewld, Steph., com. camer., 48, 50. 

Zewch, Aug., mag. civ. Cibim., 130. 

Zewrin, 84. 

Zewryniensis banus, 65. 

Zezabesia, s. Mühlbach. 

Zibiniensis, s. Hermannstadt. 

Zigiarto (vergl. Szigiarto) Steph., jud. 
sed. Saxop., 215. 

Ziluasi,Ziluasius, pastorSaxop.,181, 182. 

Zothmar, Bulchu, archid. de, 7. 

Ztoika Galie, 125. 

Zudor de Losad, Petr., 123. 

— Peter, 2239 

Zwezawya, 22. 

Zylkerek, locus, 37. 

Zyrbul (vergl. Zyrb) Dwmytrw, 129, 

Zyrb, Demetrj, 131, 
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Karako statt Krako. 

August 4 statt Juli 28. 

Juankateleke statt Juanteleke. 

Jwanche jobbagionis statt Joanche joblagionis. 

Ofen statt Weissenburg. 

Sept. 13 statt 7. 

f. 455 statt 465. 

1330 statt. 1303. 

zweimal Johannes statt Joannes. 

Johannes statt Joannes. 

Bonefato statt Bonefato. 

Sept. 8 statt 10. 

Juli 14 statt 15. 

Sept. 23 statt Febr. 25. 

prohibitam siatt prohabitam. 

communis statt communes. 

Nullusquoque statt Nullusque. 

corium statt corrium. 

expositum si. expeditum. 

deserviti si. deservientis. 

Nach qui einzuschalten : pellium. 

Nach fraternitatem einzuschalten : habere vo- 
lenti ipsam fraternitatem. 

elevationibus st. devotionibus. 

Jan. 11 sz. 12. 

Jan. 24 st. 25. 

Febr. 12 a 13. 

Aug. 11 st. April 21. 

super st. ad. 

elegerint st. eligerint. 

Nach Transsilvanarum einzuschalten: praedic- 
tarum. 

omnimodam sí. commodam. 

totiens si. totius. 

populi st. propria, judice statt judicem. 

annuimus st. donavimus. 

considerationis convertentes sí. desiderationis 
-convenientes. 

gratiae st. majestatis. 

Laurentii st. Lamberti. 

Gasparo st. Gaspero. 

Lwchskyrh st. Lwchskirh. 

gratiosam si. generosam. 

perpetuo si. perpost. 

singulum sí. singularem. 

compararint st. comperarint, 
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Seite 22, Zeile 2 von oben: volentes statt valentes. 
KS KC a -T x perpetuo st. perpost. i 
» 22, „ 19 , unten: propria st. propia. 


n 23, „ 4 , oben: alienare st. abalienare. 


» 23, „ 25 „ unten: nusquam st. nusquaquam. 

ES Ka 5 2e, später st. gleichzeitiger. 

WË, wu WE conservant st, conservent. 
"us bus 19. "7 dictis st. dicta. ze 


nb a ' P hujusmodi st. Hwnyadiensium. 


? H 
EHS vd E 12m’ "e antecedenter si. antecedentes. 
MEUM e dd y TS cognovimus sí. agnovimus. 
"aM Uu cdd. "8 ete. st. et. 
WEE — ELI s ` Nach impedire einzuschalten: molestare seu 
quomodolibet. 


SE dS s T" Du d rejiceritis at, rejicitis. 

29, „ 11 und 12 von unten: auri st. antiquos. 

29, „ 20 von oben: Item domino Johanni Pongracz vaivodae, tem- 
pore quo, st. Tempore, quo J. P. waywoda. 

E e o "H ` — . Hommorsdorf st. Hommersdorf. 

EEN a BS sw. munere st. amicitia; cubulos st. cuculos. 

» 29, „ 34 und 5 von unten: Kwífen st. Cuffen, Cwffen. 


~ "P u 
* 
3 d 





— — 
basi 
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— USS us 6 von unten: obirsten Stwlen si. obristen Stwl. 
A39, 5 gw obirsten st. obristen. 
ES 5 1 , obe»: denselbigen at. derselbigen. ` 
"5 ` S Tt Mwst st. Mwzt. 
SI eg tr, 1 , unten: hucusque st. hujusque. 
re. e 1 „ oben: Nach judice nostro einzuschalten : regio. 
3 Mcr. y 9 „ unten: judicis regii sf. judice regio. 
92, pe ECA existit st. extitit. 
ko 99, 44 8 , oben: Zaazwarus st. Zazzwar. 
MSS v. M. V t, villicus at. villici. 
E zt d ui Zaazwarus st. Zazzwarus. 
PN We. 4 , unten: ostenduntur st. ostenderent. 
en $47, 6 , oben: Nach oppidi einzuschalten : nostri. : 
„ 94, , SE d tributorum st. tributariorum. 
EX" W , 5 nullamve st. nullamque. 
Uu... «4, D nobilium st. civium. 


BARES LU TI9R, ,, Nach compellant einzuschalten: et astringant, 
auctoritate nostra praesentibus ipsis in hae 
parte atributa et justitia mediante. Secus 


ergo non facturi. 


ET UO, "e 5, SG) eorundem st. eourundem. T 
EINE Ud facto st. facie. 

heros. 2 ` ALS e " Vor nostris einzuschalten : quatenus. 

» 9l, „ 2 , unten: Nach profecto einzuschalten : et. 

bo iber y Se, 1 v uniti sz. unum. 

dr 52." a. 2 „ oben: intelligimus st. intelligissemus. 

Kb, "A, on € "A Vor etiam einzuschalten : volumus et vobis. 

ENS. s 39 uf A Vor primo einzuschalten : anno. 

ke 88, ^, Ih illosquoque st. illosque. 

sn DÉI p» 8 „ wnten: valuimus st. voluimus. 
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oben : 
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ceteros statt certos. 

Vor diaetam einzuschalten : ipsam. 

Cibiny st. Cininy. 

aegre st. agere. 

pro nune st. pecuniae; praeveniente si. pro- 
veniente. - 

Nach die einzuschalten : enim. 

fatigas subire st. fatigare: 
ZaZWarusz. 

Sazwarusch st. Sazwarusz. 

Egregio st. Egregiis. 

merito colendissimis st. nostris colendis. 

Nach sese einzuschalten : in praesentiam citari 
et evocari fecimus, qui semper per suam 
contumaciam se ipsum a facie juris. 

peccantem si. peccantes. 

adjudicata st. abjudicata. 

quaerimoniam porrigendam statt quaerimonia 
porrigenda. 

habetur st. haberetur. 

en st. eo. 

existit st. extitit. 

quemquam si. quemcunque. 

quomodo sz. quoniam. 

Cibiniensis st. Zibiniensis. 

quomodo szé. quoniam. 

propinassent st. propriassent. 

quidquam si. quoque. 

talem pro[tulismus| in causa sententiam, st. 
iterum pro.... in eausa suorum. 

praedietorum porcorum s£. praedictus porcos. 

Nach Bras einzuschalten : habet domus nume- 
rales 4. 

Nach misso einzuschalten : ad Thordam. 

possessionum si. possessionem. 

Nach medio einzuschalten : ipsorum. 

exhibenti st. exhihenti. 

Vor prout einzuschalten : et. 

Calmar st. Talmar. 

Calmar st. Talmar. 

quomodo quidam st. quod quidem. 

in regno Transalpinensi commorantem si. in- 
digenam Transalpinae commorantem. 

praeacuto si. praesens. 

auderet si. audet. 

diceret st. dicet. 

patentes st. patenter. 

duximus st. duximns. 

nusquam sé. nusquaquam. 

Nach Albae einzuschalten: in palatio nostro 
pontifieali; ete. fällt weg. 


Zaazwaruseh st. 
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unten : 


ipsa dctrix lumen in domo neptis suae respondens, 
13 von unten: 


unten ` 


statt etc.: millesimo quadringentesimo. 
Nach Margarethe einzuschalten : virginis. 
judice st. judici. 

Nach Anne einzuschalten : expensis. 
commissionem st. contionem. 

Nach obviam einzuschalten ` expensis. 

de Niue sz. ad nives. 

gratiosum st. consensum. 

innotescimus sé. notificamus. 

consedentes st. consedissemus. 

eruissent st. irruissent, 

enim si. cum. 

secundum st. eorum. * 
ampliori declaratione st. ampliorem declarationem 
beati nach festum hat wegzufallen. 
dominationum sé. dominationem. r 
Nach vestantiarum einzuschalten : expensis. ! 
certos sí. cum eos. | ! 
alieiaverunt si. alienaverint. ^ MX 
quae si. quam. 1 
Vor sexto einzuschalten : quingentesimo. 
Horuath sit. Horuat. 

exigentibus si. exingentibus. c^. 
eandem sí. tandem. 
Nach et einzuschalten : . 
mittatis st. mittetis. "w 
etc. st. manu propria. i 
possunt st. possint. rs f 
Nach in einzuschalten : illa. 
damnis st. damno. 

m. p. hat zu entfallen. 

Nach roth einzuschalten: Wachs. 
























alias. 












Olachy st. Olahy. "kk 
dicta. Illorum si. dicta illorum. 
Sazwarosz qui, st. Sazwarosz. Qui. . x 





famulis st. famulorum. 

Vor perscribendum einzuschalten: consciensiose. 

sidere valere, si. sedere. l 

pagum st. paguno. ; 

novem sí. nocte. 

exnunc vivo sé. exeunte. 

tenere st. tueri. 

etc. sí. m. p. 

curae si. curare. - 

etc. sí. m. p. 54 

projecisset si. processisset. ER : 

Vor esse einzuschalten: et quietam. | 7% f > 

existimare si. existimaret. i 

Nach perr exissent einzuschalten: conspexissetque A 2 

X 

= 


rá 




































meae sz, mej, 
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1 von unten: Nach edicere einzuschalten : decrevimus. 


97, Zeile 
103, ze "35 
109, *7 17 
103, ,, 1 
104, ,, 18 
104, „ 11 
104, ,, 1 
mie, 4 
END 9 
WG 16 
106, ,, 19 
IE 21 


Se $7 Wyffalw st. Wyfalw. 

» » Gywlay st. Gywlai. 

» 5.  MNachinseripsimus ist einzuschalten: Casu autem, 
quo ipsum Michaelem Gywlay adhue luce decedere con- 
tingeret, extunc generosa domina Anna, consors sua, li- 
berique et heredesipsorum universi praetactam possessionem 
W yfalw tamdiu, donec per nos aut successores nostros reges 
Hungariae de praescriptis mille florenis eisdem satisfactum 
fuerit quoad plenum, plenariam apud se tenendi potestatis 
facultatem habeant, eo facto immo damus, impignoravimus 
et inscribimus praemisso titulo pignoris tenendam et possi- 
dendam pariter et habendam, assumentes nihilominus prae- 
libatum Michaelem Gywlay heredesque et posteritates suas 
praedictas tempus infra praemissum in pacifico et quieto 
dominio praenarratae possessionis Wyfalw alias Waydey 
(ut praefertur) appellatae, contra quoslibet illegitimos im- 
petitores causidicosque et actores tueri atque defensare 
propriis nostris laboribus et expensis harum nostrarum 
vigore et testimonio literarum mediante. 


von oben: habitae st. sitae. 

„ unten: eandem st. eundem. 

ALA Transsilvanensibus st. Transsilvaniensibus. 

ba, 4 Die Unterschrift Joannes rex u. s. w. hat zu 
entfallen. 

„ unten: committentes sí. commitimus et mandamus. 

DA 4 Zazwaras st. Zaazwaros. 


E A Transsilvanensi, st. Transsilvaniensi. 


m Nos hat wegzufallen. 


27 
106 Zwischen Z. 21 und 22 von unten einzuschalten : Commissio propria 
domini regis. 
6 von unten: Nach nobis einzuschalten : sincere. 


108, Zeile 


108, „ 


18 


Nach ac einzuschalten: judici et. 
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